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Erscheint 7m al wöchentlich
Monatsbezug SM2,30 einschl. Zu¬
stellgebühr ? Postbezugspreis monatl.
2,30 « (einschl. 45,92 ^ Post¬
zeitungsgebühr ) zuzügl . 42 ^ Be¬
stellgeld . Bezugspreis ist Im voraus
zahlbar . Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
N » i-e « " : NS .-Gauverlag Weser-
Eins GmbH., Bremen , Teeren 6-8.
ssernspr. : 54121 , Nachtr . u. Sonntg.
51115 . Sprechz .: Verlag : werktl.
12—13 Uhr? Schriftleitung Diens¬
tag und Freitag 12' /o- 13' ,'. Uhr.

reiner Mmg
Anzeige » - Grundpreise»

Die 22-mw -Zelle im Anzeigenteil
13 die 78- mm -Ze!le im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine, Familienanzeigen u. a .)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 (Nachlaßstafsel L ). Für An¬
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr«
Geschäftsstellen : In Bremen:
Am Geeren  6 — 8,  Fern¬
sprecher Nr . 5 4121 . Nachtruf
und sonntags:  Fernsprecher
Nr . 51115 ? ObernstraßL
Nr . 86, Fernsprecher Nr . 5 4121«
In Syke,  Mühlendamm Nr . 2.

parteiamtliche Tageszeitung
Das flmtsdlatt des Negierenden Bürgermeisters der Freien Hansestadt Bremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmtliäies verkundungsbiattdes Neichsstattiiatters in Vldenburg und Bremen
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französische Kritik an England

..öewifse schwache Punkte in der Nüstung
Kammerabgeordneter de Kerillis propagiert den Krieg / „patriotische Iraditionen"

i/ou lpaete
s . 8 . v . Bremen . 11. Juni.

wo bleibt die Verpflichtung!
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(vraktkericbt unseres ksriser Vertreters)

j. b. Paris,  11 . Juni.

In der „Epoque" veröffentlicht der chauvinistische Abgeordnete de Kerillis , der
gegenwärtig in London weilt , einen Brief , in welchem er seinen Lesern über die eng¬
lische Ausrüstung vorschwärmt. So sehr aber auch Kerillis sich von dem englischen
Rüstungstempo "begeistert zeigt , so hält er es doch für angebracht, aus „gewisse schwache
Punkte in der moralischen und sozialen Rüstung Englands " hinzuweisen.

Ern Großteil des Bürgertums , erklärt er , das ein I „Wir verzeichnen übrigens " , fährt Kerillis fort . „das
leichtes und glückliches Leben führe , würde vielleicht gleiche in noch stärkerem Matze in Frankreich . Die bei-
bereitwillig eine Politik der Konzessionen und der Kapi - den letzten großen Bourgeoisien Europas fürchten ängst-
tulationen akzeptieren , um seine Gegenwart zu retten . I lich einen Krieg , in welchem sicher ihre Klasse verschwin¬

den würde . Deshalb hat der Pazifismus in ihren Rei¬
hen so schreckliche Verheerungen angerichtet . Der Erotz-
kaufmann und der Großindustrielle glauben , daß ein
neuer Krieg , der zur Nationalisierung der Produktion
führt , ihren unvermeidlichen Zusammenbruch zur Folge
haben wird ."

Glücklicherweise , so fährt Kerillis fort , werde dieser
Geist jedoch von den „patriotischen Traditionen " der
englischen Offiziere , Diplomaten und höheren Beamten
bekämpft , wobei er als Muster die „integralen Nationa¬
listen " Churchill , Eden und Dufs Cooper nennt , deren
Einfluß auf die englische Öffentlichkeit so groß sei, daß
„im allgemeinen die Engländer heute an den unver¬
meidbaren Krieg glauben ".

Vas Prinjregentenptwr wieder in Velgrad
Vanktelegramm an den sülzrer: „wir werden diese sage in dauernder und bester Erinnerung bestatten"

Belgrad,  11 . Juni.
Prinzregent Paul von Jugoslawien und Prinzessin

Olga find mit ihrer Begleitung im Hofzug am Sonn-
abendvormittag 8.35 Uhr wieder in Belgrad eingetrof¬
fen . Sie wurden auf dem Hofbahnhof Popschider feier¬
lich begrüßt.

König Peter IT , die beiden Mitglieder des Regent¬
schaftsrates , Dr . Stankowitsch unnd Dr . Perowitsch , die
Minister Mit dem Ministerpräsidenten Zwekkowitsch an
der Spitze , zahlreiche Würdenträger des Staates , Hofes
und Militärs , sowie die Mitglieder der deutschen Ge¬
sandtschaft mit dem Geschäftsträger Dr . Fein « waren
erschienen . In Begleitung des Prinzregenten Paul be¬
fand sich auch der deutsche Gesandte von Heeren.

Prinzregent Paul schritt zusammen mit dem König
die Front der Ehrenkompanie ab . Er gab seiner Be¬
friedigung über den „erhebenden und begeisternden Ver¬
lauf " des Staatsbesuches gegenüber seiner Umgebung
wiederholt Ausdruck.

Berlin»  11 . Juni.
Der jugoslawische Prinzregent hat aus Rosenbach

nachstehendes Telegramm an den Führer gerichtet : „Im
Augenblick » da ich das deutsche Land verlasse , erinnere
ich mich mit dem Gefühle aufrichtiger Freude meines
Aufenthaltes im mächtigen und großen Deutschen Reiche
und des von Euer Exzellenz der Prinzessin Olga und
mir so großartig bereiteten Empfanges . Wir werden
diese Tage in dauernder und bester Erinnerung behal¬
ten . Prinzessin Olga und ich bitten Euer Exzellenz , un¬
seren tiefsten Dank und unsere besten Wünsche , für das
persönliche Wohlergehen Euer Exzellenz und das weitere
Blühen und Gedeihen des Deutschen Reiches entgegen¬
nehmen zu wollen . Pau l ."

crnea» Markowttststan v. Mbbentrop
Berlin , 11. Juni

Beim Verlassen deutschen Bodens hat der Königlich-
Jugoslawische Minister des Aeußern , Cincar -Marko-
witsch an den Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbcntrop ein in herzlichen Worten gehaltenes Tele¬
gramm gerichtet , in dem er für die vielen Zeichen auf-
richtiger Freundschaft während des Aufenthaltes in
Deutschland dankt , die eine Bestätigungder en - s

gen Verbindung zwischen . Deutschland
und Jugoslawien  seien und die Erwartung zu¬
ließen , daß die Beziehungen beider Länder zueinander
sich noch glückhafter entwickeln würden.

„Festigung der VerstiittMe"
Belgrad , n . Juni.

Die der Regierung nahestehende Agramer Zeitung
„Novosti " schreibt in einem Leitartikel zur Rückkehr
des Prinzregentenpaares , der jugoslawische Staats¬
besuch in der Reichshauptstadt habe die Freundschaft

zwischen beiden Nachbarländern noch vertieft . Jugo¬
slawien bleibe auch weiterhin seinen außenpolitischen
Grundsätzen treu . sich nicht in die Probleme der Groß¬
mächte einzumischen und mit allen Nachbarn , mit den
Balkan - und Tonauraum -Staaten wie auch mit den
beiden benachbarten Großmächten Italien und Deutsch¬
lands eine ständige freundschaftliche Zusammenarbeit zu
suchen . Die glücklichen Auswirkungen des Berliner
Staatsbesuches für die Befriedung in diesem Teil Euro¬
pas könnten noch gar nicht übersehen werden . Alles
deute auf eine weitere Festigung der Verhältnisse im
Donauraum und auf dem Balkan hin.

Per sichrer in Vien
Vlanzvolle festliche krstouffiistrung der Straußfchen Sper„friedenstag"

Wien,  11 . Juni.
Der Führer traf am Sonnabend unerwartet zur

6. Reichstheaterfestwoche in Wien ein , um der Wiener
Erstaufführung der Oper „Friedenstag " zu Ehren des
75. Geburtstages ihres Komponisten Richard Strauß
in der Wiener Staatsoper beizuwohnen.

Mit dem Führer nahmen u . a . an dem festlichen Er¬
eignis teil : die Reichsminister Dr . Goebbels . Dr . Seyß-
Jnquart , Reichskommissar Gauleiter Vürckel . die Reichs¬
leiter Reichspressechef Dr . Dietrich und Martin Bor¬
mann . SA .-Obergruppenführer Brückner , General der
Flieger Löhr , Gauleiter Jury sowie die führenden Per¬
sönlichkeiten «aus Staat und Partei in der Ostmark.

Der Schirmherr der Reichstheatersestwoche , Reichs¬
minister Dr . Goebbels , empfing den Führer am Eingang
der Oper und geleitete ihn in die Ehrenloge . Beim Er¬
scheinen des Führesrs erhob sich das bis aus den letzten
Platz besetzte Haus und grüßte ihn mit erhobener
Rechten.

Die Aufführung selbst gestaltete sich zu einem erlese¬
nen künstlerischen Ereignis , das sich der großen Tra¬
dition der Wiener Oper würdig anreihte . Die besten
Kräfte des Hauses , sowie eine Anzahl hervorragender

Gäste hatten sich vereinigt , um das von aller Schön¬
heit der Reife überstrahlte Werk des Meisters lebendig
werden zu lassen.

Das Werk und die Aufführung wurden mit großem
Beifall aufgenommen , an dem sich auch der Führer
lange beteiligte . Mit dem Komponisten Richard Strauß,
der der Wiener Erstaufführung persönlich beiwohnte,
konnten sich der Intendant Pros . Clemens Krauß , der
Spielleiter und die Darsteller immer wieder zeigen.

Das überraschende Eintreffen des Führers hatte sich
wie ein Lauffeuer durch Wien verbreitet . Sowohl beim
Eingang zur Oper wie bei der Rückkehr wurden dem
Führer begeisterte Ovationen dargebracht.

Neichssender Böhmen
Berlin , 11 . Juni.

Der N - ichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda hat den bisherigen Abteilungsleiter im Deutsch¬
landsender . Hans Günter Mark . zum kommissarischen
Intendanten des Rundfunksenders Prag II Melnik , der
künftig den Namen Reichssender Böhmen tragen qiird,
berufen.

frei von höfischen Sitten
Kongreßmitglieder berichten über den britischen Königsbesuch in Washington/ Ein sünstel blieb sern

„Will England Deutschlands Vernichtung ?" So
fragten wir in unserer letzten weltpolitischen Scharr
angesichts der sich immer mehr unabsehbaren Ab¬
gründen nähernden englischen Einkreisungspolitik.
Und wir betonten dabei , daß wir die gestellte
Frage so lange mit „J a" beantworten müssen , so
lange uns England nicht Beweise der Umkehr
seiner Politik und der Wende seines gegen
Deutschland gerichteten Dernichtungswillens gäbe.
„London hat das Wort ", schrieben wir damals , und
tatsächlich sind inzwischen manche Worte,  aber
leider nicht das Wort aus London gekommen,
In Deutschland kann man darum auch die ganz
plötzlich aus dem Munde von vier englischen Mini¬
stern (Chamberlain . Lord Halifax , Simon und
Stanley ) vernommenen Beteuerungen eines guten
Willens Englands gegenüber Deutschland nur mit
Zurückhaltung , um nicht zu sagen , mit starken
Zweifeln bedenken , zumal es sich nur um Redens¬
arten handelt , die in keiner Weise mit den gerade¬
zu brutal  die Einkreisung gegen Deutschland
betreibenden Taten Londons in Einklang zu brin¬
gen sind. Wir müßten aus London schon ein ver¬
pflichtendes,  klares , eindeutiges und mit ent¬
sprechenden Taten  untermauertes Wort , das
Wort Englands schlechtweg, vernehmen , um in
Deutschland wieder das Vertrauen zu Englands
gutem Willen fassen zu können , das im Verlaufe
der englischen Einkreisungspolitik gründlich ver¬
wirtschaftet worden ist. Wie Englands Wort zu
lauten hat und welche Taten hinter diesem Wort
zu stehen hätten , braucht in diesem Zusammenhang
nicht mehr im einzelnen aufgezählt zu werden . Aus
des Führers  Munde hat die Welt oft genug
erfahren , was Deutschland verlangen kann und
verlangen muß , damit das schändliche Un¬
recht von Versailles endlich einmal
aus der Welt geschafft werde.

Zu Unrecht verschnupft
Mit Unrecht ist London über die deutsche Hal¬

tung zu den versöhnlich gestimmten Redensarten
seiner Minister verschnupft Es ist doch in der
ganzen Welt immer so gewesen , daß schließlich nur
T a t e n die Aenderung einer Gesinnung zu bewei¬
sen vermögen . Und wenn wir in den Kommen¬
taren der Londoner Oppositionsblätter zu den
jüngsten Ministerreden lesen müssen , daß eine
Rückkehr zur Friedenspolitik von
München  den Parteien verhaßt  sei , und
wenn selbst die Regierungspresse („Times ") ein¬
gestellt , daß die vermeintliche Wendung der Poli¬
tik Londons lediolich als G e a e n a k t i o n zu der
Aufklärungsarbeit Deutschlands über die engli¬
schen Einkreisunqsabsichten aufzufassen wäre , so
ist wakrlick in England wenia Grund aeaeben . sich
über die Aufnahme der englischen Ministerreden
in Deutschland zu beklagen . Gaur sckweigen wollen
wir dabei von der Haltung der Vresse Frankreichs,
die ja schließlich auch wissen muß . was man von
den rednerischen Auslassungen der mit Frankreich
engst verbundenen Regierung Großbritanniens zu
kalten hat . Auch bier sieben im Dorderarunde
Pressekommentare zu den Minifterred »n. die dem
französischen Volke erklären , daß es sich nur um
einen ..G e g e n a n p r i f f" zur denUckon Abmebr
der Einkreisungsvolitik bandele . Die radikale
Vresse freilick meßt bedenkenlos und obne l̂ ckom

^ Newyork,  11 . Juni.
Zu dem Anlaß des Besuches des englischen Königs¬

paares in der britischen Botschaft in Washington ver-
? anstalteten Gartenfest werden dadurch , daß eine ganze
' Reihe der Kongreßmitglieder , die daran teilnahm,
» ihre Eindrücke und Erlebnisse in Presse -Interviews
- vermittelten , bezeichnende Einzelheiten bekannt . Danach
< bat sich das Gartenfest in einem recht amerikanisch
- freien Rahmen und in einer der englischen Etikette

wenig entsprechenden Freizügigkeit abgewickelt.
: Um ihre individuelle Eigenart und die Unabhängig-
^ keit von höfischen Sitten zu betonen , waren zahlreiche
' Amerikaner auf der Eartenveranstaltung willkürlich
, gekleidet und ein Kongreßmitglied erschien sogar mit
" einem Cowboyhut auf dem Kopf Wie Blätter berich¬

ten . klopfte Vizepräsident Garner dem englischen König
" bei der Begrüßung leutselig auf die Schulter . Beim
, Kongreßempfang habe der Abgeordnete Patton aus
- Texas , dem einzigen Land , das niemals gegen England

gekämpft hat , den englischen König mit den Worten
, begrüßt : „Wie gehts dir , Vetter Georg ? " Die Kö-
; nigin habe er mit „Base " angesprochen und hierauf

das folgende „Kompliment " gemacht : „Ei , ei , du bist
viel hübscher als deine Bilder , du bist fast so hübsch wie
die hübscheste Texanerin ." Die amerikanischen Blätter

» finden es wunderbar , daß Vizepräsident Garner es
> fertiggebracht habe . König Georg auf die Schulter zu

klopfen . Man bezeichnet ihn sogar als „idealen
Amerikaner " .

In ausführlichen Bcnchicn . die sich leilmrff " über
sechs Seiten erstrecken , schildert die amerikanische Presse
baarklein alle Vorgänge und Eindrücke des zweiten

Tages des Königsbesuches in WaN ? n - on . Beim Emp¬
fang im Kapital habe das Königspaar die 404 Kon¬
greßmitglieder innerhalb 22 Minuten die Hand ge¬
schüttelt . Der Senator Borah habe dem König und der
Königin erklärt , sie seien „ reizende Leute " . Der demo¬
kratische Senator Johnson habe bemerkt , wie der König
lächele und schüttele die Hand wie ein Kongreßmitglied.
Der demokratische Abgeordnete Ryan erklärte , er sei
erfreut , mit dem Königspaar zusammenzukommen . Der
Besuch sollte aber nicht die Ansichten des Kongresses
über ausländische Vertretungen ändern . Der demokra¬
tische Abgeordnete Maser habe der Königin zugeflüstert:
„Kommen Sie wieder , Sie sind ein großer Erfolg ."

22 Senatoren und 78 Abgeordnete , das ist nahezu
ein Fünftel der Mitglieder des Vundeskongresses , blie¬
ben dem Empfang für das britische Königspaar im
Washingtoner Kapital größtenteils ostentativ fern . Die
Mehrzahl der Abwesenden gab zu verstehen , daß sie
den Empfang absichtlich boqkottierten . U . a. erklärte
der Abgeordnete Berry , er nehme nicht teil , weil der
Königsbesuch zu offensichtlich eine « Teil der britischen
Agitation dafür bilde , die Vereinigten Staaten von
Nordamerika Englands in ein - " K 'n-
einzuziehen.

Über S00 Menschen klappten zusammen
Der Polizeibericht teilt mit . daß anläßlich des eng¬

lischen Königsbesuches über 600 Menschen die auf das
Königspaar inmitten einer zahlreichen Menge gewartet
hatten , zusammengeklappt sind . Ein Mann ist unter¬

dessen gestorben , während 117 andere nvch im Kran¬
kenhaus liegen . Der Rest befindet sich in häuslicher
Pflege . Von diesen müssen jedoch Wer 300 ärztlich
behandelt werden.

Zahlreiche Unfälle wegen des zu geringen ...Stehver¬
mögens " gab es auch im Garten des Weißen Hanfes,
wo Pfabfinderinnen auf das Königspaar warteten.
Nicht weniger als 200 wurden von Unwohlsein befallen
und mußten den Platz verlassen oder beiseitegetragen
werden . Uebrigens brach auch in zwei Kampfwagen
mitten auf der Paradestraße Feuer aus

kine peinliche krinnerung
Trotz aller Sorgfalt und der schon fast hysterischen

Angst , bei der Anwesenheit der hohen englischen Gäste
keine Taktlosigkeit zu begehen , kam es am Sonnabend
doch zu einer schweren Entgleisung . Während das
britische Königspaar noch im Weißen Haus weilte und
sich dort auf Veranlassung von Frau Roosevelt mit den
linksradikalen Regierungsmitgliedern zu unterhalten
versuchte , gab im Hause nebenan das Auswärtige Amt
eine Mitteilung an die Presse , daß die finnische Regie¬
rung sich bereit erklärt habe , pünktlich wie immer die
am 15. Juli fällige Schuldenrate zu zahlen ( !) . Be¬
kanntlich ist die Tatsache , daß das große britische Empire
schon seit Jahren seine Kriegsschulden an Amerika nicht
zahlt , hier das ständige Gespräch und das beste Argu¬
ment der Isolationisten gegen eine Wiederholung der
..Dummheit von 1914/1918 " .
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Unser Vssssspisssl
(Ois ksntiZs Äusxisbs nmkekk 2 4 Leiten)

Nach Chamberlain bläst plötzlich auch Eden in das
zersprungene „Friedenshorn ".
Der französische Chauvinist de Kerillis übt am eng¬
lischen Bürgertum scharfe Kritik.

Polen droht Danzig in der Frage der Zollbeamten
mit Repressalien.

Ein Fünftel der Mitglieder des USA .-Bundes-
kongresses blieb dem Empfang für das britische
Königspaar sern.

Das jugoslawische Prinzregentenpaar ist wieder in
Belgrad eingetroffen.

Der Führer traf zur Reichstheaterfestwoche in Wien
ein.

Gencralarbeitsführer Blank hat die Führung des
Arbeitsgaues XVII übernommen.

„Wilhelm Heidkamp ", Deutschlands jüngster Zer¬
störer , wurde in Bremen in Dienst gestellt.

Die Hermann -Allmers -Gesellschast kam in Bremen
zu ihrer ersten Sitzung zusammen.

Bremens erstes Familienbad feiert in diesen Ta¬
gen sein 25jähriges Bestehen . .
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Noch einmal Worte
tkomberloin sprach vor seinem Wahlkreis in virmingkam

ihre sattsam bekannten Schmutzkllbel über die
englischen Minister aus , die man „Mystik Jäger"
nennt und ihnen Sabotage der „Friedensfront"
(soll heißen Einkreisungsfront ) vorwirft . Es ist
seltsam genug und aufschlußreich zugleich, daß
wieder andere Blätter in Paris versichern zu
müssen glauben , die englischen Friedensbeteuerun¬
gen dürften nicht als ein Akt der Schwäche auf¬
gefaßt werden . Es klingt dies doch gerade so, als
wenn ein Staatsmann , der mit dem Gedanken um¬
geht, einem bisher zu Unrecht benachteiligten
Volke Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, sich
eines Schwächeanfalls verdächtig macht. Daß übri¬
gens von einem Teil der französischen Presse im
Zusammenhang mit den englischen Ministerreden
scharfe Angriffe  gegen die englische Regie¬
rung gestartet wurden , läßt sehr klar erkennen,
wie schwer es Chamberlain hätte, selbst wenn er
ehrlich von der Politik der Einkreisung ablassen
wollte , sich der Verärgerung seines französischen
Bundesgenossen und der Angriffe der Oppositions¬
parteien im Unterhaus zu erwehren.

Mol Slück für knglanv!
Es ist die Bezeichnung des überraschend vom

Stapel gelassenen Versuches eines Beweises eng¬
lischen guten Willens Deutschland gegenüber durch
das italienische Blatt „Regime Fascista" mit den
Worten ' „Neue Kapriolen"  nicht von der
Hand zu weisen , zumal auch die Annahme der
italienischen Zeitung uns begründet erscheint, daß
das Scheitern der Einkreisungspoli-
t i k Hand in Hand mit fernöstlichen Span¬
nungen  zwischen Japan und Großbritannien in
London nicht ohne Eindruck bleiben konnte . Noch
weiß man nicht, wie die neue Formel für Sowjet¬
rußland lautet , die William Strang morgen , wenn
er im Flugzeug sich nach Moskau begibt, dort über¬
reichen wird. Alles deutet darauf hin, daß die
baltischen Staaten Kraft dieser Formel gegen ihren
Willen den Zielen der englischen Einkreisungs¬
politik geopfert werden sollen. Wenn die für einen
geheimen Anhang bestimmte Formel ganz allge¬
mein so lauten sollte, wie „Preß Association"
wissen will , nämlich, daß jeder Angriff auf Nach¬
barstaaten, bei denen eine Gefährdung der Sicher-
heit einer der Paktmächte erblickt werden könnte,
gleichzeitig als Angriff auf die Paktmächte schlecht¬
weg anzusehen sei, so wünschen wir England zu
einem solchen neuen Einkreisungserfolg Glück.
Es verpflichtet dieser Erfolg die englische Nation,
unter Umständen im Fernen Osten einen Krieg aus
Leben und Tod mit Japan zu führen.

Im fernen Vfien
Auch in England kann man nicht verkennen , daß

ein Krieg um großbritannischen Besitz im Fernen
Osten heute die Nation anders engagieren würde
als etwa der vor hundert Jahren geführte Opium-
Krieg mit China — bei dem kaum 4000 Mann mit
27 Schiffen zum Einsatz kamen — oder der Tai-
ping-Aufstand oder der Lorcha-Krieg, ganz zu
schweigen vom Boxeraufstand . Wenn die englische
Staatskunft im Fernen Osten heute krampfhaft
dahin zielt , keinen Frieden zwischen Japan und
China zustande kommen zu lassen, so nur darum,
weil England fürchtet, dann einer neuen Dynamik
des Geschehens im Fernen Osten gegenüberzm
stehen, die es England unmöglich macht, selbst
wenn es dies geiNeinsmN mit USA . und Frank¬
reich versuchen würde , weiterhin im Stillen Ozean
sich Geltung zu verschaffen. Japan , das sich heute
bereits von England und den USA . für unangreif¬
bar hält , würde, selbst wenn Sowjetrußland ge¬
meinsam mit den obengenannten Ländern zum
Kampfe antreten wollte , mit seiner dann in .China
frei gewordenen Armee von über einer Million
Kämpfer, zu denen weitere Millionen -Armeen aus
den in der Heimat verbliebenen waffentüchtigen
Männern kämen, eines militärischen Gegengewich¬
tes bedürfen, das selbst für die Paktmächte z u -
sa mmen auch nicht gemeinsam mit USA . für einen
Fernkrieg — um einen solchen würde es sich auch
für Moskau handeln — auszubringen sein dürste.
Sowjetrußland hat vielleicht ein Interesse daran,
gemeinsam mit Großbritannien , Frankreich und
den USA . dem japanischen Gegner entgegen¬
zutreten . Vielleicht hat es auch kein  Inter¬
esse daran und auch keine Lust — wer kann die
dunklen undurchsichtigen Gänge imperialistischer
Machtpolitik Moskaus durchleuchten? Vielleicht
glaubt schließlich noch England , Sowjetrußland
als Degen für englische Zwecke im Fernen Osten
einsetzen zu können , wenn es erst den Dreierpakt
unter Dach und Fach hat. So oder so, verkoppelt
in einen Pakt , wie ihn die angeblich von William
Strang nach Moskau zu bringende Formel vor¬
sieht, läuft England Gefahr, bei solchem Pakt
eher heute als morgen  die ganze Kraft sei¬
ner wehrfähigen Jugend und Opfer von geradezu
unberechenbarem Ausmaß in Erfüllung dieses
Paktes bringen zu müssen.

Zwischen ;wei Stülpen

Die englisch-japanische Spannung im Fernen
Osten verschärft sich fast Tag für Tag . Jetzt scheint
es schon so, als wolle Japan die unerwartete Flot-
tendemonftration der englischen, französischen und
USA .-Flotte vor der Insel Kuangsu (Amoy) mit
einer Blockade der britischen Niederlassung Tientsin
erwidern . Diesem vorzubeugen sollen nun Gene¬
ralstabsbesprechungen zwischen dem englischen und
französischen Flottenkommandeur dienen mit dem
Ziele , französische Hilfe aus Indo -China für ein
allenfalls bedrohtes Hongkong heranzuholen . Ist
es in Tientsin die Weigerung der britischen Be¬
hörde, den Mörder des chinesischen Zollkontrol¬
leurs auszuliefern , was Japan maßlos verbittert,
so steht es bei dem sogenannten Kalgan -Streit
noch um vieles schlimmer, weil es sich hier um zwei
britische Militär -Attachös handelt , die bei Spio¬
nage ertappt , von den Japanern verhaftet worden
find. Zu diesen von Japan mit aller Heftigkeit
»erfochtenen Beschwerden gesellt sich bereits die
ernste Warnung der japanischen Presse an Eng¬
land, die antijapanische Politik fortzusetzen, ver¬
bunden mit der Drohung , daß England sich dessen
versehen müsse, eines Tages feine sämtlichen Kon¬
zessionen im Fernen Osten zu verlieren . Da könnte
es wohl erklärlich erscheinen, wenn England so
wie es in Europa zur Einkreisung Deutschlands
sich Sowjetrußlands versichern möchte, gleichzeitig
auch Sowjetrußland im Fernen Osten gegen Japan
einzusetzen versucht. Daß es sich dabei am Ende
zwischen zwei Stühle setzt und daß bei solcher
Haltung ihm schwere Rückschläge sowohl in
Europa wie im Fernen Osten beschicken sein
müssen, daran scheint man allerdings da ukd dort
auch in London jetzt zu denken.

London, 11. Juni.
In einer Rede vor seinem Wahlkreis in Birmingham

berührte Ministerpräsident Chamberlain auch kurz
außenpolitische Fragen . Chamberlain . dessen Ausfüh¬
rungen im übrigen keinerlei neue Gesichtspunkte er¬
gaben, wies u. a. darauf hin, daß er viele Enttäuschun-
en erlitten und wenig Hilfe von den Ländern er-
alten habe, mit denen er gehofft habe, zu einer Ver¬

ständigung zu gelangen. Ueber jede Erwähnung der
provozierenden britischen Einkreisungsbemühungen, die
a gerade in vollständigem Gegensatzzu der englischer-
eits so gern betonten „Befriedungspolitik" stehen, hin¬

weggehend, bemühte er sich dann, die Fortschritte der
englischenAufrüstung, die „niemals zum Beginn eines
unprovozierten Krieges eingesetzt" würden/ ' zu unter¬
streichen. England müsse nur dem Versuch. Widerstand
entgegensetzen, sich eine allgemeine Herrschaft durch Ge¬
walt zu sichern. Die britische Regierung habe auch
nicht den „ersten Teil ihrer Politik " aufgegeben. Unter
Bezugnahme auf die Ausführungen Lord Halifax' am
Donnerstag im Oberhaus , England sei „bei Vorhan¬
densein der nötigen Vertrauensgrundlage " immer noch
bereit, die Forderungen Deutschlands oder irgendeines
anderen Landes am Konferenztisch zu besprechen, er¬
klärte Chamberlain schließlich, eine solche Regelung
müsse „auf dem Verhandlungswege und nicht durch
Gewalt" erzielt werden.

fluch Mister kden„schwenkt ein"
London, 11. Juni

Die vielen und schönen Reden, die in den letzten Tagen
in London gehalten wurden, haben den überaus ehr¬
geizigen Mr . Eden bewogen, auch seine Stimme ertönen
zu lassen. Am Sonnabend vormittag fuhr er in seinen
Wahlkreis, um einer Versammlung konservativer Par-
tsianhänger die neuesten Märchen von der englischen
„Friedensfront " zu erzählen. Besonders hatten es ihm
anscheinend die Komplimente der „Friedensfreunde"
angetan, die seine „gehaltreichen Verbindungen" mit
Moskau würdigten. Es schien ihm wohl angebracht,
dieses Netz etwas abzuschwächen, wenn er plötzlicher¬
klärte, das geplante Abkommen mit der Sowjetunion
bedeute nicht, „daß man mit dem Kommunismus sym¬
pathisiere", gleich darauf brach er wieder eine Lanze
für das von ihm so geliebte Land, indem er den ver¬
sammelten Konservativen erhobenen Hauptes erklärte,
„die Abneigung Englands gegen den Kommunismus

Wien, 11. Juni.
Freitag fand die erste Verhandlung des Volksgerichts¬

hofes in der Ostmark statt. Es hatte sich der 29jährige
Heinz Kampf aus Essen wegen Verbrechens des Volks¬
verrates durch Lügenhetzezu verantworten . Der Ange¬
klagte, der aus einer evangelischenFamilie stammt, kam
im Jahre l924 mit katholischenKreisen in Verbindung.
Zwischen zwei Lagern stehend — auf der einen Seite
die „Freunde", auf der anderen die Eltern — erlitt er
einen Nervenzusammenbruch, der ihn für längere Zeit
ins Krankenhaus brachte. Später fand er im Alexander¬
kloster in Köln Unterkunft. Er selbst bezeichnetdie dort
herrschendenZustände als „sittlich chaotisch". Im Jahre
1934 entschloßer sich-nach Verbüßung einer Strafe auf
Gtund des 8 175, „alle Brücken hinter sich abzubrechen"
und ins Ausland zu gehen.. Er begab sich zunächstnach
Holland, wohin er Empfehlungen an einen katholischen
Geistlichen erhalten hatte. Mit dem Auftreten des
Kampf in Holland beginnt eine ganze Serie volksver-
räterischer Verbrechen, die der Angeklagte in nahezu
allen Erenzlündern des Deutschen Reiches ausgeführt
hat. Im Sommer 1937 tauchte er in Salzburg auf, wo
er als „Augen- und Ohrenzeuge" für Greuelberichte
auftrat . Der Hauptpunkt der oolksverräterischen Lügen¬
hetze ist die Erzählung über eine „Meuterei der. Leib-
standarte" (!), eine Schauermär, die damals zahlreichen
ausländischen Hetzblättern Schlagzeilen lieferte.

In der Hauptverhandlung gab der Angeklagte zu, er
habe gewußt, daß die unwahren Schilderungen, die er
lieferte, eine schwere Gefahr für das Ansehen des deut¬
schen Volkes herbeiführen, konnten. Die Schuld des
Kampf wurde durch mehrere Zeugen voll erwiesen. Der

muß vor der .Tatsache ( !) haltmachen, daß Sowjet-
rußland weder eine aggressivenoch eine Expansionsmacht
sei". Seine Ansicht sei, so betonte Mr . Eden abschließend,
daß die «nglisch-sowjetrussischenBesprechungen durch
eine persönliche Fühlungnahme beschleunigt werden
könnten.

Strangs Moskau-Neife verschoben
(Vralitborivbt unssrss Iwnäonsr Vörtrstsrs)

London, 11. Juni.
Der für Moskau bestimmte englische Sonderbotschafter

William Strang wird voraussichtlicherst am Montag
nach Moskau reisen. Es scheint, daß die Ausarbeitung
der sogenannten baltischen Formel unter direkter Mit¬
arbeit von Paris nicht so einfach und rasch vonstatten
geht, wie dies viele propagandistischeStimmen immer
wieder versichern. Interessant ist, daß inzwischen, beson¬
ders von der Linken, ernsthafte Versucheunternommen
werden, Chamberlain zu überreden, doch noch ein Ka¬
binettsmitglied nach Moskau zu entsenden; auch Eden
wurde zu diesem Zweck schon vorgeschlagen. Aber Cham¬
berlain ist, wie man hört, immer noch sehr verstimmt
darüber , daß seinerzeit Potemkin nicht in Genf erschien,
obwohl die Ratstagung seinetwegen um 8 Tage ver¬
schoben wurde.

Vallische Staaten gegen„neue formet"
Reval, 11. Juni

Wenn die Hauptakteure der Einkreisungspolitik etwa
glauben, daß die von ihnen erfundene „neue Formel"
— jene Klausel, wonach jeder Angriff auf Nachbar¬
staaten als Gefährdung der Sicherheit aller der drei
Unterzeichnermächteerblickt wird, — bei den baltischen
Staaten weniger Widerspruch findet, als die bisheri¬
gen Earantieformeln , so befinden sie sich arg auf dem
Holzweg Es geht einwandfrei aus den Kommentaren
der estländischen Presse hervor, daß diese die „neue For¬
mel" entschiedenablehnt. Das halbamtliche „Uus Esti"
betont, daß das Baltikum das Gebiet der Lebens¬
interessender baltischen Völker und Staaten , nicht aber
dasjenige anderer Staaten sei und bezeichnet das
Gerede von der Zugehörigkeit der baltischen Staaten
zur Sphäre der Lebensinteressen anderer Staaten als
unberechtigt und unannehmbar.

Gerichtshof, der dem Strafantrag des Staatsanwaltes
nicht voll entsprach, verurteilte ihn zu 5 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust. Von der Untersuchungs¬
haft werden sechs Monate auf die Strafe angerechnet.

Strenge fllin-ung
Wien, 11. Juni.

Ein Senat des Volksgerichtshofes unter Vorsitz des
Vizepräsidenten Engert verhandelte im Großen Schwur¬
gerichtssaal des Wiener Landgerichts während zweier
Tage gegen sieben Angeklagte, die sich im Zusammen¬
hang mit ihrer Vetätigung im Rahmen einer Organi¬
sation „Revolutionäre Sozialisten" wegen Verbrechens
des Hochverrates zu verantworten hatten.

Die Angeklagten waren in der ehemaligen sozial¬
demokratischenPartei Oesterreichs organisiert gewesen,
nahmen in der Partei bzw. in angeschlossenen Verbän¬
den Funktionärsstellen ein und setzten ihre politische
Betätigung auch nach dem Verbot der Partei im Fe¬
bruar 1934 fort. Seit dieser Zeit arbeiteten die An¬
geklagten in der Verbindung der „revolutionären So¬
zialisten". ,

Die Angeklagten waren geständig und bestritten ledig¬
lich ein Verschuldenin subjektiver Richtung. Ihre Dar¬
stellung ging dahin, daß es sich eigentlich nur um eine
Art „Liquidierung" der Organisation gehandelt habe.
Der Gerichtshof erkannte auf folgendes Urteil : Bei N .,
H. und M. auf je 211, bei Sch. und Ma . auf je zwei
Jahre Zuchthaus, bei S . und P . auf je 1H Jahre Ge¬
fängnis . N., H., M.. Sch. und Ma. wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte für zwei und P . für ein Jahr aber¬
kannt.

kine reale örundlage?
-Eines ist gewiß , in London dämmert mehr und

mehr die Erkenntnis , daß es nicht ratsam sein
kann, sich zugleich in Europa und im Fernen Osten
zu engagieren . So mag wohl das italienische Blatt
„Regime Fascista" Recht behalten , wenn es die
plötzlich so sanft von London her klingenden
Weisen wenigstens teilweise  den gegenwärti¬
gen Schwierigkeiten Englands im Fernen Osten
zuschreibt. Es wäre dies immerhin eine reale
Grundlage , auf der sich zur englischen Politik viel¬
leicht etwas Vertrauen fassen liehe. Dieses mühte
aber dann sehr rasch weiter genährt wer¬
den  durch offensichtliche und greifbare Be¬
weise  eines englischen guten Willens , wenn
Deutschland die englischen Beteuerungen jemals
positiv würdigen soll. Die Dinge in Polen , wo
Deutsche, die über die Grenze ins Reich wollen,
um Arbeit zu finden, einfach Gefahr lausen, nie¬
dergeknallt zu werden , wo deutsche Coldatenehre
in ebenso unflätiger wie großmäuliger Art ver-
unehrt wird, wo schwerste polnische Terrorakts an
Deutschen vor polnischen Gerichten straflos bleiben
oder nur mit lächerlich geringen Strafen „schanden¬
halber" belegt werden , wo das Denkmal des genia¬
len Schöpfers der Weichselregulierung, nur weil
er Deutscher ist, in unermeßlicher Wut umgestürzt
werden konnte , und wo sonst noch Plackereien und
Quälereien ohne Zahl an Deutschen an der Tages¬
ordnung sind. in diesem Polen konnten die Dinge
nur darum, so weit treiben , weil hinter der pol¬
nischen Großmannssucht englische Rückenstärkung
zielbewußt am Werke ist. Nehmen wir noch dazu,
was englische Greuelpropaganda , die mit der Ein¬
kreisungspolitik Hand in Hand geht, in der übri¬
gen Welt am deutschen Namen verschuldet hat, wie
z. B . in der Türkei,  wo die Lügen von Miß¬
handlungen türkischer Studenten in Berlin ver¬
breitet und bis zum energischen Dementi eines
Mitgliedes der türkischen Botschaft in Berlin auch
geglaubt  wurden , so müssen wir verlan¬
gen,  daß zu allererst diesem Treiben der englischen
Presse und ihrer Ableger in der Welt Einhalt ge¬
schieht. Es ist uns Deutschen durchaus nicht gleich¬
gültig , ob wir in der Türkei , für deren Freiheit
wir gutes deutsches Blut an den Dardanellen ver¬
gossen haben, als ein Volk verschrien werden , das
jungen Menschen beim Studium an deut¬
schen Universitäten nichts zu geben vermöchte.
Es ist uns auch nicht gleichgültig , daß die Behaup¬
tung Deutschland sei kulturlos und barbarisch,

in der englischen Weltpresse immer wieder¬
kehrt. Neben anderen sehr konkreten Wiedergut¬
machungen von Schäden, die der Vertrag von
Versailles an Deutschland verschuldete, verlangen
wir darum vor allem und sofort die Einstellung
jener verlogenen Greuelpropaganda uzid sind der
Meinung , daß, wenn es die englische Regierung
nicht zustande bringt , dieser Propaganda Ein¬
halt zu gebieten , sie entweder dieses selber nicht
will  oder aber nicht genug Macht besitzt, um sich
einer undisziplinierten Presse und einer verant¬
wortungslosen Opposition gegenüber durchzusetzen.
Dies aber ' ließe wiederum deutliche Rück¬
schlüsse daraus zu, was von einer schein¬
baren oder wirklichen Gesinnungsänderung in
London zu halten ist.

knglank» ist an der Neiste

London mag wissen : Wir in Deutschland
haben England vertraut und immer wie¬
der vertraut,  als es schien, als ob die eng¬
lische Regierung Verständnis für die deutschen
Lebensnotwendigkeiten aufbringen wollte . Wir
haben München  mit großer Genugtuung erlebt
und daran die besten Hoffnungen für das Wohl¬
ergehen und den Frieden Europas geknüpft . Aber
wir sind schon wenige Tage danach nachdenklich
geworden , als man in London aus dem Akt einer
freundschaftlichen Verständigung , so wie wir ihn
auffaßten , bewußt  und mit dem impertinenten
Willen , vor den eigenen Völkern Deutschland als
Feind Englands und Frankreichs hinzustellen , eine
Niederlage der westlichen Demokratien zu konstru¬
ieren versuchte. Wir sind tief enttäuscht gewesen,
als auf Grund dieser Konstruktion dann eine Auf¬
rüstung der Westmächte erfolgte , die vor ihren
Völkern mit der sogenannten „deutschen Gefahr"
begründet wurde . Wir sind noch tiefer enttäuscht
gewesen , als man in dem Augenblick , wo man
glaubte durch die Aufrüstung stark geworden zu
sein, mit der perfiden Einkreisungspolitik gegen
Deutschland begann.

Man muß in London verstehen, daß solche Ent¬
täuschungen sich nicht leicht vergessen lassen, und
daß es geradezu fahrlässig wäre , Versicherungen
zu glauben , deren Ehrlichkeit nicht mit Taten be¬
wiesen werden . Darum betonen wir noch einmal:
An England ist die Reihe,  einen wesent¬
lichen Beitrag zur Befriedung der von ihm in
Europa mitverschuldeten Spannung zu leisten, an
England und wiederum an England!

Zuchthaus für einen Volksoerrater
krste Verhandlung des Volksgerichtshofes in Wien
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leauerfeiee in kladno
Die Kameraden nahmen Abschied

von Hauptwachtmeister Kniest
Prag , 11.

Am Sonnabendvormittag fand in Kladno
ihrer Einfachheit und Schlichtheit eindrucksvollesolda¬
tische Abschiedsfeier der . Polizei für den durch feige
Mörderhand gefallenen Hauptwachtmeister Wilhelm
Kniest aus Leipzig statt.

Die Mitte des Platzes war mit Blumen und grünem
Laub bedeckt. Der mit der Reichsdienstflagge und mit
dem Helm des Ermordeten geschmückte Sarg war auf
einem Polizeistreifenwagen aufgebahrt. Aufmarschiert-
war die Hundertschaft, der der Ermordete angehört hatte,
und ein Bataillon Artillerie . Auch alle Volksdeutschen
aus Kladno waren erschienen.

Der Befehlshaber der Polizei des Protektorats Ge¬
neralleutnant von Kamptz verabschiedete sich in einer
zu Herzen gehenden Ansprache von dem toten Kame¬
raden. Er schilderte seinen Werdegang und überbrachte
dem Toten die Grüße seines höchstenVorgesetzten, des
Reichsführers ss und Chefs der deutschen Polizei , weiter
die Grütze des Chefs der Ordnungspolizei sowie die
Grütze und den Dank aller seiner Kameraden „Du bist
gefällt worden von Mörderhand , aber gefallen für das
große heilige Vaterland . So bist auch du für uns ein
Vorbild, und wir geloben dir , daß wir genau so wie
du- unsere Pflicht erfüllen werden." Dann sprach der
Kommandeur des Polizeiregiments Nr . 1, dem der Er¬
mordete angehörte, Oberst Liessen, Abschiedsworte. Der
unmittelbare Vorgesetzte, Wallesch, gelobte am Sarge
im Namen der Hundertschaft, daß Polizeihauptwacht¬
meister Kniest seinen Kameraden als Vorbild dienen
würde. -

Kommandos erschallten, dumpfer Trommelwirbel sehte
ein. Dann erklang die Weise vom treuen Kameraden.
Unter Trommelwirbel setzte sich der Trauerzug in Be¬
wegung. Vor dem Sarg trugen Angehörige der Hundert- . ..
schaft einen Kranz des Führers . An der Steüllgrenze
entbot eine Ehrenhundertschaft den letzten Gruß der

M

il>!

Kameraden.

Das .bisherige Ermittlungsergebnis , das Verhalten . ^ il
der tschechischen Bevölkerung, sowie die Maßnahmen der
Protektoratsregierung ermöglichen es, im 'Reichsprotek-
torat von den nach dem 10. Juni in Aussicht genom¬
menen weiteren Maßnahmen im Mordfall Kladno Ab¬
stand zu nehmen.

fluseinandersetzung in Nachod
.- - M»
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Prag , 11. Juni.
In der Nacht zum Sonnabend kam es in Nachod

zu einer Auseinandersetzung zwischen deutschen und
tschechischen Polizeibeamten, in deren Verlauf ein
tschechischer Beamter durch einen Schuß getötet wurde,
Nach den bisherigen Ermittlungen , die gemeinsam von
deutschen und tschechischen Organen durchgeführt wur¬
den, handelt es sich um eine unglücklicheVerkettung
verschiedenerbedauerlicher Vorfälle. Der Reichsprotek¬
tor hat angeordnet, daß die Untersuchungenmit unnach-
sichtlicher Strenge durchgeführt und unverzüglich zum
Abschluß gebracht werden. Die Beschuldigten befinden
sich in Gewahrsam.

Von König tarol empfangen
Der Reichsjugendführer aus Bukarest abgeflogen

Bukarest, 11. Juni.
Reichsjugendführer Valdur v. Schirach stattete am

Sonnabendvormittag dem rumänischen Minister¬
präsidenten einem .̂Besuch ab und'.,nahm,, . anschließend
an der 70-Jahrfeier der rumänischen Eisenbahn teil.
Am Nachmittag wurde der Rejchsjugendfühter vötz
König Carol empfangen. Am späten Nachmittag ver¬
ließ er mit seiner Begleitung Bukarest im Flugzeug.

Budapest, 11. Juni . s j,x,
Valdur v. Schirach ist mit seiner Begleitung , von ,1m

Bukarest kommend, zu einem kurzen privaten Aufent-
halt in Budapest eingetroffen. ' ' *!er

„össsen " rucken ksißt

bessere Cigaretten
mit Verstand genießen!

5»

Deutsche besuchen Spanien
Santander , 11. Juni.

In Santander traf am Freitag der Lloyd-Dampfer
„Stcuben" mit 400 deutschen Reisenden an Bord ein,
die nach Besichtigung der Stadt zum Teil nach Burgos
weiterfuhren , um von hier aus eine längere Besuchs¬
reise in Spanien durchzuführen.

llano füllet nach Madrid
(vraktboriebt unseres Vertreters in llom)
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I)r. v. l, . Rom, 11. Juni.
Der Aufenthalt des spanischenInnenministers Suner

als Gast der faschistischen Regierung in Italien wird
vermutlich bis 13. Juni dauern . Wie verlautet , wird
Außenminister Graf Ciano den Besuch des spanischen
Innenministers wahrscheinlich Ende Juni jn Madrid;
auf Einladung des spanischen Staatschefs Franco , die '
Minister Suner überbrachte, erwidern Graf Ciano
dürfte von einer Militärmission begleitet sein. Mit
den italienischen Legionärsfliegern trifft am 15. Juni
der Oberkommandierende der spanischenLuftstreitkräfte z
General Kindelan in Genua ein.
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Setmold bereit
zum empfang der Alten Sarde

Detmold , 11 . Juni.
Wenn am 15. Juin die Alte Garde ihre Westfalen¬

fahrt beginnt , dann wird D e t m o l d sie als erste Stadt
empfangen . Entsprechend dem Wunsch des Gauleiters
wird jede Stadt des Landes Lippe ein charakteristisches
Bild ihrer kulturellen , geschichtlichen und wirtschaftlichen
Eigenart zeigen . Vom Hermannsdenkmal kommend , wird
sich der Alten Garde Detmold als Stätte deutscher Vor-
aeschichtsforschung präsentieren . Auf der Potsdamer
Brücke in Detmold wird der Erbauer des Hermanns¬
denkmals . Ernst von Bändel , mit seinen Gesellen Auf¬
stellung nehmen , während daneben die wirkungsvolle
Schlußszene aus der „Hermannsschlacht " von Erabbe
die künstlerische Gestaltung des bedeutsamen geschicht¬
lichen Wendepunktes vom Jahre 9 n . Chr . verkörpert.

Die kulturellen Leistungen werden durch den Auf¬
marsch der Zünfte mit ihren Zunftfahnen als eine
Szene aus den „Meistersingern " dargestellt , zu welchem
Zweck sich die Detmolder Handwerkerschaft zur Verfü¬
gung gestellt hat . Detmold als Soldatenstadt wird die
Alte Garde überzeugen , daß hier der Geist des Dritten
Reiches und seiner Wehrmacht wach ist.

Am Nachmittag des 15 . Juni wird ein großer Festzug
durch die Straßen der Stadt stattfindend dem sich ein
Volksfest auf dem Marktplatz anschließt.

Sie Vefichtigungsfakrt des
Stabschefs Lutze

Danzig , 11. Juni.
Stabschef Lutze besichtigte am Sonnabendvormittag

die SA .-Wettkämpfe der SA .-Eruppe Ostland , die auf
zahlreichen Sport - und Uebungsplätzen stattfinden.
Gauleiter Koch war . am Sonnabend zusammen mit
NSFK .-Gruppenführer Oppermann mit einem Flug¬
zeug aus Königsberg nach Danzig gekommen und be¬
grüßte den Stabschef auf den Sportplätzen im Dienst¬
anzug eines SA .-Obergruppenführers . Einzel - und
Mannschaftskämpfe wurden mit freudigem Einsatz und
vorbildlichem Kameradschaftsgeist durchgeführt . Stabs¬
chef Lutze sprach den Männern und Mannschaften Lob
und Anerkennung aus . Gegen 11 Uhr startete der
Stabschef vom Danziger Flughafen zur Fortsetzung
seiner Besichtigungsfahrt nach Eraz und Klagenfurt.

*

In Anwesenheit des Stabschefs der SA . begannen
dann am Sonnabend in Graz die Wehrwettkämpfe der
SA .-Eruppe Siidmark , die das Gebiet Steiermark und
Kärnten umfaßt.

Polen droht Vanzig
Line anmaßende Note zur

Danzig , 11. Juni.
Als Antwort auf die dem polnischen diplomatischen

Vertreter in Danzig vom Präsidenten des Senats der
Freien Stadt Danzig , Greiser , übersandte Note der
Danziger Regierung , in der die Zurückführung des un¬
erträglich aufgeblasenen Apparates der polnischen Zoll¬
inspektoren auf ein vernünftiges Maß und Beschränkung
der Tätigkeit dieser polnischen Beamten auf die ver¬
traglich vorgesehene Mission gefordert wurde , hat der
diplomatische Vertreter der Republik Polen in Danzig
nunmehr eine Antwortnote übersandt . In dieser Note
wird der Danziger Regierung das Recht abgesprochen,
sich in die Zollangelegenheiten zu mischen und daran die
Drohung geknüpft:

Sollte der Senat die Tätigkeit der polnischen Zoll¬
inspektoren aus Danziger Boden einzuengen versuchen
oder die in der Note des Danziger Senats angekündigte
Vereidigung der Danziger Zollbeamten vornehmen , so
würde die polnische Regierung die Zahl der polnischen
Zollinspektoren noch weiter vergrößern . Darüber hin¬
aus wird in unverblümter Form mit der Anwendung
von Wirtschaftsrepressalien gegen Danzig gedroht , wenn
es seine Absichten durchführen sollte.

*

Zu der Note des diplomatischen Vertreters der Repu¬
blik Polen in Danzig ist klarzustellen:

Die Freie Stadt Danzig wurde durch das Diktat von
Versailles zur Zollunion mit Polen gezwungen . Diese
Zollunion wurde durch den Pariser Vertrag von 1920
und das Warschauer Abkommen von . 1921 vertraglich
gekennzeichnet . Damals versuchte Polen alles daranzu¬
setzen, die gesamte Danziger Zollverwaltung in die
Hand zu bekommen , um Danzig wirtschaftlich voll¬
kommen unter die polnische Herrschaft zu bringen.
Dies ist Polen damals mit Rücksicht auf den völlig
deutschen Charakter der Freien Stadt versagt worden.
In den Artikeln 200 bis 202 des Warschauer Abkom¬
mens wurde Polen jedoch das Recht zugestanden , pol¬
nische Zollinspektoren auf Danziger Gebiet zu hallen,
die den Danziger Zollbeamten beigeordnet wurden mit
dem Ziel , eine polnische Kontrolle in den Dienststellen
der Danziger Zollverwaltung auszuüben.

Anfänglich wurde nur eine geringe Zahl von polni¬
schen Zollinspektoren eingesetzt . Erst vom Jahre 1930
ab wurde die Zahl der Zollinspektoren sprunghaft er¬
höht . Polen leitete sich einfach das Recht her , die Dan¬
ziger Handelsfirmen und Industriebetriebe einer direk-

srage der Zollinspektoren
ten polnischen Zollkontrolle zu unterwerfen . Dadurch
schaffte sich Polen die Möglichkeit einer offene Wirt¬
schaftsspionage , die zugunsten der im Entstehen begriffe¬
nen polnischen Konkurrenzfirmen betrieben wurde . Mit
Hilfe dieser Wirtschaftsspionage hat Polen den größten
Teil seines Seehandels über Edingen aufgebaut . Da¬
mals wurde die Zahl der Zollinspektoren auf 60 erhöht.
Durch das Kontingent - und Verrechnungsabkommen von
1934 wurde der unerträgliche Zustand zwar etwas ge¬
lockert , die direkte Zollkontrolle über die Danziger Han¬
delsfirmen würde aufgehoben , aber Danzig mußte dafür
auf verschiedene Rechte verzichten , so auf die vertraglich
vorgesehenen eigenen Einfuhrkontingente für den Be¬
darf der Danziger Industrie , des Handwerks und des
Handels . Die Zahl der Zollinspektoren aber blieb . 1937
stieg ihre Zahl erneut an , und zwar handelte es sich jetzt
nicht mehr um dem Finanzministerium unterstehende
Beamte , sondern um bewaffnet auftretende Angehörige
der Straz araniczna , des dem polnischen Kriegs¬
ministerium unterstehenden Grenzschutzes . Damals bil¬
det sich im Ausland das Gerücht , Polen habe polni¬
sche Truppen auf das Gebiet der Freien Stadt ent¬
sandt . In Wahrheit geht es bei diesen Beamten auch
nicht allein um zolltechnische Aufgaben . Die Beobachtung
dieser Beamten hat gezeigt , daß viele von ihnen im
Nachrichtendienst des polnischen Heeres stehen und mit
politischen Agenten verkehren.

Nach dem Morde von Kalthof wurde die Zahl der
polnischen Zollinspektoren erneut erhöht . Heute erscheint
es bereits irreführend , von Zollinspektoren zu reden.
Vielmehr unterhält Polen eine mit Pistolen und Ge¬
wehren ausgerüstete Abteilung des polnischen Grenz¬
schutzes aus Danziger Boden , die als Zollinspektoren
nur mühsam getarnt ist.

Die Meldung des „Kurjer Valtyrki " über eine wei¬
tere Erhöhung der Zahl dieser „Zollinspektoren " ge¬
winnt unter dem Eindruck der neuen polnischen Note
erheblich an Gewicht angesichts der Tatsache , daß die
Danziger Zollbeamten Beamte der Freien Stadt Danzig
sind , die keineswegs den polnischen Zollinspektoren
unterstellt sind . Wie weit auch hier die unerträgliche
Anmaßung der polnischen Regierung reichen möge , so
hat doch der polnische Einspruch gegen die von Danzig
vorgenommene Vereidigung der Danziger Beamten
keine irgendwie geartete rechtliche Grundlage.

Die neue Note der polnischen Regierung beweist , daß
Polen nicht den Willen hat , Zwischenfälle in Danzig
zu vermeiden , sondern , daß es vielmehr mit allen
Mitteln bemüht ist, diese Zwischenfälle herbeizuführen.
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polen stürzen deutsches Venkmal
Es stellte den Schöpfer der welchselregulierung dar / Ein gerade symbolischer Akt

Abreise Vr. sricks aus Vudapest
Budapest , 11 . Juni.

Reichsinnenminister Dr . Frick und seine Gattin sind
am Sonnabend um 16 Uhr mit ihrer Begleitung nach
einwöchigem Besuch in Ungarn im fahrplanmäßigen
Schnellzug in die Heimat ' abgereist . Zur Verabschiedung
hatten sich auf dem festlich mit den Fahnen des Reiches
und Ungarns geschmückten Bahnhof Innenminister Ke-
resztes -Fischer sowie zahlreiche führende Beamte des
Ministerpräsidiums , des Innen - und des Außenmini-
steriums eingefunden . Auch waren der deutsche Ge¬
sandte mit dem Personal der Gesandtschaft und der
Landesleiter der NSDAP . erschienen.

Dr . Frick verabschiedete sich herzlich . Der Zug rollte
unter den Klängen des Deutschland - und des Horst-
Wessel -Liedes aus der Halle.

Marine paradierte in Nom
. ^ Rom , 11. Juni.
Anläßlich des Tages der italienischen Kriegsmarine

fand am SonNckbendvoriNittag vor dem König und Kai¬
ser und dem Duce eine große Parade statt . Nach der
feierlichen Ueberreichung von Auszeichnungen durch den
König und Kaiser erfolgte auf der Via del Jmpero
der Vorbeimarsch von über 22 000 Matrosen und Ma¬
rinesoldaten , die sich durch ihre tadellose Haltung aus¬
zeichneten und immer wieder durch Begeisterungsrufe
der Menge gefeiert wurden.

Sraf tiano empfing HZ.-stbordnung
Rom , 10. Juni.

Die . Hitlerjugendabordnung unter Stabsführer Lau-
terbacher , die gestern vormittag der Marineparade auf
der Via del Jmpero beigewohnt hatte , ist am Nachmit¬
tag vom italienischen Außenminister Graf Liano emp¬
fangen worden.

Eraudenz,  11 . Juni.
In der letzten Zeit hatten polnische Zeitungen auf ein

deutsches Denkmal in Eraudenz hingewiesen . Es han¬
delte sich um das 1881 in dem Eraudenzer Ausflugsort
Fiedlitz an der Weichsel errichtete Denkmal des
Schöpfers der Weichselregulierung , des preußischen Re¬
gierungsbaurates Eeheimrat Dr . Eottlieb Schmid-
Marienwerder . Das Denkmal stellte einen acht Meter
hohen Obelisken mit einer Widmungstafel dar . Jetzt
hat eine Gruppe durch die polnische Presse verhetzter
Chauvinisten den Obelisken mit Drahtseilen und Brech¬
stangen umgeworfen . Drahtseile und Brechstangen
holten die Denkmalsstürmer von einem am Weichsel¬
user liegenden Dampfer . Ein Anführer hielt eine an¬
feuernde Rede , wonach unter der polnischen National¬
hymne das „polnische Kulturwerk " verrichtet wurde.

Angesichts des heutigen total verwahrlosten Zustandes
der Weichsel ist das Zerstörungswerk von Eraudenz
allerdings von echt polnischer Logik : Wenn man die
Weichselregulierung nicht erhalten kann , so soll auch das
Denkmal dessen, der sie einst schuf, verschwinden.

Von polnischen örenMN erschossen
Eibe Gruppe von jüngeren deutschen Männern ver¬

suchte vor kurzem bei Reußenau über die Grenze nach
Ostpreußen zu fliehen . Dabei wurden sie von polnischen
Eren .zbeamten gestellt und nach Eraudenz abgeführt . In
der Nähe des Dorfes Mockrau versuchte der Volks¬
deutsche Stiemer aus Neudorf zu entfliehen . Die pol¬
nischen Erenzbeamten eröffneten sofort ein Gewehr¬
feuer auf ihn . wodurch Stiemer lebensgefährlich ver¬
letzt wurde . Im Krankenhaus Graudenz mußte ihm ein
Bein amputiert werden . Kurz darauf verstarb er.

Am Freitagmittag mußte im Grenzabschnitt Tarno-
witz der 22 Jahre alte Volksdeutsche Erwin Lupetzki
aus Tarnowitz , der versucht hatte , über die grüne Grenze

nach Deutschland zu gelangen , um sich nach jahrelanger
Arbeitslosigkeit in Lstoberschlesien eine Arbeitsstelle zu
besorgen , sein Leben lassen . Lupetzki hatte ckrotzwieder¬
holter Bemühungen von den polnischen Behörden keine
Grenzkarte erhalten können . Er entschloß sich deshalb,
über die grüne Grenze zu gehen . Er wurde jedoch bei
diesem Vorhaben von polnischen Erenzpolizisten ertappt,
die ohne weiteres von der Schußwaffe Gebrauch mach¬
ten und den jugendlichen Deutschen durch zwei Schüsse
auf der Stelle töteten.

was sie sehen, gehört ihnen
Die willkürliche Polonisierung deutschen Besitzes im

Olsagebiet wird rücksichtslos weitergeführt . Am 6. d. M-
wurde auf Grund einer Anordnung der polnischen Be¬
hörden der nur aus Deutschen bestehende Vorstand und
Äufsichtsrat der „ Schlesischen Volksbank " in Teschen-
West , früher Tschechisch-Teschen , aufgelöst und ein kom¬
missarischer Vorstand bzw . Aufsichtsrat eingesetzt . Den
beiden neuen Organen gehören selbstverständlich nur
Nationalpolen an . Die „Schlesische Volksbank " , die
durch diese ungesetzliche Willkürmaßnahme in polnischen
Besitz gelangt ist . wurde 1925 vom Olsadeutschtum ge¬
gründet und gehört zu den bedeutendsten Geldinstituten
in diesem Gebiet . Sie zählt gegenwärtig über tausend
Mitglieder , fast ausnahmslos Deutsche , und weist einen
Einlagebestand von über 600 000 Zloty auf.
polnische öerichtsurteile . . .

Vor dem Bezirksgericht Pleß hatten sich die beiden
Jungaufständischen , Kobior und Mrozik aus Altdorf,
wegen des bekannten Ueberfalls auf das dortige Heim
des Deutschen Volksbundes zu verantworten . Die bei¬
den Angeklagten waren , wie erinnerlich , vor .kurzem,
nachdem sie die Fensterläden , die Scheiben und die Fen¬
sterkreuze des Heimes zertrümmert hatten , in das
Innere eingedrungen , wo sie die Einrichtung vollkom¬
men zerstörten . Da beide Täter erkannt warben waren,
konnten die Behörden nicht umhin , sie zur gerichtlichen
Verantwortung zu ziehen . Vor Gericht erklärten die
beiden Jungaüsständischen , daß sie durch den Heimver¬
walter und dessen Familie , d.ie deutsche Lieder gesungen
hätten „provoziert '^ worden seien . Das Gericht hatte
für diese „Gründe " alles Verständnis und verurteilte
die beiden Burschen , die sich des Hausfriedensbruches
und der Heimbeschädigung schuldig -gemacht hatten , zu
sechs Tagen Haft . Auf diese Strafe wurde den bereits
vorbestraften Kobior . die vier Tage Untersuchungshaft
angerechnet , Mrozik wurde eine dreijährige Bewäh¬
rungsfrist zugebilligt.

2S vombenanschlüge an einem rag
London,  11 . Juni.

Insgesamt sind am Freitag allein in London
17 Bombenattentate verübt worden , in Lincoln sechs,
in Birmingham vier und ein Anschlag in Manchester.
In allen Fällen handelt es sich um „Briefkasten-
anschläge ". Die Polizei ist der Ueberzeugung , daß es
sich um eine neue Serie von Attentaten der „Irischen
Republikanischen Armee " handelt , 250 Polizeiwagen
durchsuchten London und die Umgegend nach Verdäch¬
tigen — bisher ohne Erfolg.

Englands königspaar in Newgork
An Bord des Zerstörers „Warrwagg " traf am Sonn¬

abend aus Washington kommend das britische Königs¬
paar in Newqork ein . Tausende von Sirenen vollführ¬
ten einen ohrenbetäubenden Lärm . Dazu kam das Er¬
dröhne mehrerer Formationen der „Fliegenden Festun¬
gen ", der neuesten Kriegsflugzeuge . Als die Gäste den
riesengroßen aus dem Landungspeer ausgelegten roten
Plüschteppich unter dem Donner der Salutschüsse be¬
traten und von Gouverneur Lehman , dem Oberbürger¬
meister Laguardia und anderen Prominenten der jüdi¬
schen Metropole mit dem Zylinder in der Hand begrüßt
wurden , brach die Menge in lärmende Begeisterung aus.

Wie bei Empfängen von Ozeanfliegern und Kanal¬
schwimmern ergossen sich aus den nahegelegenen Wol¬
kenkratzern tonnenweise das Konfetti und die Papier¬
schlangen . Die Bevölkerung in den Elendsvierteln in
Ncwyork hatte an Stelle von Fahnen alte Bettllcher
aus den Fenstern gehängt.

Musterland sozialen Fortschritts
Eröffnung der deutschen Abteilung aus der Liller Ausstellung

Lille,  11 . Juni.
Am Sonnabendmittag wurde die deutsche Abteilung

auf der Ausstellung „Sozialer Fortschritt " in Lille feier¬
lich eröffnet . Der deutsche Botschafter in Paris , Eraf
Welczek , der Präsekt des Departements Nord , Carles,
der Präsident der Liller Ausstellung , Vizepräsident des
Senats Mahieu , Vertreter der Städte Lille , Roubaix,
der Eeneralkommissar für die Ausstellung , Liautey,
hatten sich u . a . eingefunden . Als Vertreter des Reiches
war der deutsche Eeneralkommissar Oberregierungsrat
Knothc mit seinem Mitarbeiterstab zugegen , des wei¬
teren als Vertreter der Partei und der Deutschen Ko¬
lonie der stellvertretende Landesgruppenleiter von
Frankreich , Pg . Keiger.

Unmittelbar nach dem Eintreffen der Ehrengäste
nahm der deutsche Generalkommissar . Oberregierungsrat
Knothe,  das Wort . Er erinnerte daran , daß in
Deutschland aus dem Trümmerfeld eines jahrzehnte¬
langen Klafsenkampfes ein typisch deutscher na¬
tionaler Sozialis mus  erwachsen sei , der mit
berechtigtem Stolz auf die Erfolge der letzten sechs
Jahre zurückblickt . Von diesem deutschen Sozialismus.
seinem Wesen und seinen Leistungen wolle die deutsche
Abteilung wenigstens auf den wichtigsten Gebieten ein
Bild geben . Dann begrüßte der Präsident der Liller
Ausstellung . Vizepräsident des Senats Mahieu,  in
herzlicher Weise die deutsche Teilnahme an der Aus¬
stellung

In Frankreich habe man stets das große Werk des
sozialen Fortschritts , das jenseits des Rheins geschossen
worden sei, geachtet und bewundert . Der Redner nannte
als Beispiele deutsche Siedlungen und die großen Lei¬
stungen der Arbeitsfront , die auch in Frankreich hohe
Achtung genieße . Besonders dem Werk KdF . zollte der
Redner anerkennende Worte und bezeichnete es als Vor¬
bild für andere Völker und Länder.

Der deutsche Botschafter Graf Welczek  dankte allen
französischen Stellen , die die deutsche Teilnahme er¬
möglicht haben . Im neuen Deutschland bilde die Frage
des sozialen Fortschritts die brennendste Sorge der
nationalsozialistischen Führung . Daß wir dank der Tat¬
kraft des Führers die gigantische Aufgabe der Wie¬
dereingliederung von sieben Millionen

in den Arbeitsprozeß  meistern konnten , erfülle
uns mit großem Stolz , und Deutschland freue sich daher
ganz besonders , hier zeigen zu können , was es auf dem
Gebiete des sozialen Fortschritts in den letzten Jahren
geleistet habe . Alle ausländischen Gäste müßten beim
Besuch der Ausstellung erkennen , in welch starkem Maße
das nationalsozialistische Deutschland auf diesem Gebiet
friedliche Aufbauarbeit geleistet habe . Im Auftrage des
Führers erklärte der Botschafter dann die deutsche Ab¬
teilung für eröffnet.

An die Rede des Botschafters schloß sich ein Rund¬
gang durch die Ausstellung , die bei allen Gästen An¬
fang und Bewunderung fand.

Höhepunkt des LanSwirtschaftskongreffes
Dresden , 11. Juni.

Den Höhepunkt der Veranstaltungen des 18. Inter¬
nationalen Landwirtschastskongresses bildete ein
Empfang durch Reichsminister R . Walther Darre  in
den Räumen des Dresdener Schlosses.

Der Reichsernährungsminister hieß die Gäste im
Auftrage der Reichsregierung willkommen und erklärte,
daß die rein wissenschaftliche Arbeit des Kongresses ihre
Ergänzung durch die praktische Anschauung finden soll.
Dchher habe er die Reichsnährstandsschau in Leipzig
angeordnet . Der Präsident des Kongresses , Marquis
de Voguö,  begrüßte es , daß auf dem Kongreß die
berühmtesten Sachverständigen und Berichterstatter aus
allen Ländern zusammengekommen seien , um die akuten
Fragen zu prüfen . Nach ihm ergriff Ministerialdirektor
Baron Nicotra von der italienischen Delegation zu
einer Erklärung das Wort , demzufolge die italienische
Abordnung in freundschaftlichstem Sinne sich an den
Arbeiten des Kongrefses beteiligt habe . I . Clyde
Marquis sprach für die angelsächsischen Völker und be¬
tonte . der einzelne könne auf dem Gebiete der Land¬
wirtschaft so gut wie nichts erreichen . Die Schwierig¬
keiten könnten nur durch gute Zusammenarbeit gelöst
werden . Es sei ihm , so stellte er fest . ein Vergnügen
gewesen , nach Deutschland gekommen zu sein , wo so
Hervorragendes  geboten werde . Deutschland
müßte als Musterland für viele Länder der Erde ge¬
weitet werden.

kuntl UM <tte Wett
seiger und kinterstültiger Jude

Beirut , 11. Juni.
Tie Zeitung „Beirut " berichtet über die Berhastung eines

Juden in Jerusalem , in dessen Besitz man 50 vergütete
Radeln fand . Es sei weiter bezeichnend, datz unter der ara¬
bischen Bevölkerung in letzter Zeit zahlreiche Vergiftungen
festgestellt wurden . Man glaube allgemein , datz diese Ver¬
giftungen durch Lebensmittel hervorgerufen wurden , die bei
Juden eingekauft worden sind.

südlich verunglückt
Jerusalem , 11. Juni.

Auf dem Militärflugplatz Ramletz und unweit des Flug¬
feldes östlich von Amman in Tranchordanien sind nach einem
amtlichen Bericht ein englischer Fliegerosfizier und drei Sol¬
daten durch Nnglückssälle ums Leben gekommen.

Vestialifcher Mord in polen
Posen , 11. Juni.

Das polnische Appellationsgericht in Posen verhandelte
gegen die polnischen Landarbeiter Anton Pietrzhk und Joses
Tuszynski , die einen Prozeß wegen eines Fahrraddiebstahls
zu erwarten hatten und einen unbequemen Zeugen , den
1b Jahr « alten Edmund Wasicke. auf bestialische Weise mit
einer Drahtschlinge erdrosselt hatten . Während die Dorinstanz
die Mörder zu 15 und 10 Jahren Gefängnis verurteilt hatte,
setzte das Appellationsgericht die Strafe auf 9 und 6 Jahre
herab.

evlw valutenschieber festgenommen
rä . Prag,  11 . Juni.

Den tschechischen Finanzbchörden gelang es, in den letzten
drei Monaten 6000 Valutenschieber und -Händler zu verhaften.
Es wurden sremdc Valuten im Werte von mehreren Millio¬
nen Kronen beschlagnahmt . Seit der Errichtung des Protek¬
torats sind allein über 5000 Verhaftungen vorgenommen
worden.

Vssclikcncl mocksm , praktisch
uncl prsisv/srt im
Spsrial gsschlltt
^lorclstroVs7 -9

Schiebung mit Sewerkschastsgeldern
rä . Prag , 11. Juni.

Ein krasser Fall unrechtmäßiger Verwendung Ehemaliger
Gewerkschastsgelder wird aus Brunn gemeldet . Der rote Ein¬
heitsverband der Privatbeamten und Angestellten in Brunn
beschäftigte zwei jüdische Sekretäre , die nach der Schaffung
des Protektorats beurlaubt wurden . Die Präger Zentrale
hat nun den beiden Juden , wie sich herausgestellt hat , seither
eine monatliche Gehaltszulage von 100 RM . bewilligt , obwohl
sie überhaupt keinen Dienst mehr versahen . Das Bekannt¬
werden dieser Schiebung hat in allen Kreisen der Bevölke¬
rung größte Empörung hervorgerufen , da eS sich bei dem ge¬
nannten Einheitsverband sowohl um deutsche als auch um
tschechischeGelder handelt.

Mönch bringt Juwelen zurück
Dr , v . 1,. Rom , 11. Juni.

Ein seltsames Vorkommnis ereignete sich in Mailand , wo
in diesen Tagen in dem Haus eines reichen Industriellen
eingebrochen worden war und von den Einbrechern zahl¬
reiche kostbare Juwelen geraubt wurden . Während die Po¬
lizei mit den Nachforschungen beschäftigt war , erschien eines
Tages am Bormittag ein Kapuziyermönch , der die Gattin
des Industriellen zu sprechen wünschte und sich als Padre
Cecilio von dem Kapuzinermönchsorden auswies . Er er¬
klärte , daß er eine vertrauliche Mission zu erfüllen habe und
überreichte der Gattin des Industriellen ein mit Zeitungs-
Hapier -umwickeltes kleines Pakdt , tzn dem die Frau ihre ge¬
raubten Schmucksachrn wiedererkannte , unter denen nur ein
Ring im Werte von 1-8-000 Lire fehlt«. Auf die -Frage -ant¬
wortete der Mönch , daß er weitere Aussagen nicht machen
könne, da ihm das PaAt unter strengster Verschwiegenheit
von einer Person anvertraut worden sei, die er selbst nicht
kenne. Der Mönch wurde daraufhin von einem Polizei¬
kommissar vernommen , bei welchem Verhör er sich jedoch auf
seine vorher gemachten Aussagen beschränkte . Bei dem wei¬
teren Verlauf der Untersuchung stellte sich heraus , daß das
Paket in der Tat dem Mönch zur Rückgabe an die Be-
stohlenen übergeben worden war , weil die Einbrecher fest¬
gestellt hatten , daß durch die Polizei ein Unschuldiger ver¬
haftet worden war , der mit dem Einbruch in keiner Be¬
ziehung stand.

Vpfer des Meeres
Edingen , 11. Juni.

Bei Neustadt geriet der 11jährige Orlich beim Baden an
eine tiese Stelle und versank . Zwei in der Nähe arbeitende
Männer eilten zu Hilfe und stürzten sich erhitzt ins Wasser.
Sie gingen sofort unter . Als man die drei Leichen barg,
stellte der Arzt bei Orlich den Tod infolge Ertrinkens , bei
den Rettern infolge Herzschlages sest. — Bei einem Ausflug
des Czenstochauer Gymnasiums nach Edingen unternahm ein
Lehrer mit einem Schüler eine Paddelbootsahrt aufs Meer
hinaus . Das Paddelboot kippte um und die beiden Insassen
stürzten ins Wasser . Während der Lehrer gerettet werden
konnte , ertrank der Schüler.

4000 Einbrecher in Sicherungsverwalzrung
st . K ö l n , 11. Köln.

A°utzcr,t ausschlutzreichc Mitteilungen über Zahl und Zu¬
sammensetzung der in Sicherungsverwahrung bcfindlichcy Ver¬
brecher machte aus einer Tagung des Kölner Gcfängnisvcr-
eins Generalstaatsanwalt Scmler -Hamm . In Deutschland , das
am 24. November 1934 die in anderen Ländern bereits be¬
stehende Verwahrung von Berufsverbrechern beschloß, befinden
sich zurzeit rund 4000 Häftlinge in Sicherungsverwahrung.
Die größte Zahl wurde kurz nach der Vcrkündung der Re¬
gierungsverordnung im Jahre 1934 inhaftiert , da man wohl¬
weislich auch die nachträgliche Unterbringung angeordnet und
damit dem Berufsverbrechertum , das sich seit Jahren unge¬
hemmt ausbreiten , ja in Organisationen zusammenschließen
konnte , einen vernichtenden Schlag versetzte. Etwa vier Pro¬
zent darunter sind Frauen.

Sie Neichsbakn bremst mit Vuna
gl . Schkopau , 11. Juni.

Die ständig steigende Erzeugung des deutschen Kautschuks
Buna im Schkopauer Werk kommt in erster Linie der Krost-
sahrzeug -Jndustrie zugute . Aber auch die Eisenbahn be¬
nötigt große Gummtmengen , und heute bremst die Deutsche
Reichsbahn ihre Züge bereits mit Buna , aus dem die Brems-
schläuche gemacht werden.

Ohne die Bremsschlüuche ist seit der Einführung der durch¬
gehenden Bremsen nicht nur für Personen -, sondern auch für
Güterzüge überhaupt kein Bahnbetrieb mehr möglich . Die
Bremsschlättche sind ständig allen Witterungseinslüssen aus¬
gesetzt. Tie werden durch Schütteln , Biegen und Stauchen
und natürlich auch durch Druckluft stark beansprucht . Des¬
halb müssen sie aus besonders gutem Material sein. Auch
hier hat sich der deutsck̂ Buna dem natürlichen Kautschuk
nicht nur gleichwertig , sondern überlegen erwiesen . Die
Reichsbahn hat jetzt bekanntgegeben , daß schon seit einigen
Jahren alle ihre Vremsschläuck,« aus synthetischem Kautschuk
gemacht werden , ebenso aber auch die Heizschläuckze und alle
anderen Arten von Schläuchen im Eisenbahnbetrieb . Auch
für eine -Reihe anderer Zwecke, wie die Manschetten der
Bremskolben , die Treibriemen usw ., werden bestimmte Buna-
sorten verwendet , die zusammen mit deutscher Zellwolle und
dentsclier Kunstseide verarbeitet wird.

12 000 Dänen im Harz . Der Harz wird als sommerliches
Reiseziel einer Reihe von Ländern immer beliebter . In einer
Hauptversammlung des Landesfremdenverkehrsverbandes Harz
wurde mitgeteilt , daß der. Reiseverkehr aus Holland sich um
116 v. H. gesteigert Hqhe. 12  000 Dänen besuchten den Harz,
im letzten Sommer gegenüber noch . nicht 10 000 im vorber-
gchenden Jahr.
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diieÄerüsulselre Kunckseksu
soo Zalire Dünge und Lesumbrok

Zinsen ( luke)
Das 14. Todesopfer von Gar  st cd  t. Aui

Sonnabend ist im Winscner Krankenhaus der Sägc-
werksbesitzerKarl Schlumbohm aus Garstedt den schwe¬
ren Verletzungen, die er bei dem Autobusunglückbei
Wulfse» erlitten hatte, erlegen.

Llirung alter Vauerngeschlechter anläßlich der§eier/ Vas wigmoüilfeim erstes Heimatmuseum im bremischenLandgebiet
Gemeinsam mit dem „Heimatoerein für das Werderland und Vlockland" führt die Orts¬

gruppe Burg der NSDAP . am kommenden Sonntag die „800-Jahrfeier Dünge und Lesumbrok"
durch, in deren Mittelpunkt eine Feierstunde im Wigmodiheim in Lesumbroksteht. Hier wird der
bekannte Heimatforscher, Pros. Lonke,  über di e schicksalsvolle Geschichte der beiden Orte sprechen,
ferner wird der Landesbauernsiihrer ii-Standar tcnsührer Jaqucs Eroeneveld  fünf seit über
250 Jahren eingesessenenBauernsamilien den E hrenschild des Reichsbaucrnsiihrers
überreichen. Ein Festspiel „Grollanners Heimle hr" von Professor Lonke gelangt zur Ausführung,
nachdem zuvor der Landherr, Oberregierungsrat Behrens,  gesprochen hat. Volkstänze einer
„KdF."-Ta«zgruppe und eine Besichtigung der k ürzlich entstandenen AG.-Weser-Siedlung Dünge-
schlidtzen die Veranstaltungsreihe am Sonntag . Abends vereint froher Tanz die Einwohner
mit den Gästen. Am Vorabend wird die Feier mit einer Festbeleuchtung  der Siedlungshäu¬
ser und einem Platzkonzert eingeleitet.

Bei den Nachforschungenüber die ununterbrochene Geschlechterfolge der an diesem Tag aus¬
zuzeichnendenBauernfamilien wurden bisher unbekannte Urkunden in bäuerlichem Besitz gesun¬
den, die aus dem 16. und sogar 14. Jahrhundert stammen. Sielakten, Eheverträge, Niederschrif¬
ten, Contributionslisten sowie Brautbriese gaben Kunde von den Ahnen der heute noch auf ihren
Höfen ansässigen Bauern unseres Bremer Landgebietes. So wurde u. a. ein Brautbries aus dem
Jahr 1505 gefunden, in dem der Name unseres Gauleiters  mit der Ortshinzufügung „Lem-
werder" vorkommt.

Zugleich mit der von der Partei  getragenen Feier geht im Bereich der Ortsgruppe Burg
der NSDAP . ein „Werderländer Heimatbuch"  seiner Vollendung entgegen. Sowohl der
diesem Bericht angefügte Aufsatz unseres Mitarbeiters wie auch der Vortrag von Professor Lonke
werden in dieses Werk ausgenommen. Darüber hinaus wird weiter an der Verwirklichung des
Planes gearbeitet, zugleichmit einem Heimatmuseum ein Parteihaus  in Burg zu errichten,
das Mittelpunkt des kulturellen und öffentlichenLebens für die Bewohner des Ortsgruppcnberei-
ches sein soll. — Der bevorstehendeFesttag wird ein Treffen aller Bremer Heimatfreunde werden,
und namentlich aller Einwohner Burgs und der jahrhundertealten Siedlungen Dünge und
Lesumbrok. X

Am 21. Mai 1922 ist das Wigmodiheim in Lesumbrok
eröffnet worden. Das bedeutete damals vor allem für
Bremen mit seinem kleinen Landgebiet viel, denn der
Gedanke. Freilichtmuseen zu schaffen, war damals neu.
Heute, wo z. V. in Cloppenburg das großartige Muse¬
umsdorf im Entstehen ist, das von der kleinstenHeidjer-
kate bis zur Bauernburg die Entwicklung des nieder¬
sächsischen Vauernhauses zeigen soll, erscheint uns ein
einzelnes Haus, wie das Wigmodiheim, vielleicht ge¬
ring und wenig bedeutend. Doch damals , 1922, war
diese Gründung eine Mahnung , an den Kräften der
Heimat festzuhalten. Willy Meyer - Vrok,  wie er
sich nannte, hat damals das erste Heimatmuseum auf
bremischemLandgebiet geschaffen. Das Haus ist viel
älter . Unter dem großen Spruchbalken findet sich ein-
geschnitzt: ,.B H. Meinen Lindemann und Anne geb.
Siedenbu ' 3. Juni 1763. Baumeister Gerbt Ficken."

Wie ee iher üblich war, leider aber heute immer
mehr abk mt, haben Bauherr und Baumeister ihren
Namen am Hause angebracht. Später , als die Inflation
auch über dieses Haus seine Schatten geworfen hatte,
lieh Generalkonsul Dr. h. c. Ludwig Roselius ihm
seinen Schutz. Damit war der Bestand dieses nieder¬
sächsisch-bremischen Bauernhauses, das einen Vergleich
mit dem Bauernhause in Speckenbüttel oder dem Am¬
merländer Haus in Zwischenahnwohl aushält , für die
Zukunft gesichert.

Dr. W. Peßler  schreibt in seiner „Niedersächsischen
Volkskunde", das Niedersachsenhaussei unbestritten in
architektonischer, völkischerund kulturgeschichtlicherBe¬
ziehung die wichtigste deutsche Hausform, an Schönheit
von keiner anderen übertrosfen. Inzwischen hat man
erkannt, daß dieses Bauwerk auch in wirtschaftlicher
Hinsicht von keinem anderen erreicht ist. Betrachten wir
das Innere , nachdem wird upcĥ has „hohe Tax", durch
„de grobe Dör", eingetreten sind. Das von Hellem Licht
durchflutete „Flett " lockt uns über die dunkle Diele nach
oben. Das Flett vermittelt so recht anschaulichdie bäu¬
erliche Wohnkultur. Alles ist echt: die Sitzteile des Fletts
unter den. „Dwasbalken", der alte Fettbelag , die Herd¬
anlage mit dem „Herdrähm" darüber , das Herdgerät,
die Herdwand mit den echten Delfter Kacheln aus dem
17. und 18. Jahrhundert . Auf der Richtbank prangen
seltene Delfter Teller aus der gleichenZeit. Ein „Börd"
mit Zinntellern , mit Fayence- und Bauerntellern ziert
die Wand. Wie es in einer Ortschaft wie Lesumbroknicht
aiÄwrs sein kann, überwiegt nicht etwa die heimatliche
Fayence, wie z.B. die von Zoh. Vielstichin Lesum, nein,
die Schiffahrt trug Kulturgut aus vielen anderen Län¬
dern herzu, und so ist es kein Wunder, daß man im
Wigmodiheimauch englische Fayencen findet. Auch Kel-
linghuser Teller sind da : Mindener Kruge fehlen nicht:
englischeSchifferteller sind ebenso häufig wie die von
„Witteburg"-Farge (1860) , — von der bereits erwähn¬
ten reichen Delfter Sammlung gar nicht zu reden.

tung so wichtigen Tran heranzuholen. So fehlt auch die
alte Tranfunzel aus Zinn nicht.

Auch die einzelnen Stuben des Hauses bergen präch¬
tige Altertümer , die heute fast vergessenes Kulturgut
darstellen. In der Bauernstube steht der alte „Bilegger",
der „Vöt"-Ofen aus der Zeit des Dreißigjährigen
Krieges mit einer Darstellung des jüngsten Gerichts

auf den Eisenplatten. Dieser Ofen wird vom Flett aus
geheizt. Ueber dem Ofen sehen wir sehr alte Delfter
Wandfliesen mit biblischen Bildern . Eckschrank und
Wandschrank („Prahlhans ") enthalten festliches Por¬
zellan: feine Teller, Tassen, Gläser usw. Noch manches
wäre zu erwähnen, z. B. der Vutterteller aus Zinn,
der einstmals jeweils bei der Hochzeit vor dem Platz
der Braut stand, die „Liekenbeer"-Schalen, aus denen
man früher den verdünnten Schnaps löffelte und die
dann später von den „Wachtmeistern" abgelöst wur¬
den. Daneben sind die zahlreichen See-, Schiffs- und
Deichbruchbilder immer wieder von besonderem Reiz,
so z. B. die Darstellung des Weserdeichbruchesan der
heutigen Deichbruchstrahe in der Hastedter Vorstadt.
(Der letzte Deichbruchin Lesumbrokwar 1830.)

Mit manchemalten Gegenstand verbindet sich die Er¬
innerung an alte Sitten . So ist es auch mit den klei¬
nen bemalten Bauernsenstern, „Fensterbierscheiben" ge¬
nannt , die sich. in Blei gefaßt, rechts und links vom
Flett finden. Zu Hochzeit und Taufe, zu Neu- und Um¬
bauten wurden früher solche Fenster von den Verwand¬
ten und Nachbarn geschenkt. Es war nicht nur eine
Ehre für den Beschenkten, sondern auch für den Schen¬
kenden, denn sein Name — auf den Fensterbierscheiben
wurde immer der Name des Schenkels angegeben —
prangte nun mit in dem Hause des Nachbarn. Auch
war das alte Wort „ein l? vorsetzen" bedeutet, kann
man im Wigmodiheim lernen : man hat dort alte
Schlösser, die die Form eines „? "s haben.

Heute wird dies alles von Frau Willy-Meyer Wwe.
mit Liebe und Umsichtbetreut. Sie fühlt sich berufen,
Haus und Hausrat so zu erhalten und zu pflegen, wie
es im Interesse der Volkskundenotwendig ist. Möchten
recht viele Heimatfreunde einkehren in dieses Haus
unserer Vater! 8cIimil1t-I3arrion
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^.uknaklms: Kashöns-stVorpsvsüs

Auf der Diele, wo übrigens als Seltenheit eine soge-
arenannte „Kanzel" (Bodenaufgang) zu finden ist, stehen

die mächtigen Schränke und Truhen, in denen alte
Trachten aufbewahrt werden. Selbstverständlich fehlt
an diesemOrt nicht mancherlei Fischfanggerät. Von der
Lesum aus fuhren früher die Walfänger  mit ihren
Schiffen in die Arktis, um u. a. den für die Beleuch-

Schädlingsbekämpfung im Juni
Der Kartoffelkäfer  ist der schlimmste Feind un¬

seres Kartoffelbaues ; seine Ausbreitung in Deutschland
würde unsere Ernährung sehr gefährden. Kartoffel-
und Tomatenpflanzungen sind sorgfältig zu überwachen.
Jeder Befallsverdacht ist unverzüglich der Polizei zu
melden. Im Obstgarten wird jetzt die zweite Nach-
blütenspritzung,  welche 3 bis 4 Wochen nach der
ersten erfolgen soll, gegen Schorf und fressendeInsekten
vorgenommen. Die nach Winterverstecken suchenden
Raupen des Apfelwicklers (Obstmaden) können jetzt in
Fanggürteln  aus Wellpappe, die mit wasserdichtem
Papier außen Lberkleidet sind, gefangen werden. Die
Gürtel werden Mitte Juni bis 1 4̂ Meter über dem
Boden um die Stämme gebunden und im Herbst, nach
der Obsternte, abgenommen und verbrannt . Weinreben
sind vom Meltaubefall  bedroht , der die ge¬
samte Traubenernte vernichten kann. Zur Vorbeugung
bestäubt man die Reben mit Schwefelpulver, was jedoch
nur bei SonnenscheinErfolg hat. Kümmernde und wel¬
kende Kohlpflanzen sind meist von den Maden der
Kohl fliege  oder von der Kohlhernie  befallen.
SolchePflanzen sind rechtzeitig mitsamt der Wurzel zu
entfernen und zu verbrennen, nicht aber auf den Kom¬
posthaufen zu werfen.

2n der jetzigenJahreszeit sind folgende Merkblätter und Flugblätter
der Biologischen Neichsanstalt  besonders aufschlußreich:

Merkblatt Nr. 5 Kartoffelkäfer. Nr. 10 Karlofselälchen. Nr. 13 War¬
um madigr Kirschen?, Flugblatt Nr. 165/169Erprobte Mittel gegen
tierische Schädlinge. Nr. 148/14SVorratsschutzim Haushalt, Nr. 120
Kartoffelkäfer, Nr. 28 Schwarzbeinigkeitund Knollrnnatzfiruleder Kar¬
toffel. Nr. 84 Wirtelpilz-Melkekrankheitder Kartoffel. Nr. 26 Stink-
brand des Weizens, Nr. 48 Flugbrand von Gorst" und Weizen. Nr. 1
Fusikladium- oder Schorfkrankheit, Nr. 40 WurmstichigeAepfel und
Birnen. Nr 51 Blattläuse. Nr 55 Das Oid-um (der Meltau) der
Reben, Nr. 67 Vogelschutz. Nr. 35 Stachelbeermeltau, Nr. 95 Eurken-
krankheiten. Nr. 130 Krankheiten und Schädlinge der Küchenzwiebel,
Nr. 58 Maden und Raupen am Kohl.

Alle diese Blätter sind bei der Hauptstellefür Pflanzenschutzin Bre¬
men im DeutschenKolonial-- und Ilebersee-Museum in der Sprechzeit
von 11 bis 12.30 Uhr zu haben.

Rege Bautätigkeit . Unter dem Vorsitz von Rechts¬
anwalt Vredehoeft tagte die BaugenossenschaftLesum.
Der Geschäftsführer legte die Gründe für die Ueber-
führung der Genossenschaft von Blumenthal nach Lesum
dar. 2 Aufsichtsratsmitglieder mußten neu gewählt wer¬
den. Aus dem Bericht des Vorsitzenden geht hervor,
daß zur Zeit vier Bauvorhaben ausgeführt werden
und 13 in Vorbereitung sind. Außerdem wurde Gelände
für 90 Neubauten erworben. (69

Vralin
Volkspark am Lesumufer. Auf Veranlassung des

Bürgermeisters ist in den letzten Wochen am Lesum¬
ufer ein öffentlicherVolkspark eingerichtet worden, der
in unmittelbarer Nähe des Platzes des Grohner Wasser-
sportvereins liegt. Der Park wird am Sonntagvor¬
mittag für alle Volksgenossengeöffnet. (97

Vegsssolc
Die „Reisevereinigung Vegesack und Umgegend" führte

den 2. Preisflug für Brieftauben von Flieden I aus
durch über eine Streckevon 315 Kilometer. Es wurden
407 Tauben aufgelassen. Am l. Flugtag kehrten 65 Pro¬
zent der Tauben zurück Die erfolgreichsten Schlüge
waren die der Züchter Böthe und Weftermeier. (69

Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde von Schwim¬
meister Lüers  ein junges Mädchen, das beim Baden
in der Weser von einem Wadenkrämpf befallen worden
war — Eine Rüpelbande, die hoffentlich bald erwischt
werden kann, macht in den letzten Nächten den Ort
durch Diebereien und mutwillige Sachbeschädigungen
unsicher. 69.

Uemelinxen
Berufliche Gliederung Heureliizgens. Nach der letzten

Reichsberufszählung, die bekanntlich zusammen mit der
Volkszählung durchgeführt wurde, gab es in Hemelingen
5733 erwerbstätige Personen. Von diesen waren 568
Selbständige, 283 mithelfende Familienangehörige, 193
Beamte und Lehrer, 712 Angestellte, 3737 Arbeiter , 240
Hausangestellte. (93

Kurznachrichten. Die Politischen Leiter aller 4 Heme-
linger Ortsgruppen , die die Bereitschaft Hemelingen
bilden, traten unter der Leitung des Vereitschafts-
leiters und Ortsgruppenleiters Pg . Passe  zu einem
Dienstabend an, der der Marschausbildung der Politi¬
schen Leiter diente. Am 18. Juni wird der Kreisleiter
Pg . Schwiering  die Bereitschaft Hemelingen besich¬
tigen. — Die Ortsgruppe Alt-Hemelingen hält am
Montagabend in den „Centralhallen " eine erweiterte
Mitgliederversammlung ab. auf der u. a. der Kreis¬

verbandsleiter des Reichskolonialbundes sprechen wird.
— Die Gemeindeverwaltung Hemelingen unternahm
gestern unter der Führung des Bürgermeisters Pg.
Schneider  einen Betriebsausflug nach Wesermünde.
— Anläßlich eines Betriebsappells auf dem Bahnhof
Hemelingen überreichte der Betriebssichrer Reichsbahn¬
inspektorPg . Paduch  11 Betriebsangehörigen für ihre
25jährige Zugehörigkeit zur DeutschenReichsbahn das
Treuedienstabzeichenmit Urkunde. (93

Oderneulsnck
Die Ortsgruppenpropagandaleitung weist darauf hin,

das Anträge auf Verleihung des Mütterehrenkreuzes
umgehend von allen Müttern mit 4 und mehr Kindern
gestellt werden müssen. Anträge sind bei den Politischen
Leitern , in der Geschäftsstelleder NSDAP . sowie auch
im Eemeindebiiro zu erhalten. Letzter  Termin ist
der 14. Juni 1939. Ebenso wird darauf hingewiesen,
daß die Politischen Leiter und die GeschäftsstelleAn¬
meldungen für die Sonnenwendfeier  auf dem
Bookholzberg für den 17. Juni entgegennehmen. An¬
meldungen hierfür werden bis zum 14. Juni erbeten
Eesamtunkosten RM . 1.30. Es wäre zu wünschen, daß
sich viele Volksgenossenund Volksgenossinnenan dieser
Gemeinfchaftsfeierbeteiligen.

Vercken
Verdener Rundschau. In der Herrlichkeit wurde ein

Mann dein Ueberqueren der Straße , von einem Perso¬
nenauto überfahren.  Nach seiner Einliescrung ins
Krankenhaus stellte es sich heraus , daß er keine ernst¬
lichen Verletzungen erlitten hatte. — Nach Abschluß der
Domweih, die in diesem Jahre infolge des schönen Wet¬
ters äußerst gut besucht war , findet in unserer Stadt der
Tag der Feuerwehren  am 11. Juni statt. Sämt¬
liche Feuerwehren des Eroßkreises Verben treten an,
um ihr Können im friedlichen Wettbewerb zu beweisen.
Vor der Handelskammer in Bremen bestand der Färber
Alex Schaf frin  von hier seine Meisterprüfung.—
Standartenführer Cordes  überreichte 20 Männern
der FeuerlNchpolizei und einigen anderen das SA.-
Wehrab,zeichen. — Die Fahrer der Großdeutsch-
landfahrt  werden auf ihren Straßen -Radrennen am
22. Juni unsere Stadt passieren. — Die Aller weist nur
noch einen Wasserstandvon rund 90 cm auf. 66.

Dell » « » dorrl
Spanienkiimpserempsang. Vor der mit frischem Grün

geschmückten Kommandantur des Fliegerhorstes Delmen-
horst waren die Einheiten des Horstes sowie die Zivil¬
angestellten angetreten zur festlichen Begrüßung der
heimgekehrten Spanienkämpfer der Legion Londor.
Nach der Meldung der aufmarschierten Truppen und der
Legionäre hielt Oberst Dr. Som eine herzlicheBegrü¬
ßungsansprache, die mit einer Ehrung des Führers aus-
klang. Dann rückten die Einheiten in ihre Quartiere
ab.

-

vlckenburx
Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich zwischen den

Bahnhöfen Rütteln und Cloppenburg. In einem unbe¬
wachten Augenblickgelangte das zweijährige Kind eines
Bahnhofsarbeiters auf den Bahnkörper und wurde von
dem Personenzug 1013 erfaßt. Ihm wurde die linke
Hand abgefahren, außerdem erlitt es Verletzungen am
Kopf, Es wurde in das Cloppenburger Krankenhaus
gebracht.

kl -rklell,
An der Reichs-Seefahrtschule zu Elssleth bestanden

die Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt : Hermann
Hashagen, Rodenkirchen; Hansdietrich Hohnholz, Els-
fleth ; Günther Kleen, Elssleth (gut bestanden) ; Adolf
Koch, Elssleth (gut bestanden) ; Karl Künkenrenken,
Elssleth (mit Auszeichnung bestanden) ; Wilhelm Nütz,
Saßnitz- Walter Schrumpf, Schirnding ; Richard Weser,
Brake (gut bestanden) ; Hans Weimann, Elssleth . (67

Milchsahrer mutz Trinkwasser liefern . Die große
Trockenperiodewirkt sich besonders auf dem Lande stark
aus . Während alle Entwässerungsgräben nur sehr wenig
oder gar kein Wasser mit sich führen, sind auch jetzt zum

.großen Teil die Trinkwasserbrunnen fast leer. Die
Trinkwasserversorguyg erfolgt bei einigen Bauern aus
Waddewarden-Westrum jetzt durch die Molkereien, Der
Milchfahrer, der morgens die Milch hier abholt, bringt
den Bauern Trinkwasser. Hoffentlich kommt nun bald
der gewünschte Regen, damit unserer Landwirtschaft
kein allzu großer Schaden zugefügt wird.
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Leer -4W

Stall Klopp in Leipzig erfolgreich. Bei der Wagen¬
pferdeprüfung in Leipzig belegten Harro und Baron des
Stalles Klopp Leer, Fahrer Fegter. den 1. Platz, den 2.
Platz Dieter und Geske desselben Stalles (Fahrer Eoe-
mann). Der 3. und 4. Platz wurde belegt von Gespannen
der Haake-Beck-Vrauerei Bremen. Hasdrubal und Okka
des Stalles Klopp gefahren von Baronin von Albedil,
belegten den 5. Platz. In der Prüfung für Wirtschafts¬
gespanne im Vierspänner konnte Kutscher Steffen des
Stalles Klopp seine Pferde Dieter . Geske, Harro und
Lerka auf den zweiten Platz bringen hinter den Vierer¬
zug der Haake-Veck-Brauerei Bremen. In der Einspän¬
nerprüfung siegte mit weitem Vorsprung der Ostfriese
Dieter , den 3. Platz belegte Hasdrubal . den 4. Platz Ba¬
ron, gefahren von Fegter . Auch in der Zweispanner¬
prüfung der Wirtschaftsgespanne marschierte an der
Spitze das Gespann Dieter-Geske des Stalles Klopp,
gefahren von KutscherSteffens.
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knicksn
„Wille und Leistung Ostfrieslauds." Die vorbereiten¬

den Arbeiten zu der großen ostfriesischen Leistungsschau
vom 21. bis 30. Juli aus dem Gelände der Herrentor¬
schule stehen kurz vor dem Abschluß. Die Schau wird
dank der großzügigen Mitarbeit aller behördlichen und
privaten Stellen alle bisher gestecktenErwartungen
übertreffen. Im ganzen Gau Weser-Ems und auch dar¬
über hinaus wird der eigenartigen LeistungsschauInter¬
esse entgegengebracht. „Kraft durch Freude" will viele
Son Verzüge  durchführen. ZwischenDelfzyl und Em-
den wird, um auch den Holländern  den Besuchder
Ausstellung zu ermöglichen, eine regelmäßige Dampfer¬
verbindung eingelegt. Weiter sollen in Emden große
Sondertagungen stattfinden.

^iNielinsksven
Schwerer Verkehrsunfall.  Zwischen Achte

und Petershagen geriet ein Wilhelmshavener Lastkraft¬
wagen gegen einen Baum. Zwei Insassen erlitten töd¬
liche  Verletzungen, zwei Mitfahrende wurden verletzt in
ein Krankenhaus gebracht.

kremerlisve»

Im Kinderwagen erstickt. Eine Frau hatte ihr sieben
Monate altes Kind im Kinderwagen mit in den Garten
genommen. Während die Frau Gartenarbeiten verrich¬
tete, verfing sich das Kind in seinen Klettergurt , der sich
so stark zusammenzog, daß das Kind erstickte.

Ehrung des EauMters Teljchow. In einer Festsitzung
der Gemeinde- und Stadträte . zu der eine Anzahl füh¬
render Männer des öffentlichen Lebens der Unterweser¬
städte erschienen war , überreichte Oberbürgermeister
Lorenzen dem Gauleiter Staatsrat Otto Telschow die
Goldene Medaille  der Stadt Bremerhaven für
besondere Verdienste und Leistungen und gab bekannt,
daß als Ausdruckder Dankbarkeit gegenüber dem Gau¬
leiter der bisherige Marktplatz von fetzt ab Gaulei-
ter - Otto - Telschow - Platz  heißen werde. Der
Oberbürgermeister teilte ferner mit , daß der bisherige
Siegesplatz in Platz der NSDAP . und die bisherige
Wilhelmstraße in Eeneral -Litzmann-Straß « umbenannt
worden sind. Kreisleiter Kühn  empfing aus der Hand
des Oberbürgermeisters die Silberne Medaille Bremer-
havens für besondere Verdienste und Leistungen Gau¬
leiter Telschow überreichte im Auftrage des Führers
dem -Sturmführer A b t m e i e r-Bremerhaven den
Blutordcn mit Urkunde. Sturmfllhrer Abtmeier, ist
einer der ältesten Kämpfer der Bewegung des GauesOstbannover.

Abends fand auf dem „Gauleiter -Otto-Telschow-Plah"
eine Kundgebung der Partei und ihrer Gliederungen
statt. Der festlicheTag endete mit einem Vorbeimarsch
der Formationen und Verbände vor dem Gauleiter am
Stadthaus.

Kig

Autodieb erwischt. Bei einem Gastwirt sprach ein jün¬
ger Mann zum Tanken vor. Da der Bursche stark ange¬
trunken war , schöpfte man Verdacht, Es stellte sich her¬
aus , daß er das Auto in Bremerhaven gestohlen hatte
und eine Reise nach Berlin machen wollte. Das Gericht
hat nun erst einmal das Wort.

kspendurg
Ein Open-lleii-Eastspiek i,„ Emslandhaus erlebten

über 500 WachtmännFr aus den verschiedenenLagern.
Das Staatstheater Oldenburg führte die lustige Operette
„Der Vetter aus Dingsda" auf. Oberführer Schäfer
dankte den Künstlern für die frohen Stunden , die sie
den Männern der Emsland -SA. bereitet haben.

,/»II
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Neue Lüstrung im flrbeitsgau

Niedersachsen-Mitte
Bremen , 11. Juni

Mr gehn nach Lankenau. . .
2Z Jastre verein Vad Lankenau— Vie Wochenendstaus-Otadt ostne läitter— vremens erstes 5ami1j-nl»ad

e-

Wie wir erfahren , ist vom 1. Juni an mit der Füh¬
rung des Arbeitsgaucs XVII der bisherige Führer des
Arbeitsgaues XXI Nicderrhein , Eeneralarbeitssiihrcr
Blank,  betraut worden.

Arbeitsgauführer Blank war aktiver Soldat und
stand von 1914 bis 1918 als Feldartillerist im Felde.
Der Bewegung gehört er seit 1929 an ; von 1933 bis
31. Mai 1939 stand er an der Spitze des nieder¬
rheinischen Arbeitsdienstes.

Eeneralarbeitsfllhrer K.lein,  der bisherige Führer
des Arbeitsgaues XVII , hat entsprechenddie Führung
des Arbeitsgaues XXI Nicderrhein, mit dem Sitz in
Düsseldorf, übertragen erhalten.

Miitterelirenkreuz-flnträge sofort stellen!
Das Statistische Landesamt  teilt mit:
Der Führer hat angeordnet, daß die Vorschlüge auf

Verleihung des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter
für kinderreiche Mütter über  60 Jahre bis späte¬
stens zum 1. Juli d. I . bei der Präsidial¬
kanzlei des Führers  vorgelegt werden.

Um diesen Termin einhalten zu können, ist es er¬
forderlich, daß sämtliche bisher noch nicht eingereichten
Anträge sofort  bei der für die Wohnung der Mutter
zuständigen Ortsgruppen - Geschäftsstelle der NSDAP.
gestellt werden. Letzter Einreichungstermin 18. Juni!

Für Mütter unter  60 Jahren sollen die Ehren-
kreuze zum Erntedankfest (1. Oktober 1939) verliehen
werden. Die letzten Anträge für diesen Verleihungs¬
termin müssen bis zum 18. Juli bei den zuständigen
Ortsgruppen -Geschäftsstellen der NSDAP . gestellt
werden. — Im übrigen wird auf die amtliche Be¬
kanntmachung vom heutigen Tage im Anzeigenteil
dieser Ausgabe verwiesen.

„. . . jaaah , jaaah , jaaah , ach ja, s' ist traurig aber
waaahr ." Diesen Refrain aus dem bekannten Film „Der
Florentiner Hut", könnte der Bänkelsänger gut verwen¬
den, der sich einmal daranmachen würde, die Grün¬
dung des ersten Familienbades in Bremen in Knittel¬
versen zu besingen. Wir aber stellen in einfacherProsa
fest, dich Anno 1913, also vor erst 26 Jahren , in Bremen
ein mächtiges Geraune anhub, als bekannt wurde, dich
bei^ Lankenau ein wirkliches „Familienbad " (pfui !)
eröffnet werden sollte. Die mutigen und vorausschauen¬
den Gründer hatten riesige Widerstände zu überwin¬
den, um einmal die Behörden für den Plan zu er¬
wärmen und um zum anderen die bremischeBevölke¬
rung davon zu überzeugen, dich in einem Familien¬
bad weder die Sittlichkeit in Gefahr ist, noch überhaupt
Sensationen zu erwarten sind!

Im Dezember 1913 wurde der Verein auf Anregung
des E eb i e t sv e r e i n s „Linkes Weserufer"
gegründet. Man pachtete eine 300 Meter lange, 27000
Quadratmeter große Strandfläche und baute ein Vereins¬
haus . Auch wurden der Badestrand und die Badefläche
gemäß polizeilicher Vorschriftdurch ein Drahtgitter vom
offenen Fahrwasser getrennt. Diese Maßnahme hat sich
bewährt und wurde auch beibehalten. Dagegen wurde
gegen eine weitere Vorschrift, daß die Badegäste nur
bis zu den Knien im Wasser patschen durften , oft und
lange, sozusagen „erfolgreich" verstoßen. Damals ver¬
langte man behördlicherseits auck, Laß die Bade¬
anzüge für Männer und Frauen von der
Schult er . bis zu den Knien  zu reichen hatten.
Trotz dieser einengenden Bestimmungen wirkte die Er¬
öffnung des Bades , die am 14. Juni 1914 erfolgte, wie
eine Sensation. Zu den vielleicht 200 Mutigen , die
sich„trauten ", in einem Badeanzug zu erscheinen, ge¬
sellten sich recht schnell die „Seh-Leute", so daß schließ¬
lich am 14. Juli des gleichen Jahres runde 7000
Zuschauer im Strandbad Lankenau ge¬
zählt  wurden . Es hagelte Proteste von Ausflugs¬
stätten, die sich darüber beschwerten, daß das Familien¬
bad sich schädigend auswirke, da sich der Ausflugs¬
verkehr von den bisherigen Zielen ab- und dem
Familienbad zuwende. Dennoch aber arbeitete der Ver¬
ein, dem bald 1000 Mitglieder angehörten, eifrig
weiter.

Dann kam der Krieg.
Der gesamte Vorstand und viele Mitglieder wurden

zu den Fahnen gerufen. Ein geplantes Sommerfest fiel
aus. Dafür wurden dem Deutschen Roten Kreuz aus
der Vereinskasse800 Mark überwiesen. Auch wurde ein
Goldener Nagel für den hölzernen Roland geschlagen.
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lind doch war es in den Kriegszeiten möglich, einige
Verbesserungen der Strandanlage zu schaffen. Die stete
Entwicklung des Ausbaus wurde 1930/31 jäh unter¬
brochen. Wegen der Verbreiterung der Weser mußte der
Strand geopfert und die ganze Anlage näher an den
Deich verlegt werden. Dem Verein entstanden hier¬
durch 18 000 RM . Kosten für den Bau eines neuen
Vereinshauses, von Nebengebäuden, Toiletteneinrich¬
tungen usw. Diese Mittel wurden durch Ausgabe von
Bausteinen und Anteilscheinen, ferner durch Aufnahme
von Darlehn beschafft. Die Wasserstraßendirektion för¬
derte den Neubau durch das Aufschwemmen von
43000 Kubikmeter Sand.  Im Jahre 1932 setzte

Anmeldungen zum 3. Leistungskampf. Diejenigen
Betrieb sfllhrer,  die ihren Betrieb noch nicht
für den 3. Leistungskampf der deutschen Betriebe an¬
gemeldet haben, fordern sofort  Anmelde¬
formulare  von ihrer zuständigen Fachabteilung und
senden sie bis zum 13. Juni  ausgefüllt an die
Fachabteilung zurück. Betriebe des Handwerks
erhalten Anmeldeformulare durch den zuständigen Orts¬
handwerksmeister. Betriebe des Handels beim Orts¬
walter des Handels.

Akr lKackiv- Harlimlirin
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Dienstkleidung für 5astrkarten-
ausgeberinnen

Für die Fahrkartenausgeberinnen , die,man in ständig
wachsenderZahl hinter den Schaltern der Reichsbahn
sieht, hat das Reichsverkehrsministerium eine schmucke
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Der Meister des„Dofenkaoalier"?5jäkrig
Nichard Strauß zum löeburtstag am 11. Juni — von Hans Joachim Maser

Wenn man Hans Pfitzner,  den Heuer Siebzig¬
jährigen, als Hauptzeugen des inneren Reichs
jetziger deutscher Musik betrachtet, so ist Rftchard
Strauß,  der in diesen Tagen das dritte Viertel-
jahrhundert vollendet, als ihr berühmter und gefeierter
Außenminister  anzusehen . Kann sich doch in der
weiten Welt nicht nur kein zweiter deutscher Ton¬
künstler, sondern überhaupt kein anderer lebender Mu¬
siker irgend eines Volkes mit ihm an ruhmvollem Wider¬
hall messen (nach ihm kommt an zweiter Stelle der
Finne Sibelius , und dann immer noch lange kein
dritter ) . Das werden auch diejenigen unter uns mit
ehrerbietigem Dank zu achten haben, die an der Ent¬
wicklung des Straußischen' Schaffens glauben dies und
jenes aussetzen zu sollen. Man hat den Meister zeit¬
weilig zu erfolgsbemüht, erst zu sensationell und dann
zu wonnesam gescholten, va er sich in der „ Salo m e"
und „ Elekt 'ra"  von der Decadence der Vorkriegs¬
zeit stark berührt und im „ He l d e n l e b e n " oder der
„Domestica"  zu selbstisch eingestellt zeige. Doch steht
dem gegenüber, daß derselbe Künstler mit „Till
Eul 'enspiegel " und „ Don Juan"  die geist¬
vollsten sinfonischen Dichtungen der ganzen neudeutschen
Schule, mit „Ariadne"  die erlesenste Kammerparti¬
tur , mit dem ,. R o se n ka v a l ie r " das größte Er¬
folgswerk der deutschen Opernbiihne seit Wagner , mit
dem „Intermezzo"  einen neuen Typ des gesunge¬
nen Lustspiels geschaffenhat.

Selbst wo der Laie glaubt hier und da tadeln zu
dürfen, regiert doch über Schöpfern solches Ranges ein
historischesSchicksal, das sie aus der Region freier
Willensentscheidein jene Sphäre schicksalhaften Müssens
emporhebt, wo Loh und Tadel zu schweigenhaben. Man
kann aus der Hand solches Meisters nur entgegen¬
nehmen. was er zu schenken hat , und mag dann eine
eigene private Entscheidung treffen, ob man dazu aus
innerer Nötigung ja oder nein zu sagen habe — was
ja den Meister als solchenunberührt läßt.

Strauß hat die Musikwelt ein halbes Jahrhundert
lang immer, aufs Neue in Atem gehalten : Frühwerke
wie ..Tod und Verklärung" oder die ersten Liederhefte
find hereits mit der gleichen leisen Staubschicht bedeckt
wie diejenigen Gerhard Hauptmanns , sie entstammen >
noch der Vismarckzeit, und man möchte den damaligen!

Berliner Hofkapellmeister auch unwillkürlich als noch
lebenden Zeugen jener Tage „ein Fabeltier unserer
Zeit" nennen — Strauß , den voreinstigen Revolutionär
der frühwilhelminischen Aera. Andererseits mutet es
wie ein Wunder an, daß dieser elastisch hochragende, mit
Gluck nicht nur als Bayer verwandte Weißkopfuns noch
Heuer mit Leistungen wie dem „Friedenstag"
und der „ Daphne"  überrascht hat. Verständlicher¬
maßen bemühen sich die deutschen Operninstitute darum,
mit Neueinstudierungen bald der „Frau ohne Schatten",
bald der ..Feuersnot ", mit solchen der ..Josephslegende".

, -

' -

Dienstkleidung eingeführt. Sie besteht aus einer
dunkelblauen Kittelschürze aus Kunstseidenstoff. Den
gleichfarbigen Kragen schmückt ein silbergrauer Vor¬
stoß, und auf der rechten Vrustseite ist das Symbol
der Reichsbahn, das doppeltgeflügelte Rad, in eben¬
falls silbergrauer Farbe eingestickt.

Helft Schweinefleisch schaffen!
Wieder 4000 Schweine in den EHW.-Ställen Bremens

In den Ställen des Ernährungshilfswerkes
der NSV . in Bremen  werden gegenwärtig wieder
über 4000 Schweine  aus den Speiseresten und
Küchenabfällen der Bremer Haushalte gemästet. Damit
dieser Bestand immer ausreichendes Futter erhält , ist
es gerade in den Sommermonaten dringend erforder¬
lich, daß die anfallenden Küchenabfälle
restlos dem EHW . zur Verfügung gestellt
werden. Ein einziges Beispiel mag die Wichtigkeit der
restlosen  Erfassung illustrieren:

Wenn in jedem Haushalt Bremens nur ein ein¬
ziges Gramm täglich  A . rlore„gcht,so sind das
im Jahr 40 000 Kilogramm wertvolles Schweinefutter!
Das EHW. könnte mit diesen Abfällen allein weitere
3300 Kilogramm Schweinefleischdem Bremer Schlacht¬
hof und damit dem bremischen Frischfleischbedarf
zuführen.

Was soll gesammelt werden? Kartoffelschalen, Ge¬
müse, Essenreste, Abfälle von Brot und Backwaren aller
Art, Obst, Fleisch- und Fischabfälle. Aber keine
Zitronen -, Bananen - und Apfelsinenschalen und keine
Spargelabfälle.

Die Kartoffeln müssen entkeimt werden, weil die
Keime ein starkes Gift enthalten,

Fremdkörper, wie Nägel, Nadeln, Messer, Schrauben,
Metallstücke, Scherben, Lumpen, Papier und dergleichen
gehören nicht in den Abfalleimer!

Wie werden die Abfälle gesammelt? Jeder Haus¬
halt sammelt alle Küchenabfälle in einem besonderen
Behälter , z. B. Marmeladeneimer , Eimer , Korb oder
Schale. Pappkartons sollen nach Möglichkeit nicht
benutzt werden, weil sie bei Regenwetter aufweichen.
Auch ist es nicht erwünscht, wenn die Absälle in Papier
eingewickelt und auf die Mülleimer gelegt werden.

der „Aegyptischen Helena" oder der „Arabella " dem
fruchtbaren Musikdramatiker zu huldigen, während man
im Konzertsaal seiner „Alpensinfonie" und des „Violin¬
konzerts", der Orchestergesängeund der „DeutschenMo¬
tette" oder des „Taillefer " gedenkt. Mag auch davon
manches verblassen — der „Rosenkavalier" bleibt!

Noch den Greis umschwebt weltmännisch-jugendliche
Eleganz: er wird wohl auch später immer noch der
Hauptvertreter jener „Moderne" heißen, die der alte
Wagner etwas kritischbegrüßte, die dann um die Jahr¬
hundertwende als Jugendstil und Sezessionsich mit dem
Erobererlorbeer der „Fortschrittlichkeit" schmückt und an

^,ut?Nsbms: Vsrsin Lad Tanksnan

für das Familienbad eine ganz neue Entwicklung ein.
Es begann der Bau von Wochenendhäusern.
Ihre Zahl ist inzwischenauf 132 angewachsen. So ent¬
stand hier an der Weser inmitten von Grünanlagen
und unmittelbar am Strand eine kleine Wochenend-
stadt, deren Bewohner sich so gut verstehen und so gute
NachbarschaftHaltens daß sich die Anlage von trennen¬
den Gittern erübrigt hat. Jedes Haus hat eine vor¬
geschriebeneGröße von 2,8 mal 8,5 Meter und besitzt
Gasanschluß. Im Wohnviertel befinden sich ferner vier
Zapfstellen für Trinkwasser. Rund 100 Familien woh¬
nen nun den ganzen Sommer draußen. Die ' arbeiten¬
den Volksgenossen und Schulkinder suchen nach einem
erfrischenden Morgenbad in der Weser von hier aus
Arbeitsstätte und Schule auf, genießen eine wunder¬
bare Erholung , und sind stets frisch und braun gebrannt
auf ihren Arbeitsplatz.

Die Mitgliederzahl des Vereins , dessen Anlagen so
gut sind, daß dort am Strand auch von den Kran¬
kenkassen betreute erholungsbedürftige
Kinder  baden , beträgt heute 163.

Mit einem Kameradschaftsabend wird der Verein
am kommendenSonnabend , dem 17. Juni , feine Jubel¬
feier eröffnen. Am Sonntag findet im Familienbad,
das schon schöne Strandfeste und Kinderfeste erlebt
hat , ein Konzert statt. Mitwirkende sind das Musik¬
korps der Schutzpolizei und das Wübbe-
Quartett.  Zahlreiche Gäste werden durch ihr Er¬
scheinen dem Verein zum Ausdruck bringen , daß sein
Bestreben, allen Volksgenosseneine Stätte der gemein¬
samen Erholung zu bieten, die größte Beachtung und
Unterstützung verdient . . D .

^ !m Sowmer
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immer neuen Wagnissen berauschte. Für einen großen
Teil der jungen Generation von heute ist diese Moder¬
nität bereits ein vorvoriger Stil geworden. Für eine
andere Gruppe bleibt er der große Modernist und ge¬
rade sie wird, wenn sie nicht den Blick für das Jugend¬
liche als solches verliert , noch im alten Richard Strauß
das genialische Talent des jungen  verehren , dessen
Name ooreinst als Inbegriff des Aufbruchs einer tafel-
zerbrechenden Jugendgemeinschaft groß und strahlend
zugunsten des deutschen Namens in der Welt empor¬
gestiegen ist, um auch am Abendhimmel jetzt noch
wundersam hell zurückzuleuchten.

Xukualuuv: 11. .11. Ivaukwaim, Lromon

Vorkämpfer für eine deutsche Kunst
löespräch mit dem 70,'älirigen ProfessorSchulhe-Naumburg

Am 10. Juni wurde Pros . Tr . Dr . h. c. Schult; e-
Naumburg , der sich als bahnbrechender Architekt und vor
allem als unermüdlicher kämpferischer Schriftsteller um
die Wiedergeburt der deutschen Kunst unvergängliche Ver¬
dienste erworben hat , 70 Jahre alt . Noch heute steht er
als Leiter der Kunsthochschule in Weimar mit in vorder¬
ster Front.

„Ich lernte den Führer im Frühjahr 1926 im Hause
Vruckmann in München kennen. Ich traf ihn danach
oftmals dort , zum Parteitag 1926 in Weimar , auf
Versammlungen oder als Gast in München. Als im
Jahre 1929 Dr . Frick thüringischer Minister geworden
war , sah ich die führenden Männer des neuen Deutsch¬
lands öfters als Gäste in meinem Saalecker Hause, so
Göring, Dr . Goebbels, Himmler, Schirach und manche
andere. Auch der Führer kam einige Male dah 'N. Ich
entsinne mich noch eines Abends, an dem die ganze
SA. der Umgebung (sie ging damals noch in die Halle
meines Hauses hinein !) vor dem Führer antrat , und er
mit jedem einzelnen ein paar Worte sprach." -

Professor Sch u l tze - Naumburg äußerte sich dann
über seinen Kampf gegen den Geist des Bauhauses.
Bei seiner gewissermaßen angeborenen Verbundenheit
mit einer arteigenen Kunst ergab sich die Todfeindschaft
gegen eine internationale , mit dem Judentum pak¬
tierende Gruppe ganz von selbst. Hatte aber früher sein
Kampf auf künstlerischemGebiet mehr der geistigen
Trägheit und Gedankenlosigkeit gegolten, die unser
bestes Erbe übersah, .so verschob sich' nun  die Ausein¬
andersetzung immer mehr ins Kunstpolitische Je mehr
sich Schultze-Naumburg in das Wesen der Rassenfor-
schung vertiefte , um so mehr erkennte er in dem LK>r- (Lrosss -Uotkwaiui.)
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Die künstlerische Leitung der Emil -Fritz -Betriebe bietet ihren
Gästen mährend der Juni -Gastspiele im

Z. 8 tc , rin
eine einzigartige Attraktion : Werner Kroll!  Wenn man
vor einiger Zeit in der Berliner Presse wiederholt die Be¬
merkung las , daß dieser Künstler durch sein Auftreten ini
„Kabarett der Komiker " Tagesgespräch war , so können wir
dies nunmehr verstehen. Nach einem Pausenzeichen (nach der
Melodie „Du bist verrückt , mein Kind ") schiebt sich ein komi¬
scher' Alter aus die Bühne , über dessen Erscheinung allein
schon das ganz« Haus hell herausplatzt . Und dann brennt
«ine Witzkanonade ab ! Zunächst sind u. a. sein Wetter -,
Sport - und allgemeiner Tagesbericht zu erwähnen , den das
„rundsunkhörende Parkett " mit „erschütternder " Begeisterung
aufnimmt . Don der Ebene dieses köstlichen Humors erklimmt
Werner Kroll die Stufen des Künstlerisch -Parodistischen . In
langjähriger Arbeit , bei der ihm Schallplatte und Sprechappa-
rat die wichtigsten Dienste leisteten , hat er sein Ziel erreicht,
bekannte Film - und Vortragskünstler und --künstlerinnen zu
kopieren . Und zwar singt und spielt er Zarah Leander
(„Muß denn Liebe Sünde sein"), Marita Gründgens
(„Liebe Mutter "), Peter Jgelhoff („In meiner Bade¬
wanne bin ich Kapitän "), Benjamins Gigli („Vergißmein¬
nicht"), Hans Moser  und Heinz Rühmann  in einer
geradezu überwältigenden Weise, die die Täuschung als voll¬
kommen erscheinen läßt . So etwas muß man gesell«» und
gehört haben.

Der Reiz der Folge wird ferner durch die Mitwirkung des
köllschen Humoristen Willi Kahm („sah und siegte") gesteu¬
ert , der wieder einige seiner beliebten Kinderszenen und

sonstigen Erlebnisse zum Besten gibt . Mit Käthe Kindler
und Cary Denzer  sind zwei entzückende Tänzerinnen ver¬
pflichtet worden.

Eine wunderbare , ivegen der zeitlupcnartigen Abwicklung
besonders schwierige Artistik zeigen die drei italienischen
Olympias,  während Ioc und Joker  mit ihren exzen¬
trischen Darbietungen das Zwerchfell der Zuschauer in Be¬
wegung halten . An weiteren Dortragskünstlern und -künstle¬
rinnen sind die scharmante Charlotte Frick , die ausgezeich¬
neten Straßensänger „3 Singoris " und Trikson (Ein
Zauberer hat Rendevouz) zu erwähnen . Tanzkunst zeigen
Marhlin und Garrey  sowie Dorothee Marwell,  die
auch Chansons singt . Die Kapelle Tols Groß  lockt aus das
Pattett . — Im

„Troe -iäeno"
hat K. H. Langen  die Ansage , eine vorbildliche Ansage,

übernommen , In diesem Monat haben die Jünger der Göttin
Terpsichore die Herrschaft über dieses Kabarett übernommen.
So warten E le o n o re und , Bob K u . a. mit einem Mas-
kentanz von starker Wirkung aus. Die Partnerin zeigt außer¬
dem noch einen Spitzentanz , der mit verdientem Sonderbcisall
aufgenommen wird . Tony Am andi,  personifizierte Be-
schwingtheit , gefällt mit einem Step und einem Walzer
außerordentlich . Für die musikalische Umrahmung sorgt die
Kapelle Georg Wilhelm . — Die

„I< öni § i n"
wird ihrem Ruf als Pslegestätte des Tanzes auch in diesem
Monat in vortrefflicher Weise gerecht. Welche Leistungen ein.
Tanzquartett zu vollbringen vermag , zeigt das Original-
Hunjady - Ballett,  dessen Fundus wegen seiner stil¬
vollen Herrichtung und Vielseitigkeit überrascht . Soli , Duetts
und Ensembletänze füllen den Abend aus und verschaffen den
Gästen einige genußreiche Stunden . Sie zeigen u . a . einen
Kosaken- und ungarischen Tanz , ein Menuett und einen
Holzschuhtanz (aus „Zar und Zimmermann ") .

/4Ikrsä Usisr

Abermals Grasbrand . Am Bahndamm an der War-
turmer Heerstraße  geriet gestern mittag gegen 14 Uhr
ein gröberes Grasstück in Brand . Die Wehr war sofort zur
Stelle und verhinderte , daß das Feuer größeren Umsang an¬
nehmen und benachbarte Baulichkeiten bedrohen konnte.

Umsangreicher Schuttbrand . Nachdem bereits im Lause der
Freitagnacht wiederholt Meldungen über verdächtigen Rauch
in Rablinghausen , über vermeintliche FeuerSbrunst in der
Neustadt und andere Alarmierungen bei der Hauptseuerwache
der Wehr cingetrossen waren , stellte sich heraus , daß der
Müllabladeplatz an der Vulkan - und Duckwitzstraße
in einer Ausdehnung von etwa 500 Quadratmetern brannte.
Die Männer der Wehr waren im Lause des Sonnabends bis
nachmittags 17 Uhr damit beschäftigt , die zahlreichen Brand¬
nester in den drei Meter höh aufgestapelten Schuttmengen
zu löschen. Die Männer mußten in mühsamer Arbeit die
Schuttmassen abräumen , um an die Brandnester heranzu¬
kommen ! Immer wieder flackerte das Feuer auf und ent¬
wickelte größere Rauchmengen , die die Neustadt -Bewohner be¬
lästigten.

Vsklcsiii-sskrisliung ou5 cisi- Praxis
vom fahrenden Kraftrad abgesprungen
Durch blitzschnelles Handeln bewahrte sich gestern mittag

ein Krastradsahrer vor schwerem Schaden . Er kam vom
Breitenweg her durch die General - Ludendorss-
Straße  gssahren und näherte sich der Kreuzung mit dem
Wall , als vom Brill her zur gleichen Zeit ein Kraftwagen
entgegenkam , dessen Fahrer Plötzlich die Fahrbahn des Kraft¬
rad fahrers kreuzte und nach links in den Wall einbog . Der
Kroftradsahrer erkannt « sofort , daß ein Zusammenstoß unter
diesen Umständen nicht mehr zu vermeiden war . Wenige
Sekunden , bevor es zu denn Anprall kam, sprang der
Krastradsahrer von seinem Fahrzeug ab
und warf sich zur  Seite . Er zog sich zwar auch
durch diesen selber herbeigeführten Sturz eine ernsthafte
Handverletzung zu, doch rettete er sich dadurch unter allen
Umständen vor weitaus schwereren Verletzungen . Wie sich
übrigens hinterher herausstellte , war er vicht im Be¬
sitz eines Führerscheins!  Mich in diesem Fall hat,
wie auch früher schon wiederholt , erst ei« Unfall ansgedeckt,>rb>' " ' " .daß verbotenerweise ohne  Führerschein gefahren wurde.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden DerkehrS-

unsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus . Zimmer 217,
oder ouk einer Polizeiwache zu melden.

Am 5. Juni gegen 6.ZV Uhr zwängte sich ein Kradfahrer
Waller Heerstraße Ecke Waller Ring zwischen einemiu der . . , . .

fahrenden Pkw. und einer in Richtung Gröpelingen im An¬
fahren Gegriffenen Straßenbahn hindurch . Ei würde von dem
Pkw. angefahren und zu Fall gebracht.

Am 8. Juni gegen 10.25 Uhr wurde in der Düsternstraße
ein Radfahrer beim Vorbeifahren an einem aufgestellten
Handwagen von einem Pkw. überholt , angefahren und zu
Fall gebracht.
. . .

Der Lausejung« fluchte fürchterlich.
Ziersuse hob warnendden Finger:
„Wo hast du denn so fluchen gelernt Kleiner?"
Der Junge antwortete:
„Das lernt man nicht, meine Dame. das ist eine Gabe!"

(Die Koralle)

L-

oang der rassischen Entartung die tiefste Wurzel des
Kuitstverfalls. In den beiden Büchern „Kunst u.nd
Rasse", sowie „Nordische Schönheit" zeichneteer feine
Erkenntnisse auf.

Die Frage, wie er zur Rassenforschung gekommen sei,
beantwortetProfessorSchultze-Naumburgmit folgenden
Worten: „Schon im Jahr« 1922 lernte ich Hans F. K.
Günther  kennen, mit dem ich mich seit dieser Zeit
engste Freundschaft verbindet und dem ich an Erkennt¬
nissen unendlich viel verdanke. Seine regelmäßigen
Aufenthalt« in meinem Hause halsen mit, in Saaleck
einen Freundeskreiszu sammeln, in dem sich alle als
Verschworene gegen den undeutschen Geist der damaligen
Machthaberbekanntenund sich naturgemäßbald unter
dem Hakenkreuz sammelten, um so mehr, als Dr. Frick
dann als politischer Führer zu ihnen trat."

1929 berief Dr. Fr -ick den Gelehrten als Leiter der
Weimarer Kunsthochschule auf dieselbe Stätte, an der
das Bauhaus noch vor ganz kurzer Zeit seine Wirksam

Haukeit eingestellthatte, um sie in Dessau fortzusetzen. Da
ihn das volle Vertrauen des Ministersstützt«, konnt« er
die Kunsthochschule ganz auf der Grundlage national¬
sozialistischen Gedankengutesaufbauen. Das war nicht
leicht, denn er hatte das gesamte, unter jüdischer Herr¬
schaft stehende KunstlebenDeutschlandsgegen sich und
nur wenige Freunde, die ihm berstanden.

Verhetzungen, Entstellungen und Verleumdungen in
jeder Form hagelte» damals auf ihn und die „Nazi-
schüle" herab. „Aber ich habe mich nicht irre machen
lassen und gründlich mit allen Neste» des Bauhaus-
Geistes aufgeräumt. Ich warf damals mit Genehmigung
des Ministers den Inhalt dreier Säle des Weimarer
Museums, die mit Bildern entarteter Kunst angefüllt
waren, heraus, was zur Folge hatte, daß ich aus dem
„Künstlerbund" ausgestoßenwurde."

Schultze-Naumburgs künstlerische Arbeit war immer
mit seiner politischen gleichgerichtet. In der Entstellung
der Landschaft durch übles Bauen sah er die Wirkung
des liberalistischenGeistes. So schrieb er bereits im
Jahre 1928 sein Buch über die „Gestaltung der
Landschaftdurch den Mensche  n". Er kann jetzt
die Freude erleben, daß gar manche seiner darin nieder¬
gelegten Erkenntnisse heute in die Tat umgesetzt wer¬
den. Ueber seine künftigen schriftstellerischen Arbeiten
befragt, erklärt der Bahnbrecherder deutschen Kunst:
„Zur Zeit arbeite ich an einem Buche, das im Ver¬
lag Duncker erscheint und die wichtigsten meiner Bau¬
ten in Wort und Bild schildert. Es wird im Herbst her¬
auskommen. Daneben habe ich noch verschiedene andere
Ideen in Vorbereitung. Neben der Nacharbeit muß

NSDAP.
Ortsgruppe Burg. Montag. 12. Juni , 20.30 llhr, Versammlung der

Politischen Leiter bei Pg. Busch.
Ortsgruppe Fedelhören. Montag. 12. Juni . 20.30 Uhr. Lettow-

Vorbeck-Schulc.. Luftschutzkursusfür sämtliche Politischen Leiter und
Helfer ohne Ausnahme. — Dienstag. 13. Juni , 20.30 Uhr, Politische-
Leiter-Sitzung, auch für Helfer, Dienststelle.

Ortsgruppe Fehrscld. Montag. 12. Juni . 20.30 llhr . antreten aller
uniformierten Politischen Leiter, Turnhalle Lesstngstraße, Eingang
St . Jllrgenstraße.

Ortsgruppe Findorsf. Montag. 12. Juni . 20.30 Uhr. Lloydheim
(Haus Weser) Pflichtsitzungder Pol . Leiter u. Heiser (Uniform).

Ortsgruppe Freihasen. Dienstag. 13. Juni , 20.30 llhr, Wilhelm-
Decker-Haus, Saal 1, Arbeitsbesprechungder Politischen Leiter und
Helfer.

Ortsgruppe Johann Gössel. Montag. 12. Juni . 20.00 llhr, Zusam¬
menkunft der Politischen Leiter und Helfer, Schule Karnstraße. —
Mittwoch. 14. Juni , Ausbildungsdicnst: Antreten 20.30 Uhr, Schule
Kornstraße.

Ortsgruppe Hastcdt. Montag, 12. Juni , 20.30 Uhr, Ausbildung
(Ausmarsch).

Ortsgruppe Herdentor. Montag, 20.30 Uhr. Sitzung der Politischen
Leiter in der NSV.-Dienststelle, Düsternstraße 1. llnisormbcrcchtigte
in Uniform.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienst am 13. Juni fällt aus.
Ortsgruppe Horn. Montog. 12. Juni . 20.30 Uhr, wichtige Be¬

sprechung aller Politischen Leiter. Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Hufe. Dienstag. '-13- Juni , 20.30 llhr, Sitzung oller

Politifcheit Leiter, „Stuttgarter Hos"! .
Ortsgruppe Judustriehasen. Dienstag, 13. Juni . 20.30 Uhr, Mit¬

gliederversammlungim EcmeinschaftshausOslcbshausen (Ausgabe von
roten Mitgliedskarten). Antreten aller Pol . Leiter 20 Uhr vor dem
Eemcinschaftshaus. '

Ortsgruppe Osten. Dienstag, 13. Juni , 20.30 Uhr, Politische-Leiter-
Sitzung, Goldene Kugel.

Ortsgruppe Oslebshausen. Montag. 12. Juni , 20.30 Uhr. Amts-
leiter- und Stcllenleiter-Sitzung. Gemeinschaftshaus

Ortsgruppe Peterswerder. Montag, 12. Juni , 20.30 Uhr, Politische-
Leitcr-Sitzung, Hulsberg-Stuben.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Montag. 12. Juni . 20.15 Uhr,
Filmvorführung: „Zwischenden Eltern". Landlust-Rablinghausen. —
Dienstag. 13. Juni , 20.30 Uhr. Stabslciter -Sitzung, Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Haus Rickmers. Montag. 12. Juni . 20.30 Uhr. Schu¬
lungsabend. Bahlsings Gaststätte: auch sür Gliederungen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag. 12. Juni . 20.4b Uhr, Pol .-
Leiter-Sitzung im Kaffeehaus (Emmasee), Uniform.

Ortsgruppe Steiutor . Dienstag, 13. Juni . 20.30 Uhr. Politifche-
Leiter-Sitzung bei Erotheer.

Ortsgruppe Sebaldsbrnck. Montag. 12. Juni . Zelle 1. 20.30 llhr.
bei Höltig. Sebaldsbrücker Heerstraße 15.: Zelle 2, 21.00 Uhr. bei
Lasselius. Vahrerstraße 182: Zelle 5. 20.30 Uhr, im Eenieinschasts-
raum der Reichardtwerte: Zelle 12, 20.30 Uhr im Bürgerhaf.

Ortsgruppe Utbremen. Montag. 12. Juni , 20.00 Uhr, Politische-
Leiter-Ausbildungs- und Sportabend, Schule Ealvinstraßs: auch sür
die DAF.-Walter. Uniformierte erscheinenausnahmslos in Uniform.

Ortsgruppe Walle. Dienstag, 13. .Juni , 20.30 Uhr. Sitzung der
Stabs -, Zellen- und Blockleiter sowie Heiser, Ortsgruppen-Eefchästs-
stelle. Waller Heerstraße 50. Uniformierte in Uniform (Bluse).

Ortsgruppe Wcidedamm. Dienstag. 13. Juni . 20.30 llhr . Stabs¬
und Zellenleiter-Eitzung, Brandtstrabe 2: auch sür die Zellcnwalter
der NSV.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung, Abtlg. Kindergruppen. Bis auf weiteres

keine Sprechstunde. — NächsteArbeitsgemeinschaft. Freitag. 10. Juni,
10.00 Uhr, Oberschuleim Westen, Langereihe (Turnschuhe!).

Kreissrauenschastsleitung, Musikreseeentinnen. Die Zesammcnkunft
nicht Montag,  sondern Donnerstag,  15 . Juni , 18.00 llhr,
Bssselstraße04.

Ortsgruppe Buntentor. Eemeinschaftsabend sür Fraucnschaft und
-wert. Freitag . 10. Juni , 20.30 llhr , Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Nächster Ecmcinschastsabend. Donners¬
tag, 15. Juni , Lass Dormann, Waller Heerstraße 103. Wichtige Be¬
kanntmachungen!

Ortsgruppe Fedelhöreu. Montag, 12. Juni , 20.15 Uhr, Eemein-
schastsabendim „Magdeburger Hos".

Ortsgruppe Fehrfeld. Donnerstag, 15. Juni . Leiterinnen-Schulung.
Kuhhirten. Tressen 18.15 Uhr, vor der Sielwallsähre.

Ortsgruppen Hansa, Freihasen und Seesahrt. Schulungsabend aller
Sachbearbeiterinnen und Leiterinnen, Mittwoch, 14. Juni , 20.30 Uhr,
Wilhelm-Decker-Haus. Saal 1.

Ortsgruppe Johann Gössel. Eemeinschaftsabend für Frauenschast
und -werk. Donnerstag. 15. Juni . 20.30 Uhr. Schule Karnstraße.

Jug -ndgruppe der Ortsgruppe Johann Gössel. Mittwoch, 14. Juni,
20.30 Uhr, Heimabend. Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Herdentor, Jugendgruppe. Heimabend, 10. Juni , 20.30
Uhr, Biirgerstieg 7.

Ortsgruppe Hohentor. Montag, 12. Juni . 20.30 Uhr. Gemeinschafts-
abend bei Sieler . — Donnerstag, 15. Juni , 20.30 Uhr, Leiterinnsn-
schulung. 3. Abend, bei Sieler.

Ortsgruppe Horn. Dienstag. 13. Juni . 20.30 Uhr, Berpflichtungs-
feier sür Frauenwelt . Turnhalle Hörner Schule. Teiln. : Alle Frauen-
schasks- und -werks-Mitglieder.

Ortsgruppe Suse. Ausflug nach Villa Marbel, Donnerstag,
15. Juni . Tresspuntt Endstation Burg. 15.00 Uhr.

Ortsgruppe N-ucnlande. Eemeinschaftsabend, Mittwoch. 14. Juni.
20.30 Uhr. Erlenstube.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag. 13. Juni , 20.30 Uhr. Amts-
lciterinncn-Schulung. Schul- Brückenstraße.

Ortsgruppe Ostertor. Leiterinncnschulung. 13. Juni , 20.30 Uhr.
Dienststelled-r̂ NSDAP .. Beim stein. Kreuz 0 I . Teilnahm- Pflicht

" . ' . .. . HuISOrtsgruppe Osten. Eemeinschaftsabend, 13. Juni . 20.30 llhr, Hulsiberg-Stubcn.
Ortsgruppe Pagentorn . Verpflichtung für die Frauenwerksmitglic-

der. Dienstag, 13. Juni , 20.30 Uhr. Turnhalle Schule Hörner H-erstr.
Ortsgruppen Pagentorn, Hans Rickmers, Schwachhausen. Schulungs¬

abend. 12. Juni , fällt aus, dafür Feierstunde am 18. Juni.
Ortsgruppe Hans Rickmers. Montag, 12. Juni , 20.30 Uhr, Schu¬

lungsabend bei Vahlstng.
Ortsgruppe Werder. Eemeinschaftsabendfür Frauenschastund -werk,

Dienstag, 13. Juni . 20.30 Uhr, Schute Karnstraße.
Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Donnerstag, 15. Juni , 20.80 llhr,

Amtsleiterinnen-Sitzung im Odcum.

Hitler-Jugend
Führertagung des Jungbannes 75. Montag. 12. Juni , 18.40 Uhr.

Aula a. d. Kl. Helle. Es spricht Hauptjungbannsührcr Werner Frehse.
SchwimmleistungsprUsungender Fähnlein- im Jungbann 75. Mon¬

tag, 12. Juni , bis Donnerstag, 18. Juni.

Veutsche ftrbeitsfront
Montag, 12. Juni

Ortswaltung Wilhelm Decker. Handwerkersprechabend, 20.30 Uhr,
Eildermann, Waller Heerstraße.

Ortswaltung Hastedt. Betriebsjugendwaltersitzung. 20.30 Uhr, Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmännerder
Zelle 06. Walter, Trotze Johannisstratze 21. 20.30 Uhr.

Dienstag, 13. Juni
krciswaltung , Krcissachgruppc Hausgehilsen. Eemeinschaftsabend

für Kindcrpslegcrinnen. 20.30 llhr, Lontrescarpe 104.
Ortswaltung Altstadt. Fachabtcilung: Das Deutsche Handwerk.

Handwerkersprcchabend. 20.15 llhr. Hantenstraße 22.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Sprechabend für Handel. 20.30 Uhr,

Eildermann. Waller Heerstraße.
Ortswaltung Fedelhöreu. Sitzung sämtlicher Politischer Leiter und

Amtswalter, 20.30 llhr . Dienststelleder NSDAP .. Steinernen Kreuz3.
Ortswaltung Findorsf. Stabs - und Zsllenwaltersttzung, 20.38 Uhrs

Mächet. Hemmstraße Ecke Gösselstraße.
Ortswaltung Hansa. Sitzung der Betriebsobmänner, 20.30 llhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Hastedt. Betriebsobmännersitzung 20.30 Uhr, Dienst-

Ortswaltung Jndustriehafen. Mitgliederversammlung, 20.30 Uhr, im
Eemcinschastshaus Oslebshausen.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortsfachgruppcn- und Ortsfach¬
schaftswalter des Handels, 20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Petgrswerder. Sitzung der Stabswalter und Straßen-
zellcnobmänner, 20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Walle. Handwertersprechabcnd, 20.15 Uhr, Klubzimmer
des Decla-Restaurants.

Ortswaltung Werder. Amtswalter- und Betiiebsobmänncr-Sitzung,
20.30 Uhr. Belfemeyer, Buntcntorsteinweg 308/10.

Ortswaltung Weser. Handwerkersprcchabend, 20.30 llhr, Rasten,
Eröpelinger Heerstraße.

Ortswaltung Westen. Handwerkcrsprechabend, 20.30 Uhr, Pannings
Restaurant.

Mittwoch, 14. Juni
Ortswaltung Johann Gössel. Sportabend, 20.30 llhr, Schule Korn-

straße.
Ortswaltung Hufe. Stabswalter - und Zellenwalter-Sitzung, 20.30

llhr . Eikermann. Erfurter Straße 2. :
Ortswaltung Osten. Handwetkersprechabend, 20.30 llhr . in der gol¬

denen Kugel.
Ortswaltung Ostcrseuerberg: Arbeitstagung, 20-00 Uhr, .Wallgr

Heerstraße 58.
Ortswaltung Ostertor. Stabswaltersitzung, 20.38 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Wassert»«». Sitzung sämtlicher Amtswalter, 20.30

Uhr, einschließlichBetriebsobmänner, Peter Eraeve, Stesfcnsweg 177,
Donnerstag, 15. Juni

Ortswaltung Fedelhören. Antreten, 20.30 llhr, Schlachthof, Marfch-
blockausbilbung sür die Nürnbergsahrer.

Ortswaltung Judustriehasen. Stabs- und Zellcnleiter-Sitzung, 20.30
Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Neptun. Stabswalter -Sitzung mit Betriebsobmänner,
20.30 Uhr, BSB .-Heim, Wartburgstraße.

Ortswaltung Neustadt-Süd. Handwerkersprechabend, 20.30 Uhr, Er-
lenstuben, Ecke Richthafenstraße.

Freitag, 18. Juni
Ortswaltung Herdentor. Stabs - und Zcllcnobmännei, 20.00 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Osten. Handwerkersprechabend, 20.30 Uhr, in der gol¬

denen Kugel.
Ortswaltung Neueulandc. Amtswaltersitzung, 20.30 Uhr, Jahnhalle.
Ortswaltung Neustadt-Süd. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung 20.30

Uhr, Dienststelle, Bachstraße 54.
Ortswaltung Utbremen. Sitzung der Zellenobmänner, 20.30 Uhr,

Dienststelle.
Sonnabend, 17. Juni

Ortswaltung Fedelhören. Großkundgebung zur Sonnenwendfeier
mit Reichsleiter A. Rosenberg am Boolholzb-rg, Teilnahme aller
Amtswalter Pflicht.

Sonntag, 18. Juni

ITMKkWWMK
Sonntag, 11. Juni . 6.00 Hasenkanzertauf dem Dampfer „Hamburo"

der Hamburg-Amcrika-Linie. — 8.00 Wetter, Nachrichten, Hasendienä
— 8.15 RheinischeMädel am Nordostsee-Kanal. 8.38, Zehn Minuten
Leibesübungen. — 8.40 Musik am Sonntagmorgen. — 10.00 Heimweh
haben . . . — 10.20 Schone Kammermusik. — 11.00 Schütztunseren
Wald. — 11.15 Wem Gott will rechte Gunst erweisen . . . _ n zg
Heute und morgen. — 12.00 Musik am Mittag . In der Paule: sielt
und Wetter. — 14.80 Kinder, hört zu! — 15.00 Bom Hundertstenins
Tausendste. — 15.15 Fröhliche Weisen. — 16.00 Das bunte Magazin
— 18.00 KünstlerischeWinterarbeit der pommerschenFischer. — 18 10
Cello und Klavier. — 19.00 ZwischenMeer und Bergen Kataloniens
— 18.30 Sportschau. — 18.45 Sportbericht. — 20.80 Nachrichten—
20.15 Reichssendung: Festkonzertzum 75. Geburtstag von R. Sträub

22.08 Nachrichten. — 22.35 bis 24.00 Unterhaltung und Tanz.

äos HoicdLveU»rüloll8tvs.Lu8sslieott Lremen

Vewölkungszunatzme, Kühler
Das am Frcitagmittag bei Island gelegene Sturmtief zog nicht nach

Süd-, sondern nach Nordskandinavicn. Dadurch gelangte unser Bezirk
am Sonnabend nicht unter den Einfluß der kühlen, feuchtenMeeres¬
luft mit stürmischauffrischendenWinden — an der südnorwegischen
Küste fiel bei Windstärke8 verbreitet Regen —, sondern in den Ein¬
flußbereicheines schwachen Zwischenhochs. Deshalb herrschteam Sonn¬
abend warmes, wolkenloses- und trockenes Wetter. Da aber stark«
Druckfallüber Mitteleuropa ostwärts zieht, wird die später einsetzende
Westströmungsüdwärts an Raum gewinnen können und allmähliche
Bewölkungszunahmeund damit unbeständigeres Weiter herbeiführen.
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Voraussage für den 11. Juni : AuffrischendewestlicheWinde, an¬
fangs noch heiter, dann Bewölkungszunahme, vorwiegend noch trocken
geringer Temperaturruckgang.

Aussichtensür den 12. Juni : Bei frischenwestlichenWinden stärker
bewölkt und zeitweiseRegen: wenig Temperaturänderung.
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Ortswaltung Weser. Antreten sämtlicher Amtswalter zum Aus¬
bildungsdienst im Gemeinschastshaus Oslcbshausen, 8.30 Uhr, in
Uniform.

Nook « o8sor -!oitsn
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand I Std . 25 Min„
Nordeilham 25 Min„ Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaven
11. Juni g.28 21.48 8.13 21.31 7.13 18 31
12. Juni 18.28 22.54 10.13 22.39 8.13 20.30
13. Juni 11.36 — 11.21 23.48 8.21 21.48

IL

Auszeichnung . Aus der Rsichsnähvstcindsausstellnng im
Levpzcg erhielt die hiesige Firma Martin Stockhoss  den
ersten Preis für SauermÄchkäfe.

Das 90. Lebensjahr voll- '
endet am morgigen 12. Juni
der Rentner Diedrich Hei-
der,  Kahrwegs Asyl.

Die Leistungslrast der Aeltesen. Es wäre falsch, ohne weiteres aus
dem starten Anteil der über 48 Jahrs alten Erwerbstätigen über¬
triebene Befürchtungenwegen eines starken Absinkcns des Leistungs¬
vermögens zu hegen. Ein Beispiel dafür bietet das Ergebnis van
Untersuchungen, die von der Abteilung Organische Betriebsgestaltung
des Amtes für Berufseiziehung und Betriebssührung der DAF. in
Textilbetrieben angestellt worden sind, und über die Dr, Krausmuller
in der „DeutschenVolkswirtschaft" berichtet. Sie bezogen sich sowohl
auf die güte- als auch mengenmäßigen gewerblichen Leistungen und
ergaben, daß sich unter 34 Webern mit ungenügender oder schlechter
Leistung nur zwei alte Weber befanden. Bei der Untersuchung der
Aktordocrdienstevon 141 Zweistuhlwebernwurde aus den nach Alters¬
klassen geordneten 26 höchstenVerdiensten festgestellt, daß über die
Hälfte der mengenmäßiggeweiteten Bestleistungen in das Lebensalter
von 50 bis 85 Jahrs fällt. Bei den mittleren Aklordvetdisnsten zeigte
sich, daß die bestenVerdienste beim Mann zwischen42 und 45 Jahren,
bei der Frau zwischen45 und 50 Jahren liegen Bei dem Einsatz
älterer Eefolgschaftsmiiglicder mutz daher, wie weiter ausgeführt
wird, der Grundsatz herrschen, daß ihnen Gelegenheit gegeben wird,
ihre besonderenKenntnisseund Fähigleiten voll einzusetzen. Vor allem
. ' ' ' ' ische " . . .sei aus sozialen und psychologischenErwägungen zu vermeiden, daß
bei dem älteren Ecsolgschaftsmitglieddurch Einsatz an untergeordneten
Stellen, also Hofkehrer, Martenlontrolleur usw., das Gefühl der
Degradierung erweckt wird.

man ja auch manchmaletwas zu seiner eigenen Er¬
holung schreiben. So entstand, gewissermaßen außer der
Reihe, das „Heroische Italien " und „Vild-
mäßige Fotografie ". Außerdem arbeite ich an
einem alten Lieblingsthema: Ein Buch; das etwa
„Szenenbilderzu Bühnendichtungen" heißen müßte. Ich
habe auf meinen vielen Reisen in allen möglichen Län¬
dern Aufnahmen von baulichen oder Naturszenenge¬
macht, die mir als Schauplatzgewisser Bühnenstücke
wie gegeben erschienen, und nun allmählich«ine statt¬
lich« Sammlung bilden. Aber ich weiß noch nicht, wel¬
cher Verleger sich für so etwas begeisternwird."

Dr . Oiciisr

Die Troste als Dramatilerin. Daß Annette von
Droste-Hülshoff sich auch einmal als Dramatikerinver¬
sucht hat, ist wahrscheinlich auch den meistenLiteratur-
wissenschaftlern nicht bekannt. Ein im Jahre 1839 er¬
folgte! Besuch des DichtersFreiligrath regte die Droste
zur Gestaltungeines Lustspiels„Dichter, Verleger und
Blaustrümpfe" an. Als Hauptpersonen hat die Dichterin
sich selbst und auch Freiligrath in die Handlung mit
einbezogen Das bisher noch nicht aufgeführte Stück
wird in der neuen Spielzeit im Rahmen einer Morgen¬
feier vom Bielefelder Staatstheater zur Uraufführung
gebracht.

Dos Deutsche Theater ösrlln in Zsr stsschsthsoterfsstwochs

Laust siegt über den Individualismus
Line anregendeInszenierungHeinz Hilperts / flngela Salioker als läretchen

(üligsnsr lZsriobt)
Die Zeitnähe des „Faust" ist für jede Generation

ein neues Problem. Für Heinz Hi.lpert/den  Re -.
gisseur des Eesamtgastfpiels, das dir Künstler des
Deutschen Theaters  Berlin , auf der Bühne des
Burgtheaters vollzogen, besteht diese Zeitnähe in erster
Linie darin, daß das Schicksal einen Individualisten
über viele Umwege, über wirkliche Erkenntnisseund
Scheinerkenntnissehinaus zu einem zwingenden Ee-
meinschaftserlebnisführt, indem er die Lebensangst
überwindet, seine Gottnähe findet und sein Geschick
endgültig formt.

Die große Linie dieses Lebens endet in einem er¬
schütternd grandiosenBogen mit dem Siege Fausts.
Aber dieser Sieg liegt erst im zweiten Teil der Tra¬
gödie voll begründet. In einer Aufführung, die so
ausschließlich wie die Hilpertsche die Ueberwindungdes
Individualismus in einem Deutschenzeigt, kann die
Darstellungvon „Faust" erster Teil nur wie ein Torso
wirken.

Hat Hilpert in seiner grellen kontrastbcionten Regie-
fiwnführungalles, was nicht auf dem Wege Fausts zu Gott
liegt, rücksichtslos gestrichen, wie Auerbachs Keller, dem
er nur eine atmosphärische, aber keine oramaturgische
Bedeutung zuspricht, oder aber den Anfang des Öster-
spaziergangcs, dem er einzig den Wert einer Folie zu¬
erkennt, so hat er andererseitsgerade alle Erkenntnis-

vorgänge, die ihres undramatischenCharakterswegen
in den meisten Inszenierungen als entbehrlicher¬
scheinen, mit einer deutlichenTendenz'zu den Gescheh¬
nissen des zweiten Teils hon zugespitzt. Da dieser zweite
Teil fehlt, vermittelt die Hilpertsche Inszenierung den
Eindruck eines Bogens, der weit in dey Himmelgebaut
ist, aber der zweite Pfeiler ist nicht da.

Die bewegte Ausführung mit ihren starken Stim-
mungsreizen, mit ihren Licht-und-Schattenspielen. die
sich in der Walpurgisnacht zu einer Phantasmagorie
des Grauens steigerten, übte trotz ihrer ungelöstenPro¬
blematik tiefe Wirkung. Bor Schuettes  genial ein¬
fachen. illusionschenkendenBühnenbildern entwickelte
Ewald Balser  einen im Sprachlichenund Erlebnis-
haften gleich meisterhaft geformten Faust, eine von
seltsamer Magie erfüllte mittelalterliche Figur. Das
Gleichen Angela Sallokers.  kühl und spitz angelegt
war eher schillernd als durchsichtig klar, und eher vom
Verstände lebend als vom Gemüt. Der Mephisto
Huebners  war halb „dämonischerTeufel halb
mephistolischer Komiker". Die Marthe von Frieda
Richard  zeigte auch in der kupplerischen llnsauber-

,Existenzmenschlich ansprechende Züge.keit ihrer
Der ungewöhnliche „Faust", wie ein ' stürmischer

Akkord vor das Largo des lösendenzweiten Teiles ge¬
setzt. stellte «ine besonders wegen der scharfenText¬
eingriff« zu beachtende Inszenierung zur Diskussion.

I-ortts Laronta.

„Das verliebte kastkaus"
Erstausführung im Oldcnburgcr Staatstheater

Auster dem Lnstspielerfolg der deutschen Bühnen in der letz¬
ten Spielzeit , Paul Hellwigs „Flitterwochen " und Lortzings
volkstümlicher Oper „Zar und Ziinmermann " gelangte im
Oldenburgischen Staatstheater das italienische Lustspiel „D a s
verliebte Ga st Haus" (Mirandolina ) am Ende der Spiel¬
zeit zur erfolgreichen Erstausführung . Dieses in deutschen
Versen von Julius Haarhaus  frei bearbeitete Lustspiel ent¬
stammt der höfischen Welt des 18. Jahrhunderts . Durch die
Fülle komischer Umstände in einer sein gesponnenen Handlung
und im besonderen durch die Anmut der Hauptsigyr , der
Wirtin Mirandolina , vermag das Dichtwerk auch heute noch
die Herzen der Zuschauer zu erfreuen . In diesem Werk
schwingt viel von der Charakterkomik des Franzosen Moliörc,
den Goldoni sehr verehrte . Das trisst besonders auf den „ewi¬
gen " J -unggesMen . den Baron von Rtpafvatta , zu, der eben¬
falls dem Zauber der Mircmdvltna evliegt . Eine stilechte und
lebensvolle Inszenierung (Spielleiter : Carl Simon)  und
eine entzückende Darstellung der Mirandolina (Jo We ge¬
il er ) Verhallen dem italienischen Lustspiel zu seinem starken

Dr . U . tVöbrwLlln.

Musik am Mittag im alten Nattzaus
An diesem Freitag erfreuten uns die „Bremer Stadt-

m p,s i k a n t e n " (Leitung Neinhold Krug)  mit einer
MittaaSsendung , die sich durch eine besonders gut ausgefeilte
Orchcsterleistung auszeichnete . Daneben hatte R. Krug wieder
einen Solisten verpflichtet , an dessen Musikalität und sicher
ausbauenden Gestaltungsgabe man seine aufrichtige Freude
haben konnte . Georg vonTschurtschenthalc.. . . . , . c r vom
Staatstheater Oldenburg sang mit voluminösem Baß-
Varriton , der wuchtige Kraft wie zarte Schwingungen
gleichermahen gut beherrschte, zu Ehren des 70. Geburtstages
von Siegfried Wagner eine Arie aus dessen Oper „Herzog
Wildsang " und brachte neben der vezitativischcn Szene aus
Verdis „Falstafs " die Balladen „Barbarossa " von Martin
Plüddemann und „Heinrich der Vogler " von Karl Loewe.

Das Orchester , das wir von nun an mit Freuden an jedem
Freitag in einer zweistündigen Sendung begrüßen können,
führte uns in die Sendung ein mit dein „Nhmphenreiyen"

/ Ei

aus Humperdinks Märchenoper „Dornröschen ". Nach einer
weiteren Folge ausgezeichnet vorgetragener Musikstücke wurde
die Sendung geschlossen mit -einem erfrischend straff wieder-
gegebeneu Marsch von Friedrich Blume Häsls Larmssu

Der Schumannpreis erstmalig verliehen . Der erstmals v°
der Stadt Zwick au verteilte Schumannpreis in Höhe ve
alw RM . wurde dem Zwickauer Komponisten Johann,Engclm an  n verliehen . .

Helmut Früchtenicht , Bremen . Schüler von Hanns Mülle
wurde soeben an das Stadtthoater Bremerhaven  a!
jugerwllcher Konuker und Bonvivant verpflichtet-
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^mtliekes Orgsn Uss Leliseliverdsncjes Weser - ^ ms

-lukgslie IVr . 364
' Vor» Lsrbsrt bnss,  Lönigsbsrg

(8obseb -Lobo 1939)
Lobwsrr ; Le5 , Vs5 , Dg3 , 8g2 , 8g7 , Ls6 , 64, e4 (8) .

, !H

^l,,.

k-d

>

VIsiÜ:  Lg8 , D68 , TK6. Lb2 , Lg6 . 818 . 8K4, 862 . K3 (9) .
Klstt in 2wsi 2ügen.

Dis vorstsbsnds ^ .ulgsds ist mit einer Leids sn-
dsrsr L.n1gsben dem Dedsebtnis 6ss Lrobiemkompo-
iiistoil Oll. Läusrd Lirglsld  gewidmet , der iw L-tsi
im 52. Lsbenszsbrs an einer in seinem srLtiivksn Le¬
rnt LugsLogsnen Lrsnkksit verstorben ist . Dr . Lirg¬
lsld wsr lliodt nur 6sr Liibrsr 6sr dsutsobsn Lrobism-
komponisten , sondern suob 6er Lrssident 6os Illtsr-
nstionslen kroblemistenbnndss . Lr selber wsr ein
dervorrsgsndsr Lroblemkonstrnisrsr , dessen I-isblings-
gsbist dss 8slbstmstt wsr . 8sin Tod rsiöt eins grolle
Lücke . im dsutseben Lunstsebsok - IVir reisen dsm-
nsokst an 6iessr 8teiis sns 6sm sobsllen Dr . Lirg-
leids.

H
Lösung 6er ^ ukgsbe IVr. 383 von 8 . V . Tuxsn

Veill : Ldl , Ds8 , 9161, Lsl , Ls2 . 8b2 , 816 , Ls4 , 13,
17. g4 llD-

8 vbwsr  2 : Ls5 , Tb6 , Ts7 , Lv7 , 814 , § 5, § 6 (7) .
1. Uni —e8N Urobt 867 matt-

8vbwsrL V ŝiü
1. TXs8 2. 8674 -mstt
1. LX16 2. Db84 -mstt
1. HXb26 - 2. UXb2 -I-mstt
1. TX16 2. Db54 -mstt
1. Tb3 , 4, 5 2. DXe74 -mstt
1. Ts6 2. 8o46 -mntt
1. T66 2. 8636 -rnntt

Nnn bssvbts in den letzten beiden Vsrisntsn die
riebtigs Llseisrung des wvillsn springsrs . — Der
8ebiüsssirng ist listig nnd prsgnsnt.

Unci erstens kommt es sn6srs —

unci Zweitens sIs msn clsnkt

iVir reißen bsnts unseren sobseblrsnndsn rwsi 8tn-
disn , die msn beide nsob obsrllsokiivbsr Letrsoktnng
der stslinngsn sis remis  sussden würde . In beiden
LsIIsn zsdoob gewinnt IVsill . vis Isins Lpis -Iweiss
bitten wir mitrnvsrlolgsn.

Studie I von 8 . Ll. 51. IVeenink

8obwsr2 ksnn nstüriieb den Lsnsrn niobt mit
1x8 snlbsltsn , denn 2. Lg3 nebst 3. Lb8 sperrt
den Tnrm sb . Lbsr 1. - Tg2 "h LwingtIVsiü,
etwas rn srLndsn . IVsob der dritten Leibs ksnn
der weäüs Lönig niebt , weil dies nun '1^ 8! Ls-
ststtvn vürds (Ü§ 36-, LX ^ Z-b) . IVsob

1 - 1 ^ 1—821- Aesobisbt desbslb .
2. Lb2 —bl ! 182 —81^
3. L1b4 —slü

Line ssbr lviebti ^ s Lenkung des Turmes , der
soblsgen muü.

3. - rglXell-
4. Lbl —b2 9?s1—621-
5. Lb2 —b3 Le2 —s3l-
6 Lb3 —b4 1s3 —e4l-
7. Lb4 —b5

Die 'Lurmsobsobs bsbsn sieb dsmit ersoböplt,
und IVeiü srksit die neue vsms.

Studie II von 8 . Otten

Lbcäet Zk

8slbstvorstsndliob ist der Lnlsngssng:
1. s6 —s7

^ .neb bier seist sieb runsobst der s -8susr in
Lsvsgung:

1. s4 —s5 Lg7 —18
Urobt Lo5.

2. Ls4 —65 U18—b6
3. g4—gb -l- ü

Uis Uoints in dieser 8tudis . Uurok dss leine
Lsusrnoplsr vird der Lsulsr rlvsngsisuüg vom
Lstrstsn der Visgonsls s7—gl sbgekslten.

3 - Lb6X § 5 ,
4. 865 —e4 Lg5 —b4
5. Lei —13

Damit muü sieb der Lsulsr gesoklsgsn bekennen.
Der vsills Lauer ksnn ietrt ungsbindert vor-
rnoksn . Diese 8tudis stellt einen ^ .usnabmslsll
dsr , denn der Dsv -dnn lür iVsiü ist nur desbslb
möglivb geworden , weil dsr svbwarrs Lönig in
dsr wiobtigen Lugstrsüs des sobw . Lsulers siebt.
Im sllgsmeinen ksnn sonst dsr Lönig den einen

und der Lsulsr den anderen Lauern in solobeU

Lndspielsn auldslten^
Ueutsebe Usmenmeistersebslt 1959

Im Lsmpl um die Deutsebs Damenmeistersobalt
(Ktuttgsrt , klingstsn ) sstrtsn sieb die beiden Kliinob-
nerinnsn Linder  und 8o1  mit zs 6 kunktsn (sus
7 Lartien ) an die 8pitrs . Dran Linder  erlitt keine
lViederlags und ' erlangte sul 6rund dss Vvrtungs-
s^ stsms den Litel . Don dritten List ? belegte Lrau
Lrvmor - Löoigsbsrg mit 4V- Lunktsn , wsbrsnd Lrsu
L s d e r o r - Lrsmen den vierten Llatr mit 4 Lunktsn
errsiebts und dsmit einen sobönen Lrlolg in dem erst¬
malig susgetragonen Huroier 2U verLsivbnsN batts.
IVeiter lolgton : 5. Daunke -Lerlin 3' /, Lunkts , 6. 8tibs-
nsr -Lrsnklurt 2 Lunkts , 7. Lsusr -8smburg 2 Lunkts,
8. Inksmp -Löln 0 Lunkte.

vearbeltet vou kruuo Aexer , Lreuien , « embeitlstrsüs 29.

flusweispflichtfür den Zigaretteniiandel
Zur Beseitigung der Uebersetzung und zur Bereinigung des

Handels mit Zigaretten ist eine Ersajsung und Kenn¬
zeichnung aller Personen unv Betriebe  im
Altreich erforderlich , die Zigaretten vertreiben . Deshalb ist
in der mit Genehmigung des Herrn ReichswirtschastsministerA
und des Herrn Reichskommissars für die Preisbildung nun¬
mehr in neuer Fassung über den 31. Dezember 1938 hinaus
verlängerten Marktordnung für den Handel mit Zigaretten
«ine allgemeine Ausweispslicht  für diese Per¬
sonen und Betriebe vorgeschrieben . Die Legitimation der Jn-
dustrieabnehmer ist inzwischen abgeschlossen. Ab 1. Juli ds.
Js . können nur noch diejenigen Firmen -Zigaretten un¬
mittelbar von der Industrie  beziehen , die einen ent¬
sprechenden Ausweis (Handelskarte , Jndustriebezugsausweis
oder Zwischenausweis ) besitzen.

Darüber hinaus ist vorgesehen , daß von einem bestimmten,
Zeitpunkt ab, der noch festgesetzt wird , überhaupt nur noch
Inhaber eines Ausweises mit Zigaretten beliefert werden
dürfen . Keines Ausiveises bedürfen , lediglich Gaststätten ein¬
schließlich der Gaststättenbetriebe aus Neichsbahngelände , so¬
weit sie nicht zum Jndustrieabnehmerpreis beliesert werden,
sowie Wehrmachtskanttnen . Antrags bogen  für die Zu¬
teilung eines Ausweises sind bei der für den Bezirk zu¬
ständigen Geschäftsstelle des Reichsvsrbandes des deutschen
Einzelhandels mit Tabcrkwaren e. V. anzufordern . Für die
Wirtschaftsbezirke Niedersachsen . und Bremen ist die Aus¬
gabestelle für Antragspapiere : Hannover , Meterstraße 11. Die
Anforderung des .Antragsbogens und defsen Einsendung nach
Ausfüllung muß zur Vermeidung von Rechtsnachteilen unver¬
züglich vorgenommen werden . Wer es verabsäumt , den ord¬
nungsgemäß ausgefüllten Antragsbogen rechtzeitig einzu¬
senden , läuft Gefahr , von der weiteren Belieferung mit Zi¬
garetten gesperrt zu werden.

Personen und Betriebs , die bereits im Besitz einer gültigen
Handelskarte , oder eines gültigen Jndustriebezugsaustveises
oder Zwischenausweise sind, brauchen keinen Antrag mehr
zu stellen . Die von der Wirtfchaftsgruppe Einzelhandel aus¬
gegebenen Qrganisationsausweise zur Fachgruppe Tabak der
Wirtschastsgruppe Einzelhandel berechtigen nicht zum Bezüge
von Zigaretten . Wer nur diesen Ausweis besitzt, muß trotzdem
noch den Antragsbogen ansordern und einreichen . Letzter
Termin  für die Einreichung der formgerechten Anträge
ist der 1. August  1939.
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mir haben folgende Neuordnung des Zahlungs¬

planes vorgenommen: Die Warenpreise sind bis

auf wenige preisgebundene und Markenartikel

gesenkt worden. Dei Inanspruchnahme der be¬

kannten Zahlungserleichkerung sI Monatsraten)

berechnen wir in ZukunftS°/>flufschlag auf die ge¬

senkten preise. Dei lZroheinkäufenwie TNöbel, Ein¬

richtungen usw. erfolgen besondere flbmachungen.

plle Dorteile des Darkaufs gelten nunmehr auch

bei der Defaka, denn die Defaka-Preise sind Dar-

preise. was die Defaka im übrigen bietet an flus-

wahl,Qualität und gediegener Verarbeitung.davon

wollen Die sich bitte im fjause selbst überzeugen.
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Das sind unsere Männer im Hafen!
Kameradschaftsabendeines Hafeneinzelbetriedes

Rund  320 « 99KolliFrüchte sind in den letzten
drei Wochen über den unter der Regie der Frucht¬
handel - Gesellschaft Scipio L Fischer  stehenden
Fruchtschuppenim Europahasen umgeschlagen worden,
und zwar größtenteils spanische Apfelsinen,  die
infolge der Beendigung des Bürgerkrieges stoßweise
herankamen. Der kurzfristigeUmschlag dieser gewaltigen
Menge stellte an die Arbeitskraft und Einsatzbereit¬
schaft stehenden Arbeitskamcradcn des Eesamt-
hafenbetriebes höchste Anforderungen.
Die Arbeitskameraden beider Betriebe leisteten dem
Appell an ihre Mitarbeit in mustergültiger Weise
Folge, wobei besonders das von den Männern des Ge-
samthafenbetriebes bewiesene Einfühlungsvermögen
hohe Anerkennung  verdient.

Ein Kameradschaftsabend vereinte die gesamte Ge¬
folgschaft der Fruchthandel -Eesellschaft Scipio L Fischer
und etwa 70 Arbcitskamcraden des Eesamthafen-
betriebes kürzlich im Anschlich an die Tagesschicht im
Hafen im Wilhelm -Decker -Haus . Im Beisein 8er ge¬
ladenen Vertreter der DAF . und der Leiter sowie des
Betriebsobmannes des Eesamthafenbetriebes würdigte
der stellvertretende Betriebssichrer der Fruchthandel -Ge-
sellschaft Scipio L Fischer , Pg . Venediot,  Umfang
und Bedeutung der im vorbildlichen Gemeinschaftsgeist
vollbrachten Leistung und brachte den Dank und die
Anerkennung  hierfür zum Ausdruck . Pg . Lochn er
feierte seinerseits als Vetriebsobmann in beredten Wor¬
ten Anlast und Sinn dieses Kameradschaftsabends im
Hinblick auf die graste Arbeitsgemeinschaft aller Deut¬
schen. Bei einem zünftigen Labskausessen , Musik und
gemeinsamen Liedern vergingen die Stunden in der
flaggengeschmückten Wandelhalle im Fluge , bis gegen
22 .30 Uhr der Betriebssichrer „Feierabend " ansagte.
Der gemeinsamen Leistung folgte mit diesem Kamerad¬
schaftsabend das gemeinsame Frohsein , und es ver¬
mittelte damit allen Teilnehmern ein Erlebnis vor¬
bildlicher Betriebsgemeinschaft im vollen Sinne dieses
Wortes.
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kriegerelternfalirtder NSK0V.
Dank dem bereitwilligen Einsatz des NSKK . und des

DDAC . war es der Nationalsozialistischen Kriegsopfer¬
versorgung gestern wiederum möglich , 110 Krieger¬
mütter und Kriegerväter  zu einer Autofahrt
einzuladen . Das Ziel des Ausfluges , zu dem die Gäste
mit dem Kraftwagen von ihren Wohnungen abgeholt
wurden , war diesmal die Badener Berge.  Die
stattliche Autokolonne sammelte sich auf der Osterholzer
Heerstraße . Motorisierte Gendarmerie übernahm die
Führung der Kolonne . In den Badener Bergen er¬
wartete die Fahrtteilnehmer eine reich besetzte Kaffee¬
tafel . Für die Männer wurden zum Kaffee und Kuchen
noch echte Bremer Brasil gereicht . Gelegentlich des ge¬
selligen Beisammenseins wurde zum Ausdruck gebracht,
daß NSKK . und DDAC . auf Wunsch gerne noch weitere
Kraftwagen zur Verfügung gestellt hätten . — Diese
Kriegerelternfahrt , die ein äußeres Zeichen dafür sei,
daß die heimgekehrten Soldaten ihr an manchem Sol-
datengrab gegebenes Versprechen , für die Angehörigen
der Gefallenen zu sorgen , auch halten , solle zu einer all¬
jährlich wiederkehrenden Einrichtung werden . Einer-
Anregung des Fahrtleiters , Kamerad Ehlers,  fol¬
gend , machten die meisten Kraftfahrer mit ihren Gästen
nach der Kaffeestunde noch eine Rundfahrt . Im allge¬
meinen wurde hierfür eine der schönsten Strecken un¬
serer engeren Heimat gewählt , nämlich die Richtung
Verde n— R otenburg , Reichsautobahn,
Bremen.  Ein besonders schönes Erlebnis hatten die
Fahrtteilnehmer unterwegs , als Rehe und Böcke
aus den Wäldern traten  und als sie die un¬
übersichtlich große Anzahl von schweren Flugzeugen
sahen , die auf dem Rotenburger Flugplatz in Reih'
und Glied aufgebaut waren . Die Kriegereltern , unter
denen sich Väter und Mütter befanden , die vier , ja
selbst fünf Söhne auf dem Felde der Ehre verloren
haben , konnten bei der vor ihrer Wohnung stattfinden¬
den Landung kaum Worte finden , um der NSKOV .,
dem NSKK . und dem DDAC . ihren Dank für das
köstliche , die Lebensgeister aufmunternde Erlebnis , ab¬
zustatten . Die Kameraden aber , die die Fahrt durch¬
führten , fühlen sich am schönsten bedankt durch das Be¬
wußtsein , Kriegereltern einen herrlichen Nachmittag
geschenkt zu haben . D

Die IN als Hilfspolizei
Zum Gesetz über die Technische Nothilfe

Im Reichsgesetzblatt ist — wie wir bereits berichte¬
ten — das Gesetz über die Technische Nothilfe , das ledig¬
lich ein Rahmengesetz darstellt , erschienen . Im Gegen¬
satz zur Systemregierung , die sich niemals offen zur
Technischen Nothilfe bekannte und auch die Stellung der
Technischen Nothilfe zum Staat nicht regeln konnte —
als . Aushilfe schuf man damals einen privaten
Verein ( !j Technische .Nothilfe — . wurde nach der
Machtübernahme die Entscheidung gefällt , daß die Auf¬
rechterhaltung der TN . im nationalsozialistischen Staat
notwendig sei . Sie hat nunmehr entsprechende positive
Aufgaben zu erfüllen.

Die TN . hat in den letzten Jahren eine zielbewußte
Entwicklung genommen , unter die das jetzt veröffent¬
lichte Gesetz den Schlußstrich setzt. Das Gesetz legt fest,
daß die Technische Nothilfe eine Technische Hilfs-
Polizei  ist und als solche dem Reichsminister des In¬
nern untersteht . Mit dieser Feststellung ist der Zu¬
stand . der sich organisch entwickelt hat , ein für allemal
festgelegt . Der TN . ist die Rechtspersönlichkeit in Form
einer Körperschaft zuerkannt worden . Künftighin wird
ferner die enge Verbindung der TN . zur Partei beson¬
ders sichtbar in die Erscheinung treten . Dienst an
der TN . ist Dienst an der Volksgemein¬
schaft!

Einheitlicher Preisaushang in allen Gaststätten . Durch
eine vom Reichswirtschastsminister erlassene neue Polizeiver¬
ordnung über den Preisaushang in Räumen , die der gewerb¬
lichen Fremdenbeherbergung dienen , wird nunmehr ein ein¬
heitlicher Preisaushang sür ' Fremdenzim¬
mer  in allen Gaststätten vorgeschrieben . Die Gastwirte haben
ferner ein mit den Zimmeraushängen übereinstimmendes
Sammelverzeichnis sämtlicher Gastzimmer an sichtbarer Stelle
auszuhängen . Die Pvlizeiverordnung . deren Inkraftsetzung sür
das Land Oesterreich vorbehalten ist, tritt im übrigen Reichs¬
gebiet. einschließlich der sudetendeutschen Gebiete , am t . Iuli
1939 in Kraft.  Bis zu diesem Zeitpunkt müssen die
neuen Preisaushänge und Sammelverzeichnisse in allen Be¬
herbergungsbetrieben vorhanden sein. Soweit ähnliche Preis¬
aushänge und Verzeichnisse bisher bereits geführt wurden,
sind sie bis zum I . Juli 1939 durch die neuen Muster zu
ersetzen.

Zukunft desMarschenHeimes gesichert
krste Mitgliederversammlung der liermann -flllmers -6esellschast in Vremen durchgefiilirt

Gestern nachmittag trat die am 20 . September 1938
gegründet « Hermann - Allmers - Gesellschaft
(Sitz Rechtens leih)  zur ersten Mitgliederversamm¬
lung in Hillmanns Hotel zusammen . Die Tagesordnung
brachte im wesentlichen Ausschluß über Gründung und
Förderer der Gesellschaft . Mitglicderzahl , Finanzlage,
»chaffung von Verkehrsvevbindungen und Werbung,
sowie über Fragen , die . den Zustand des Heimes und
die Ordnung des literarischen Nachlasses des Dichters
betreffen . In der Eröffnungsansprache gab der Vor¬
sitzende , Konsul Dr . William Söder.  St . Magnus , als
nächste Tagungsort « Lüneburg und Wesermünde
bekannt.

Er verlas ein Telegrammdes ReichsministersRust,
der als geborener Hannoveraner und Förderer nord¬
deutscherDichtkunstder Gesellschaftden Ankauf des ge¬
samten Nachlassesdes Dichters ermöglichte und ihr zur
ersten Tagung einen guten Fortgang der Arbeit
wünschte.

Die Gesellschaft hat , wie der Vorsitzende mitteilte,
eine doppelte Aufgabe  übernommen : einmal soll
sie das einzigartige Dichterheim an der Unterweser mit
seinen reichen Kunstschätzen und feinem prächtigen Gar¬
ten der Heimat erhalten — zur Unterstützung dieser
Aufgabe wurden ProvinziaMonservator Dr . Deckert-
Hannover und Gartenarchitekt R o s c l i u s - Bremen
gewonnen — , zum anderen soll sie die heimische Dicht¬
kunst fördern insofern , als ein Teil des Hauses als
Sommererholungsheim für geistig tä¬
tige Menschen,  insbesondere die Dichter unserer
Heimat eingerichtet wird . DerFührer selb st läßt
diesem Vorhaben der Gesellschaft seine
Förderung angedeihen.  Mit der Wahrnehmung
seiner Rechte betraute er den Gauleiter von Ost -Han¬
nover Staatsrat Telschow,  der die Schirmherrschaft
übernommen hat . Zahlreich « Persönlichkeiten von Par¬
tei , Staat und Verbänden sind ferner im Vorstand ver¬
treten bzw . lebhaft an der Arbeit der Gesellschaft inter¬
essiert . Ehrenmitglied ist der Germanist und Verfasser
des grundlegenden Werkes über Allmers , Pros . Dr.
S i e b s - Breslau , der ebenfalls ein Begrllßungstele-
gramm gesandt hatte . Die beiden Verbände ..Rllstringer
Heimatbund " und der von Allmers gegründete „Bund
der Männer vom Morgenstern " sind der Gesellschaft
beigetreten . Die beiden lebenslänglichen Mitglieder Ge¬
heimrat Dr . Allmers - Berlin und Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach  haben durch namhafte Bei¬
träge die finanzielle Grundlage der Gesellschaft sichern
geholfen.

Gaukulturwart Esser,  Lüneburg , überbrachte die
Grüße des Gauleiters von Ost - Hannover . Er würdigte
die Persönlichkeit des Dichters als des völkischen Kämp¬

fers in der Zeit des politischen Umbruchs . Die Gau-
leitung habe . als der Hilferuf von Wesermünde sie er¬
reichte , die Kulturaufgabe der Erhaltung und des
Schutzes seines Werkes übernommen in der Erkenntnis
der heiligen Verpflichtung , die Nationalsozialisten der
Förderung des deutschen Geisteslebens gegenüber
tragen.

Im Verlaufe der Tagung hörte man u . a ., daß bisher
vierzig Mitglieder geworben wurden , daß das seit 1902
verwaiste Dichterheim sich in dringend reparaturbedürf¬
tigem Zustand befindet , daß die bisher recht ungünstige
Verkehrsverbindung durch die Ausgestaltung des
Wasserweges von Brake über Sandstedt nach Rechten-
fleth und eine Autobusverbindung ab Hagen verbessert
werden soll , und daß der Landesfremdenverkehrsver¬
band die Werbung für den Besuch ves Heimes tatkräftig
unterstützen wird . Die Forderung , daß das seit 1937
in fremden Privatbesitz übergegangene Marschenheim
von der Gesellschaft zurückgekauft wird . fand allseitige
Unterstützung . Interessant war noch die Andeutung Dr.
Säders , daß das ' Heim des großen Italien -Freundes
Allmers mit .seinem viele italienische Motive ausweisen¬
den Garten auch die Dichter der uns politisch und geistig
verbundenen Nation anziehen und damit «inen Bei¬
trag zur Festigung der deutsch - italieni¬
schen Kulturbeziehungen  leisten könne.

Zum Abschluß der Versammlung hörte man mit gro¬
ßem Interesse den Bericht von Dr . Schulz,  Staats¬
bibliothek Bremen , über den literarischen Nachlaß des
Dichters , mit dessen Bearbeitung er betraut wurde . Dr.
Schulz hat zunächst mit der Sichtung des viele Zehn-
tausende von Einzelstücken umfassenden Briefwechsels
begonnen , die , wie er sagte , nicht als Sammelwerk
größer Kostbarkeiten , aber als das umfassende Spiegel¬
bild eines Lebens voller Hilfsbereitschaft und Güte,
einer in jeder Weise für andere sich auslebenden Per¬
sönlichkeit geweitet werden muß . Eine Sammlung bis¬
her unbekannter Briefe von Allmers und aus seinem
großen Freundeskreis (Ernst Haeckel , Ferdinand Avena-
rius , Arthur Fitger,  Ludwig Franzius,  Franz
von Lenbach,u . a .j kommt demnächst in der Veröffent¬
lichungsreihe ' der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft
heraus . Weiter ist die Neuherausgabe eines Auswahl¬
bandes seiner Werke in Gemeinschaft mit der NSDAP .-
Gauleitung Osthannover in Vorbereitung . Endlich ist
für diesen Sommer eine Arbeitstagung der norddeut¬
schen Schriftsteller im Allmersheim in Rechtenfleth ge¬
plant.

Die sehr aufschlußreiche und anregende Mitglieder¬
versammlung wurde — nachdem Senator Dr . v . Hoff
im Namen aller Teilnehmenden Dr . Söders unermüd¬
lichen Einsatz für das Werk anerkannt hatte — mit
dem Gruß an den Führer geschlossen . ' vl.

Wochenbericht
der Werderstrand-Lebensretter

Die augenblicklich herrschende Hitzeperiode hat in den
letzten Tagen Tausende und aber Tausende Volks¬
genossen an den Werd er strand  gelockt , der beson¬
ders in den späten Nachmittagsstunden oftmals einen
nahezu beängstigenden starken Besuch auswies . Durch
diesen Umstand wurden naturgemäß an die Tätigkeit
der Strandwache des Landesverbandes Bremen der
Deutschen Lebensrettung s - Eemeinschaft
starke Anforderungen gestellt.

Wie aus dem Wochenbericht  hervorgeht , wurde
am 1. Juni ein Schwimmer in der Nähe der fünften
Schlenge von einem Krumpf befallen  Auf
seine lauten Hilferufe eilten die Rettungsschwimmer
Detlefs « » . Wilms und Hofmann  herbei , die
den in höchster Gefahr befindlichen Schwimmer in
Sicherheit brachten . Ein aufregender Vorfall spielte sich
in den Vormittagsstunden des 6. Juni ab , als zwei
Kinder , die sich zu weit in den Strom ge¬
wagt hatten , von der reißenden Ebbe er¬
faßt  und " abgetrieben  wurden . Diesmal war es
das DRLG .-Mitglied Plate,  das sofort erfolgreiche
Bergungsmaßnahmen ergriff . In den Abendstunden des
gleichen Tages hatte sich' ein größerer Junge zu weit in
das offene Wasser begeben , bis er plötzlich den
Grund unter den Füßen verlor.  Auch diesmal
wurde die Rettungswache auf den gefährdeten Nicht¬
schwimmer aufmerksam . Rettungsschwimmer Leh¬
man  n brachte den Jungen an das Ufer

Diese kurze Rettungsschilderung der Wache wird ge¬
nügen , um allen Volksgenossen über die Bedemung des
DRLE .-Rettungsdienstes die Augen zu öffnen . An die
Elternschaft ergeht der warnende Appell , die Jugend
schon frühzeitig auf die Gefahren des nassen Elements
aufmerksam zu machen und sie immer wieder zur Vor¬
sicht  zu ermähnen . Außerdem muß sich dem Frei¬
schwimmen sofort ein Unterricht im Ret¬
tungsschwimmen  anschließen . . der von der DRLG.
kostenlos  erteilt wird . Leider halten es hin und
wieder manche Jugendliche und auch Erwachsene für
besonders .spaßig " , grundlos  um Hilfe zu rufen!

I » derartigen Fällen müßten sich alle vernünftigen
Strandbesucher in dem Gedanken (und besonders in der
Tat)  einig sein. derartige Burschen aus dem Wasser
zu holen und ihnen einige „temperierte"
Streiche über die nasse Badehose zu
ziehen.  Diese Kur wird zweifellos Wunder wirken!

8.

Neichsgeseh über die Führung
akademischer Krade

Die Führung akademischerGrade in Großdeutschland
wird einheitlich durch ein soebenergangenes Reichsgcsetz
geregelt. Es bestimmt, daß die von einer deutschen staat¬
lichen Hochschule verliehenen akademischen Grade im Ge¬
biet des Deutschen Reiches geführt werden dürfen. Deut¬
sche Staatsangehörige , die einen akademischen Grad
einer ausländischen  Hochschule erworben haben, be¬
dürfen zur Führung dieses Grades im Reich der Ge¬
nehmigung des Rcichswissenschast s m ini -
sters.  die hinsichtlichder Grade bestimmter auslän¬
discher Hochschulen allgemein erteilt werden kann.

Der von einer deutschen  staatlichen Hochschule ver¬
liehene akademische Grad kann wieder entzogen
werden,

o.) wenn sich nachträglich herausstellt , daß er durch
Täuschung erworben würde oder wenn wesentliche Vor - ,
aussetzungen für die Verleihung irrigerweise als gegeben
angenommen worden sind,

b ) wenn sich nachträglich herausstellt , daß der Inhaber
der Verleihung eines akademischen Grades unwürdig
war,

e) wenn sich der Inhaber durch sein späteres Verhal¬
ten der Führung eines akademischen Grades unwürdig
erwiesen hat.

Ueber die Entziehung entscheidet diejenige Hochschule,
die den akademischen Grad verliehen hat . Es ist bei
Entziehung eine Veschwerdemöglichkeit an den Reichs¬
wissenschaftsminister gegeben . Mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen wird bedroht , wer unbefugt einen in - oder aus¬
ländischen akademischen Grad oder eine Bezeichnung
führt , die den Anschein erweckt , als ob es sich um einen

solchen handele . Dieselbe Strafe trifft denjenigen , der
sich erbietet , gegen Vergütung den Erwerb ' eines aus¬
ländischen akademischen Grades zu vermitteln . Die vor
Inkrafttreten dieses Gesetzes in den Ländern erteilten
Genehmigungen zur Führung ausländischer akademischer
Grade gelten mit Inkrafttreten dieses Gesetzes für das
ganze Reich.

.c
ZÜ. kreisüandwerkerschastslihung

Die 30. Mitgliederversammlung der Kreishanbwerkerschast
Bremen fand unter Vorsitz von Krsishandwerksmeister Noe-
rsn  statt . Neben den Obermeistern,neu , Obermeistern und
Bezirksinnnngswarten konnte der Kreishandwerksmeister
Präsident Ehlers.  Dipl .-Jng . Busse  und die Borstanbs-
und Beiratsmitgtieder der Handwerkskammer begrüßen . Au
Beginn det Veranstaltung ' wurde ein TnnHlmqerät Vvrge--
ftihrt , das zur Anschaffung für eine intensive Film-
arbeit in den Innungen  vorg «sel>en ist. Dann wurde
die Jahresabrechnung für 1938/39 vorgelegt und einstimmig
angenommen . Es wurde Entlastung erteilt , nachdem Augen-
osttiker-Oberrneister Denner für  den Ausschuß zur Prüfung
der Kassen- , und Rechnungsführung Bericht erstattet und Ent¬
lastungsantrag gestellt hatte . Anschließend beschloß man den
Haushaltsplan für 1939/49 in der vorgelegten Fassung , eben¬
falls einstimmig . — Vom Kreishandwevksmeifter wurde ^ die
fatzungsgemäß alljährlich vorgesehene Vertrauensfrage gestellt
und unter Leitung von Baugewevken -Obermeister Thölken
lOllstrozentig bejaht.

Weiter befaßte sich die Tagesordnung mit den Bedingungen
für die Anschaifuna eines Ftlmgeräts , der Einberufung von
Lehrlingen zur Teilnahme an den Ausbildungslöhrgängen des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps . Ausbildung ron Meister¬
söhnen . Einziehung von Jnnungsbciträgen , Gebühr der Ee-
werbeaufsichtsämker sür die Genehmigung von Ueberstunden.
Preisbildung im Warenverkehr mit dem Protektorat Böhmen
und Mähren . Volks-, Berins - und Betrisbszählung 1939. Lehr¬
lingsmeldungen . Arbeitsbuch . Handwerkersprcchabeud . Lei-,
stungswettkamps der Betriebe , sozialgenossenschast . sowie einem
Preisausschretben für handwerkliche Reiseandenken.

Nach Abwicklung der Tagesordnung sprach Präsident
Ehlers  und dankte dem KreisHandwerksmeister und seinen
Mitarbeitern und vor allen Dingen den Obermeifterinnen
und Obermeistern sür den im abgelaufenen Jabr bewiesenen
erfolgreichen Einsatz und berichtete über eine Reihe von wich¬
tigen Angelegenheiten und Vorgängen in der Handwerkskam¬
mer . im Wirtschaftsleben im allgemeinen und im Handwerk
im besonderen.

Kreishandwerksmeister Noeren dankt « dem Kammerpräsi¬
denten für seine Ausführungen und schloß die 39. Kreishand¬
werke rsthaflssitzung mit der Führer -ehrung.
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Aveks-INufsunr
Wegen Malerarbeiten bleibt das Focke-Museum von Sonn¬

tag , 11. Juni , bis Donnerstag , 15. Juni , sür den Besucht
geschlossen.  *

des Neichsbundcs der deutschen Kapital - und Kleinrentner
findet am 2». Juni statt . Kartenausgabe Dienstag , d. 13. 6.,
und Freitag , d. 18. 8., nachm . 3 bis 6 Uhr und Donnerstag,
d. 15. 6., vorm . 18 bis 1 Uhr . Mitgl . RM . 8.75, Gäste RM . 2.—

Die Deutsche Arbeitsfront
NS.«Gemeinschaft

.kraft durch fteuüe' «Mc
ILiri '. -80tsk > ll: ll2V6L

zur Sonnwendfeier aus dem Vookholzberg
am 17. Juni 1939

lrk ' 281 16.42 Uhr ab Bremen Hbf. an 2.39 Uhr
17.08 Uhr an Bookholzberg ab 2.12 Uhr
Mit diesem Zug sährt die P . L.

Lk ' 285 17.85 Uhr ab Bremen Hbf. an 1.39 Uhr
17.3t Uhr an Bookhvlzberg ab 1.12 Uhr
Mit diesem Zug fährt die ilkSV.

Kongreßgaste im„Schwimmenden Hotel"
Der vom 25 . bis 30 . September in Bremen tageßde

1. Internationale Tabakkongreß,  an dem
— wie wir schon berichteten — eine namhafte Reihe
in - uwd ausländischer Vertreter teilnehmen wird , hat
nun mit einer neuen Vorbereitung « in « wesentliche Er¬
weiterung seines Programms vorgenommen . Es wird
nämlich für die Dauer der Tagung ein Dampfer , wahr¬
scheinlich die „Stuttgart " , eine größere Anzahl
Gäste aufnehmen . Diese Maßnahme ist bestens dazu
angetan , den Gästen einen nahen Einblick in das leb¬
hafte Treiben der Bremer Häfen zu geben . Gleichzeitig
aber ist hiermit ein neuer Weg beschnitten . der im
Hinblick auf künftig « Ereignisse Beachtung verdient!

luchsichlung zwischen Findorff
uüd Sberbagern

Die Ortsgruppen Fin .dorff und Weidedamm
der NSDAP . pflegen seit dem Vorjahre , als bei ihnen
Münchener SA .-Kameraden auf Adolf -Hitler -Urlaub
weilten , eine gute Kameradschaft mit den Oberbayern.
Findorffer Kameraden erwiderten auf Einladung den
Besuch der Münchener . Unsere Bremer wurden von den
Oberbayern so- herzlich und gastfreundlich aufge¬
nommen , daß die Findorffer es für selbstverständlich
hielten , wiederum Kameraden aus Oberbayern zu sich
zu laden . Gestern morgen trafen mit dem Zuge 5.LL
Uhr 22 SA .-Kameraden der SA .-Standarte 2, Rosen-
heim — hier besteht bekanntlich nach München die
älteste Parteiortsgruppe Deutschlands — in Bremen
ein . Sie wurden am Bahnhof in Empfang genommen
und zu den Quartieren geleitet . Die Hitlerurlauber
folgten am Abend einer Einladung der Werkschar 159,
Focke-Wulf , Werk Hemelingen , zu einem Kamerad¬
schaftsabend im Lloydheim.  Selbstverständ¬
lich nahmen an diesem fröhlichen Beisammensein auch
die zuständigen Ortsgruppenleiter und die Quartier-
geber teil . Unsere Findorffer hatten sogar dafür ge¬
sorgt , daß es den SA .-Kameraden nicht an Tischdamen
mangelte . Nach der Begrüßung durch Stoßtruppführer
Rüge  gab es ein handfestes Labskausessen . Dieses in
Bayern unbekannte Seemannsessen mundete den SA .-
Männern so, daß immer wieder nachgereicht werden
konnte . Eine bunte Vortragsfolge und allerhand lleber-
raschungen unterhielten die Gäste.

Die Findorffer haben vor . den Kameraden , die sich
hier sehr schnell eingelebt haben , nicht nur Bremen zu
zeigen , es sind auch Fahrten nach Helgoland und
Bremer haven  vorgesehen . D

flm 22. 7uni flusbildungskursus für
IMK.-Helfer

Aus der Arbeit des Deutsche» Noten Kreuzes,
Kreisstelle Bremen

Auf einer Großkundgebung für das Deutsche Rot«
Kreuz  in Oldenburg sprach unser Gauleiter Carl Rover,
außerdem von der Wehrmacht Oberfeldarzt Dr . Georai
und DRK .-Generalsührer Dr . Ließen.  Ueber 209 Bremer
DRK .-Helfer und DRK .-Helferinnen waren anwesend.

Im März und Avril wurden 1946 Führer und Mann¬
schaften zu Veranstaltungen und besonderen Diensten heran¬
gezogen

Für einen größeren Betrieb Bremens wurden in zwei
Lehrgängen rund 135 Dowsgenossen in der „Ersten Hilfe"
ausgebildet . Ausbildungsleiter waren DRK .-Oberwachtführer
Dr - mcd. Warn  ecke und DRK .-Wachtisührer Behmeier.

Am 22. Juni beginnt der erste diesjährige Aus¬
bildungskursus sür DR K. - Helfer.  Anmeldungen
werden bei den Bereitschaften und in der Kreisstelle nochentgegengenommen.

Am 13. und 14. Mai wurde eine große Arbeitstagung der
Landesstelle X in Lübeck durchgeführt , an der auch Vertreter
der Kreisstelle Bremen teilnahmen . Es sprachen u a Ee-
neralhauptführer Bürgermeister Krogmann,  Hambura,
Oberbürgermeister Dr . Drechsler.  Lübeck . Genevalstabs-
arzt Dr . Hornemann.  An dem Vorbeimarsch der DRK .-
Bsreitschaften beteiligten sich mit ihren Musikkorps zwei Kom-
hamen der Wehrmacht , eine Hundertschaft der Polizei is
ein Sturm SA Marine -SA .. HJ . und (( mit ihren Fah¬
nen . Eine großangelegte Einsatzübung brachte den Abschlußder erfolgreichen Tage.
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„We kluge Schwiegermutter"
Spielleiter Hans Deppe  inszenierte hier mit einem Auf¬

gebot munterer und bewährter Darsteller ein sommerliches
Allotria rund um ein werdendes Brautpaar , das nach man¬
cherlei ulkigen Episoden in ein « tolle Derwechstungskomödie
mundet und durch die unsreiwillige Klugheit der Schwieger¬
mutter schließlich nicht nur der Liebe, sondern auch der
,; inanzlage eines Unternehmens und dem erstrebten Posten
des Schwiegersohns zu allseitigem Recht verhilst . Wer anders
konnte die Titelheldin spielen als die scharmante Jda W ü st,
die hier mit echt Frankfurter Zungenschlag die Dinge ins
reine bringt . Charlott Toudert  spielt diesmal sehr nett
ern braves , eigenwilliges Saustöchterchen . Christian Gal¬
lon  g ihren zunächst wenig selbstbewußten Bräutigam , Ernst
WaIdow  den Freund , der ihm durch hanebüchene Methoden
zum erforderlichen Selbstbewußtsein verhilst Torit Kreys-
ter «in etwas leichtes Mädchen Erich Fiedler,  Walter
Steinbeck  und Georg Alexander  bewähren sich wieder
IN den ihrem Typ entsprechenden Lustspielrollen . Neu ist als
pulmdarstellerin Rosita Serrano.  die mit aparter Erscheinung
und Stimme «in paar Chansons singt . — Im Vorprogramm
lauft ein Natursilm . der deshalb besonders interessant ist weil
hier ein Ausschnitt japanischer Landschaft von Japanern als
Spielleiter und Kameramann gezeigt wird . In der Wochen¬
schau mterepieren vor allem die ausführlichen Bildreportagen
vom lugoslawischen Königsbesuch in Berlin.

17.48/50 Telmenhorst 0.53/55
18.03 Uhr an Vookholzberg ab 0.42 Uhr

n-n, - J ^ g« sährt die NS .-Frauenschast.287 18.15 Uhr ab Bremen -Neust . an 2.27 Uhr
18.21/23 Huchting 2.28/21
18.32/34 Telmenhorst 2.98/10
18.45 Uhr an Bookholzberg ab 1.57 Uhr
Mft ^diestm Zuge sährt die NS .-Frauenschast u

Lll ' 288 18.56 Uhr ab Bremen Hbs. an 8.34 Uhr
19.93/84 Bremen -Neust . 8.26/28

0.19/29
0.03/94

ab 23.57 Uhr
SA . und das
an 9.54 Uhr
ab 9.27 Uhr

19.19/11 Huchting
19.25/26 Schierbrok
19,32 Uhr - an Bookholzberg
Mit diesem Zuge sährt die

ÜI ' 289 19.58 Uhr ab Bremen Hbs.
29.16 Uhr an Bookholzberg
Mit diesem Zuge sährt die HJ , und der BDM.

Alle Züge sind nicht nur sür die Gliederungen der Pari
bestimmt , sondern ftir alle  Volksgenossen . Die Karten zu
Preise von 1.— RM . « lischt. Eintrittskarte sind in unser,
erhältlich " ^ ft ° ucnkirchhof 19/11 und Nordstraße t

Um den Volksgenossen , die um 19 Uhr aus dem Eeschc
kommen , Gelegenheit zu geben, sich an der Feierstunde
veleiligen . haben wir noch einen Zug einlegen können , ui
zwar iahrt dieser letzte Zug um 28.95 Uhr ab Bremen HI

Volksbildungsstätte
Achtung! „KbF.«-Urlauber

Folgenve LichlbUdervorträg « linden in der kommenden Woc
sur die „KdF, "-Urlou,ber statt:

1. Montag . 12, Juni.  29 .39 Uhr , im Saal 3 des WHelm-Tecker-Howscs (1, Stock) :
„Mit „KdF ." in den Schwarzwald"

2. «ireitag , 1«. Juni,  29 .39 Uhr . im Filmfa 'al des Wi
lMm -Decker-Hanses (Eingang Aus dem Kamst):

„Die Lberwcser ".
Redner : Pg . Dr . Dhismann . Eintritt : 0,29  RM.
Der für Mittwoch , 14. Juni , vorgesehene Dortroq üb„Rhein und Mosel kalkt aus.
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Nuf zur Sonnenwende

Das Plakat , das unsere Abbildung zeigt, ruft nun in
allen Städten und Dörfern des Nordseegaues die
Volksgenossen und Volksgenossinnen zur ersten
großen Sonnwendfeier im Raum Weser-
Ems auf dem Vookholzberg.  Seine Aus¬
stattung, die in gelb-braun gehalten ist, zeigt das
Hakenkreuzals Sonnenrad und darunter das nunmehr
schon zum Symbol gewordene Bild des Spieldorfes auf
der NiederdeutschenGedenkstätte „Stedingsehre ".

Die Feucrrede von Reichsleiter Rosenberg  wird
umrahmt durch einen Massenchor von 5000 Männern-
und Frauen , von 10 Musikzügen und 200 Fanfaren¬
bläsern.

Diese Gau-Sonnwendfeier wird somit zu einem
auslöschlichenErlebnis aller Anwesenden werden.

un-

D. „Lteuben " des Norddeutschen Lloyd . Kapitän Michael-
fen,  wird voraussichtlich am morgigen 12. Juni , 11 Uhr,
in Bremerhaven eintreffen.

Wer ist verantwortlich für das Abwinken? Die Frage, wer für das
Abwinken im Autoverkehr verantwortlich ist, beantwortet ein Ur¬
teil des Reichsgerichts,  Las in der letzten Folge der Zeit¬
schrift „Deutsches  Recht " veröffentlicht wird. Dort wird aus-
geführt. Latz es durchaus zweckmäßigist, wenn sich der Fahrer eines
Kraftrades mit dem auf dem Soziussitz fahrenden Begleiter dahin
verständigt, daß dieser die nötigen Fahrtrichtungszeichengibt. Ver¬
antwortlich bleibt aber immer der Fahrer selb  st.
Es genügt nicht, daß der Begleiter ortskundig und im allgemeinen
zuverlässig ist. Vielmehr muß der Fahrer den Begleiter bei Ausfüh¬
rung der übernommenen Aufgabe fortlaufend überwachen und auch
stets angeben, welcheZeichen gegeben werden sollen.

Unbsksnnlss Heldentum

Heißt Llagge und Wimpel!
Leserliche Indienststellung des Zerstörers„Wilhelm ljeidkamp"— bin deutscher warine-stnteroffizier wurde geehrt

In Anwesenheit des Chefs der Kriegsmarinedienststelle
Bremen, Kapitän z. S . Feldbausch,  des Flottillen-
chefs, Kapitän z. S . Bonte,  weiterer Ofsiziere der
Kriegsmarine und Angehöriger der Bauwerft Deschimag,
Werk A. E. „Weser", erfolgte — wie von uns ange¬
kündigt — gestern morgen im Ueberseehafen die feier¬
liche Indienststellung des 5. Zerstörers der II. Zerstörer-
Flottille „Wilhelm Heidkamp", Dieser Feier wohnten
ferner als Ehrengäste die beiden Brüder
Wilhelm Heidkamps  bei.

In seiner Ansprache entwarf der Kommandant des
Zerstörers, Korvettenkapitän Erdmenger,  ein Le¬
bensbild des Obermaschinistenmaates Wilhelm Heid¬
kamp, der wie wir gestern schon berichteten, in der
Schlacht an der Doggerbank den Schlachtkreuzer„Seqd-
litz" durch seinen mutigen und opfervollen Einsaß vor
der Vernichtung gerettet hat. Auch bei einem Vorstoß
der Schlachtkreuzerim Frühjahr 1916, sowie in und nach
der Skagerrakschlacht, hat er sich als 1. Pumpenmeister
hervor»»»»«d bewahrt. Für seine Taten erhielt er das

MW

Korvettenkapitän KidnieiiAei -,
äer Ivnniinanilant dieses jiiiiKste » -kei störei -s.
Lr trüKt das 8prrnieiikäiuj >kei' -Ki 'eun in llold!

Der Sprung in die glühende Schlacken-
/ Uettungstat unter den Schüssen einer Explosion — Bie BZ. fragte die Bremer
» Träger der Rettungsmedailleam Bande

--
- Ltz

Kapitän r . 8 . Honte,  der Klottilleneliek , IieAiiillte die Kräder und Kameraden IVillielm Heidkamps , des
tapkeren kumpenmeisters der alten rnbmreielien „8e )-dlttr " Kuknalunsn : llartiZ (2)

Eiserne Kreuz 2. Klasse und das Fr .-Apgust-Kreuz
2. Klasse, sowie die Dienstauszeichnung 1. Klasse. Er
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde
zum Deckoffizier  befördert!

Die ehrenrettende Tat der Versenkung der Flotte am
21. Juni 1919 in Scapa Flow hat Heidkampauf „Seyd-
lih" mit vorbereitet und durchgeführt. Nach dem Kriege
lebte er in Untereschbachbei Köln allseits geschätzt
und geachtet. 1991 starb er an den Folgen der bei der
„Seydlitz"-Rettung erlittenen Gasvergiftung.

Heidkamp war ein vorbildlicher Soldat mit besten
Charaktereigenschaften. Selbstbewußt und doch beschei¬
den, gottesfürchtig und treu.

Der Kommandant, der dann die an der Feier teil¬
nehmenden Angehörigen Wilhelm Heidkamps begrüßte,
führte in seiner Rede weiter aus : 2n Gedanken grüßen
wir seine beiden Schwestern und vor allem seine Frau
und seine vier Kinder, die den Zerstörer voraussichtlich
in wenigen Wochen besuchen werden. Weiter begrüßen
wir zwei Kameraden von der „Seydlitz"-Kameradschafl,
die im Krieg mit Wilhelm Heidkamp zusammengefahren
haben. Wi . sind dankbar, daß ein Teil anderer ehe¬
maliger „Seydlitz"-Kameraden in dieser Stunde a m
Grabe Wilhelm Heidkamps einen Kranz
von Wis niederlegen werden.

Zum Schluß seiner Rede, die mit dem „Sieg Heil"
auf den Führer und den Liedern der Nation ausklang,
gelobte der Kommandant, daß die Besatzung alles dar¬
ansetzen werde daß die Kriegsflagge auf „Wilhelm
Heidkamp" stets sauber und klar weht 'und ihre Ehre
durch nichts getrübt wird.

Nach dem Kommando „Heißt Flagge und
Wimpel " gingen die Kriegsflagge und der Wimpel

hoch. Dieser Wimpel wehte zuletzt auf der Heimfahrt
des Torpedobootes „Albatroß"  nach erfolgreicher
Tätigkeit in den spanischen Gewässern und soll die
Verwandtschaft betonen, die zwischen diesen beiden
Schiffstypen besteht. Die Torpedoboote verkörperten
stets den Angriffsgeist und engste Kameradschaft. Diese
beiden Tugenden sollen auch auf dem weit größeren
Zerstörer heimisch sein.

Flottillenchef Kapitän z. S . Bonte  beglückwünschte
die Besatzung zur Indienststellung des Zerstörers. Er
sei besonders stolz, daß dieses fünfte Schiff der II.
Zerstörer-Flottille den Namen „Wilhelm Heidkamp"
trage. Dieser Name mahne an die große Zeit des
Krieges, an den tapferen Pumpenmeister der „Seydlitz"
und an alle die Männer , die sich, so wie er — der
Flottillenchef — zur alten „Seydlitz"-Kameradschaft
zählen. Der Name Wilhelm Heidkamp, der bisher in
den Herzen der Seydlitzer gelebt kabe, sei durch diesen
Zerstörer unsterblich gemacht  worden . Das
Schiff künde feinen Namen und die Besatzung künde
seine Taten . Mit einem „Hurra " auf den Zerstörer
schloß der Flottillenchef die Feier der Indienststellung,
die vom Musikkorps der 2. Unteroffizier-
L e h r ab  t ei l un  g musikalischumrahmt worden war.
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VIII.

Ein rechtes Beispiel stillen Heldentums vollbrachte am
25. April 1923 ein als Werkhelfer beschäftigterArbeiter
im Reichsbahnausbesserungswerk Sebaldsbrück, Für
ihn war die Tat eine Selbstverständlich¬
keit,  ersieht auch heute noch darin nichts Besonderes —
obwohl auch er selber gleich dem Geretteten einst gefähr¬
liche Verletzungen davontrug.

Dieser Arbeiter, der a m 26, I u n i d i e se s I a h r e s
für vierzigjährige Diensterfüllung das
goldene Reichstreudienstehrenzeichen  er¬
halten wird , verdient es, als Held der Arbeit herausge¬
stellt zu werden, denn so wie er seinerzeit vor Jahren
handelte, so lebt er auch heute: stets einsatzbereit, selbst
das eigene Leben für das des Kameraden herzugeben,
stets pflichteifrig und in stiller Selbstaufopferung ein
wertvolles Glied in der Kette der Gefolgschaft.

Der Held unserer Schilderung trat mit 21 Jahren in
das seinerzeit noch beim Hauptbahnhof in Bremen
untergebrachte Werk ein, aus dem sich die heutige be¬
triebsame Stätte in Sebaldsbrück entwickelte. Viele
Jahre hindurch bestand seine Tätigkeit darin , die repa¬
raturbedürftigen Eisenbahnwagen zu waschen, 1915
wurde auch er nach Sebaldsbrück gerufen und in der'
„Abteilung Kesselschmiede" beschäftigt. Er war nicht ei¬
ner der Werkführer oder der Männer , denen man kost¬
spielige Wunderwerkeder Technik anvertraute , gleichviel,
er war einer von allen. Als Werkhelser räumte er die
Hallen auf und griff hier und dort zu, wo sein Arm von-
nöten war . Am 25. April hatte er bereits lange vor
sieben Uhr morgens schon seine Arbeitsstätte aufgesucht.
Kurz nachdem die Arbeit begonnen hatte , führte ihn
sein Weg über einen der Werkshöfe an einem Vorbau
vorbei, in dem der Glühofen eingebaut war. Hier war
ein anderer Kamerad als Heizer beschäftigt. Der Ofen
war wochenlang nicht in Betrieb gewesen, erst seit zwei
Tagen wurde er wieder angeheizt und gerade zu dieser
Stunde mußten die Feuerlöcher gereinigt werden.

Die glühende Schlacke ist zum Teil bereits herausge¬
zogen und in die zwei Meter tiefe und mehrere Meter
lange Schlackengrube gefallen. Der Heizer steht vor
dem Ofenloch und spritzt mit einem Wasserschlauchin
die atemberaubende Glut . Da erfolgt eine
dumpfe Explosion.  Der Heizer wird von einer
Stichflamme getroffen, die aus der Feuertür und aus
der Schlackengrube herausbricht . Der Mann sinkt
lebensgefährlich verletzt in sich zusam¬
men  und stürzt in die mit glühenden Schlackenange¬
füllte Grube. Zur rechten Zeit aber geht im gleichen
Augenblick der Retter um das Haus. Er hört die
Explosion und läuft sofort in den Raum hinein. Hier
siehter den inder Grubesich krümmenden
Kameraden liegen — und stürzt sofort
sich ohne Besinnen hinterher.  Mit Bären¬
kräften reißt er den mit dem Tod Ringenden in die
Höhe. Fast wäre ihm die Rettung schnell geglückt —
da erfolgt eine zweite weitaus stärkere
Explosion  unmittelbar über den Köpfen der bei¬
den Männer . Die Haut ist ihnen versengt und hängt
in Fetzen herab, die Kleider sind vom Körper gerissen,
nur ein Spiel des Schicksals ist es, daß nicht beider
Männer Körper zerfleischt wurden und beide Arbeiis-
kameraden von ihren unsagbaren Schmerzen auf der
Stelle erlöst werden. Der Retter aber hält den stöhnen-
nen Kameraden noch fest in seinen Armen, er steht mit
nackten Füßen bis über die Knöchel in der Glut —
und findet den Weg ins Freie . Andere Kameraden sind
sofort um die beiden Schwerverletzten bemüht, beide
werden weggetragen und bange Sorgen bewegen den
Kreis der Männer , der die Szene umsteht.

Am Aufkommen des Heizers wird ge¬
zweifelt,  die Aerzte glauben nicht mehr, daß sie
seinen Angehörigen irgendwelche Hoffnungen machen
können. Zwei Drittel der Körperoberfläche sind ver¬
brannt , die wichtige Hantatmung des Organismus ist
in Frage gestellt. Und doch besteht der Todkranke den
Kampf: nach monatelangem Siechtum kann er das
Krankenbett verlassen. Und wenn er auch seitdem ein
Invalide blieb, so ist er doch dem Leben wiedergegeben
dank dem Einsap seines Kameraden, der sich schön eher

»
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und ohne ähnlich schwere nachteilige Folgen wieder er¬
holt hatte. Ihm wurde die Rettungsmedaille am Bande
zuteil wie sie jedem Mann gebührt, der sein Leben ein¬
setzte für das Leben eines Kameraden, den er aus
größter Gefahr rettete. Als man den Retter später
fragte , ob ihm die Medaille lieber sei oder eine Geld¬
spende, da antwortete er entrüstet , daß
seine Tat mit Geld nichts zu tun haben
könnte.

Seitdem geht der stille Mann abermals seit Jahren
einer zwar etwas leichteren Beschäftigung nach als
zuvor — er betreut als gelernter Gärtner heute ledig¬
lich die Grünanlagen des Werkes, und auch wir freuen
uns mit ihm, daß er den 25. April des Jahres 1923
noch so gut überstanden hat , und auch heute noch ar¬
beiten kann, wie es unser aller höchstes Ziel ist: zu
arbeiten! — Hinzugefügt sei, daß auch der ge¬
rettete Heizer selbst als Invalide noch nach Kräften
dem Werk seine Arbeitskraft zur Verfügung stellt und
ebenfalls mithilft , daß Busch und Baum die Arbeits¬
stätte zieren.

Ein frohes Wiedersehen zwischen einem Reiter und
dem Geretteten von einst vermittelte die „Bremer
Zeitung " mit ihrer Mittwoch-Veröffentlichung: „Es
ging um Sekuudenbruchieile." Zum Schluß des Berichts
war zum Ausdruck gebracht worden, daß der Retter
zu seinem Leidwesen bisher nichts wieder in Erfah¬
rung über den damals im Jahr 1913 von ihm aus der
Weser geretteten Jungen bringen konnte. Die Kriegs¬
und Nachkriegswirren ließen vermuten, daß der
Gerettete längst seiner Vaterstadt Bremen den Rücken
gekehrt hatte.

Desto überraschter war daher der Ret¬
ter am selben Morgen , an dem unsere Ver¬
öffentlichungin unzählig vielen Bremer Häuserngelesen
wurde, daß der Gerettete ihm einen Be¬
such abstattete und von seinem weiteren Lebens¬
wege seit 1913 berichtete. Wir wollen diesen erfreu¬
lichen Erfolg unserer Berichterstattungunseren Lesern
nickt vorenthalten, zeigt sie doch, daß die Zeitung ein
lebendiges Glied im Leben der Gesamtheit darstellt.

Zungen wollen stiegen!
Segelflugzeug-Taufe im Beichsbalin-flusbesferungswerkSebaldsbrück

Zum dritten Male wurde gestern morgen vor dem Ein¬
gang zum Reichsbahnausbesserungswerk
Sebaldsbrück  ein Segelflugzeug getauft, das von
den Lehrlingen des Werkes, die vor allem der Flieger-
HJ . angehören, selbst erbaut worden ist. In Gegenwart
zahlreicher Gäste nahm der Betriebsjugendwalter die
Taufe vor, nachdem der Betriebsführer . Werkdirektor
Reichsbahnrat Pg . Gisewski,  über di« vorbildliche
Lehrlingsbetreuung recht aufschlußreiche Mitteilungen
gemacht hatte. Aus seinen Worten war zu entnehmen,
daß vor wenigen Tagen erst in einer ähnlichen Feier
nicht weniger als 11 ebenfalls in den
eigenen Werkstätten von Lehrlingen
fertiggestellte Paddelboote  auf der Weser
ihrer Bestimmung übergeben morden sind. In drei-'
facher Weise wird im Reichsbahnausbesserungswerk
Sebaldsbrück der körperlichenErtüchtigung der Lehrlin¬
ge weitgehendst Rechnung getragen : allgemeiner Sport
wird betrieben, die Bestrebungen der Flieger -HJ . wer¬
den unterstützt, indem es den Jungen möglich gemacht
wird, eigne Segelflugzeuge zu bauen und zu fliegen,
und letzthin kommt auch der Wassersport zu seinemRecht.

Pg . Gisewskiwies darauf hin, daß schon vor Jahren
die Reichsbahn stets mit - dem früheren „Deutschen
Luftfahrtverband " eng zusammengearbeitet habe, und
daß gerade auch im Werk Sebaldsbrück Segelflugzeuge
gebaut wurden. „Die so in die Wege 'geleitete Er¬
tüchtigung unseres Nachwuchseszeitigte seinerzeit be¬
reits den stolzen Erfolg, daß viele von unseren Iun-

i , Ir . -

ens sogar den O-Schein erwerben konnten. Heute er-
olgt die von uns gewährte Förderung aus breiter

Grundlage, und so werden wir in Kürze auch die Jun-
gens dem Motorsport zuführen. Wir brauchen Kraft¬
fahrzeugschlosser, wir bilden sie uns in den Reihen des
eigenen Nachwuchses heran. Die Jungen sollen auch
auf diesem Gebiet von uns gefördert werden!

Der Vetriebsfllhrer betonte weiter die gute Zusam¬
menarbeit vor allem mit den Dienststellen des NS .-
Fliegerkorps. Er gab ferner bekannt, daß zwar der bis¬
her als Segelflugzeug-Bauschuppen verwendete Raum
nicht länger mehr der Flieger -HJ . zur Verfügung
stehen könne, weil hier eine Turnhalle  für den
größeren Kreis sämtlicher Lehrlinge eingerichtet wird,
daß aber der Flieger -HJ , des Werkes ein weitaus
besserer Raum geschaffen werden soll.

Der Betriebsjugendwalter vollzog den Taufakt mit
den Worten : „Im Auftrag des NS .-Fliegerkorps und
des Betriebsführers taufe ich dich auf den Namen
„Rittmeister o. Richthofen " ! — Die Feier , de¬
ren Gestaltung auch durch Musikvorträge der Werk-
Kapelle unterstützt wurde, klang mit einem Appell des
Betriebsobmanns und dem Führergruß aus . Die im
offenen Viereck um das neue Segelflugzeug angetrete¬
nen Lehrlingen in den Uniformen der verschiedenen
HJ -Formationen nutzten anschließend die Gelegenheit,
das von den Flieger -HJ .-Kameraden geschaffeneEe°
meinschaftswerk in Augenscheinzu nehmen X

Kit ibr norden sie die sobonsten künxe und IViesen unter und kiuter sieb lassen ^ .ukn, : Usiti !;

vetriebsappell der NeichsbaHnbeamten
Letzthin wurde an 138 E e s o l g s cha f t s m i t g >i e -

der des V e r s ch i e b e b a h n h v f s Bremen  das vom
Führer gestiftete Treutnenst -Ehrenieichen für 25jährige Dienst-
;vit ausgegeben . Die Uelrergabe der Urkunden und Ehren¬
wachen wnrde im Rahmen eines feierlichen . Betriebsappctls
urgenvmmen

ßu der inmitten des Bahnhofs lm Freien stattgesiindenen
ä . icrstnnde waren sämllichc dienstfreien Eesolgschastsmitglie-
der erschienen Reichsbahninspektor Pg . K ö n n e m a n n er-
vssneis als Bertreter des beurlaubten Betriebsführers Reichs¬
bahnamtmann Pg . Jürgens  die Feierstunde . Nach An¬

sprachen des ' Betrieb - obmannes der DAF . Pg . Peits-
meier  und des Hauptvertranensinannes im Reichsbund der
Deutschen Beamten Pg . Steen Hufen  überreichte Pg.
Künnemnnn den Jubilaren einzeln die Urkunden und die
Ehrenzeichen.
, Dann ergriff der Fachschastsleitcr der Fachschaft Reichs¬

bahn im Neichsbnnd der Deutschen Beamten e. V„ Kreis
Bremen , Pg , Bischofs,  das Wort . Er sprach den Jubi¬
laren di« Glückwünsche des Reichsbundes der Deutschen Be¬
amten aus und dankte allen Berusskanieraden für die Aus¬
gestaltung dieser erhebenden Feierstunde

Nach einer kurze» Schluhansprache des Bctriebssührers
klang die Feierstunde nut dem Führergruß aus.
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Doag
Die Deutsch -Ostafrikanlsche Gesellschaft zu Berlin er¬

zielte in dem am 31. Dezember 19,‘13 aligelniifenen Geschäfts¬
jahr Einnahmen an Zinsen , l’rovislonen und Warengewlnn
in Höhe von 0,36 (0,63) Ali 11. HM. Ferner erbrachten lle-
telliguiigserlrilge 0,23 (6,46)", anIJerordentlicho Erträge 0,01
(0,03) und Gewinn aus Hchiildlmehfordermigen 0,10 (0,17)
Mill , HM. Demgegenüber beanspruchten Verwaltungskoslen
0,23 (0,30), Steuern 0,32 (0,44), Abschreibungen 0,14 (0,10), Ent¬
nahme aus dem Pensionsfonds 0,02 (0,06) und Rückstellung
AbweVtuiigsgewinne 0 (0,04) Mill , HM. Einschließlich 106 832
(100 202) HM Vortrag stellt sieh der verfügbare Ueberscbitß
auf 115 934 (502 894) HM, der diesmal vorgeirageu werden,
soll , wiihrend im Vorjahr 4 % Dividende auf 9,15 Mill . KM
Kapital ausgeschlittet und dem Pensionsfouds 0,03 Mill . KMüberwiesen wurden.

Dem Vorstandsbericht ist zu entnehmen , daß sich der
Kiickgnng der Produktenpreise auf die Pflanzuugsbetriebeund das kaufmännische (leschäft de« Unternehmens un¬
günstig ausgewirkt habe . Die kaufmännische Tochterge¬sellschaft erbrachte keine Dividende und konnte nach ge¬
nügenden Rückstellungen nur Zinsen im Betrage von 58 250
KM auf das ihr von der Doag gewährte Darlehen erarbei¬
ten . Die Abladungen von Nlsaliianf beliefen «ich im Ue-
scbiiftsjnhr auf etwa 19 400 t , wovon 14 630 t auf die von der
Doag kontrollierten Pflanzungen entfallen . Die Sisalpflan-
zungagesellarhaften erbrachten 0,27 Mill , KM. Die 5 afrika¬
nischen Kaffcepflanzungen erbrachten 316 t Pergament¬
kaffee , für den zufriedenstellende Preise erzielt wurden.
Auf der Bumatrnpflsnzung wurden 790 t Kaffee geerntet.
Die Kokosnullpflanzungen befinden sich noch nicht im
Vollertrng ; sie entwickeln sich normal . Auch die Teepflan-
zung entwickelt «ich zufrledenstelleud . In der ErntezcTl
1937/38 wurden 25(10(1 engl . Pfund 'l'rockentee der eigenen
Pflanzung aufbereitet und zu zufriedenstellenden Preisenverkauft.

Ala Anzelgen -A-G, Berlin . Im Jahre 1938 stiegen die
Umsätze gegenüber 1937 um 23%. Der Bruttoüberschuü
beträgt 5,12 (4,12) Mill . KM. Nach 0,10 (0,18) Mill . KM
Abschreibungen verbleibt einschließlich 38 040 (209 346) KM
Gewinnvorlrag ein Reingewinn von 154 012 (238 040) KM,der nach den Beschlüssen der HV diesmal auf neue Kecli-
nutig vorgetrngen wird , wiihrend im Vorjahr 200 000 KM
der freien Hiieklage zugewiesen wurden . Die HV beschloß
ferner die Verschmelzung mit der Oesterreichischen An-
zeigen -Gesellschaft A-G, Wien , mit Wirkung äh 1. Januar
1930. Der Vorsitzer berichtete , daß der bisherige Geschäfts¬
gang in 1939 durch die Vergrößerung des deutschen Reichs¬
gebiets eine weitere günstige Entwicklung erwarten lasse.

„Viilcan “ Betrlebs -Verwertungs A-G 1. Abw ., Bremen.
Für 1938 wird ein Ueberschuß von 179 658 (154 892, der sich
um den Verlustvortrag auf 105 327 KM ermäßigte ) aus¬
gewiesen . Einschi . Vortrag aus 1937 erhöht stell die Liqui-
dationsrechnuug nunmehr auf 275 935 KM. AK 50 600 lfM.

ltoyaer Eisenbahn -Gesellschaft , Hoya (Weser ). Die mit
einem Grundkapital von 260 000 KM arbeitende Gesellschaft,
schließt das Jahr 1938 nach 4000 (4500) KM Abschreibungen
mit einem Reingewinn von 10 870 (10 025) HM, aus deinwieder 4 % Dividende verteilt werden.

Eisenwerk Weserhütte A-G, Bad Oeynhausen 1. W. Die
Gesellschaft soll über den Abschluß eines Organvertrages
zwischen dem Unternehmen und der Leobersdorfer Maschi¬
nenfabrik A-G in Leobersdorf bei Wien Beschluß fassen.

Brunsviga -Maschlnenwerkc Grimme , Natalis & Go . A-G,
Braiinschweig . Bekanntlich war in der letzten 1IV dem
Vorstand die Ermächtigung erteilt , das Kapital um 660 000
HM durch Ausgabe neuer Aktien zu erhöhen . Da in¬
zwischen die Genehmigung auf 2 Mill . KM vorliegt , hatte
die jetzige Versammlung Über eine Erhöhung um weitere
20 000 RM zu beschließen . Es wurde antragsgemäß be¬
schlossen und gleichzeitig die entsprechende Satzungs¬
änderung genehmigt . Die Aktien im Gesamtbeträge von
680 000 KM Werden von einem Baiikenkonsortimn übernom¬
men und unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts
den Aktionären im Verhältnis 2:1 zum Kurse von 130%
angeboten,

Wlirttembergische Metallwarenfabrik , Gelslingen -Steige.
In der HV gab der Vorsitzer Dr . Bausback , Berlin , noch
einige Erläuterungen zum Geschäftsbericht und zur Bi¬lanz . Der bessere Lebensstandard in Deutschland habe
naturgemäß eine gesteigerte Kaufkraft und dadurch auch
wieder einen gesteigerten Kaufwllleti erzeugt , der sich hei
der Gesellschaft , die vorwiegend Luxusartikel herstellt,
günstig ausgewirkt hebe , zumal auch die Hohstofffrage be¬
friedigend gelöst werden konnte . Der Verkauf im Inlande
sei durchaus günstig . Dagegen hätten sich die Schwierig¬
keiten im Auslandsgeschäft eher vergrößert . Es sei nicht
ange .braqht , w:,flgep, der hohen Liquidität , der Gesellschaftnun ' äpjrfi :xujU leihe ' höhere 'Dividende , als ,3 % einzutreten,wie es in einigen Aktionärskreisen dev Fall gewesen sei.
Die HV beschloß darauf , wieder 8 % Dividende auszu -..schütten . v

Derop A-G, Bochum . Die Gesellschaft legt jetzt den
Abschluß J/iir 1938 vor , der die vertragsgemäße Vergütung
der Konsorten mit 57 369 (152 452) KM auswelst , denen An¬
lageabschreibungen in der gleichen Höhe gegeniiherstcheii,
so daß die Erfoigsrechnuiig Wieder ausgeglichen ist.
Nachdem im November 1938 die Verkaufsaoteihing Bochum
als selbständige Zweigniederlassung nacli Essen verlegt
und in Wien eine neue Zweigniederlassung errichtet wor¬
den ist , unterhält die Gesellschaft nun sieben Zweignieder¬
lassungen . Die Zweigniederlassung Nürnberg ist im April
1939 nach München verlegt worden . Die Rückzahlung , des
durch die Kapitallierabsetzung von 10 auf 4 Mill . KM frel-
fewordenen Kapitals hat termingerecht stattgefunden.ür Rechnung des Konsortiums wurden an Gehältern und
Löhnen 1,52 (1,62) Mill . RM aufgewendet.

KÖtitzer Ledeftuch - und Wachstuch -Werke A-G, Coswig,
Bez. Dresden . Die Beschäftigung war 1938 weiter gut . Im
allgemeinen ist zu sagen , daß Umsatz und Produktion eine
Erhöhung von etwa 10% erfahren haben , während der
Oi'dereingang sich um etwa 12% erhöht hat . Zur Förderung
des Export « wurden in i der Organisation Neuerungen ge¬schaffen . Im neuen Berichtsjahr hat das Unternehmen die
Firma Göppingen Kaliko - und Kunstleder -Werke vorm.
Netter & Eisig G.m.h.H , in Göppingen mit einem Kapital
von 0,8 Mill , KM gegründet mit der Aufgabe , das Geschäft
dieser Firma zu übernehmen . Die Ueberlcitnng des alten
Unternehmens auf die neue Firma hat stell ordnungsgemäß
vollzogen . Der Kohübersehtiß erhöhte «Ich Hilf 5,65 (4,57)
Mill . RM. Für Anlngenlisclirolliuilgen wurden 0.65 (6,66)
Mill . HM verwendet . Einschließlich des Gewinnvortrages
von 46 241 (56 382) HM ergibt «ich ein Reingewinn Von
464 804 (546 590) HM, aus dem wieder 8 % auf 5,028 Mill . KM
Stammaktien und wieder 11% Dividende auf 0,12 Mill . HM
Vorzugsaktien zur Verteilung gelangen sollen . B”/o gehen
hiervon an den Anlelliestock , 49 364 KM werden vorgeirageu.
Auftragseingang und Umsatz entwickelten sich im er«(eu
Quartal des neuen Geschäftsjahres befriedigend.

Süddeutsche Zellwolle A-G, Kelhelm (Donau ). Iu der HV
wurde dem Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 zoge¬
st ijnint , Nach Anlagenhsehrei Innigen von 3,45 (3,06) Mill . KM
verbleibt ein Reingewinn von 386 814 (1 030 904) KM. aus
dem eine von 3 auf 5 % erhöhte Dividende zur Ausschüt¬
tung kommt . Die ausscheidenden Aufsiclitsratsmitglieder
wurden Wiedergewilhlt . Im neuen Geschäftsjahr sind die
Absatzmöglichkeiten unverändert geblieben.

Die Bautätigkeit in den Städten
Zunehmender Arbeiterwohnstättenbau verlagert sich zugunsten der dreiräumigen Wohnung

In don ersten vier Monaten dieses Jahres wurden ins¬
gesamt 32 593 Wohnungen fertiggesteilt , nahezu ebensoviel
wie in der gleichen Zeit, des Vorjahres (32 958), In den Mit¬telstädten mit 50 060 bis 100 000 Einwohnern und in den
ganz großen HUidten mit 500 000 und mehr Einwohnern wur¬
den verhifUdismlllllg mehr Wohnungen gebaut als In der
gleichen Zelt des Vorjahres . Dngegen hat hei den Bati-
erlalilmlsseu und Baubeglnnen der Anteil der Großstädte
mit 100 000 bis 500 000 Einwohnern , Del den Baubeglnnen
auch der Anteil der Mittelstädte zugenommen.

Was die Größe der Wohnungen betrifft , so wurden der
Zahl und dem Anteil nach mehr drelriiirmlge Wohnungen
(Klich * als Wolinraum gerechnet ) gebaut als in den ersten
vier Monaten des Vorjahres . Von Januar bis April 1939
wurden Insgesamt 16 413 dreirliumige Wohnungen errichtet,
da« sind 50,3% aller fertiggeslellten .Wohnungen (von
32 593) gegen 14 338 dreirilmnige Wohnungen oder 43,5•/• in
der gleichen Zelt des Vorjahres . Bei den vierriiumigen
Wohnungen bileli die Bauleistung nach Zahl und Anteil
(8487 Wohnungen oder 26*/o) nur wenig hinter dem Vor-
jahre .sergebnis (8686 Wohnungen oder 26,4*/«) zurück . Der
Arbeiterwohnstiilleiibau hat mithin nicht nur im ganzen
zugenommen , sondern sich auch zugunsten der dreiräumigen
Wohnungen verlagert . Dementsprechend hat sich die Baulei-
stung der gemeinnützigen Wohnungsuniernehmen , die vor
allem den mit öffentlichen Mitteln geförderten Arbeiter¬
wohnstättenbau durchführen , zahlenmäßig und anteilmäßigerhöht . In den ersten viel ' Monaten des Jahres wurden von
den gemeinnützigen Wolinungstinternelimen 14 952 Neubau¬
wohnungen in Wohngebäuden erstellt , das sind 47,1% aller
fertiggestellten Neubauwohnungen in Wohngebäuden gegen
11 289 Neubauwohnungen oder 39,5% in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Bauleistung der privaten Bauherren Ist

von 16 320 Neubauwohnungen oder 57,1% auf 15 215 Neubau¬
wohnungen oder 51*/• zuriiekgegatigen.

Im April war die Entwicklung der WohnungsbnutiiHgkelt
in den Groß - und Mittelstädten des alten Reichsgebiets laut
..Wirtschaft und Statistik " gegenüber dem Vormonat hei
den einzelnen Banvorgängen verschieden . Die — am meisten
unter dem Einfluß der Jahreszeit stehenden — Bauantriige
und Baubeginne haben zugenommen , während die Ban-
erlaubnisse und Bauvollendungen hinter dem Vormonnts-
ergelinis zurückgeblieben sind . Bauantriige wurden in den
hierüber berichtenden 98 Städten für insgesamt 11 506 Woh¬
nungen gestellt , 9,3 °/e mehr als im Miirz. Die Z)nhl derBaubeginne war mit 9025 in Bau genommenen Wohnungen
um 5,5*/o größer als im Vormonat . Die BanerlatibniSse blie¬
ben mit 9081 zum Bau genehmigten Wohnungen um 13,7%,
die Bauvollendungen mit 7014 fertiggestellten Wohnungen
um 15”/« hinter den Märzzahlen zurück . Die entsprechenden
Vorjalirsergelinisse wurden weder von den Bauanträgen und
Bauerlaubnissen noch von den Batibeginnen und Bauvoll-
emlungen erreicht , Der Wohnnngsumbau ist sowohl gegen¬
über dem Vormonat als auch gegenüber dem Vorjahr
weiterhin zugunsten der Wohmingsneubauten znriickgegan-
gen . Im April 1939 wurden durch Um-, An - und Aufbau
nur noch 492 Wohnungeh oder 7,0”/« aller fertiggestellten
Wohnungen gewonnen gegen 071 Wohnungen oder 8,1”/« im
Miirz 19,30 und 900 Wohnungen oder 10.1 */« im April 1938.Belm Bau von öffentlichen Gebäuden und Wirtschafts¬
gebäuden haben im April 1939 gegenüber dem Vormonat
nur die Baubeginne zugenommen . Der zu umbauende Kaum
der Bauvorhaben ist von 1,6 Mill . cbm auf 2,8 Mill . cbm ge¬
stiegen . Die Bauvollendungen hoben mit 1 Mill . cbm um¬
bauten Baumes das Vormonotsergehnis (1,9 Mill . cbm ) nioht
erreicht . Ein genauer Vergleich mit den entsprechenden
Vorjnlirsergebnissen ist zunächst nicht möglich.

Sudetenländische Bergbau A- G gegründet
Unter der Firma Sudetenliimliselie Bergbau A-G wurde

mit einem Kapitel von 20 Mill . HM eine neue Aktiengesell-
vsclial’t gegründet . In diese wurden eingehracht der ge¬
samte Gruben - und Felderbesilz der Staatlichen Bergdirek-
tloii in Brüx sowie der im Sudetengau gelegene Gruben¬
besitz der Böhmischen Handelsgesellschaft , der Anfang
dieses Jahres von der Dresdner Bank , Berlin , erworben
war . Der Aufsichtsrat der BudetenlHndisclien Bergbau A*G
setzt sich wie folgt zusammen : Unterstantssekretür .von
Hauneken , Präsident , Tlans KehrL Ministerinlrat Gabel,
alle drei Helchswirtsehai 'tsministerium , Ministerialrat Dr.
Mündt , Reichsfinnnzministerium , Generaldirektor Paul
Pleiger , Direktor Dr . Delhis , beide Hermann -Güring -Werke,
Dr , Kasche , Vorstandsmitglied der Dresdner Bank , Ing.
Wolfgang Richter , Keichenberg . Zum Vorsitzer des Atif-
flichtsrates wurde Generaldirektor Pleiger , zum ersten stell¬
vertretenden Vorsitzer Unterstaatssekretär von Ilanneken,
zum zweiten stellv . Vorsitzer Ing . Richter bestellt , zum
alleinigen Vorstand der Gesellschaft wurde DiplomingenieurHans Nathow berufen.

Spinnerei A-G vorm . Joh . Frledr . Klauser , M.-Gladbacli.
Im Geschäftsjahr 1038 haben sich die Verhältnisse weiter
gebessert . Die Erzeugung konnte nach Behebung gewisser
Schwierigkeiten , die bisher dem Wiederaufbau noch ent-
gegenwirkten , in verstärktem Umfange durchgeführt wer¬
den . Wenn auch für , 1938 noch ein Verlust ausgewiesen
werden wird , so dürfte die Verlustperiode mit dem lau¬
fenden Jahre unter der Voraussetzung einer normnlen Wei¬
terentwicklung jedoch ihr Ende finden . Damit darf um so
eher gerechnet werden , als es inzwischen gelungen ist , die
noch leerstehenden Hallen zu vermieten , woraus der Ge¬
sellschaft namhafte Betrüge zuflie ^en . (1937 ist durch den
Neuverlust von 15 937 RM der Gesnmtverlust auf 822 42t)
RM gestiegen .)

Vereinigte österreichische Textillndustrle -A-G, WUä  Die
HV soll u . a. über die Umwandlung der Uesellsehrm und
Uebertragung auf den Hauptgesellscltnfter , die Potten-
dotfer Spinnerei und Felixdorfer Weberei A-G, Beschlußfassen.

Bei leichtem Umsatzriickgang weist die Vereinigte
Lausitzer Glaswerke Ä - G , Berlin,  einen Jah¬
resverlust von 187 928 (351 907) RM aus . Der Gesamtverlust
Soll auf neue Rechnung vorgetrngen wterden.

Die privaten Bausparkassen 1938
.Nach vorläufigen Ermittlungen konnten im Altreich im

Jahr 1938' Neuabschlüsse von rund 14 700 Vertrügen über'
rd . 160 Mill . RM Vertragssuimnen (einsohl . Vertragserhöhun¬
gen ) verzeichnet werden . Die Bruttozuteilungsleisümg der
privaten Bausparkassen belief sich 1938 auf rund 9600 (i. V.
8000) Vertrüge über 78 (i. V. ' 7l) Mill . RM Vertragssummen.
Hetzt man davon diejenigen Beträge ab , die durch Er¬
löschen des Darlehnsanspruchs infolge Verzicht seitens
des Bausparers bzw. Widerruf seitens der Bausparkasse hin¬
fällig geworden oder durch die Ablehnung der Zuteilung
seitens des Bausparers in den nichtzugeteilten Bestand zu-
riickgeflosspu sind , so ergibt sich für das Jahr 1938 ein
Zuteilungsreluzuwachs von etwa 9100 (i. V. 8200) Verträgen
Über rund 70 (i. V. 67) Mill . RM Versicherungssummen.
Die privaten Bausparkassen konnten somit ihre Leistungen
gegenüber dem Vorjahr um 5 bU steigern , Die Gesamtzutei-
luugen der privaten Bausparkassen des Altreichs beliefensich damit Ende 1938 auf rund 807 Mill . RM zur Finan¬
zierung und Entschuldung von rund 82 300 Eigenheimen.
iKriÄoh ließ lieh der bestehenden 10 österreichischen und Sude¬
ten deutschen Bausparkassen betrug die Gesauitzuteilmigs-
leifttUüg der privaten Bausparkassen GrofJdeutschlands Ende
1938 rund 900 Mill . RM Vertragssimimen für etwa 91800
Eigenheime . Für das laufende (Geschäftsjahr ist nach dem
Mtand der Neuordnung des Bausparwesens im Altrelch
Einschließlich der bestehenden 10 österreichischen und sude-
tendeutschen Bausparkassen von der Deutschen Bau - und
Bodenbank mit staatlichem ZinszuschuÜ gewährten 5Vs-Mil-
lioiten -Kredites eine Verdoppelung der Zuteilungsleistungen
zu erwarten.

Die Kapitalgesellschaften im Mai
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamt .es wurden

in Großdeutsehlaml (ohne Smletcnlnnd ) im Mftf 1939 zwei
Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von zusam¬
men 10,5 Mill . RM, 57 Gesellschaften mbH mit einem
Stammkapital von 21,3 Mill . RM, ferner 1782 Einzelfirmen
und Personalgesellschaflen um ! 52 Genossenschaften gegrün¬
det . Die Kapitalerbölningen von Aktiengesellschaften be¬
trugen 133,1 Mill , RM, di© von Gesellschaften mbH 39,6
Mill . RM . Die Kapilalherabsetzungen von Aktiengesell¬
schaften beliefen sich auf 0,5 Mill . RM, <Me von Gesell¬
schaften mbH 1,4 Mill , RM. 37 Aktiengesellschaften,
357 Gesellschaften mbH , 2177 Kinzelfirmen und Personen-
gesellscliaft -en utid 116 Genossenschaften wurden im Mai
1989 aufgelöst . »Soweit das Kapital der aufgelösten Gesell¬
schaften auf Reichsmark lautete , belief es sich bei den
Aktiengesellschaften auf 16,3 Mill , RM, bei den Gesell¬
schaften mbH . auf 23,0 RM.

Rundfunkgeräte ohne Preisbindung
Weitere Verbilligung zu erwarten

Der Reichakommissar für die Preisbildung hat . die Richt¬
linien fitr die Preisbildung der Rund funk,-ippnrnto des
neuen Huiidfunk .iahres 1939/40jetzt genehmigt . Nach diesen
Richtlinien ist die Preisbildung vollständig frei . Die Preis¬
bindungen der Industrie ^sind damit fortgefnllen . Jede Auf¬lockerung der ursprünglichen Preisbindungen war von einer
Preissenkung begleitet . Auch diesmal wird also eine
Preissenkung zu erwarten sein . Die Preise für die Volks-
gerüte bleiben selbstverständlich unverändert . Die Rnnrt-
funkapparafefabriken müssen den Preis auf der Grundlage
der Ordnung des Kontenrahmens für die Buchhaltung be¬
rechnen . Diese Preise sind der Wirtschnftsstelle der Hnnd-
funkindustrie zu melden . Von ihr kann die Berechtigung
des Preises durch eine neutrale Treuhnndgesellschnft
nachgeprüft werden . Auf Grund dieser Nachprüfung wird
dann der Preis endgültig festgestellt . Die Preise der neuen
Kmidfunkapparate werden die Preise für die Bestückungs¬
rühren diesmal einsollließen . Die Röhren sind ebenso
Material wie die anderen Einzelteile und gehören zu den
Materialkösten . Die Arbeiten an der Typenvereinfachung
sind vorläufig zum Abschluß gekommen , doch erst 1940/41
werden sie zur Anwendung kommen . Dann wird die Zahl
der Ausführungen , die auf der letzten Ausstellung 197 Voll¬
netzempfänger betrug , um rund 30% geringer sein,

Preisaushang In Räumen der gewerblichen Fremilen-
beherbergung . Zur weiteren Vereinheitlichung der Vor¬
schriften auf dem Gebiete des Fremdenbeherbergiings-wesens hat der Reichswirtsrhaftsminister eine Polizeiver-
ordnung über ' den Preisaushang in Räumen , die der ge¬
werblichen Fremdenhelierhergung dienen , erlassen . Die
Gastwirte haben ein Sammelverzeichnis sämtlicher Gast¬
zimmer an sichtbarer Stelle ausztihiingen . Der Zimmer¬
aushang und das Rnmmelverzeichnis werden von der zu¬
ständigen Gliederung des „Gast - und Beherhergungs-gewerbes “ geprüft und mit unterzeichnet und von der
Ortspolizeihehörde abgestempelt . Zuwiderhandlungen gegendie Polizeiverordnung sind mit Geldstrafen bis zu 150 RM
oder Haft bis zu 0 Wochen bedroht . Die Polizeiverord-
imng . deren Inkraftsetzung fiir das Land Oesterreich vor ;
hellalten bleibt , tritt !m übrigen Reichsgebiet — einschließ¬
lich der slidetend -eutschen Gebiete — am 1. Juli 1939 inKraft.

Die Neuziilassung von Kraftfahrzeugen im Mai . Die Neu-
zulassung von Kraftfahrzeugen im Deutschen Reich (ohneProtektorat Böhmen und Mähren ) betrug im Mni insge¬
samt 64174 Kraftfahrzeuge , „(Javon 40 183 Krafträder . 16459Personenkraftwagen , ' 4762 Lastkraftwagen und 2519 Schlep¬
per . Damit ist . -da« .außerordentlich günstige s-.Ergehnjs desVormonats wieder erreicht , worden . Gegenüber 1938 tag
die Zulassungsziffer an Lastkraftwagen niedriger , dagegendie an Krafträdern und Schleppern höher als im gleichen
Motint des Vorjahres -, An Krnftfnhrzeuganhängern erhiel¬ten im Mai 1746 erstmals die Verkehrserlaubnis,

Kennziffern der Großhandelspreise . Der Index der Groß¬
handelspreise slellt sieli fiir den 7, Juni wie in. der Vor¬
woche auf 101.6 (1913= 199). Die ebenfalls gleiehgelillehenen
Kennziffern der Hnuptgruppen lauten : Agrnrpi 'odukte 197,8,
Kolonialwaren 94,1. Hnlhwaren 94,2 und industrielle Fertig¬
waren 125,8.

Tagesnachrichten
Gesetz über den Kommunnlkredlt der Spar - und Giro-kassen und der konuniimilen Kreditanstalten , Dte Reichs-

reglerung liat ein Gesetz über den Kommunntkredit .der
Spar - und Giroknssen und der kommunalen Kreditanstalten
beschlossen , das vom 7. Juni 1939 datiert ist- und im Keiolis-
gesetzblntt vom 9. Juni 1939 Nr . 102 veröffentlicht wird.

Steigende Beschäftigung der Frau in den Industrien . Nach
der Imlustriebei 'irlitBi'Stnttung des Statistischen Keiehsamtes
waren im Jahre 1938 in der Industrie des Altreiehs 7 325 900
Arbeitskräfte beschäftigt ! davon waren 1 846 000 Frauen,
also etwas mehr als ein Viertel der Gesamtzahl . Im Jahre
1933 dagegen waren unter 100 beschäftigten Arbeitskräften
29,3 Frauen . Die Zalil der in der Industrie beschäftigten
Frauen ist v.on .Tnhr zu Jahr gestiegen ; sie erhöhte sieh
Ms 1938 gegenüber dem Jahresdurchschnitt 1933 um 53,2%.
In den Produktionsgüterindustrien stieg die Zahl der be¬
schäftigten Arbeiterinnen um 82,9%, in den Verhrnuohs-
gilterlnduslrien um 35,8%. Dr . F.

Zcitmigsdrimksaelien auch iircIi Danzig . Bekanntlich hat
die Deutsche Helehspost mit Wirkung vom 1. Mni zur För¬
derung und Erleichterung des Zeitungsliezuges versuchs¬
weise „Zeitungsdrucksneheii “ im Inland eingeführt . Diese
neue Art von Zeitungssemluiigen ' ist von jetzt an auch
nach und aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig zuge¬
lassen . Ueber die Gebühren geben alle Aemter und Amls-
stellen der Deutschen Reiclispost Auskunft.

Am dritten Tage des 18. Internationalen Landwirtschafts-
kongresses gaben zahlreiche Fachreferate Aufschluß über
die Probleme der Zukunft sowie über die Entwicklung auf
allen landwirtschaftlichen Gebieten in den letzten Jahren.

Hollands Außenhandel steigt
Amsterdam , 10. Juni . Die holländische Einfuhr belief

»ich im Mat auf 124 Mill . hfl S?»6?„J 10 Mill hfl im Mai1938 und 122 Mill . hfl im April 1939. In der gleichend
Zeit erreichte die Ausfuhr eine Hohe von 91 bzw. 831
hzw 82 Mill . hfl . In den ersten fhnf Monaten wurden*
für ' insgesamt 580 (582) Mill . hfl eingeftihrt und für 422 ./
(418) Mill l' fl nusgeführt . Der Menge nach erreichte die j
Einruhr im Mni 2.25 bzw. 1,70 bzw. 1,97 Mill . t, während
die Ausfuhr auf 1.24 bzw. 1,14 bzw 1,19 Mill t stieg In
den ersten fünf Monaten dieses Jahres führte Holland
mithin 9 41 (i. V, 8,00) Mill . t ein ünd 6,00 (5,80) Mill . t ■
aus . Nach der vorläufigen Liinderstatistik stellte sich
die holländische Ein fuhr aus Deutschland im Mai auf
26 Mill . hfl gegen 24 Mill . hfl im Mai 1938 und 25 Mill . hfj
im April 1939. Von Januar bis Mai betrug die Einfuhr
aus Deutschland 123 Mill . hfl gegenüber 122 Mill . hfl
zur entsprechenden Vorjnhrszelt . Die Ausfuhr nach
Deutschland erreichte im Monat Mai einen Wert “von 13
hzw . 11 bzw . 13 Mill . hfl . In den ersten fünf Monaten
wurde für 60 (60) Mill . hfl nach Deutschland ausgeführt.

Oie ägyptische Baumwollausfuhr
nach dem großdeutschen Wirtschaftsgebiet

Die ägyptischen Baumwoll -Lieferungen sind zwar mengen¬
mäßig gestiegen , verzeichnen aber infolge der ^ zuriiekge-
gangonen Preise wertmäßig eine Abnahme . Während dieauf das Altreieli anfallenden Baumwollinengen 1938 nicht
unwesentlich gestiegen waren und auch wertmäßig nahezu
die Ziffern .des Vorjahres erreichten , waren in den Um¬
sätzen nach der ehemaligen Tscliecho -Slowakei mengen - und
wertmäßige Einbußen festzustellen . Der ägyptische Baum-
woilexport zeigt nach dem großdeutsehen Wirtschaftsgebiet ,̂in den beiden vergangenen Jahren folgendes Bild:

1938 1937
Ausfuhr nach Kantar * feg Kantar feg
Oesterreich 94 277 251 382 122 183 407 086
Ts'checho -Slowakei 290 763 859 121 346 692- 1 243 525
Deutschland 1 038 342 2 875 100 863 307 2 951 776
Insgesamt 1 429 382 3 985 663 1 332 182 4 602 387

* 1 Kantar = 45 kg.

Die sogenannte gesetzliche Währung der Tsehi-
angkaischek - Regierung  ist infolge eines am Don¬
nerstag gefaßten Beschlusses der britischen Banken , dieweitere Stützung dieser Währung aufzugeben , schon in
kürzester Zeit ungeheuer gesunken . Die Wertminderung be¬
trägt innerhalb 24 Stunden fast 25 %.

Der Verein zur Förderung der deutsch - mandschur
rischen Wirtschaftsbeziehungen  veranstaltete
in Berlin einen Ahendempfang , der der Aussprache über
praktische deutsch -mandschurische Wirtschaftsfragen diente.

Marquis de Vogud.  der Präsident des Internatio - ■
aalen Verbandes der Landwirtschaft , würdigte auf dem'
Dresdner 18 . Internationalen Landwirt - ^
Schaftskongreß  die bei dem Landvolk in aller Welt
als hochbedeutsam empfundenen lehensgesetzlichen Grund¬
gedanken des Reichsbauernführers R. Walther Darrd.

Deutschland nimmt den Heilbuttfang r
bei Grönland auf

gl . Ilamburg , 10. Juni.
Der Fischdampfer „Kehdingen “ ist von Cuxhaven in die

arktischen Gewässer bei Grönland gefahren , um den Heil-
huttfang aufzunehmen . Damit sichert sich die deutsche
Hochseefischerei neue Fangplätze . Der Heilbutt ähnelt der
Scholle oder Flunder , wird aber viel größer und bis zu
i *1 kg schwer.  Den Riesenfisch fängt man nicht mit
Netzen , sondern mit Angeln.

Wenn man schon jetzt den schmackhaften Heilbutt auf
den deutschen Fischmarkten sieht , dann ist er beim Kabel¬
jau - und Schellfischfang vom Schleppnetz mitgegriffen
worden . Im eigentlichen Fanggebiet vor Grönland ist das
Wasser aber so klar , daß der Fisch das Schleppnetz siehtund ihm ausweichen kann . Außerdem lebt der Heilbutt
in sehr großen Tiefen . Schon vor 10 Jahren wurde einmal
der Heilbutt bei Grönland von deutschen Fischdampfern
gefangen , das Unternehmen schlief aber wegen mangelnder
Nachfrage bald wieder ein.

Das Angelgeschirr für den ziemlich schwierigen Heilbutt¬
fang besteht aus starken Leinen , die gruppenweise in be¬
sonderen Körben zusammengefaßt sind . An jeder Leine be- .
finden sich etwa 15 bis 16 Angeln . Zu ihrer Markierung' 1diene » Bojen . Als Köder werden Kabeljau und Katiisch

^verwandt , auf die der Heilbutt am Renten beißt.

Continental Irish Line unter deutscher Flagge
Der Dienst der Continental Irish Line zwischen Hamburg/

Antwerpen und Cork 'Dublin , der bisher mit Dampfern der
Dampslcibsselskabet „Torrn “ Kopenhagen betrieben wurde,
wobei die Firma August Bolten W. AI. Millers Nachfolger
Hamburg die Interessen für den Dienst in Hamburg , wahr-
nalim , geht demnächst auf die Firma Aug . Bolten über
und wird von dieser mit eigenen Schiffen mit modernerer
Tonnage und Schwergutbäumen weitorgefithrt werden . Es
wird damit gerechnet , daß die bisherige Fahrtdauer Ham¬
burg -Dublin von acht bis zehn Tagen auf etwa 6!/s Tageherabgesetzt werden kann . Abfahrten werden in etwa vier-
zehntägigen Abständen stnttfinden , die erste mit Dampfer
Cbntinent am 24. Juni ab Hamburg.

Norwegens größter Neubauauftrag
Die Reederei Fred . Olsen & Co. hat hei der Akers mek.

Verltsled ein schnelles Motorschiff von 9200 Tonnen bestellt,
welches Ende 1940 geliefert werden soll . Der Nenbap ist
das größte Schiff, ' welches eine norwegische Werft biBher
in Auftrag bekommen hat . Das Schiff soll zwei Motoren
von zusammen 10 000 iPS fiir eine Fahrgeschwindigkeit von
17 Knoten erhalten »und Im Pnzifikdienst der Reederei Ver¬
wendung finden . Der Neubau wird mit Kühlanlagen fürden Transport von frischen Früchten ausgerüstet werden.

Während die größeren norwegischen Schiffe bisher Im
Ausland gehallt werden mußten , weit die Stnpelanlagen der
norwegischen Werften nur für den Bau mittelgroßer Schiffe
ausreic .liten , hat sich die Akers mek . Verksteil durch den
Bauauftrag der Reederei Fred Olsen & Co. veranlaßt ge¬
sehen , sieh auch auf den Bau großer Fracht - und Tank¬
schiffe einzuriehten , und zwar unter Zuhilfenahme eines
Schwimmdocks . Infolge dieser Anordnung wird die Werft
in Zukunft imstande sein , auch große Frachtschiffe und
Tankschiffe bis zu 15 000 Tonnen zu hauen und ihre Wett-
bewerbsstelhing gegenüber den großen ausländischen Werf¬ten wesentlich zu verbessern.

Norwegischer Dampfer nach Deutschland verkauft . Der
norwegische Dampfer „Heren “ , 1919 erbaut und 830U Tonnen
groß , ist von der Reederei Smitli Siirensen , Arendal , fitr
23 000 Pfund Sterling nach Deutschland verkauft . Das Schiff
Si°^ i noch m dieser Wophe vor Ucbernahme durch diodeutsche Reederei in Kristiansand im Dock einer Boden-
besiolitigung unterzogen werden.

Baumwolle
Bremen , 10. Juni . Nordamcrlkanlsehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmlddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.80 (11.91). 4
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März | Mm
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Häutig. Schluß

lu. ia/äo
10.06/95
10.06/-

9.24/22
9.26/24
9.19/19

8.96 93
8.96/92
8.92/88

8.98/96
8.97/64
8.90/98

8.96/94
8.96/94
8.88/B7

B.96/92
8.97/92
8.87/ßß

Abrechnung 9.99 9.18 8.90 8.89 8.87 8.87
Abreohnungspreis für Juni : 9.99. *
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.05, 10.00, 9.99, Oktober 9.20,

Januar 1940 8.90, Miirz 8.95, 8,96,
Um 12,30 Uhr bezahlt : Oktober 9.18, Januar 1940 8.88, 8.89,

Mai 8.87.
Bremen , 10. Juni . Der Markt eröffnete mit teilweise

etwas mehr Ivauftiiteresse stetig 1 Punkt niedriger bis
2 Punkte höher . Infolge der schwachen Meldungen ans
Liverpool nahm , das Angebot im Laufe des Vormittags
bedeutend zu, so daß dte Kurse weiter nachgahen . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 4 bis 7 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 10. Juni . _ _

lokoprelie per Ib. Tsndsni: stetig
Ottindltche: Supertine mdl. sdnde whlti rouglih Brtmer

Klausel 1 . 4.05
Fine OmraStandard1 Bremer Klauiel 2 . . 4.so

Newvork Juli Olct. Oe . tan . Mdra Mai

Vor. Schluß 9.29/— 8.4b/- 8.20/— 8.12/- 8.04/- B.OO/-
Heutla. Schluß 9.28/- 8.44/45 8. 19/- 8. 10/- 8.01/02 7.96/-

Loko 9.98» (9.99n)
Ne» Orleans .heutige Net. 9.60 vorige Hot 9,60

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhülen 3000 | 4000
Stetig

NCwyork , 10. Juni . Die Grundstimmung war zum Wochen-
scllluß am Bnuiiiwolltermlnmiirkt von Anfang bis zum
Ende stetig , obgleich Anschaffungen des Handels und der
Platzfirmcn sowie mäßigen Käufen für ausländische Rech¬
nung im Juli -Termin GlnUstellungeii und Woehenemlafi-
gaben sowie Verkäufe Bombayer Häuser gegeuilherstamlen.
Anregung hot vor allem die Mitteilung , daß der Absatzvon Textilien während der vergangenen Woche etwa das
Vierfache der Produktion der Industrie während dieser Zeit
betragen hat . Der Handel wollte aber im allgemeinen dio

weitere Entwicklung abwarteh . So iiberwogen zum Schluß
in späteren Terminen Sicherungsverküufe.

London , 10.. .Thni . Jute (£ per t elf ). Tendenz : träge . ErsteMHl'keu Mai -Juni 26% B, Julil -Juli 26 B, Juli -Aug . 23V. B,
Aug .-Sepi . 221/. B. — Geringere Marken Ma'i-Jimi , Juni-
Juli 23V. B, Juli -Aug . 22% -B, Aug .-Sepi . 21 B, Sep (.-Okt.
21 B. — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Alles un¬
verändert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : ruhig.
Ostafrikatiiseher Tangnnjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Jtiui-
Aug . 16 B, Juli -Sept . 16V. B, Aug .-Olct. 16V« B.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 10. Juni . Am Sonnabend gestaltete sich der Ge-

treUleverkehr sehr ruhig . Die Beschaffung «- und Absatz¬
möglichkeiten blieben nach Wie vor die gleichen wie in
den letzten Tagen . Mahlgut , ist kaum unterzubringen . Die
Großmühlen bekunden so gut wie keine Kaufneiguiig.
Audi die Vernrbeiterbetriebe in der Provinz nehmen nur
geringe Ergiinziingskiiufe vor . Für Futtergerste hat sich
hingegen die Aufiinhmeneigung erhnllen , jedoch stehen'nur unbedeutende Mengen zum Verkauf . Fiir Hnfer hat
sieh im allgemeinen das Interesse nicht verstärkt . In
Futterweizen kommen verschiedentlich Umsätze zustande.
Melile lagen stetig.
Newvork , ' 0. b. Ghlkugo , 10. 6. Dezember 62.76
Welz. Rw. I 92.87';
Well. HW. I 96.62b
Meie leko 64.76
Mehln. Fr. 4.65
Mehlh. Fr. 4.65
Engl. Frecht 2/9- 2/t1
Ksnt. Fracht 12—16

Berit* loko 60—67
Welzen k stetig
lull 741, - 5,
September 76!/—k
Dezember 76',;—
Mals stetig
full 60.371,
September 62.00

Haler k. stetig
lull 34.37'»
September 32.26
Dezember 33.12',
Roggen festlull 61.75
September 63̂ —',
Dezember 65.25

dampfer 455 000 kg , meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch , 2 Dampfer von der fliireninsel 374 400 kg,
meist Kabeljau , Schellfisch und Seelachs . Preise : Büren-
insel : Kabeljau I und II 7%, Schellfisch I—III 10, Gold¬
barsch 7—8, Austernfisch 7'/., Island : Kabeljau I und II
7V-—7%, II 7V:—10%, Schellfisch I 10—14%, II 10—12, See¬
lachs I 7'/;—9'/., I Vh,  Leng 'fiseh 7'/:, Goldbarsch 7—8,
Austernfisch 7'/s—8.

Warenmärkte
Hamburg , 10. Juni.

Reis : Das Platzgeschiift lief hei unveränderten Preisen
ruhig . Das Exportgeschäft beschränkte sich auf Verkäufe
in das europäische Ausland , Von den überseeischen Märkten
lag Saigon eher eine Kleinigkeit schwächer . Im übrigen
herrschte , eine stetige Grundstimmung vor.

Gewürze : Soweit Geschäfte getätigt wurden , handelt essich um einzelne kleinere Partien.
niilspiifriiclite : Das Geschäft bewegte sich hei unver¬

änderten Forderungen nach wie vor in recht ruhigenBahnen.
Getrocknete Früchte : Für Aprikosen , Pflaumen , Maudel-'Kaufneigung vorhanden . Das Geschäft beschränkte sieh

aber meist nur auf die beiden letzteren Artikel,
kerne sowie für Rosinen und Korinthen war nach wie vor

Kautschuk:  Ruhig . Sheets loko 8!/i«, Juli -Aug . 8%,Aug .-Sept . 8%. penee für ein lb.
Newvork , 10. 6. Ifull 6.65 1Oktober 6.88

Bauimvollsaatol | September 6.83 | Dezember 6.95
Newyork , 10. 6.

Terpentin | Terpentin — | Terp. Sav.
Newvork , 10. 6, | ab Golfhäfen 3 . 12V | Pens. Rohöl ot_>CM33CMoPetroleum | Mid. Conti. 1.02V 1 Ost-Texas 1. 20

Vielimärkte Bremer Kaffecbericht
Bremervörde , 9. Juni . Auftrieb : 814 Schweine . Ferkel 4 bis

6 Wochen alte 20 bis 24 ‘R Vf, 6—8 Wochen alte 24—30 RM,8—10 Wochen alte 30—37 R . t. Handel iu Schweinen : mäßig.
Ghlkugo , 10 . 6 . Schweine
leicht, n. Pr. 6.15 Ischw. n. Pr. 5.65 IZufuhren 4000
höchst, n. Pr. 6.55 Ischw. h. Pr. 6.05 | Im Westen 10000

Uhlkaqo , 10. 6.
Schmalz
Tendenz: stetig

lull 6.40 8

Schmalz
September 6.62!$G
Oktober 6.57̂ B
Dezember 6.571) B

Newvork.
Schmalz 6.02'.
Talg, lose 6.37'

Seefische
Am 10. Juni lHiideteu in Weseriniiudo - 7 Dampfer mit

insgesamt 829 490 kg Seefiseben , davon brachten 5 Island-

Bremen , 10. Juni . (Eigenbericht .) Trotz weiterer stetigerHaltung der Erzeugermärkte trat auch während der ver¬
gangenen Woche keine Belebung in der allgemeinen Ge¬
schäftslage ein . In Newyork wurden bei leicht anziehenden
Notierungen etwas bessere Umsätze erzielt , da aus Brasilien
vorliegende Meldungen über Frost verschiedene Firmen zu
Anschaffungen luiü Deckungen veranlaßten . Das deutsche
Einfuhrgeschäft 'beschränkte sich auf kleine Abschlüsse mit
Zentral -Amerikn und ferner kamen noch kleinere Posten
mit Venezuela in Ordnung . Für die Einfuhr aus Brasilien
und Kolumbien konnten noch keine neuen Kontingente ver¬
teilt worden , trotzdem die Nachfrage nach Kaffees der un¬
teren bis mittleren Preislage zur Zeit besonders stark ist
Das Inland ist laufend mit Orders im Markte . Es kam teil¬weise zu rocht befriedigenden Umsätzen.

Hamburg , 10. Juni . Die Umsatztätigkeit kam am Inlands-
xnürkt über dte übliche Bedarfsdeckung nicht hinaus . Im

Transit kam es im großen und ganzen zu befriedigendenAbschlüssen.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Prime Santos -Kaffee in Pfg . für % kg netto
J ?61 mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

nn12)? 0 J? hr  ( Ne ,u e r  Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G , Sept . 30 B28 G, Dez 30 B 28 G, Mürz 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.
. Hamburg . 10. Juni . In der Woche vom 5. Juni bis
10. Juni wurden in Hamburg insgesamt 61 920 Sack Kaffee
gegen 08  i .).i aack _ in der Vorwoche eingeführt . Davon ent-
iielen 21 662 (10 .,>5) Sack aut Santos , 2002 (5490) auf . Rio,ni8 auf laraua , Victoria , Bahia , Pernambuco und andere
Brnsilsorten , — (3596) auf Caracas und La Gunira , — (2977)
aui Puerto Cabello , - (3453) auf Maracaibo , 4356 (8775) auf
ÄT ' V1' 28.28„,.(4™> auf Mexiko , 7393 (- ) auf Salvador.

«u ‘ Nicaragua , - ( 1644) auf Costarica . - (475)
auf Haiti und Domingo , 1651 (17 356) auf Kolumbien , - (250)
SH» (1G4JI) auf Ost - und Niederlänclisch -Indi &n,04.) ((>88) aui Afrika und 1735 (1180) auf divers © Sorten.

Kakao
Hamburg , 10. Juni . Rohkakao:  Bei ruhiger Grund¬

tendenz vermochten sich die Preise auf Vortagsstand zu be¬
haupten . Kakaohalbfabrikate:  Bei unverlinder-
n “ Ojsteff® fiir alle Erzeugnisse kam. es nur zu geringen
Geschäftsabschlüssen . Die sogenannten kakaopulverhaltigen
Erzeugnisse blieben beachtet und wurden gehandelt.

Zucker
Magdeburg , 10. Juni . Gemahl . Melis : Juni 31.45—31.50.

Tendenz : stetig.
Metalle

Berlin , 10. Juni . Der Londoner Goldpreis Beträgt am
10. Juni 1939 für eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich
86,6382RM , fiir ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pencegleich 2,78548 RM.

Hamburg , 10. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 51%—53%,
Schwerkupfer 51—53'/!, Rotguß 58—60%, Schwormessing 83%
bis 35% Leichftnessing 26'/!—29, Messingspiine 33%—36%. Alt-zmk 7%—9%, Altblei 13%—15%. (Preise in RM für 109 kg
,ie nach Menge und Lagerort)

London . 10. Juni . Am Sonnabend wurde in London Gold
im Werte von 478 000 Pfund Sterling zu einom Proisc vou
148 sh 5 d pro Unze "fein verkauft.

London , 10. Juni . Silber , Barrensilber prompt 19'%., Fcin-
stlber prompt 21%, Barrensillier auf Lieferung 19'/., Foin-
silbor auf Lieferung 21%. Pence je Unze.
Newvork . 10 6.
El. Küpt. I. 9.87', I Biel, loKo 4.70 IWPlDPIech P-00
39/90 Tage 9.87V Zink, loko 4.60 Roheis. H. 2 24.60
Zinn, loko 48.45 | Silb. aust. — Ido.N. 2 plaln 22-60
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.Börsenberichte.

Fest

t Hamburg, 10. Juni. Die schon am Vortage in Erscheinung
getretene freundliche Grundstimmung setzte sich fort.

L Dabei zeigten besonders jn « letzthin ^ befestigten Kurse wei-Ü

ebii

1*DJ:
} r^:

Dabei zeigten bbwjiuw» «w ueiecsugien nurse wei-
tere Aufwärtsentwicklung . In den bevorzugten Werten
war das Geschäft auch etwas lebhafter als zuletzt . Am
Schiffahr ts markt  konnten sich von den Haupt¬
werten Hapag mit 51 ca . IV . % bessern , während Lloyd mit
52 ca . sogar um 2' /i Vs anzogen . Auch Hansa -Dampf Ingen
mit 106 ebenfalls « /« gebessert , während man sonst ge¬
strige Schlußnotierungen hörte . Am Verkelirsaktienmarkt
lagen Bremer Straßenbahn unverändert 90 . Der Markt der
Industriepapiere lag m der Kegel ruhig . Eine besondere
Belebung wiesen Flensburger Schiff auf , die mit 107 5/.
bezahlt wurden , also ' über 2 V» fester tendierten . Von
sonstigen Schiffbauwerten konnten Atlas -Werke , Bremen,
ca . V. ‘Io gewinnen . Sie notierten 106 1/: . Bremen -Vegesacker
hörte man ebenso wie Bremer Chemische mit 112 bzw . 155
unverändert . Im Freiverkehr  war der Umsatz nicht

: erheblich , die Kurse lagen bis auf Deutsche Werft , die mit
136 ca . 1 ' /» niedriger lagen , Unverändert . Entsprechend
der allgemeinen Tendenz lag auch der Rentenmarkt gut
behauptet . Die Kurse bewegten sieh etwa auf Vortags¬
schluß.

Erholt

Hannover , 10 . Juni , Die Wochensclilußbörse brachte für
einige Werte wieder höhere Kurse . Ilseder Hütte gingen
■/, •/, höher mit 141,25 um . Lindener Aktien -Brauerei zogen
auf 131 an , Continental Gummi blieben 2 ‘Io und Kali
Salzdetfurth 1,75 höher gesucht . Etwas leichter waren nur

iDöhrener Wolle mit 185 be ^ etwa 10 000 RM Umsatz . Am
Rentenmarkt  erholte sich die Reichsauleihe -Altbesitz

'auf 132,10 , die Deutsche Kominunal -Sammelablösungsanleihe
ging mit 136,25 xim . Von Pfandbriefen hatten Hannoversche
Landeskreditanstalt , Calenberger Kreditverein und Preußi¬
sche Zentralstadtschaft einige Umsätze zu letzten Kursen
zu verzeichnen . Landeskredit -Liquidationspfandbriefe be¬
festigten sich wieder auf 101 “/!. Sonst wurden noch einige
Abschlüsse in Braunschweigische Staatsanleihen , Hanno¬
versche Provinzanleihen und in Reichsschatzanweisungen
zu letzten Kursen getätigt . Im Freiverkehr  wurden
NF .-Steuergutscheine I zwischen 102,25 — 103 gehandelt und
II zwischen 97,00—98,20 , Wintershall Kali zogen weiter auf
118—119 an . Schluß freundlich.

Freundlich

Berlin , 10 . Juni . An der Woehenschlußbörse konnte
die gestern aufgekommene freundliche Tendenz , die mit
einer leichten Belebung des gesamten Geschäfts verbun¬
den war , weiter an Boden gewinnen . Von der Bankenkund-
sohnft , namentlich aus den west - und süddeutschen
Revieren , lagen wieder regere Kaufaufträge vor , die hei
nicht sehr großem Angebot Kurssteigerungen auf allen
Marktgebieten auslösten . Neben der allgemein zuver¬
sichtlicheren Beurteilung der Lage sprach hei den Be¬
festigungen die Hoffnung mit , daß das Anleihestock-
gCBetz demnächst einer Ablösung verfällt Im Verlauf
setzte sioh die Abwärtsbewegung der Kurse an den
Aktienmärkten fort . Neben Anlagekäufen waren auch
Anschaffungen des berufsmäßigen Bürsenhandels zu ver¬
zeichnen . Klöckner und Daimler stiegen um je V» ‘Io.
Felten gewannen .V», Hapag 1 , Nordd . Lloyd IV ». Cont .i-
Gummi 2V» und Mansfelder .3 Vo. Vereinigte Stahlwerke
wHrden mit 102 1/! bewertet . Farben notierten lSl ' /s . -Nie¬
driger lagen Orenstein und Wintershall um je Vf ‘Io. Ob¬
wohl am Schluß verschiedentlich Neigung zu Glattstel-
lungen bestand , traten keine Rückschläge ein . Lediglich
Farben gaben um V« V» auf 151V « nach . Andererseits stie¬
gen Hoesch um V«, Felten um V« und Wasserwerk Gelsen¬
kirchen um Vs ‘h.  Nachbörslich blieb es freundlich.

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM

Englisches Pfund = 11,675 (11,675 ) RM

U

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büß-
:  ten Deutsch -Asiatische nach Pause 12 RM ein . ' Bei den

Hypothekenbanken waren Meininger um Vf ‘Io rückgängig,
i; Am Markt der Kolonialwerte stiegen Dong um l 1/» ‘Io. Der

ik Rentenmarkt  lag ruhig und wenig verändert . Der
iffil Grundton war jedoch nicht unfreundlich . Liquidations-
1? Pfandbriefe wurden eher höher bewertet . Pfandbriefe,

•fl t. r Kommunalobligationen sowie Reichs - und Länderanleihen
lagen gut behauptet . Von Auslösungsanleihen gewannen
Thüringer V» ‘Io, ferner wurden 2 . Dekosama um V» Vo her¬
aufgesetzt . Bei den Industrieobligationen waren die Kurs¬
veränderungen verhältnismäßig gering . Farbenbonds büß¬
ten V« und Castellengo V) Vo ein . Hoesch kamen hingegen
im letztgenannten Ausmaße höher an . NF -Steuergut-
scheine II Juni gaben utn 12 ‘/s Pfg . auf 97,95 nach . Do.
Juli notierten 98,05 gegen 98,025 . Stettergutsclieine I hörte
man mit 102,80 gegen 101,85 . Anleihestocksteuergntscheine
blieben unverändert . — PriVntdiskont unverändert 2V. •/«.

Uneinheitlich
Newyork , 10 . Juni . Zum Wochenschluß setzte der Handel

an der Börse schleppend ein , doch war die Grundstimmung
stetig , da im Anschluß an die Vortagserholung nur mäßige
Gewinnmitnahmen erfolgten , so daß die ersten Notierungen
nur leicht höher ankamen , die Umsätze ließen jedoch bald
völlig nach , so daß die Kurse teilweise wieder leicht ab¬
bröckelten , im allgemeinen katim aber noch Veränderungen

.. aufwiesen , Die ausgesprochene Geschäftsloslgkeit war mit
darauf zurückzuführen , daß viele Mitglieder die Börse
verließen , um Zeuge der Ankunft des englischen Königs-
paares in Newjrprk zu sein . Infolgedessen geriet der Handel

f des öfteren völlig ins Stocken . Die Börse schloß leicht
‘unregelmäßig , doch im Unterton durchweg gut behauptet,

t

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt.

(O
*

10 . 6.

Geld
1939

Brlel
9* 6.

Geld
1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P . P. 6 1 . 78 0 . 575 0 . 578 0 . 575 0 . 579
Australien 1 austr . £ — _ 9,331 9 .349 9 .331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 '. 00 42 .40 42 .48 42 .40 42 . 48
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Brit . -Indien 100 Rup. — . — 87 .01 87 . 19 86 . 96 87 . 14
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 .063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3 ' . 112 . 50 62 . 07 62 . 17 52 . 07 62 . 17
Danriq 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 .66 11 .69
Estland 100 e . Kr. 4 'i 68 . 13 68 . 27 68 . 13 f8 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 .00 6 . 14 6 . 15 6 . 14 5 . 16
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 698 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 0. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland ioo tt. 2 168 . 74 132 .47 132 . 73 132 . 62 132 . 88
Iran 100 Rials 20 . 43 14 .49 14 . 51 14 .49 14 . 51
Island 100 isi . Kr. 614 112 . 60 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0,680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 .00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 489 2 . 492 2 .489 2 .493
Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 .02
Luxemburg 100 Fr. — _ . _ 10 . 60 10 . 62 10 .60 10 . 62
Neuseeland 1 nsl . £ — _ 9 . 376 9 .394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 314 112 . 76 58 . 59 68 . 71 58 . 59 58 . 71
Feten ioo zioiy 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 . 463 . 67 10 . 686 10 . 605 10 . 685 10 . 605
Schweden 100 Kr A. 112 . 60 60 . 04 60 . 16 60 . 04 60 . 16
Schweiz 100 Fr. 114 81 . 00 56 . 14 66 . 26 66 . 16 66 . 28
Slowakei 100 Kr. -,_ 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 639
Südafrika 1 afr . £ — — 11 . 548 11 . 672 11 . 648 11 . 572
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.. P. 7 4 . 10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. v. A. 1$ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten ergaben sich
gegen den Vortag kaum größere Schwankungen . Pfunde
Kabel notierten 4,6838 (4,6835 ) . Von den kontinentalen Va¬
luten war der Gulden nach dem kräftigen Anstieg der Vor¬
tage etwas gedrückt , so in Zürich auf 236 (236,20 ) ; die Lon¬
doner Notiz stellte sich auf 8,80 ‘/* gegen 8,79 3/s . Der . fran¬
zösische Franc zeigte leicht anziehende Tendenz . Der
Schweizer Franc war eher etwas schwächer.

Auslandsdevisen
Amsterdam , to . 6.
Berlin 74 . 60
London 8 . 8Clj
Newyork 188 .00
Paris 4 . 98 !/
Belgien 32 . 02

London , 10 . 6,
Newyork 4 . 68 -5
Paris 176 -73
Berlin 11 . 67 !,'
Spanien 42 .26 6
Montreal 469 . 06
Amsterdam 8 . 8043
Brüssel 27 . 608
Italien 89 . 05
Schweiz 20 . 77 !̂
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 425
Oslo 19 . 90 !«
Heisingtors 226 .90
Budapest 23 . 87 B
Belgrad 205 . 00 B

Zürich , 10. 6.
Paris 11 . 75!,;
London 20 . 77 !)
Newyork 443 .625
8elgien 75 . 50
Italien 23 . 325
Spanien
Holland 236 . 00
Berlin 177 . 80
Stockholm 107 .00
Oslo 104 .35

Kopenhagen , 10 . 6.
London 22 . 40
Newyork 479 . 25
Berlin 192 . 10
Paris 12 . 85
Antwerpen 81 . 60
Zürich 108 . 10
Rom 26 . 35
Amsterdam 265 . 10
Heisingtors 115 . 50
Oslo 112 . 70
Heisingtors 9 . 95
Madrid 54 .00
Warschau 90 . 39

Now Vork,- 10 . 6.
Tägl . Geld 1. 00
Bankekz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz 0 . 62 !)
höchst . Satz 1

Schweiz 42 . 40
Italien —
Madrid —
Oslo 44 . 22k
Kopenhagen 39 . 32 'j
Stockholm 45 .35

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 665 .00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen 548 . 00 B
Warschau 24 . 84 B
Moskau 24 . 84
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50 B
Buen . Alre9 20 . 2t
Rio de Jan . 2 . 75 B
Montevideo 18 . 12
Mexiko —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1;28l
Schanghai 0/650 r
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 70
Sofia 6 . 40
Warschau 83 . 62

Budapest 87 .00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3,60
Bukarest 3 . 26
Heisingtors 9 . 16

Oslo , 10 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11,45
Newyork 426 . 50
Amsterdam 227 . 75
Zürich 86 . 76
Heisingtors 8 . 90
Antwerpen 73 . 25 q
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rem 22 . 60
Warschau 8t . 25

Wechsel aut
London -Ohl . 4 . 6837

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6784
H' wechsel 4 . 6784
Parle 2 . 6506
Brlissel 17 . 03
Rom 6 . 26 ';
Madrid — ■
Bern 22 . 545
Amsterdam 53 . 23k

Privatdisk. äHä
Ott . 8kdlsk.

Tägl . Geld %

1 Monatsg. X
Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 375
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/390
Valparaiso 116 . 00 n
London aut

Bpmbay 1/690
Bombay aut
London 1/687

Buenos aut
Lunde 20 . 20

Privatdisk.
Tägl . Geld k
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld 5

Buen . Aires 102 . 75
Japan 121 . 00
Oll . Bkdisk. 15
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1k
£ p. 3 Mte. 4!4
S p . 1 Mt. 5
S p . 3 Mte. %

Stockholm, 10 . 6.
London 18 . 43
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel 71 . 00
schw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 221 . 75
Kopenhagen 86 . 85
Oslo : 97 . 76
Washington 415 . 50
Heisingtors 8 . 60
Rom 22 .00
Warschau 78 . 50

Stockholm 24 . 115
Oslo 23 . 535
Kopenhagen 20 . 91
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 855

Japan 27 . 32
Buen . Aires 29 . 06
Rio de Jan. 5 . 35
Berlin 40 . 12

Frachtenmarkt
Keine Besserung im Ohartergeschäft

Obwohl Ausgang letzter Woche die Nachfrage nach Ge-
treidetonnage am La P1 a t a sich auf etwas breiterer
Basis vollzog , konnte im Verlaufe der Berichtswoche das
lieimkehrende Frachtengeschäft an den führenden Charter¬
märkten keinen nennenswerten Umfang erreichen . Trotz
dieser ruhigen Grundtendenz sind aber die Frachten allge¬
mein stetig und in den führenden Relationen gut be¬
hauptet . Das Ladungsaufkommen ist nach wie vor begrenzt,
aber derart verschiedenartig , daß in einzelnen Relationen
die Reeder ohne besondere Anstrengung ihre Ratenideen
durchhalten konnten.

Die am argentinischen  Getreidemarkt geschlosse¬
nen Schiffe erzielten verhältnismäßig günstige Sätze und
die Charterer zeigten für Abladetermine Mitte August ein
ziemliches Interesse . Vom Oberen Fluß nach England
wurden 20 sh 6 d quotiert , so daß die Raten noch mit
einer Prämie von 6 d über der Mindestgrenze liegen . Für
besonders günstige Schiffe sind die Verfrachter sogar be¬
reit , Prämien bis zu 1 sh per Tonne zu bewilligen . ^ Für
prompte Abladetermine versuchen die Reeder noch höhere
Aufschläge durchzudrticken . Für Getreideverladungen vom
St . Lorenz  zeigte sich in der abgelaufenen Woche nur

»wenig Interesse und dementsprechend sind auch nur wenig
kleinere Schiffe zur Befrachtung gelangt . Die Skalarate be¬
trägt 2 sh 9 d nach den üblichen Löschhafen in Großbri¬
tannien . In der Schrotteisenfahrt von der Northern
Jlanff e nach englischen Plätzen werden 18 sh hei freier
Entlöschung geboten , während von den Golfhäfen auf der
gleichen Basis zwischen 20 sh und 21 sh per t erhältlich
sind . Für .japanische Rechnung werden die Scbrottpartien
auf fio .-Basis mit 20 sh bis 21 6h bewertet . In der Holz¬
fahrt von der n o r d pazifischen  Kiiste sind Ladungen
mit Angeboten zu 25 sh 6 d im Markt . Für eine Partie
Weizen ' von Portland nach Schanghai wurden 3 .60 t  per
Juli -Verschiffung geboten . In der kubanischen Zuckerfahrt
werden 17 sh 6 d für mehrere Löschhafen in England -Kon¬
tinent angelegt.

An den fernöstlichen  Märkten sind keine Anzei¬
chen für eine baldige Belebung festzuslollen . Weder in der
Getreidefahrt von Australien , noch in der Bohnenfahrt von
der Mandschurei . oder der Reisfahrt von Saigon sind
nennenswerte Quantitäten in den Markt gekommen . Die
australischen Getreideverlader haben ein mittelgroßes Mo¬
torschiff für eine gemischte Ladung zu den üblichen Min-
destfrachtbcdlngungen befrachtet . Ein weiteres Geschäft
läßt sich noch in Richtung Ferner Osten machen . Ein
8500 t großes Motorschiff wurde für erste Hälfte Juli für
Sojabohnen von Dairen nach dem Kontinent aufgenommen.
Für Entlöschung Rotterdam — Hamburg wurde ein Satz von
25 sh bewilligt . In der Röisfahrt von Südafrika  sind
einige Abschlüsse zustande gekommen , von Durban nach
dem St . Lorenz waren Anfang/Mitte August 19 sh 6 d er¬
hältlich . Der gleiche Satz wurde in Kapstadt für eine
550 (H -Ladung per Mitte Juli akzeptiert.

Die Getreideverfrachter am Schwarzen Meer und
an der Donau  haben wieder wenige Orders zu vergeben.
Andererseits war aber das Geschäft in der Erz - und Phos-
phatfahrt vom Mittelmeer  und der Bai wie in den
Vorwochen sehr befriedigend , so daß die in der Getreide¬
fahrt überschüssige Tonnage anderweitig Beschäftigung fin¬
den konnte.

In der ausgehenden englischen  Kohlcnfahrt werden
nur noch 9 sh bis 9 sh 6 d von Wales nach Buenos Aires
geboten . Da . für die näher liegenden Termine die Bu¬
chungen bereits seit Wochen erfolgt sind , war das Geschäft
mehr nominell . Von der Tyne nach Gibraltar zahlten die
Befrachter 7 sh , während von Wales nach Port Said
8 sh 6 d und 8 sh 9 d für händige Schiffe per sofort ge¬
boten wurden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenc Seeschiffe am 9. Juni:
Munkfors , schwed ., von Naskow , Br . Seeverkehr , Klembt.

Norderau , dlsch . , von Bremerhaven . Carl Scholle , Seh . 4.
Rliea , dtsch . , von Bremerhaven , D . G . Neptun , Sch . 3,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 19 . Juni:

Rhakotis , dtsch ., von Westk . Süd , Carl J . Klingenberg,
Seh . 15 , Baumwolle . Honor , ital . , von Italien , AMI , Röch-

Prag , 10 . 6.
Amsterdam 15 . 68
Berlin —
Zürich 660 . 00
Oslo 688 . 00

Kopenhagen 611 .37 '̂
London 139 . 95
Madrid —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 !>
Paris 77 . 50

Stockholm 705 .00
Poln . Noten 645 . 00 n
Belgrad 66 . 00 n
Danzig 550,50 n
Warschau 650 . 00

Ostaslatlschc Wechselkurse vom 10 . Juni

Newyork gegen Japan 27‘/i «, London gegen Japan 1 .2
(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

f Konkurse q siD
Arnstadt : Frau verw . Lina Kilian . geb . Ötreit.

Augustusburg , Erzgeb . : Baugeschäftsinhaber Ernst Bern¬
hard (Oehme in Waldkirchcn -Zschopenthal . — Beetzdndorf:
Fleischerraeister u . Viehverteiler Wilhelm ^Hocht jun . —»
Berlin : Nachl . Ingenieur Willi Schrebler . — Beuthen 09 «:
Nachl . Marie Rahmer . .— Dresden : Nachl . Rechtsanw . u.
Notar Dr . jur . Ernst Herold . — Egeln : 1 . Fa . Hermann
Thieme , 2 . Witwe Margarete Thieme , geb . Brandt , Wol-
mirsleben . — Ellrich : Ehefrau Charlotte Hoppe geb . Hund*
Inhaberin der Firma Lebreclit Hund , Nachfolgerin Char¬
lotte Hund . — Frankfurt , Main : Kfm . Hermann („ Hersch “ )
Israel Stimler . — Hamburg : Kauffrau Mala Sara Steiner
Wwe . — Hoyerswerda : Gemeinnützige Baugenossenschaft
Groß -Särchen e .G .m .b .H . in Groß -Sürcnen.

ling . Campinas , ital . , von Hamburg , Gebr . Specht , Sch - 16.
Gisela , von Dortrecht , Nie . Haye & Co ., Klembt . yasalaüa,
schwed . , von der Levante , Böning & Co . , Sch . 3 , Zwiebeln.
Sturmfels , dtech ., von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . M»
Vacuum , dtsch ., von Hamburg , D . Oltmann , Vac ; -Oel.
Arucas , dtsch ., von Las Pälmas , Habal , Sch . 1 , Fruchte.
Kare , schwed ., von London , Br . Seeverkehr , Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 9 . Juni:

Diana , dtsch . , nach Köln , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
Hector , dtsch . , nach Kopenhagen , D . G . Neptun , Stückgut.
Feronia , dtsch . , nach Gotenburg , D . G . Neptun , Stuckgut.
Möwe , dtsch . , nach Glasgow , D . G . Neptun , Stuckgut.
Mavis , engl ., nach London ., The Gen . Steam , Stückgut.
Augsburg , dtsch . , nach Hamburg , Nordd . Lloyd . Minden,
dtsch ., nach Livorno , Carl Scholle, - Kohlen . Mlncio , ital . ,
nach Messina , Gehr . Specht , Kohlen . Mellum , dtsch ., nach
Eckernförde , Tyselius , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 10 . Juni:

Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Daueleberg , Stuckgut.
Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong
Alf , norw . , nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Nixe,
dtsch . , nach Gdingen , D . G . Neptun , Stückgut . Ida Clausen,
dän ., nach Jütland , Nie . Haye , Stückgut . Helen Clausen,
dün . , nach Jütland , Nie . Haye , Stückgut . Victoria , dtsch .,
nach Stockholm , D . G . Neptun , Stückgut , H . A . Nolze,
dtsch ., nach Memel , D . G . Neptun , Stückgut . Ubena , dtsch . ,
nach Südafrika , Habal , Stückgut . Osnabrück , dtsch . , nach
Westk . Süd , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Campinas , dtsch .,
nach Santos , Gehr . Specht , Stückgut . Tijuca , dtsch . , nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Andros , dtsch .,
nnrxh fl« ,» Tzovnnt « Hftninir & Co .. Stückgut . Belgrad , dtsch .,

Norddeutscher Lloyd ( Schleppscblffahrt)
Angekommen am 10 . Juni:

Lloydl . 167 , von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a , Stückgut.
Abgegangen am 10 . Juni:

Lloydl . 100 und 162 , nach Hamburg , Stückgut . Oster Till,
nach Flensburg , Schiffsmaschinen und -schrauben.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 11. Juni bis ' 17 . Juni

Name von Keeder
bzw . Maki.

Art der
Ladung

11 . Juni:
Habicht London Dauelsberg Stückgut
Flamingo Hüll do. do.
Martha Stettin H . G . Fisser do.
Waltner Castle Southampton Carl Scholle do.

Hamburg O. J . Klingbg.
BaumwolleKybfels Karachi,' D .D .G . Hansa

Uckermark Hamburg O . J . Klingbg,
Tacama Hamburg do.
Drachenfels Hamburg D . D .G . Hansa
Germania Rotterdam Carl Scbolle
San Marco Italien Gebr . Specht
Henry Lütgens Liverpool Carl Scholle
Dina Italien AMI

12 . Juni:
Stgt . , Palmk.Astarte Amsterdam G . Steinmeyer

l ’nx Kopenhagen D . G . Neptun Stückgut
Electra Ootenburg do. do.
Oliva Antwerpen Rab . & Stadt ) . do.
Lumme Kotka do. do.
Alk Königsberg do. do.

Raumo do. Zellulose
Memel Huston Gebr . Specht Baumwolle
Kiel Norfolk C . J . Klingbg. Tabak
Finkenau Dublin Haye & Co. Vteb

13 . Juni;
Theseus Königsberg D . G . Neptun Holz,Getr . ,St.

Hamburg Böning & Co.
Bwolle , HolzBalla Hamburg Gebr . Specht

Pernambuco Hamburg do.
Curityba Hamburg do.

HolzJ acolt ChriRtensen Brasilien Gebr . Specht
General S . Martin Santos C . J - Klingbg Kaffee

14 . Juni:
Kopenhagen Habal

StückgutMercur Stockholm D . G . NeotuD
Hamburg Böning & Co.

Lech Hamburg Gebr . Specht
Arendskerk Rotterdam D . D .G Hansa

WolleAmman Punta Arena« C . J . Klingbg.
15 . Juni:

Nordspanien D G . Neptun Stückgut
Woodcock Loudon Gen . Steam Stückgut
Fasan Hüll Dauelsberg do.

Hamburg do. do.
Christiansand do.

Ida Clausen Jütland Haye & Oo. do.
Dagmar Clausen Jütland do. do.
Milas Hamburg Böning & Co.
Bahia Castillo Hamburg Gebr . Specht
Wakama Hamburg Habal
Dubtlrg. Hamburg Gehr . Specht

Stiickg .. Zem.EjfeL ,*n 1,, . . Rotterdam D . G .Neptun
Alk Königsberg do. Stückgut
IÄ. Juni : ’i! ■" -*!» 1 Ij

StückgutLondon Dauelsberg
Courland Hamburg Carl Scholle do.

Hamburg Haye & Co. do.
Hamburg Carl Scholle do.

Bollwerk Hamburg Gebr Specht do.

17 . Juni:
StiiokgutCastor Westnorweg. D . G . Neptun

Walmer Castle Southampton Carl Scholle do.
Finland Liverpool do. do.
Kronos Portugal G . 8teinmeyei Stgt . . Kork
Leander Portugal do. dö.
Patagonia La Plata 0 . J Klingbg Gefrierfleisch
Sesostris Westindien do. Schrott

■
Reichsbankdiskont 4 %

l1 ii

VI
Weripapierkurse «8er BZ . vom IO . Juni

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert«
Deutsche Reichs.
O. Staatsanleihen 10. o.  9 . 6.
G Dt . Relchsani . 27 101 . 76 101,75
4  da . do . 34 99 . 62 99 . 62
4*/» 0t . Relcln -Sch .3S 99 . 87 89 . 87

do . 36 II. Folge 99 . 12 99,12
do . 36 lll . Folge 99,00 89 . 0C
dO. 37 I. Folge 88 . 87 98 . 87

4 >/> Reichsposl 34 1. _ . ..
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . CL
Bremen Neubeslti —
Hamburg Neubesitx —
Dtsch Altbesitz —132 . C6
Bremen Altbesltx 130 . 00 I3C . 0I
Hamburo Altbesltx 139 . 25 130 . 2*

Kreditanstalten o . Körperscb
A‘/j Oldb . -Br . Stl.

Kredlt -Plbr . v. 25
4Y > do . S . 1 u . 3
4 >/i do . S . 2
« ‘/ . do . S . 4
4 >/, do . S . 5
4 >/, do . S . 6
4V, do . S . 7
4U> do . S. 8

S. 1
S. 2
S. 3

4 */. do.
4 >/j do.
4 >/> do.
4 1/ , do

Kom.
do.
do.
do.

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 60
98 . 60
98 . 60
98 . 50

99 . 0:
99 . 0C
99 . 00
99 . 0C
99 . 0t
99 . 0C
99 . 0C
99 . 0C
98 . 5C
98 . 6r
98 . 6r
98 . 51

99 . 0L
100 . 87 100 . 75

83 . 60 83 . 50

98 . 00
s6 . t0
66 . 60

99 . 0C
99 . 50
86 . 01

Hypothekenbanken

4*/» Hamb . Hvpbk . A 99 . 00
5 ‘/i de . Liquid.

do . Anteilschein —
4*/i Fr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 0C
SV». dB. Llq . 26 A J
4V. p r . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 60 98 . 61

Industrle -Ohllcatlonen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 - . —
Steuer zutschet ne Groppe II
fällig am 1. 4 . 1935 . -
fälllo am 1. 4 . 1936
lälllg am 1. 4 . 193?
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45
Bankaktien
GeestemOndei Bank
Hb Hypothekenbank
Schl -Hol Bk. I.Husum
Verelnsbanb
Westhalst . Bank
Eleenbahn - Aktlen
DL Relchsb . -Vorx .-A
A-S für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburner Hochbahn

Scblftahrts - Aktien
Br. Schleppseh . -Ges.
DL 0,1 -Alrlka -Llnlo
Haoao
Hbo . -südam . O. -O.
Hanta -Llnlo
Neptun
Norddeutsch » Llove
Unterm . Reederei
Woormenn -Llnle

Industrie - Aktien
Atlas werke
Belersdorl
Blll -Brauerei
Brelltnhurget Cem.
Brem . -Veq . Flsch . -G
»f . Ch. Fabrik Hude
Br. Panier 0 . Welln.

M8. 75 118 . 75
137 . 25 137 . 2t

122. 12 122 . 20
118 . 75 118 . 60
90 . 00 90 . CC
96 . 60 96 . 01

95 . 00 85 . 01
60 . 00 60 . 00
61 . 00 49 . 5c

120. C0 120 . CC
106 . 00 105 . 6t
127 . OL 127 . C.
62 . 00 49 . 7o

113 . 00 113 . 01
60 . 00 60 . 01

106 . 50 1C6. 26
286 . 0t 285 . CC
135 . 0t 136 . 01
I46 . 5C 146 . CI
'12 . 00 112 . 0t
166 . 00 155,0t
124 . 00 124 . 0T

Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
0L Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schillsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hocholenw . Lübeck
Hoffm . Stlrkelabr.
Hoistenbrauerei
lulesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhall

10. 6. 9 . 6.
149 . 00 148 . CC
15U. C0 161). 00
178 . 00 178 . C0

82 . 25
I48 . 0C
107. 76
102 . C0
144 . 50
177 . 00
118 . 00
132 . C0
130 . C0
124 . 00
'i6 . m

82 . 25
148 . 0c
106 . 51
102 . U
145 . 0t
178 . Ct
118 . 00
132 . 00
128 . 6C
124 . 0t
H7 . I'

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kralt
Rbelnstahl
Reis u. Handels
Rubereidwerke
Schwarlauer Werke
Stadei Lederlabrill
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Clnarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comn.
Otavl Minen

10 . 6 . 9 , 6.
126 . 00 126 . 00
114,C0 114 . 00
156 . 00 156 . 00
133 . 75 131 . C0

134,00
123. 00 123 . 00 Ot. Am. AUII. —. •
— . — — . . 3 Reichsanleihe 27 101*76 101 . 7b

142 . 75 142 . 75 4 Relchsanlelhe 34 99 . 62 99 . 62
IC6 . 00 106 . 0C SV» int (Young) —. -
89 . 00 87 . U 4V» Pr. st. -Am. 28 109 . 00 109 . 00

KS . C0 107 . 0t 4V, Bayern St . 27 99 . 62 99,62
73 . 00 73 . 0C 4V> Brschw . St. 28 99 . 00 99 . CI

4 Ot . Schutzgebiet - . r- —
4 ' /> Dt. Reichsp 34 U0 . 60 1C0. 60

70 . 50 70 . 60 4 V» do. 35 95 . 50 99 . 5t
173 . 00 173 . C0 4V» Dt Reichst) 35 HO . 50
20 . 00 19 . 37 4>/i do. 36 99 . 62 99 . 62

4 '/i Pt. Ldr . 1 1. 5 99 . 50 99 . 5t

Niedersächsische Börse
Kommuoal verbände

mit Zinsberechnung

4-dHann . Prov .-Ant ^ g8 <BC

Pfandbriefe and
Schuld verschrelbnngen

4Vi 01db . -Bt StL _ •
Krd . Plbl S . 5 99 . 00 99 . 00

4v ‘ do Kom S. 3 88 . 60 98 . 5C

Landesbanken
4V » Brschw . Staatsb.

Goldplbr R. 1« 99 . 00 99 . 0L
4*/i Hann Cdkr . -O. -

p t . S . 1 1923 99 . 60 99 . 6C
5V » do . Llqul . Flbr . 101 . 62 101 . 37
4 da RM Plbr S. t  94 . 00 94 . 01

Ritterschaften
W » Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 99 . 00 99 . 0t
41/» Bremer rittl.

Goldpfandbriel 100,00 100,0t
4>/» Calenba rittl.

D. -Plbr . von 28 99 . 60 99 . 6c
4V » do . do . von 27 99 . 60 99,60
4V » Celler rittl.

Goldpl C. 99 . 00 99 . 0t

ßtadtschaften
4 ' /» PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief 0 27 99 . 00 99 . 0C

tl .vpiithckciibanken
4 ' /, Brschw Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 0C

SV» do . Llaui . -Pfbr . 101 . 60 101 . 5b
4 ' / , Hann Bodkrbk.

G. Hvn Plbr R 7 99 . 00 99 . 01

Industrie - Anleihen

5 Brauergllde Obi . 103 . 00 t03 . oc
« Hackethal Obi. '04 . 60 104 . 6b

Lindener Grauerei
Obi -
Mech Linden Obi 93 . 50 93 . 5C
Vorn » Zem Obi . ' 02 . 76 102 . 75

Sachwerte ohne Zinsberechn
' Hann Stadtanl.

von 1923 100,00 1C0. CI
Brem rill (Rogg . l
abg . PI , 92,00 92,01

4 Cell . rl ’tL (Rogg . ) „ „
abg . Pf . 92,00 92 . 0C

5V > Hann . Bod . Kr.
Llgul . Pfandbr . 101 . 60 101,6C

& Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 50 102 . 60

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Oampfkessel Wilke
Doornkael
Elsen WUllel
Hackethai
Hann Immob.

f| e Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Grauerei
Mech Weberei Linder
Norddeutsche Zem
Saixdellurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harxer Zem
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Brschw Hann Hvo.

Bank
Geestemünder Bank

212 . 00 210 . 00
169. 00 169 . 00
11O. C0 110 . 00
123 . 00 123 . 0C
47 . 0C 147 . 0t

290 . OL
120. 00
176. 00
141 . 25
131. 00
'33 . 60
'26 . 00
140 . C0
190. 00
118 . 60
'67 . C0
If 9 . C0
'86 . 0t

295 . 0L
120 . 0C
176 . CC
14C. 6C
13O. 0C
133 . 6t
126 . 0t

19o ’. (K
118 . 6'
167 . ( 1
109,6'
186 . ( 1

103 . 60 103 . 6L
98 . 60 98 . 5t

Verkehrs - Aktien
dlldesh . Pein . Krelso . 40 . 00 40 . 0t
Ueberlandw Kenn . 110,00 11t . 00
Marlenhorn Beend 82 . 1)0 92 . pi

Help ha . Hi uiilbiicbforde -'

ruoeeD (mit Stflckzlnsem

ab
i. 4.

Ausqabe

Geld | Brie

Ausgabe
Geld Brie

•93b _

1340 100 . 00 100 . 76
1941 —

1942 99 . 87 100,62
'943 — • _
1944 - . —
)945 - - . * -
>94b 9 . 12 99 . 87 , -
<947 99 . 00 99 . 70

14 99 . 00 99,76

iVlederanfbau -Zuichlgee

1944/46 . 1 - . - I
1946/48 . 1 - . - I —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Lander , der Reichsbahn.
Betobspost , Schutzgebiets
anleibe und Rentenbriefei

Stadtanlelhen
4V> Bin . Goldsch . 25

t und 2 - . - - .
Oeffentllche Kreditanstalten

- - . UÜ
136 . 60 136 . 60
164 . 87 164,60

99 . 60 —

100 . 00 100 . 00

4 ' / , Bin Pldbr . -A.
Ol . Komm . -Samm . 1
Ot . Komm -Samm . :
4' /> Hann Landes-

kredlt v. 26 s . 1
4' / , do Ptd «. 27

Serie 2
4*/i Oldb . -Br Stl.

Krd Plbr S. 2
4v » do . S. 7
4V» da . Kom . S. 1
5 ' /» da . Llaul.
4V » Pr Lds PI . R.
4V» Idschfti Zentr.

Goldplendbr
4 ' ü Ostpr Id G (8*/. )
Schl -Holst . Id . G. 24 98 . 50
4V. West Id 0 (8*/,l
Hypothekenbanken
4V» Braunschw

Hann , von 1929
4 ' /t Goth Grund¬

kredit 4 5 , 6a
4Vi Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Melnlnuei

Hypolh Bank 5
4>/i Pr Centralb 28
4*/» Pr Hyp * 4 1

25 , 2— 4
4V» Pr Plandhr .-

Bank 50
4 ' /, Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 . U 99 . 00 99 . 01
i‘/i Schlesw -H idsch

Gold 30
41/» Ben Hyp 15
4V» Beri Hyp K. <
5V< Bl Ctrbd Llau.
4 ' /» Pr Plbr

Komm 20 98 . 60
4</i Pr Ctr Bod . 24 98 . 60
4V» pr . Ztrstadt . 19 99 . 00
4V» Pr . Ztrst 20 -21 99 .00
4>/i Hann . Ptd 4

von 1929
4V» do 5 u Erw.

99 . 00

9^ . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 0C

99 . 00

99 . 01
98 . 60
98 . 60

99 . 0C

99 . 01

99 . 0t

99 . 0C
99,Of

99 . 0t

99 . 01

99 . 00
b8 . 60 .

101 . 26 10Ü. 1(

99löC
99 . 0C

98 . 61
98 . 61
99 . 0C
99 . 0(

*99. 60 99 . 50

'<uni in 11 ru  I-Oblt aa tlnnen
<V» Mein Hyp . -Bank

Komm 4 16 21 38 . 50 98 . 61
i ' q Pi Ctr Boden

Komm 26/28 99 -00 99 . 01
! " • Rh West ! Bdrk.

Komm 26/28 4 -5 98 . 60 98 . 5t

indii . trir Obligationen
5 Thüt . EL. -Llefg . 99 . 26 99 . 25
6 Zuckerkredit 103 . 75 103 . 75

10. 6 . 9 . 6.
StCuereutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hzmbuiger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl Handelsoes
Commerxbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat Bank
Dt . Ueberteebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . Bank
Oldenbg landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G iüi  Energie
Alsen Portlend
Atlas werke
Bremer Vulkan
0L Ton und stein

96 . 60 86 . 26
109 . 62 109 . 75

91 . 75
99 . Ou

104 . 76
112 . 25
I05 . C0
111 . 8C
383,0C

81 , C0
116 . 12
1G7. CU

178160

91 . 75
99 , tC

104 . 7b
112,0C
106 . OC
111 . 5t
395, CO

80 . 01
105 . 60

94126
178 . 5t

117,60 1P7 . CU

ualeo icgIod

146*00 145iot

10 . 6 . 8 . 6.

Oynamlt Nobai 83 . 00 82 . 62
Germania Portland
Gebr . Goedhardt —
Hackethal 161 . 00
Hagede 115 . 26
Holtmann Stärke « #• *

Kötitzet Leder 147 . 00 —
Kromschröder
KUuperebutdi “" e " '
Linde » Elt 170 . 25 170 . 00

Maseh . Buckau 119,60 118 . . b
MazImlllanhUtte 177 . U
Meyer Kaufmann -**. — 117 . 00
Mlag Mühlen 136,87
Mülheim Boro »-

Nordd Eiswerke 118 . 76
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein , wasti . Kalk *28,00 — • —
Rlebeck Montan *

Rosenthai Ponallan 89,00 89,00

Sarottl 119 . 10 118 . 76
Schlei Portland -4-

verein . Dl  Nickel 164 . C0
Verein . Glanzetolt
Wanderer Werke 149 . 00 149,C0

Kolonial werte

Ot . Ost -Atrika 83 . 00
Neu Guinea 173 . 6U 173 . 0U
Otavl Min . u Ele .-O. —. — 19 . 60
Schentuno E9 . 60

Fortlaufende Notierungen

Ol . Am . Ausl . Scheine
olnschl . ' /» Ablösunusch

5*/ , Gelsenk . Wetk
4>/> Fried .Krupp RM Anl
5>/i Mitleid . Stahl
4 ' /. Var SI - hl -Gbl ,

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcitäts -Ges
Aschaffenburner Zellstot

Bayer Motorenwerke
I. P . Bembero
Julius Berner Tiefbau
Bl. Kraft u licht AG
Berl . Maschinenbas
Braunk u Brik IBublap
Bremer Wollkämmerei
Guderus Eisenwerke

Charlottenh Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Gummi

Dalmler -Benx
Deman
Deutsch Atlant -Telegr
0 Cont Gas Dessau
Oeutsehe Erd6i
Deutsch » ilnoinerke
Oeutsch ( eleub u Kabe
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenbendel
Christian Olerlo AG
Dn. im Union Brauerei

Elntr ^ chl Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elektr .-Lleferunosges

Anfauw
knre

132 . 10
99 . 20

99 *50

211 . 50
114. 01
92 . 87

L4 . 01
I34 . 2P
l4u . bU

SobluB-
kure

132 . 2U
99 . 37
98 . 12
99 . 60

211 . 75
114 . 2b
92 . 2b

132 . 00
134 . 6'
140. 60

Elnheltakura
10 . B. 9 . 6.

'23 . 25 123 . 75

92 . 25

114. 20

122. 87
141 . 76

)IG *. 6u
122. Cu

147 . 8?

93,25

114 . 2b

216 *00

123 . 75
142 . 00

lll *00
23 . IC

100 . 0,
14B. 0C
181 . 00

127 . 60 127 . 60

132 . 00
99 . 37
98 . 12
99 . 5c

211 . 75
114 . 0c
92,bü

I34 . 6C
,34 . 60
40 . bu

460 . 00

177. 00
93 . 00

113. 76

213 . 60

124 . 00
<41. 87
92 . 26

I10 . 7b
<22 . 00
157 . 50

1b8 . 60
163 . 60
127 . 60

132 . 00
99 . 25
98 . 12
99 . 37
95 . 80

211 . 00
113 . 50
92 . 5

133 . 2b
133 . 87
14C. 0u
I6u. lt
122 . 37
183,2a
177 . 01
91 . 2b

113 . 75
130 . bC
212,C0

122 . 37
141 . CC

110I00
121 . be
157 . b,

I46 . ÖC
18U. CC

166 . 26
127. 6U

Lombardsatz 5 %

Anfang »- SobluB- ElnbelUkure
knra kurt 10 . b. 9 . 6.

Elektt . Werke Schlesien . _ 101 . 37 _ , _
Elektr . Licht und Krall 129 . 00 129 . 10 128 . 26 127 . 26
Enoelhardt Brauerei —• — — • — 19 . 00 88 . 60

i. G. Farbenindustrie 151 . 25 151 . 76 161 . 60 160 . 87
Feidmühle Papier IC3 . 50 103 . 60 103 . 12 IC3 . 67
Felten & Guilleaume 131,6u 132. 60 132 . 60 130,76

Gesfürei Loewe & Co. 132 . 60 132 . 60 132 . 76 130 . 66
Th . Goldschmidt 13U. CI0 131 . 37 I30 . C0 128 . 37

Hamburger Elektrizität 144,10 144 . 60
Harburger Gummi — *— - <77 . C0
Harpener Bergbau 130 . 12 130 . 01 130 . 0c 128 . 01
Hoesch -Köln Neueseea 108 . 6? 119 . 26 109. 00 108 . 6t
Philipp Holzmann 166 . 3/ 166 .37 U6 . 37 166 . 87
Hotelbetr Gesellschaft 71 . CO 74 . 00 73 . 2b 73 . 2b

Ilse , Bergbau —a~ 148 . 60
Ilse , Bergbau GanuBsclt. 133 . 10 132 . 60

Gebrüder Junghana 93 . 26 93 . 25 82 . CC

Kall Chemie _ _
Klöckner -Werke 117 . 62 117 . 62 117*62 117 . 60

lahmeyer ft Co. ^ __ 109 . 00 108 . 7b
LaurahUttp 13l ?6 13l76 —^ — 13 . 61
Leoooidarubi - - - - - 114,12

MannesmannrShranwerka 106. 76 106 . 12 106. 87 1176. 2b
Mansfeld AG 1. Borgbau »,» 142 . ee —, .
MaximlllanihOtti — , 1 7. C0
Metallgaseilsclialt 112 . 76

Nladarlausltiar kohla 161 . 76

Orenstein • Kopoal 89 . 76 99,26 t9 . 62 98,56

Rhein . Braunk . u . Brlk. 21t . 76 212 . U 212 . 00 210 . 00
Rhein Elektrizitätswerk — . - — , w. 120 . 26 120 . 00

Rhein . Stahlwerka )34 . LU 134 . 00 134 . 60 131 . 12
Rheinwein Elektr 114 . 62 114 . 62 I16 . C0 114 . 11
Rhein . Metall 127. Dt 127 . 37 * 126 . 76
RUtosrswerke 133 . 37 <34 . 01 133 . 26 132 . 87

Salzdetfurth Kall 140 . C0 140 . ( 0 '39 . 0t
Scherino 144. 87 146 . C0 144. 87 144*37
Schles . El . u . Gas UL i M3 . 76 H4 . 26 M . bO 112 . 56
Schubert ft Salzet 121 . 26 121 . 2b '21 . 0 12t , 7b
Schuckerl ft Co Elektt. 180 . 26 180 . ( 0 '79 . 75 IJ8 . CI
SchulthelB -Patienhoter 101. 7a 101 . 62 H1 . bl toi . eo
Siemens ft Halike 191 . 70 181 . 7t> 91 . 2b 189 . 0c
Stöhr ft Co .. Kammgarn . t 14. 76 - • *-
Stolberget Zinkhütte 79 . 00 78 . CC 76 . ( 0
Süddeutsche Zucker 2,8 . t>c <18 . 10 217 . 10

Thüringer Gas Lelpzlo

Vereinigte Stahlwerk* 102 . 00 102 . 37 IU2. I2 IOC. 76
Vogel Telegr Draht — 167. 0c

Wasserw . Geilenkirchen 16I . 5U 162 . 00 61 . 60 15r . 75
Westdeutsche Kaulhet 99 . 12 89 . 60 99 . 37 98 . 12
Wintershall 118 . 60 118 . U 118 . 0c 117 . 76

Zelletott Waldhot 112 . 87 112 .87 113. 12 112 . 00

Banken
Bank lür Brau -lndustrle 116 . CO '16 . 60 116 . 6C
Reichsbank I78I6D 178 . 61 ■78. 6C 178 . 6t

«erkeürswerte
AG für Verkehrswesen 118. 26 118. 75 ‘8 . 12 117 . 37
Allg . Lok alb u Kraltw ~ • '30 . CC 129 . 2b
Ot . Reichsbahn Vorz . A. 122 . 26 122. 26 22 . 26 122 . 87
Hamb Amerika Packelt 50 . 50 62 . 0t bl . 00 49 . 75
Hamburg .Südam Dampt — — . - 12C. U
Hansa -Linie —. — — *—
Norddeutscher Llovd 51 . 60 63 . 26 63 . 26 60 . 12
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l-isgeplstrs Lsssetiifke
Daropnbnken : Vin^uin 2, 8ob-n-slbs , KsnL Moekl , Kbes 3.
veberseebnken : Urivn 11 <8 00 26», Triton 11 <8 02 03». iL-

oows 13 <8 00 33», Zerstörer IVilk . Hsislenmu 17 <8 17 35»,
vrsebenkels 12 <8 53 70», L^ bkels 13 <8 53 43». Sturmkele 14
<8 53 38», Lasse » 18 <8 54 88», IVartenkels Lr - xlsw <8 3185».
I -Übsek Lrsglstr <8 l»2 12».

Lokeotoi -sdsken : Lmisin.
Insustrledsken : Vennoos . Nollnns , Druse Sebünsmnnn.

Vslsiross , bonor , Kino Vssre , Vreekses , vesoto , Limbris
tHöokling ), Vsneromeni , Leorpilo' Oblsen , Kainrinp . Lsro-
limiob (Lobleabnosel », Sebolisrie (Xslibecken», Lisels , Lore
(LIswbt ».

X-G 15'esei -: Vordeck (Hock V», Lrts . <vock III », Löniss-
berx , ckobn Körens , Visedssmgker IVnItbsi vsrrs (IVerlt-
bnksn ), Nnmeln (Ilkootsksken ».

8eklkks «je« Knrsseutsvben l .lc>̂ s In:
Sremerbsveo : ^ nbnlt , Verlin , Lnrvps , Lorsods , Ltuttxnrt.
Nsmdurx : Dessau , Dsnuover , serskek , Dabn , I-seb , Vvts-

saw , Dms, Lusisenau . Kiendurs , Saar . .

Sekiffsdswsgungsn
-soröäeutsader DIoxö. Bremen . (̂ nlumkris 9. av Lervxork.

^Usr 9. sb ^ .ntrverpen naek ^ öslsiäs . ^.Istsr 9. an kort.
Biris . Xu,§sbnrx 9. ab Bremen naek Bamdurx . Ocidnrx 9. ab
Ldavxdal naeb l 'akn . Orekelö 9. ab Llanila oseb Bakso.
Brisvssv 9. an Bamxäeo . Dato 9. ab ^ nirverpen naob Oristo-
bal . Ooslar 10. an Xeveakrtle B8VV. Baunover 9. an Bam-
bnrs - '7ersbek 9. an Bamburx . Neckar 10. an Vvkoäsma.
OsnabrnolL 9. so Brsmsräsvsn . Lprse 9. Ouessant psss.

Vbolsvde Damptsoklktkakrls -l-esellsekakt ..Bsnss ". Bremen.
Ddrsnksls 9. Bsrim psss . Brsuenkels 9. in Bort Llirabetb.
Bunäsev 'k 9. von Bsraöurs nacb Bssa .les . Daäneelr 9. von
Lantsnösr . Dinöenkels 9. in ^ .vtrverpen . DIsrienkel « 9. in
Xnt ^ erpsn . Loneclc 9. von Dsixoes . Ltnrmksls 10. in Bremen,
lannenksls 9. in ^ .ntiverpen . Brsutenkels 9. von Kner. V̂ei-
Lenkels 9. in Bamburs.

Damptsedllfkakrts -OeseUscliskt ..Neptun ". Bremen , ^.näro-
meöa 19. Boltsnau psss . naeb dem kbeill . ^ .tlss 10. von
Bremsn naeb LönixsberZ . Oeres 9. in Bilbao , Delta 9. von
Ooronbtnn naob Oaäir . Diana 9. von Bremen naob 6sm
Bbsln . Dlin 10. Botteröam psss . naob Löln . Bortuna 9. in
Bonixsberx . .7nno 9. Brunsdättel psss . naob Xönixsber ^ .
Desvösr 9. von k'aro naob ^.ntverpsn . Deria 9. von Loln
naob Kotteräsm . Minerva 10. Oussssvr psss . naob Don6on.
Neptun 9. von Bottsr6sm naob ^ ölv . R . Xolrs 10. von
Bremsn naob Lönixsber § . BsUas 10. Boltenan psss . naob <lem
Bksin . Victoria 10. von Bremen naob blorrküpinx . Dikel
10. Ouessant psss . naob ^.nl ^ erpen . Ltella 10. in Dübsok.
Ibalia 10. von Osnt naob Setubal.

Beeäero ! Blobsrü ^ rUsr L Oo. Bremen , ^ älsr
10. von Bremsn naob Don6on . ^ .IbatroK 10. von Deitb naob
Bamburx . 10. in LönixsbsrA . k'asan 10. von Bremsn
naob Bull . k'laminxo 9. von Bull naob Bremen . Bsbrobt 10.
von Doncloo naob Bremsn , ^lövs 9. von Bremen naob 61ss-
xo v̂. Oliva 10. in Botterclsm . Optima 9. von Baumo naob
Bremsn . Orlanäa 10. in ^ .bo. Ostara 10. in Wibor § . Bbönix
10. vnn Bamburx naob Bull . Rabe 9. von Bmöen naob
Ltsttin . 8trsu6 9. von Boltenan naob Bslsinxkors . lande
9. von Oravsssncl naob Botteröam . Dr . Beinr . '1»Vie§sn6 9.
von V̂iborZ naob Botterösm.

Veutsods L4vvau1v-1.1uiv OmbB . l^ tlas l ŝvants -Dinis
Brsmsn . Dsntsobe Dsvauts -Dinis Bambur ^ H.-0 . Bambnrs ).
^6ana 8. von Birseus naob ^ .lexsnörivn . ^ .nbsra 9. von
Llslta naob ^ .lexsnörien . ^ rksöia 8. von Orsn naob iLmir.
Xtbsn 9. in 8smbnr §. Bslxraö 8. in Bremen . Oavallrr 9.
Ouessant pass . Obios 9. Oibraltar pass . Delos 9. In Baiäar-
psss . Dsrivöis 8. von Orsn naob Birasus . Oalilea 7.
Oibraltar psss . Beraklea 9. von lrabron naob Kamsun.
Itbalra 8. von Blraeus naob Bari . Lreta 9. Ouessant psss.
Bvtbsra 9. von Orsn naob Birssus . Darissa 8. in Ismir.
Nsoeöonia 9. in 8awos . Llilos 9. in Bambnrx . klorsa 8. von
Orsn naob Birseus . lillv D. LI. Buss 7. in Bamkurx . 8ivss
9. in Batrss . 8psrta 8. in Klslts . lbessalia 9. von OonstautLa
naob Burxas . linos 8. Oibrsltar pass . Vslova 9. von Dimsssol
naob Beirut.

Union Bsnövls » on6 Soblkfadrls O. m. b. 8 ., Bremen.
Bremerbaven 10. ab Bremerbaven naob 8t . Llarta . Vssesseb
11. von Bt . Dimon in Botteröam ksllis.

Bnterveser Bee6erei ^ -6 , Bremen . Deobenbsim 9. 49 Orarl
Borö . 46 Oraö TVest. Oinvbsim 8. ab Darren . 8obvsnbeim
6. ab Vsdana . Oonrenbeim 9. ab klonteviöeo . Boobeubeim
7. Orbne ^ -Inseln psss . Beäclernbeim 6. 40 Oraö Xorö , 45
Oraö V êst . XsllLbsim 1. an Bsmbur §. Bsebersbeim 10. ab
V îldelmsbaven.

Bamdurx -^ msrUca l înlv (Blnsobliekliok Dsutsok -^ ustral-
unä Losmos -Dinisv ). Ostkiists Boröamsrika uncl Oolkbäken:
Dsutsoblanö 10. Bisbop Book pass . naob Xe v̂^ orb . Hansa
9. an Bsv ^ orlr . Liel 9. Bisbop Book pass . naob Bremen.
Boobum 9. sb Vlssröinxsn naob Montreal . — IVestbüste
Boröamsribs : Bortlavcl 9. an Boek van Bollsncl . — klittel-
amsriba . ^Vestinöisn : 8esostris 9. Blores Islanö pass . naob
^msteröam . — V̂estlrüste 8ö <lsmeriks : ^.mmon 9. an ^.nt-
'vrerpen. — Bieclerlanclisob -Inliien . ^ ifiakrika . Australien:
Düvebur § 9. sb klskassar . 8ts6kurt 9. ab Bsvoastlv o. l.
naob Deitb . Burmsrlr 9. an Bätavis . — Ostasien : Xulmer-
lanö 10. sb Bort 8u6an naob 8ue ?.. Llunsterlanrl 9. ab
Oslvsston naob Bouston . Âauerlancl 9. au lsinxtap . Bbein
9. sb Lobe naob Naso ^a .»Oclsn v̂alö 9. an "klanils . Voxt-
lsnö . ,9. .-.Oibraltsr . passs- naob Botterclam . Oliva ^L. Bsrim
pass . iasob Oolombo. Brsuüsn 9. an 8ebsnrrbai . — Lrbolunxs-
rsise rur 8ss : Llilvsubee 9. ab Ikira naob ^lalsss.

BLMdurx -Süösmerlksnlsebe Dampkseblkkkabrls -Oesvllsokakt.
Osp ^ roona 10. Bernanclo Xoronba pass . Antonio Deltino
10. Bernanäo Xoronba pass . Osp blorte 10. in Babia . Oenersl
Osorio 10. v.ov Bamburs naob Brasilien . Oeneral 8sn ^lartin
9. von lüssabon naob 8oulo §ne . Llallriö 9. von Dissabon
naob Naäeira . Llonts Olivia 10. von ^lonteviöeo naob Bio
Oranöe . Llonts Bascoal 9. von Blorianopoli « naob Bio
Orsnös . Belxrsno 10. Beroanöo Boronba pass . Bollverb
10. von Bremen naob Bsmburx . Oampinss 10. in Bremen.
Ouritvba 10. Vorlrum pass . Ditmar Loel 10. Ouessant pass.
^oso Bessoa 8. von Babia . Da Blata 9. in ^lontsviöeo.
Llaoeio 9. von Osbeclello naob ^lsöeirs . lilonteviöeo 9. von
Bio Orsnäe naob 8ao Brsnoiseo clo 8ul . Bosario 9. in
Buenos ^ .irss . 8anta B6 9. Bernanöo Xorovba psss . 8anios
10. Bsrnsnöo l^oronba pass . lenerike 9. in Bosario . li ^uoa
10. von Bremen naob Bamburx . V̂ilkelm Oustlokk 10. von
Bsmburx naob öen nor v̂sxiseben Bioröeo.

Deutsede ^ krlka -DInleo . TVestakrilrs : ^Vsmeru 7. ab Boma
naob Bointe l^oirs . klusvsa 8. ab BamburA . Ouxkaven psss.
'TVaösi 6. ab ^lonrovia . ^Vabebs 6. ab Das Balmas . — 8üö-
unö Ostskrilcs : XVsn§oni 9. an Lapslsöl . Bretoria 7. ab
Das Balmss . Dssmbsra 10. ab 8uea . X.isssa 7. ab blombssa-
Dbsna 8. ab Bsmburs . Onxbaven pass . ^ clolpb TVoermana
10. an Bamburx . TVinö'buk 5. an Lapstaöt . TVatussi 7. ab
Beirs . — Obarteröienst : Inxo 9. an Buelva . 7Vi§bert 6. ab
Dissabon.

Banseatlsebs keeöere ! Bmll Offen L Oo.. Bamburrx.
Larptanxer 6. 6. an Bbilaöelpbia . Bein Boxer 60. 5. ab
VlissiuZ 'en . Bersten l̂ liles 9. 6. an Bernösanö . Blaus 8eboke
8. 6. Bernambuco psss . 8imon v. Dtreobt 4. 6. ab Buenos
^ .ires . Nempbis 8. 6. ab Brunsbütlelkoox . Sesostris 8. 6. an
Borössux.

Deovksröt L Blumberrr . Bsmburx . ^ n^ ust Deonbarät
9. an 8t . Oeorxe . ^ tlolk Deonbarilt 10. an Botterclsm . Bans
Deonbsröt 2. sn 8t . Branois . Dotts Deonkaröt 9. an Botter-
äsm . Duiss Deonkaröt 4. an ^ evport -Llon. Claris Doonbaröt
6. von 8t . Oeorxe naob ^lemel . Otto Deonbaröt 9. von lile-
lillL naob Botteröam.

Olöeukvre -Portuxleslsebe Usmprsebikks . lrbeövrel . Bamburr.
Oeuta S. von Das Balmss naob Antwerpen . Oassblsnoa 8.
von Da Balma naob Das Balmss . Bsbat 9. von Vixo naob
Oporto . , Bass .les 9. in 8ines . Disboa 9. von 8evilla naoblanxer . ' Borto 9. von Bottsröam naob Bamburx . Olösnburx
9. von ^ ntverpen naob Osssblanea . 8evilla 9. von ^ nt-
vsrpsn naob Bsmbur §.

Blekmers -Dinle , Blolcmers -Bbeäere ! ^ -O. Bsmburrr.
8opbis BiolLmers 5. ab Bort 8ai6 naob 8tsttin . Bans Biolr-
mers 8. ab Basbin naob Kinxapore . Ursula Biobmers 9. Oi-
braltar pass . naob Bort 8ajs-l . Aloni BielLMsrs 7. sb 8bav §bsi
naob Dairso.

Bob. kl. Slomso .1r.. I>ttttelmeer -D!n1e. Bsmburx . Llioants
9. von Bamburx naob Bmäen . Oapri 9. an Bamkurx . Osstel-
lou 8. von Oran naob Bamburx . Oatsnia 8. an Balermo.
Oenua 8. von 8avons naob Balma öe lilallorca . Dipari 8. an
Osnua . Divorno 7. von Bamburx naob Orotoue . Llalsxa 7.
an Oenua . Balermo 7. von Dmöen naob Valenoia . Brooiöa
6. Lap Binistsrrs pass . von Oanöia naob Bamkurx . 8ar-
6iniso 9. von Bunebal naob Bamburx . 8avona 7. Lap Bi-
nisterrs pass . von Bremsn naob ^lalase . 8i7Ü1iev 9. an
8t . «lobn B. 8pS2ia 6. von Valenoia naob Bsmburx . lra-
pani 9, an Bsmburs.

'sVarleö lankseblkk Bkeüerel 6mbB ., Bamburi ?. D. D.
Barper 8. an ^ ruba . Bsso Bolivsr 8. an Be v̂xork . lbalia
3. an ^.ruba . B. .7. V̂olke 9. an Balifax . Bansest 9. an
Xs v̂xork . Oa-lliope 8, von ^ rnba naob Oaripito . B. 77. Beö-
korö Hr. 8. von Xruba naob bleivxnrb . Blioebus 9. von Xo^'-
xorlr naob ^ .rubs . Kiobe 9. von 8t . lbomas naob ^ .rulra.

Lekolte L Bruns . Bmslen. Amerika 8. in Lmäen . tXkriba
8. von Xarvib in 71ml!en . Ootlfrieö Bären 9. von Dmclen
naob Dules . Beinriob Bobnlto 9. von ^.loxanclria naob
Llorpbou Bax - .7obann 8ebulte 8. in Dmclen. ^ obann TVessels
4. von Bmrlen in Oox's Oove. Düse 8obulto 9. von Bmrlen
naob Dules . ^ .sien 26. 5. von Bmclen naob ^ lexanäria.
Vuropa 5. von Dmöen naob Dule«. Lonsul Lobulte 7. in
TVjlbslmsbsven . Bsrmapn 8obulte 7. von Nxbnrledv naob
Dübvok . Bernbsrcl 8obulte 9. in Botterclam . Bans Bobulte
9. von Bmöen naob Botterclam . 8llcl 9. in Botteräam . Bstria

von Barvilr naob Bmcleo.
Beuärllc Blsser ^.-O. Bm6en . Brilra Benörilr Bisser 9.

In Disdx . B'raneisba Bsnclrib Bisssr 8. von Lleibil naob
I7LLsLvs6.

bisebösmpferkoivexunxen
^esormüvöe -Bremerbsvev

^nxekünöixts Dampfer : Oertrucl Lämpf . Oarsten sanken.
Vreslau . 7̂obs. Blatte . Deip^is , -7upiter tlslancl ), ^leeblsn-
bur §, Bortlanö . Xlsmania . lisosel lBäreninsel ).

klsrkt xevesenv Dampfer : .7an Llavsn . Uranus (Bä-
rsninsel ). Llsrisnburx , ^.nx . Böseb . Brsunscbnsix , Oüuter
Bans Dob llslanM.

In 8ev irexsn ^ene Dampfer : O. B Deiters . Bsinr . Oäntber
ilslanM , Dorum (Bäreninsel ). Bannover (Islsuö ), Oonöor
(Borösee ) .

BinnenKebikkabrl

Ostuw
klnnn .-

XIlinsen
Oni-Is-
ksksn gameln bimsen

8. .luni 1.34 2.14 1.48 2.00
9. ,7uni 1.30 2.12 1.48 2.00

10, ckuni 1.29 2.10 1.44 1.90

ZF- o^

beute beginn des N3BL.-Kreisfestes
flufrufe unseres Kreisleiters VIanke und des NSNL.- kreissülirers KSwing

Zum ersten Male treten
Turner und Sportler des
Kreises 3 NSRL . in Bremens
Mauern an , um hier aus dem
Kreisscst 1838 durch Leistung
und Gesinnung dem Mhrkr
sür die Schafsung des „Natio¬
nalsozialistischen Reichsbundcs
sür Leibesübungen " den schul¬
digen Dank abzustatten . Die
alte Hansestadt an der Weser
und mit ihr der Kreis Bremen
der NSDAP . sind stolz aus die
grohe Gemcinschast . die der
Kreis Bremen NSRL . in ihr verkörpert , und mit diesem Stolz
verbindet sich die Freude über die großen Leistungen , die hier
aus den mannigsachen Gebieten der deutschen Leibesübungen
geleistet werden.

Das erste Krcissest , das Bremen als Kreis 3 des National¬
sozialistischen Reichsbundes sür Leibesübungen dom 11. bis
18. Juni 1838 durchsührt , wird seinen besonderen Inhalt da¬
durch erhalten , daß alle ihr Bestes hergeben und durch das
gemeinsame Marschieren in der großen nationalsozialistischen
Front beweisen, daß der Kreis Bremen NSRL . seinen ge¬
bührenden Anteil an den hohen Ausgaben erfüllen wird , die
der Führer dem NSRL . in seiner Gesamtheit sür Deutschlands
Zukunft gestellt hatt

Krcisleiter.

An die Mitglieder der Vereine des NSRL . -Kreises Bremen
Im Geburtsjahr des Nationalsozialistischen Reichsbundes sür

Leibesübungen rüst der Kreis Bremen zu seinem ersten Krcis¬
sest vom 11. bis 18. Juni 1838 in Bremen aus, um der Ocsscnt-
lichkeit ein Stück seiner vielseitigen Arbeitsleistung zu zeigen.
Wir haben uns freiwillig in einer großen Gemeinschaft zusam¬
mengesunken , die — ausgerichtet nach den Zielen der NSDAP.
— am Ausbau eines freien und wehrhaften Deutschlands mit¬
arbeitet . Erweisen wir uns würdig des Vertrauens unseres
Führers ; hclscn wir als Kreis 3 NSRL . das zu verwirklichen,
was der Reichssportsührcr am Schluß seiner denkwürdigen
Rede bei der Erössnungstagung des Nationalsozialistischen
Reichsbundcs sür Leibesübungen von allen Angehörigen sor-
dcrtc : mit dem ihm dom Führer erteilten Austrag Geschichte
zu machen!

Kameradinnen ! Kameraden!
Ich heiße euch als Führer des Kreises 3 im NSRL . in diesem

Sinne zum l . Kreisscst in Bremen herzlich willkommen und
gebe meiner Freude darüber Ausdruck , daß ihr dem Rus zur
Teilnahme in so großem Maße Folge geleistet habt . Ihr , die
ihr euch persönlich und tatkräftig sür die deutschen Leibes¬
übungen einsetzt, seid Mitarbeiter an der großen Ausgabe, die
euch gesetzt ist:
„Unser Weg sind die Leibesübungen , unser Ziel ist das Bolk!"

Nur in diesem Sinne werden wir aus dem Platz , aus den
wir gestellt sind, der Gemeinschaft und dem Führer dienen!

NSRL .-Kreissühr»
SA .-Obersührcr

pdmira - Schalke oder pdmira - BSt.?
kntscheidung in der l^eichsliauptstadt— V3V. geht einen schweren Sang nach Schinkel

Heute fällt im Olympiastadion der Neichshauptstadt die Ent¬
scheidung darüber , wer der letzte Gegner des Ostmarkemncisters
Admira Wien im Kamps um die Deutsche Fnßballmeisterschast
sein wird . Schalke oder Dresdner SC .? Ueber die Möglich¬
keiten der Eewinnaussichten berichteten wir bereits in unserer
Freitagausgabe ausführlichst . Heute mutz Fortuna entschei¬
den, wer von beiden Gegnern als die glücklichere Mannschaft
das Kampfscld verlassen kann . — Mit gleicher Spannung sieht
man im Niedcrsachsengau aber auch den beiden Auseinander¬
setzungen im Kampf um den

Ausstieg zur Gauliga
entgegen , soll es sich doch entscheiden, wer sich als Eruppcn-
meister die Eauzugehörigkcit erspielen wird . In der Nord -
gruppe  steht unser Bremer Stasselmeister im Tressen

Schinkcl 84 — Bremer Sportverein
vor einer besonders schweren Aufgabe . Es ist klar , datz die
Schurke!» in Osnabrück als Favoriten anzusprechen sind, zu¬
mal sie sogar in Bremen das Vorspiel mit 2 :0 sür sich ent¬
scheiden konnten . Trotzdem find die Blauwcitzen aus der west¬
lichen Borstadt gewillt , mit vollem kämpferischen Einsatz her¬
auszuholen , was nur herauszuholen ist. Sollten unsere Bremer
zum Gewinn beider Punkte kommen und dabei noch ein mög¬
lichst günstiges Torverhältnis herausholen , können sie sich Noch
Hossnnngen hingeben , denn eine Woche später sollen die Os¬
nabrück» erst einmal gegen Tentonia in Ilelzcn gewinnen.
Gewinnt Schinkcl 04 heute gegen BSD ., haben die Osnabrück»
die Kauliga sicher ohne Rücksicht Es has noch ausstellende
letzte Ausstiegsspiel . Die Bremer spielen in der gleichen Mann¬
schaftsbesetzung, die am letzten Sonntag gegen Tentonia so
erfolgreich war.

In der Südgruppe  steigt das zweite AusstiogssPiSl zwi¬
schen LWTV . Wolfenbüttel und Göttingen 85,  in
dem die Universitätsstadt » als Favorit an den Start gehen
und auch Wohl die größeren Siegesaussichten haben dürsten,
obwohl die Sportler von der Luftwasfc den Vorteil des eigenen
Platzes sür sich verbuchen können.

Im Kamps um ' den Aufstieg zur Bezirksklasse
muß die Elf der Bremer Turngemeiudo zur Wescrmündung,
um sich dort dem TuS . Bremcrhavcn 93 zu stellen. Für unsere
Turner aus der Neustadt ein überaus schlver» Gang , der Wohl
mit der »vetteren Punkteinbutze seinen Ausklang finden dürste.

Die Jungliga -Krcismeist » sind ermittelt , so daß heute auch
die Kämpfe um die I u n g l i g a - G a u m e i st e r s cha f t
einsetzen, und zwar mit den Begegnungen Göftingen 05 gegen
Hannover 96 und TuS . Brcmerhaven 93 — VsL. Osnabrück.
Von den füns Krcismcistcrn ist alsv unser Bremer Vertreter
Werder spiclsrci  geblieben . Die nächsten Spiele sind
für den 18. Juni angesetzt worden , so daß am 25. Jnni das
Endspiel um die Niedersachsenmeistcrschast stattfinden kann.

(!l

flrmineneinsprucli auch gegen Hüneburg
Wie wir von der Leitung des SB . Arminia erfahren , ist

nicht nur dem Einspruch gegen das Verlustspiel in Blumcn-
thal . das bekanntlich am 18. Juni wiederholt wird , stattge¬
geben worden , sondern auch die Beschwerde gegen den Pnnkt-
kampf mit MSB . Lüneburg , der 0:0 endete , anerkannt »nor¬
den. Bei . den Soldaten hatte ein Spieler ohne Berechtigung
mitgewirkt . Ob auch dieses Spiel wiederholt wird , wird von
dem Ergebnis des neuerlichen Treffens ASV . Blumcnthal
gegen Arminia abhängen . Wenn hier die Hannoveraner siegen
und sich damit bereits in Sicherheit vor dem Abstieg gebracht
haben , dürfte es zu einem Entscheidungsspiel MSB . Lüneburg
gegen ASB . Blumenthal kommen.

Hoher Schwedensieg über§innland
Vor 17 008 Zuschauern kam Schwedens Fußball -National-

mannschaft im Stockholmer Raasunda -Stadion über Finnland
zum hohen 5:1(3:1)-Sicg . Die ganze Spielzeit über blieben
die Schweden im Angriff , so daß Finnland alles aufwenden
mußte , um eine höhere Niederlage abzulvcndcn.

Bremer fjandballsonntag
Zwei Aufstiegsspiele zur Gauklasse sinken in Bremern statt.

Die wichtige Begegnung in Arsten <15.80 llhr ) dürste ihre An¬
ziehungskraft nicht versehlen . Arsten muß gegen 9 7 Osna¬
brück  antreten und muß gewinnen , wollen sie die Eauklasse
erreichen . Für die kampfkräftigen Osnabrück » genügt ein
Unentschieden . Die Arster »verden sich also aus einen schweren
Kamps gefaßt machen müssen, müssen aber die Nerven behalten,
sonst gelingt es nimmer . Deckt die Hintermannschaft eisern
und setzt der Sturm seine gefährlichen Flügelstürmer richtig
ein , dann kann eigentlich nur ein Arster Sieg herauskommen.
Aber nur dann ! — An der Waltjenstraße aus Platz Tura
<15.00 Uhr ) stellt sich Bremens neue Soldatenmannschaft
MSB . Munsterlager  vor . Eöttingen 46  ist der
Gegner . Es wird ein spannendes Kampsspiel geben, dessen
Ausgang allerdings nicht mehr entscheidend ist. — Haben¬
hausen gibt es um 16.00 Uhr ein Freundschaftsspiels das , einen
ausgeglichenen Verlauf nehmen sollte, zwischen Habcnhauscn
und Stern . Beginn 16.00 Uhr . — —

Hockey
MTV . von 1875 — Wescrslug 7:1 (3:1)

Die jüngste bremische Hockehabteilung , die BSE . der TAF
Weserslug hat ihr erstes Besähigungsspiel , das sie vor der Ein
reihung in die klimmende Punktspiclserie der Kreisklasse aus
zuführen hat » hinter sich und hat diese Probe gut bestanden,
denn man darf ruhig das Ergebnis außer acht lassen und nur
die wirklich tadellose Mannschaftslcistung in Betracht ziehen.
Die Flugzeugbau » ließen sich keinesfalls durch die technische
Ueberlegenhcit der Turner beeinflussen und wehrten sich
tapfer von »der ersten bis zur letzten Minute . Wenn man be¬
denkt. daß die Elf zum größten Teil aus Spielern besteht, die
den Hockeysport erst aus kurzen Trainingswochen kennen , so
ist es bemerkenswert , daß die Turner erst in der 20. Minute
ein in den ersten Spielminutcn erzieltes Führungstor des
Gegners ausgleichen konnten , da dieser wirklich aufmerksam
verteidigte und sich teilweise durch schöne Gegenangriffe Lust
verschaffen konnte . Auf die Dauer reichte es dieses Mal jedoch
noch nicht , so daß die Turner am Ende einen klaren Sieg
mit nach Hause nehmen konnten . Wescrslug dürste seinerseits
aus dem Spiel einige Lehren mit nach Hanse genommen
haben »nd man kann mit Bestimmtheit eine stete Fvrmver-
besserung und damit ein gutes Abschneiden in den Krcis-
meisterschastsspielen von den Blauen erwarten , denn jeder ein¬
zelne Spieler ist «isrig und mit Begeisterung bei der Sache.
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Sommerspiele in Bremen
Das am Freitagabend auf Platz Tnra durchgeführte Korb-

ballspiel zwischen Tura Eröpclingcn und MTV . sah eine
überlegene Tura -Mannschast am Werk. MTV . hatte das Pech.
nur mit fünf Spielerinnen den Kampf durchstehen zü müssen.
Nach den gegebenen Gelegenheiten hätte Tura höher gewinnen
müssen, als es das l4 :1(8:0)-Ergcbnis besagt , doch der sichere
Korbwurs fehlte. ' — —

Polizeisportfest- ganz groß
Heute nachmittag wird uns auch die Feuerschutzpolizei

Ausschnitte aus ihrem Dienstbetrieb vorführen . Aus einem in
der Kampsbahn ausgebauten Hause werden züngelnde Flammen
aufsteigen : die von vier Fahrzeugen der Feuevschutzpolizei be¬
kämpft werden . Sehr interessant dürsten auch die Abseil-
übungen verlausen , deren Leitung gleichfalls Brandingcnicur
Schilling  übernommen hat.

Einen breiten Raum der Folge nehmen die leichtathletischen
Darbietungen und das Tauziehen ein , bei dem sich die älteren
Semester ein Stelldichein geben. Die Kriminalpolizei , die
Feüerschutzpolizei , die Technische Nvthilsc und die Schutzpolizei
haben ihre Reihen von den Schwergewichtlern gelichtet, die
nach den Vorführungen einiger Diensthunde ihre baßtönigen
Hau -ruck"-Chöre erschallen lassen. Es werden folgende Staf¬

feln ausgctragen : 2l>XlvÜ -Met » -Pendelstassel der Hilfspolizei,

die sich den Zuschauern zum erstenmal vorstellt ; 16Xl80 -Mcter-
stassel sür Schutzpolizei -Abschnitte ; 8Xl00 -Met » stassel der Kri¬
minal -, Feuerschutz- und Schutzpolizei sowie neben einer Melde-
staffel eine 20X '/--Runde -Hind » nisstaffcl , die die js, den
Reichsarbeitsdicnst , die Teno und den Veranstalter am Start
sieht. Einen überwältigenden Eindruck wird der Einmarsch
einer E h r e n h u n d e r t s cha f t der Schutzpolizei im Pa-
rndcanzug mit Musikkorps und Spiclmannszug hinterlassen,
dem die Siegerehrung und Preisvcrtcilung durch den Polizei¬
präsidenten sj-Obcrführ » Ludwig,  Führerchrung und Ab¬
singen der Nationalhymnen und der Vorbeimarsch der Ehrcn-
hundertschast solgcn. (Z

Heute,  15 VLr, Lrsnisr Lcrmptbcrän

koürei-LoorttsÄ
14 . 30 läir : Lauseit öss IVIuLikkorps

Osivskrüdunssn , Ltakisln , ? olirsiliunä-
vortüftrunISN , Ilsbsrlall - Xommanäo,
Hsclisprinssn in Oniiorrn , XraÜraä"
voriükrnnssn u. cr. in.

Bremens Sport am Sonntag
Erössnungssei » des RSRL .-Kreisfestes und erste Ber.
anstaltungen

Klubkampf der Kegler
Untcrkreismcisterschasten im Schießen
Rollschuhsport im Tivoli
Tenniskämpsc

Polizeisportfest in der Kampfbahn
Weser-blbe -Fahrt des NSKK.
Ausschcidungskämpse der SA.
HJ .-Standortsp -oriwoch«
Reit - und Fahrturnicr in Lberneuland
Sommcrspiele
Handball : Arsten — 87 Osnabrück
MSV . Munstcrlagcr — Tschst. 46 Göttingen
Habcnhauscn — Stern

Iv . undM . im TNannsciiastskampf ?!P!
Unmittelbar vor Beendigung >d» standortsportwoche der

Bremer Hitler -Jugend waren die Pimpfe und Jungmädel
gestern aus den Nebenplätzen der Bremer Kampjbcchn und
der Kuhhirtcn -Sportplatzanlage zur Ermittlung der besten
Fähnleinmannschaft des Jungbannes  bzw . der Jung-
mädelgruPpen -Mannschast des I M . - U n t e r g a u e s ange¬
treten . Wie schon mehrmals im Verlaus der vergangenen
Woche, so setzte auch gestern nachmittag frühzeitig der Zu¬
strom zu den Eroß -Spvrtanlagen ein , wo die Mannschaften Mchl
einen aus je drei Uebungen bestehenden Kampf l̂ieferten . Bei
den Jungmädeln » wies sich die Gruppe 19/75 als Beste,
blieb sie doch mit einem erheblichen Punktnnterschird Siegerin.
Die Ergebnisse lauten : 1. 19/75 2515 Punkte , 2. 22/75 2313
Punkte , 3. 24/75 2243 Punkte . Bei den Pimpfen dürsten
wahrscheinlich das Fähnlein 30/75 (Walle ) mit 2783,5 Punkten
am günstigsten abgeschnitten haben ; der beste Einzelkämpser
erzielte 308 Punkte (60 Niet» in 8 Sck ., Weitsprung 4,66 Me¬
ter und Werfen 62 Meter ). Den zweiten Platz wird sich das
Fähnlein 60/7 -5 (Haben -Hansen) sichern, das 2514 Punkte sam-
mcltd. Abschließend kann gesagt werden , daß wahrscheinlich ^
alle Mannschaften die 2 0 0 0 - P n n k t g r e n z e überschreiten,
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ein Ergebnis , das zu den besten Hossnnngen berechtigt.
Zu früher Abendstunde herrschte im Kampfbahnbad Hoch¬

betrieb , wo nicht nur die HJ . und der BDM . Meister¬
schaften austrngen , sondern auch die SA .-Standarte 75 ver¬
schiedene Ansscheidlingskvnknrrenzen durchführte und der
Sportabzeichen -Prüsnn .qsnnsschnß in Tätigkeit war . Die
größte Bedeutung siel unzweifelhaft unserer Jugend zu, die
z. T . mit recht guten Ergebnissen aufwartete : 1. 4X -50-Meter
für DJ .: 1. (21/7 -5) 3:13,5 Min .; 2. (25) 3:15,3; 3. (30) 3:24,7;
4. (26) 3 :36,8; — 2. 100-Meter -Rücken der HJ .: I . Rund. l
mund . MHJ . (2/75 ) 1:18,5 Min .; 2. Hengstewberg (5) 1:21,8;
3. Fähl -oh MSI . (3) 1:25,5; 4. Sanken MHJ . (3) 1:26,1; - ,
3. 100-Meter -Brnst für BDM .-Führerinnen : 1. I . Nieck (49)
1:38,5; 2. S . Hofmann (1) 1:44,2; — 4. 50-M-eter -Kraul sür
DJ .: 1. Micenec (25) 34,5 Set . ; 2. Hock« (5) 37,4; 3. Remh s
39,7 - - 5. 200-Metcr -Brnst sür HJ .: 1. Rickless Fl . (3) 3:11,7; ..
2. M-eiscl MHJ . (2) 3:11,9; 3. Bvllmey » MSI . (3) 3:38,3. -
6. 6X50 -Meter La-qcnstassel für DJ .: 1. (V) 4:36,1; 2, (VI) I» !
5:27,9; — 7. 4X 50-Meter -Brustst -asfel sür BDM .: 1. (III/IV ) e,
3:19; 2. (V) 3:33,5; 3, (VI , 3:38,6; 4, (1, 3 :55,8. — 100-Meter-
Brust , für DJ .: 1. A-Hlring (21) 1:38,3; 2, Rndolph (25) 1:42,1;
3. Hocke (5) 1:43; 4. Rosenbaum (.5) 1:43,1.

Das heutige Programm:
8 Uhr : Auf allen Sportplätzen aus dem Kuhhirten'

Mannschaftsmehrkamps znr Ermittlung der besten Gesolg-
schaftsmannschaft des Bannes Bremen ; ab 8 Uhr : a-at allen
Nebenplätzen der Bremer Kampfbahn  Mannschasts-
mehrkämpse z-nr Ermittlung der besten Müdelgruppcnmann-
schaft des Untergaucs Bremen . §

kreilsg köret Sie llrisgswsrioe idi
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2. weser-klbe-5alirt
An Her diesjährigen Gruppenveranstaltung der Motorgruppe

Nordsee, der 2. Weser -Elbs -Fahrt , beteiligen sich von unserem
heimischen Jndustricwork , der Bremer Automobil - und Mo¬
torenwerke Carl F . W . Borgward , folgende Wagen : ein
„Borgward 2000", Knbclsitzwagcn , zwei U 1708, Geländefport-
wagen , zwei L 1108, Gcländefportwagcn , und ein serien¬
mäßiger „Borgward 2800". Die Veranstaltung führt über
eine Strecke von 280 Kilometer zum Ziel in Bremen.

Vorgwardsieg in Norwegen
Ein einzig dastehendes Rennen wurde beim alljährlich statt¬

findenden Zuverlässigkeitsrennen des Norwegischen Automobil¬
clubs von den Fahrern Knut Solberg und Jensen
Lund  auf „Borgward 2880" gefahren . Das Rennen ging
über 250 Kilometer , und Hwar im schwierigsten norwegischen
Hochgcbirgsgclände . Das von den beiden Fahrern erreichte
Ergebnis - bei schärfster Konkurrenz ist eine bedeutende Lei¬
stung . Die Fahrer errangen den 1. Preis in Klasse L.

Boxkampf Seile— Schönratiz
üi;
Xiii
Kv
Kch

Der Boxkampf in der Berliner Bockbrauerei stand unter
einem recht unglücklichen Stern . Nachdem der Et>» -Kamps
abgesagt war , wurde Arnold Kölblin verpflichtet , der aber
gegen den sür ihn vorgesehenen Schwergewichtsboxer nicht
antreten konnte , weil die englische Boxsportbshörde aus un¬
bekannten Gründen dem Iren McOuiglcy nicht die Erlaubnis
zum Start in Deutschland erteilte . So wurde zum Haupt¬
kamps des Abends die Begegnung Werner Seile — Hans
-chönrath erklärt . Im ganzen »vor der Abend sür die ver- :
hültnismäßig zahlreich erschienenen Besucher eine gewisse Ent - -k :-
täuschung . Der Hauptkampf endete erwartungsgemäß mit 4?""
einem Sieg von Werner Seile , gegen den der um ein Dutzend
Jahre älteren .Hans Schönrath nichts zu bestellen hatte . Sieger
wurde Werner Seile nach Punkten . ,-̂ W

Miit2. Sroßdeutfche fllpenfalirt W
2. Etappe:  1 . Siegcl -Ehemnltz 5:53:14, 2. Richter -Chemnitz, W
3. Hcllcr -Schwcinsurt , 4."Hv» inann -München , 5. Schenk-Tilsit , "
6. Bösch-Lnstena , 7. Keßler -Nürnberg , 8. Jrrgang -Berlin , l !"
9. Fenscl -Ehcmnitz , 10. Kittstcincr -Nürnberg , alle gleiche Zeit,
11. Hackebeil 5:59:30, 12. Eichhvrst -Jranksurt 6:85:41.

Schlagball E
Sonntag» 11. Juni » 16 Uhr: TSV . Osterholz-Tenever — Tv. Gut '

Heil Arbergen, in Osterholz; MTV. Cluvcnhagen — Tv. Mahndorf,
in Cluvcnhagen.

Ver Saloppsport des Sonntags
Heute Stutenderbyzu Koppegarten— Verby in Wien

Der Juni ist die Zeit der Derbys , der vornehmsten Zucht-
prüfung aller rennsport - und vollblutzuchttreibenden Länder.
Nachdem das italienische und das engliscl,« Derby bereits ent¬
schieden find und das sranzösische heute bevorsteht , rückt nun
auch für Eroßdeutschlanb dieser wichtigste Zeitabschnitt im
Rennjahr heran . Das böhmisch-mährische Derby sand am letz¬
ten Sonntag zu Prag statt . Heute wird in Wie n das Derby
der Ostmark entschieden. Die Wiener Ställe werden es sehr
schwer haben , ihre beste Drcijährigcnprüsung im Lande zu
behalten , denn aus dem Altreich wird starker Wettbewerb am
Platze sein. Das Gestüt Schlcnderhnn sandte Lktavianus , der
bekanntlich die Stellung eines der Favoriten sür das Deutsche
Derby einnimmt . Das Staatsgcstnt Graditz hat seit Tagen
Nachtschatten in Wien , um diesen besten dreijährige !; Hengst
des staatlichen Stalles mit den Eigenheiten der Frenndenan
bekannt zu machen. Leider besitzt Nachtschatten kein« Nennung
sür das Teutsche Derby , da man sein yvhes Galoppicrvcrmögcn
nicht rechtzeitig genug erkannte . Sein Trainer wird alles
daransetzen , mit ihm wenigstens das Wiener Derby zu ge¬
winnen . Oktavianus soll dagegen auch versuchen , sür seine
berühmte Zuchtstätte das Blaue Band in Hamburg -Horn zu
erringen . Zusammen mit seinem Stattgcfährtcn Wehr Dich
wird er Mühe haben , den sicher zu erwartenden Ansturm
Organdys , des Siegers der Union abzuwehren . Dem Schlcn-
derhancr ist mithin in diesem Monat eine sclstvere Doppel¬
ausgabe gestellt worden . Voraussichtlich »verden die beiden
Berliner Gäste heute in Wien den Endkamps im Derby allein
bestreiken. Murhoser sollte als bester Dreijähriger der -Ost¬
mark in den Kampf um die Plätze eingreifen können , nachdem
es ihm ain Borsonntag gelang , den Röslerschen Panhcros , der
allerdings durch großen Startvcrlust entschuldigt ist, zu be¬
zwingen . Ebenso »nichtig wie das Wiener Derby ist für
Großdcutschlands Vollblutzncht der heute - in Hoppcgarten
bevorstehende Preis der Diana , 18 080 RM ., ein 2000-Mcter-
Rennen der dreijährigen Klasjeslutcn . Selbstverständlich sind
alle großen Zuchtstätten beteiligt . Erlenhos hat . wie mit Er¬
folg im Kisaßzony -Rennen . wieder Tatjana und Florida ge¬
nannt . Graditz hält Anekdote bereit und Stall Hantel stützt
sich aus Entscheidung . Wahrscheinlich wird Tatjana , die auch

im D» by startberechtigt geblieben ist, über ihre Geschlechts¬
genossinnen wieder triumphieren . Abgesehen von der West- .!
deutschen Nanette , die schon gutes Können gezeigt hat , kann .
nach Form von den übrigen Bewerberinnen nicht viel » wartet X '!"
»verden. Düsseldorf und Hannover  veranstalten heute 4M
cbtnsalls gehaltvolle Rennsolgcn . In beiden Städten werden i !>e
Klassepserde aus der Reichshauptstadt starten . Milo und Per - flkd
asperum stehen im Preis der Industriestadt , einem Flieger - z
Ausgleich II , zu Tüsfeldors vor ebenso guten Aussichten NiieAsg,,
Papi im Hanptcreignis Hannovers.

Unsere Voraussagen : f djzs
Hoppegarten (Beginn 17> llhr). 1. Rennen: Neapolitaner. Wandels- " '

mann, Polsdam. — 2. Rennen: Landsknecht, Vogelfänger, Ducko. —
3. Rennen: Moislieder, Occultns, Pocts Fancy. — 4. Rennen: Ta>-
tjana , Ranette , Anekdote. — 5>. Rennen: Samurai , Sicheltlang. —.
b. Rennen: Thimdle Rig Iimmy, Pinny , Baltycaghan. — 7. Rennen:
Neuereiser, Trojnncr, Stammhcrri». — 8. Rennen: Ecwerle Ruder,Trara.

Alten (Beginn 14.30 llhr). 1. Rennen: Gestüt Murhof, Ceremoni.
— 2. Rennen: Marabou, Bonaparte, Nautilus . — 3. Rennen: Vol-
vic, Einschlag, Mister Lhum. — 4. Rennen: Octavianus , Nachtschatten,
Aldershot. — 5, Rennen: Reine Heroine, Lärmen, Etelka.

Ml

Diisjeldors(Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Christine, Bangali , Ortrud.
— 2. Rennen: Pilör , Widerspruch, Thorlind. — 3 n-i-nro^ , .. . . Rennen: Escdra,
Stall Rosler, Feugo. — 4. Rennen: Per asperum, Steinbach, Brocken. „ .
— 5. Rennen: Milo, Kameradschastler, Prinzenweg. — 6. Rennen: jftls!

!>»s
:!>>i

Seni , Silvcrline , Fluor . — 7. Rennen: Pikör, Sense, Garant. —8. Rennen: Goldprobe, Harras , Dulaten.
Hannoocr (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Granit . Erbmiidel II , Eil-

prinz. — 2. Rennen: Wer weiß, Para , Hi Wel, — 3. Rennen: Dil-
might, Sauhatz, Maibach. — 4. Rennen: Papi , Cunbrp. Faust. —
5. Rennen: Laramba, Hagelschlag, Lützow. — 0 Rennen: Tanperle,
Jmkcrin, Carlotta . — 7. Rennen: Blick, Ouivera Qmniers, Kujel.

Mnnchen-R.em (Beginn 14.30 Uhr). 1. Rennen- Ecstntshöse Jsar-
land, „ ' schöner — o Reimen: Truchseß, Ecstutshös- Isarland . —
3. Rennen: Trabsahrcn. - 4. Rennen: Arbedo, Lirano. Votarius. -
5. Rennen: Null, Letzter London, Protektor - 0. Rennen: « ata-ract. ^ elddrenst, Südländer.

Chantilly (Beginn 11 Utzr). 1. Rennen: Mouchedu Couchs. Diebel»
Flons . — 2 Rennen: Cassiopee. Cumburnl . Golden Rot. - 3. Ren.
nen. ^ana, Mikado II . Bent du Nord. — 1. Rennen: Pbaris , Jrijle,
Caraoas. —- 5. Rennen: Turbulent , Ravioli . — 6. Rennen: Shrift.
Balluzard, Capital. (Z
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(9. Fortsetzung)
Ganz deutlich gingen die verwerflichen Absichtenaus

den Briefen hervor, die dieser edelmütige fremde Mon¬
sieur ihm überreicht hat . — Oh — er kennt die Hand-

"Hi, fchriften der Verräter , jetzt wird er sich zu schützen wissen.
>> Wie schlecht ist doch die Welt!

!î - Aber es gibt auch Uneigennützigkei't, wahren Edel¬
mut : hat dieser Element, der dem König den vielleicht
größten Dienst erwiesen, den je ein Mensch ihm tat,
nicht das Geldgeschenkvon tausend guten preußischen
Talern ausgeschlagen, das der sonst so sparsame König
ihm in spontaner Aufwallung der Dankbarkeit über¬
reichen wollte? „Ich habe nur meine Pflicht getan —
Majestät . . . nur meine Pflicht !"

Als der König sehr ernst und nachdenklichdas Haus
des Hofpredigers, so heimlich, wie er gekommenist, ver¬
läßt , nimmt er sich vor, diesen Monsieur mit einer höhe¬
ren Summe als 1000 Talern zu belohnen und diesen
wertvollen, uneigennützigen Menschen in den engsten
Kreis des preußischenHofes zu ziehen.

Zwischenspiel
„Wissen Sie schon, wa eksre , er soll der Sohn des

Herzogs von Orleans sein," so flüstert man bald über¬
all. Der Monsieur Element ist bald der erklärte Lieb¬
ling nicht nur des sonst so strengen Monarchen, sondern
der ganzen Damenwelt des Berliner Hofes. Die jungen
Hofdamen der Königin umschwirren ihn, jede in der
Hoffnung, diesen geheimnisvollen Edelmann , der so
hübsch, elegant und liebenswürdig ist wie kein anderer
an dem etwas puritanischen Hofe Preußens , für sich ein-
zufangen.

Eine kleine Schwedin — jung, hübsch, zart und reich,
sticht alle anderen aus . Schon munkelt die Hofgesellschaft
etwas von dieser heimlichen Liebe.
'.Auch der König erfährt 's : „Rocht so — denkt er —

„sie ist die hübscheste und er der Klügste, Ehrenwerteste
am Hofe. Mag er sie ruhig heiraten ."

Element ist es inzwischen geglückt, dem König an
Hand von Dokumenten und Briefen die Untreue seiner
eigenen Beamten und kleineren Fürsten in vielen Fällen
zu beweisen. Manchmal erscheint es dem Herrscher, als

D . sei er nur noch von Verrätern umgeben. Immer enger
kettet er Element an sich: nicht mehr fortlassen wird er
ihn. mag er die kleine Schwedin heiraten , das wird ihn
an Berlin fesseln!

Heiraten ? — Oh, man kennt Element schlecht in Preu¬
ßen. Er , der stets gefeierte Liebling der Frauen , die ihm
stets in Budapests Wien und Dresden nur allzurvillig
in die Arme sanken, er soll irgendeine kleine Hofdame
heiraten ? Wie sollte der ehrliche und gerade König auf
den Gedanken kommen, die „Dokumente", die ihm lein
getreuer Element überreicht und die er mit Gold ihm
äufwiegt, seien in dessen heimlicher Fälscherwerkstatt
entstanden?

Und doch ist es so: dieser sabbere Edelmann versteht
es, mit seiner Spürnase ohnegleichen, an jedem Hofe ein
paar Männer ausfindig zu machen, die ihm für Geld
und Versprechungen harmlose Briefe von Leuten, die
ihm für seine Zwecke interessant erscheinem̂iMAetcrn.
Er selbst abe>r verfertigt aus diesen Briefen ourch'Aen-
derungen und IÄschumgMsl' dteuW'chtz'chE MK '-mit jso
teuflischer Kunst gemacht sind, jene wlarmierendeu
Schriftstücke, die ihn immer wieder den Geldbeutel des
Königs öffnen.

Er denkt sich noch lauge in Berlin aufzuhalten. Die
Ernte hier ist reicher als in Wien und Dresden, und
seine Helfershelfer sind rührig und verschwiegen. Nie¬
mand ahnt etwas von den heimlichen Zusammenkünften
mit dem Baron Heidekamm, einem dunklen Ehrenmann,
der den guten Namen und das . Wappenschild, das der
König seinem Vater für treue Dienste überreichte, nicht
schnell genug besudeln kann. Für eine genügende An¬
zahl harter , preußischer Taler ist er ebenso bereit zur
Auslieferung interessanter Schriftproben wie der Ge¬
heime Kriegssekretär Bube und der Bevollmächtigte des
Herzogs von Sachsen-Weimar , Lehman». Sie alle drei
liefern den Rohstoff für Elements Kunstwerke. Die Un¬
kosten aber trägt - der König!

Dicke Luft!
Element kann zufrieden sein. Er ist es auch. Da aber

macht ihm die Sache mit der kleinen Schwedin einen
Strich durch die Rechnung: Bis nach Stockholm ist oie
Geschichte von seinem Liebesverhältnis mit der hübschen
Hofdame gedrungen. Dort aber begnügt man sich nicht
mit den geheimnisvollen Andeutungen über seine Her¬
kunft. Die schwedische Regierung läßt ein eindringliches
Schreiben durch ihren Geschäftsträger in Preußen über¬
reichen:' „Sofort heimkommen!" heißt der Befehl an die
kleine Hofdame. Der kluge Element rechnete nun nicht
damit , daß die Schwedin die „Taktlosigkeit" begehen
könnte, in der Nacht, ehe der Reisewaqen sie für immer
von ihrem Geliebten fortbringen sollte, ihrem jungen
Leben ein Ende zu machen. Element weiß nicht, warum:
aber seine Spürnase merkt irgendwie, daß der Boden zu

wanken beginnt. „Zunächst einmal eine längere Reise"
— denkt er — „Zeit gewinnen!"

Ein Grund zur Reise nach dem Haag ist schnellge¬
funden: Geheime Mission!

Aber das unendlich seine Gewebe, in das der freche
Hochstaplerden König von Preußen eingewickelthat, be¬
kommt das erste empfindliche Loch, als der Fürst von
Anhalt -Dessau nach Berlin kommt.

Friedrich Wilhelm empfängt ihn kalt und sehr zurück¬
haltend, hat doch Element gerade diesen Fürsten als
das Haupt einer geheimen Verschwörunggegen ihn ge¬
wannt. Leopold von Dessau, den die Geschichte später als
den „Alten Dessauer" bezeichnet, spürt sehr bald, daß
etwas zwischendem König, dem er mit ganzer Seele
treu ergeben ist, und ihm steht. Er ist kein Freund lan¬
ger Worte, er fragt rund heraus . —

Zur Antwort hält ihm der König einen Brief unter
die Nase, einen Brief . . . mein Gott, das ist ja seine
Handschrift, wenn er auch bereit ist, zu beschwören, daß
er dieses teuflischeSchriftstück noch nie gesehen hat.

„Woher haben Ew. Majestät dieses Dokument, das
ich als die geschickteste, die genialste Fälschung bezeichnen
möchte?"

„Der Mann , der mir den Brief gab, ist mir durchaus
glaubwürdig ."

Da reißt der Fürst seinen Degen von der Seite , klir¬
rend fällt er vor die Füße des Königs.

Friedrich Wilhelm fühlt : dieser Zorn ist echt. hier '.st
kein Verrat . Sollte Element doch. . .

Der Hofprediger Jablons-ki ist wenig erbaut , als er
des Nachts aus dem Bett geholt und mit dem Reise¬
wagen nach dem Haag geschickt wird, den „in geheimer
Mission" dort weilenden Element zu holen.

Noch immer hofft er auf das Glück, das ihn bisher
in seiner unglaublich kühnen Frechheit stets begünstigt
hat. — Aber es scheint ihn verlassen zu haben. Bald nach
seiner Rückkehr nach Berlin wird er verhaftet.

Verspielt
Nun versuchter -eine neue Taktik: eisernes Schweigen.

Aber die damalige Zeit hatte ein grausames Mittel,
geschlossene Lippen zu öffnen: die Folter . Schon bei der
ersten Anwendung gesteht Clemens alles, nennt seine
Helfershelfer in der Hoffnung, sich selbst dadurch zu ret¬
ten. Aber der Eeneralauditeur von Katsch, ein Mann.
der selbst in dem strengen Preußen wegen seiner Un-
beugsamkeitberühmt ist.' läßt ihn nicht mehr frei. —

Der König, der immer noch einen Rest Zuneigung zu
dem Frechling hat, läßt sich genauen Bericht erstatten
über den Verlauf des Prozesses. Es wird erzählt, er
habe einmal , als Element an ihm vorllbergeführt wird,
zu diesem gesagt: „Kerl, wenn ich dich vor dem Galgen
retten könnte, ich würde dich deiner Klugheit wegen
zum Geheimen Rat ernennen!"

Aber die Beweise gegen Element und seine Helfer
häufen sich. Das Urteil lautet : für Element auf Tod

durch den Strang , für Lehman» auf Tod durch das Beil
und für Heide-tomm auf lebenslänglichen Kerker und
Verlust des Adels. So strafte man Verrat an König
und Vaterland . Bube hatte sich dem irdischen Richter
entzogen und seinem verpfuschten Betrügerleben selbst
ein Ende bereitet.

Gaffendes und johlendes Volk umsteht das Schafott,
das am Span-dauer Tor errichtet ist. Mit einem letzten
Blick umfaßt der Delinquent Element die Welt , die er
so geliebt hat, und deren er sich, stets neben dem geraden
Weg gehend, mit Hilfe seiner unvorstellbaren Frechheit
hatte bemächtigen wollen. —

„Verspielt!" — fährt es ihm durch den Kopf, als
schon Henkersfäuste nach ihm greifen. Da ringt sich ein
Schrei aus feiner Brust : „Die Lüge . . . die Lüge ist
daran schuld, sie hat mein Leben zerstört. — Ich warne
euch vor der Lüge!"

Dann ziehen sie ihn empor.
Vorbei.

äolimon k'osclio alias ôssl 5svss
Mit rasendem Geheul fährt der Sturm über das

Mittelmeer . treibt den. Nebel vor sich her, daß er in
weißen Fetzen in die Masten der Schiffe fegt. — Wehe
den Seeleuten!

Verzweifelt arbeitet die Mannschaft des französischen
Schlachtschiffes; fast unmöglich ist es, die rasend ge¬
wordenen Segel einzuholen. Immer wieder fährt der
Sturm mit Hohngelächter in die Takelage und reißt den
Matrosen die Leinwand aus den Händen, daß ihnen das
Blut unter den Nägeln hervorspringt. Dumpf brüllt das
Heulen des Nebelhorns in das Donnern des Meeres,
Sturzseen fahren klatschendüber das Deck.

Da, ein Krachen, ein Splittern , ein Aufkreischendes
Sturmes ! Schwer senkt sich die Mastipitze auf das vom
Wasser blankgefcheuerte Deck. Kaum kann die Mann¬
schaft im letzten Augenblickbei feites-pringen ; nur einen
trifft das splitternde Holz, reiht ihm eine klaffende
Wunde in die Schulter.

Wie lange noch wird sich das Schiff in dem tobenden
Element halten können? Es geht um Sekunden.

Und wieder Krachen und Donnern und Splittern und
wüstes Schreien in der Nacht. Die Kajüte unter Deck
kreist, als hinge sie, losgerissen vom Schiff, allein in der
wirbelnden Luft.

Graf Segur klammert sich mit beiden Händen an die
Wand. „Jetzt mag der Kapitän sagen, was er will. hier
halt ich's nicht aus , hinaus aufs Deck! Immer besser,
sehen, was vor sich geht, als hier in diesem rasenden
Raum eingeschlossensein!" Der Graf, Diplomat , Hof¬
mann, Oberzeremonienmeister Napoleons I. und erfolg¬
reicher Lustspieldichter, ist ein Mann , der schon drei
Regime miterlebt hat und der es gewohnt ist, den Din¬
gen, so wie sie nun -einmal sind, ins Auge zu sehen.
Also: „An Deck! Welcher Teufel mag mich geritten
haben", denkt er wütend, „mich diesem jetzt wi-ld gewor¬
denen Kasten anzuvertrauen ! Selbst der älteste Reise-
wagen, wenn er auch noch so holpert, fährt ruhiger !"

Da»Ltti Le-«a«
Die Stimmung unserer Freiwilligen von der Le-.

> g»on Condor spiegelt sich in einem Lied Wider, das
deckten in Spanien zum Kampflied , der deutschen
-Soldaten wurde . Da-s L-ied -ist in den Reihen der
-Spanienkämpser entstanden . Sein Verfasser , Ober¬
leutnant Schlecht , war einer der Kampfflieger
der Legion.

Wir Siegen jenseits cker Orenren
dkit voinden gegen cken keinck,
Hock über cker sppniscksn Srcke
bckitkliegern Italiens vereint.

Wir sinck cksutscke I-egionZre,
Die vombenilieger cker I-egion,
Im liampk um kcksikeit unck Lkre
Solckatsn cker Kation.
Vorwärts , tegionärel
Vorwärts , im liampk sinck wir nickt allein,
Llnck ckie kreikeii mull Siel unsres Lsmpies sei » .
Vorwärts , I-egionärsI

Die Koten , sie wercken gescklagen
Im -^ngriik bei Tag unck bei Kackt.
Die kakne rum Siegs getragen
Unck ckem Volke cken kriecken gedracktl

Wir sinck cksutscke Legionäre

Wir kämpkten an allen krönten
^.Is Oeutscke in spsniscken keik 'n,
Llin iiämpier kür Spaniens kreikeit
Llnck Sieger kür veutscklsnck ru sein.

Wir sinck cksutscke Legionäre

Und dabei diese wahnsinnige Uebe-lkei-t , die in seinem
Innern rumort.

Taumelnd tastet er sich zur Kajütentllr , aber noch ehe
er sie öffnen kann, wird sie von außen aufgerissen und
knallt dröhnend gegen die Wand. Der Käpitan steht mit
sturmzerwühlten Haaren in der Oeffnnng, die in die
ichwarzeNacht hinausgähnt:

„Es hilft nichts. Herr Graf, wir müssen die Rettungs¬
boote klarmachen! Sind ja nicht weit von Marseille.

Jetzt ist auch noch das Steuerruder zerbrochen! Es
geht leider nicht anders !" -

*
In der kleinen Hafenkneipe in einer der winkligen

Gassen von Marseille herrscht wüster Lärm. Lachen und
Schreien, Singen und Johlen in allen Sprachen der
Erde. Manchmal nur fährt das Klappern der losgerisse¬
nen Fensterläden und das Brüllen des Sturmes in den
fröhlichen Lärm.

An einem Tisch steht einer auf : „Willst doch nicht
etwa schon gehen, Josef, kommst noch früh genug in
deine Herberge, oder wartet irgendwo ein Mädchen auf
dich?" Josef Ssves lacht und zeigt eine Reihe weißer
Zähne, die vergnügt aus dem gebräunten Gesichther-
ausleuchtetc: „Halts Maul , Jacques , ist ja bloß. weil
auf dich sicher keine wartet : oder es müßte schon sehr
dunkel sein!" Der andere will auffahren , denn er ver,
steht keinen Spaß , wenn einer auf seine jämmerliche
Figur anspielt. Aber der Ssves zieht ihm mit einem
Ruck die schmutzige Mütze über die Augen und Nase, und
als er sie wieder heraufzieht, ist Ssves schon aus demRaum.

(Fortsetzung folgt)

na« iKüz.-tttz

SeÄMe fliege M
Disto »Irülinsn lotsn ^sr nationolspamsclqsn Tssslisgsrstosssl — k̂lit ilisgsncjsn lorpscios gegen lerLtärsr — svIunitionssclM wurcls gslcopspt

„R1 tsrror cksl msr" — „Der Schrecken des Meeres"
— das war der ehrenvolle Beiname, den die mit deut¬
schen Freiwilligen besetzte einzige nationalspanische See-
fliegerstaffel von den Spaniern erhielt . Und wahrlich,
sie hatte ihn verdient ! Klein an Zahl zwar, aber ihr
durch nichts zu brechenderKampswille, gepaart mit rück¬
sichtslosemEinsatz der eigenen Person, ließ sie zum
Schrecken aller roten Häfen und Schiffe werden. Ganze
zwei alte Aufklärungsflugzeuge waren der Anfang,
schlechtes Benzin, fehlende Ersatzteile, Sabotageversuche
gehörten zu den Alltäglichkeiten und trotzdem zogen
diese kühnen jungen Flieger Tag für Tag, ihre Kurvenüber rotem Gebiet.

Rotes U-Voot durch Bomben versenkt
Es war noch Anfang des Krieges, Malaga befand

sich noch in roter Hand und war das Ziel , das mit
magischerGewalt die Staffel immer und immer wieder
anzog. Waren die Bomben auf den Hafen abgeladen,
ging es im Sturzflug zum Tiefangriff auf die riesigen
Oeltanks, die, von Brandmunition durchsiebt, bald in
Flammen standen. Oder es wurden Lokomotiven. Ben¬
zinzüge, Autokolonnen, wo man sie traf , im schneidigen
Tiefflug angegriffen und mit Bomben und MG.-Feuer
belegt. Die Roten wurden immer nervöser, und als
eines Tages gar noch ein sowjetspanischesUnterseeboot
überraschend auf hoher See angegriffen und durch
Bomben und MG.-Feuer versenkt wurde, da verschrieben

Osr Oouvsmsur Ulic! clos / ûto — Dos ^oroc îss o ^ns ösnringsrucli

Newyork, 10. Juni.
In aller Stille hat sich in diesen Tagen auf einer

Inselgruppe im Atlantischen Ozean eine seltsame „Re¬
gierungskrise"  vollzogen . Sir Reginald Hilü-
yard, der Eounerneur der zu Großbritannien gehören¬
den B e r m u d a - I n se l n hat seinen Rücktritt erklärt.
Aber nicht etwa deswegen, weil der Eounerneur aus
den Inseln selbst oder im Mutterlande politischeGegner
besaß oder irgendwelche Ausstände hätte unterdrücken
müssen Nein. das Auto  ist es, über Sir Hil-dyard
stolperte — das Auto, das er nicht besaß und nicht be¬
sitzen durfte, weil auf den Bermudas jeglicher Kraft-
fahrvekehrstrengstens verboten ist.

Der Eounerneur hatte der britischen Regierung klar¬
zumachen gesucht, daß er seine Geschäfte ohne Kraft-
wagen nicht erledigen könne. Die Verkehrsverhältnisse
auf der Insel seien so unerträglich , daß er sein Amt
zur Verfügung stellen müsse, es sei denn. man bewillige
ihm als einzigen Bewohner der Bermudas ausnahms¬
weise einen Dienstkraftwagen, damit er ständig mit den
verschiedenenTeilen seines Regierungsgebietes in Füh¬
lung bleiben könne. Da erhob sich jedoch ein wahrer
Pröteststurm. Was war es denn, was die Bermudas
zu einem unvergleichlichen Anziehungspunkt des Frem¬
denverkehrs machte? Das Verbot der Kraftfahrzeuge'
Ein Paradies mit Benzingeruch und Motorengeknatter
werde sehr schnell seinen Nimbus einbüßen. Darum sei
es bester, wenn die Bermudas ihren Gouverneur ver¬
lören als ihre Seele.

Unter solchen Umständen entschloß sich die britische Re¬
gierung. lieber den Rücktritt des Gouverneurs anzu¬
nehmen. als eine Tradition , die sich kommerziell so
günstig auswirkte , zu durchbrechen. Die Bermudas sind
nämlich in ihrer wirtschaftlichen Existenz voll und ganz

von Amerika  abhängig . Nicht mit Unrecht bezeichnet
man die Inselgruppe , die knapp vor der Ostküste der
Vereinigten Staaten liegt, als den „Gemüsegarten
Newyorks ". Gemüse - und Obstbau spielen hier die
Hauptrolle , und der Käufer dieser berühmten Produkte
ist Nordamerika, das auch die bekannten, schon im April
blühenden Bermuda-Lilien in riesigen Mengen aaf-
nimmt. Vor allem aber sind 95 Prozent der zahllosen
Fremden, die zum Urlaub hier eintreffen und ein
schönes Stück Geld sitzen lassen, Amerikaner.

Die Gäste aus dem Land der Technikund des Kraft-
wagens haben es aber stets als ganz besonders schön
empfunden, daß es auf den Bermudas weder Kraft-
wagen noch Motorräder , sondern nur pferdebc-
spannte Wagen  gibt . Hier will man einmal das
Tempo des 20. Jahrhunderts vergessenund gibt sich mit
dem Ponnywagen und der vorsintflutlich anmutenden
Kleinbahn , die die drei Städte Hamilton , Somerset und
St . Georges miteinander verbindet, gerne zufrieden.
Rastlose Agenten und jagende Börsenjobber aus New¬
york erblicken in diesen verträumten , von Benzin-
gerüchen freien Bermuda -Jnseln ein zeitloses, blumen-
geschmücktesParadies der Fußgänger , eine Oase in¬
mitten des Getriebes der Technik, und so soll es bleiben.
Die aufgeregten Telegramme, die die Newyorker Reise¬
büros sandten, als sie von dem „Attektat " des Gouver¬
neurs hörten, haben ihre Wirkung nicht verfehlt ; und
so bleibt der Kraftwagen — auch für den höckckten Be¬
amten des Jnselreiches — weiter verbannt.

Noch etwas gibt es übrigens auf den Bermudas nicht:
eine Cüßwasserquelle.  Die ganze Insel bedient
sich— auch für die riesenhaften Gemüse- und Vlumen-
kultyren — des Regenwassers, das vermittels Zu¬
leitungsrohren von den Dachtraufen in Tausenden von
Zisternen aufgefangen und gespeichertwird . rd.

sie sich eine russische Jägerstaffel von zehn Maschinen,
die den verdammten Alemanos — denn das hatten sie
sehr bald spitz bekommen— den Garaus machen sollte.

Und so sahen sich die freiwilligen deutschen Flieger
bald einer zahlen- wie materialmäßig vielfachen roten
Uebermacht gegenüber. Mit den Deutschenist aber nicht
gut Kirschen essen. Die Angriffe wurden fortgesetzt, und
als den Russen bei ihrem ersten Angriffsversuch aus
dem eingeschlossenen fliegenden Verband ein wühl-
gezieltes MG.-Feuer entgegenschlug, war es mit ihrem
Angriffsgeist schnell vorbei.

Was aber den Russen nicht gelang, das erreichte ein
blinder Zufall . -Noch im Angesicht der abfliegenden
Roten klemmte bei einer der eigenen Maschinen in einer
Kurve das Seitensteuer, das Nachbarflugzeug wurde
gerammt und stürzte sofort ab. Aber auch hier zeigte
sich ein Beispiel vorbildlicher Kameradschaft: Noch im
Absturz betätigte der Kommandant der gerammten
Maschine den Bombenwurfhebel, um die Maschine zu
erleichtern und den Anprall abzumikdern. Er rettete so
das Leben seiner drei Kameraden, während er selbst,
durch den Abwurf behindert, sich den Schädel am MG-
Kreuz zerschmetterte und so sein Leben für seine Unter¬
gebenen hingab.

Ein Schuh traf den Benzintank
Indessen, auch die anderen Maschinen wußten, was

Kameradschaft verlangt . Immer noch in Sicht des
unschlüssig hin und her fliegenden Feindes wasserten sie
bei der schnell absinkendenMaschine, um die überleben¬
den und toten Kameraden aufzunehmen. So auch beim
Angriff auf einen roten Flugplatz, wo zuerst die im
Auto zu den startbereiten Jagdmaschinen fahrenden
roten Flugzeugführer mit MG.-Feuer belegt und dann
die roten Maschinen selbst vernichtet wurden. Das rote
Bodenpersonal floh verwirrt in alle Richtungen. Nur
ein einzelner beherzter Schütze griff zum Gewehr — und
traf ausgerechnet den Benzintank eines der angreifenden
Flugzeuge.

Eine schöne Bescherung; an das Leck nicht heranzu¬
kommen, und die heimatliche Basis weit ab. Aber es
muß versucht werden, sie zu erreichen, denn den Roten
in die Hände fallen, würde den Tod bedeuten. Doch
rasend fällt die Benzinuhr , dazu unten eine kochende
See. Aber es gelang nicht, die Maschine muß runter . Da
erscheint am Horizont ein Kreuzer. Ist es die „Liber-
tad", die „Menz-Nunes" — ein roter Kreuzer?

Sie haben Glück im Unglück. Das schnell auskommende
Kriegsschiff entpuppt sich als deutscherKreuzer, dem der
Schutz der deutschenFlagge im Mittelmeer obliegt. Ein
Boot wird ausgesetzt und die schiffbrüchigen'spanischen
Flieger an Bord genommen. Doch wer beschreibt die
erstaunten Gesichterder .deutschen Matrosen , als ihnen
in -deutscherSprache der Dank der Geretteten entgegen-
klingt und sie sich als deutscheFreiwillige entpuppten.

Das gröhte Husarenstück
Das beste Husarenstückder Staffel war aber die Ka-

perung eines spanischen Dampfers , der bis zur Hals¬
krause vollgeladen und mit 50 als „Passagiere"
getarnten roten Söldlingen an Bord sich auf der Fahrt
von Oran nach Cartagena befand. Den Dampfer als
Sowjetspanier ausmachen und überlegen, ob man ihn
nicht als Prise einbringen könnte, war eins. Also eine
Bombe vor den Bug und dann mit Morselampe der
Befehl an den Dampfer „Kurs auf Melilla nehmen!"
Diese eindringliche Sprache wirkt und er nimmt den
Kurs auf. bis eine aufkommende Regenböe zur Flucht
verleitet . Aber schon hat er eine MG.-Garbe vor den
Bug, die ihn schnell eines Besseren belehrt.

Doch der Weg bis Melilla ist weit und der Benzin¬
vorrat nur beschränkt. Schnell wird durch Funk eine

andere Maschine der Staffel angefordert und so der
Dampfer in stetem Wechsel umkreist und geleitet. In¬
dessen ist der befohlene Hasen nicht an einem Tage zu
erreichen. Wird die Nacht nicht alles Bemühen umsonst
sein lassen und der Dampfer im Schutze der Dunkelheit
entweichen?

Diese Gedanken wirbeln im Kopf des deutschen
Staffelführers , und plötzlichist der zündende Funke da.
Morsespruch an den Dampfer : „Nachtsüber Kurs bei¬
behalten. Sie werden von jetzt ab vom national¬
spanischenUnterseeboot geleitet. Jedes Abweichen vom
befohlenen Kurse zieht sofortige Torpedierung nach sich!"

Noch eine sorgenvolle Ehrenrunde um den Dampfer
und dann in Richtung Heimathafen abgebraust ! Wird
der rote Kapitän gehorchen? Immer und immer wieder
muß der Staffelführer in der Nacht daran denken. Der
Schlaf fällt sowieso aus , denn die Maschinen müssen
überholt werden. Kaum graut der Morgen, da sitzen die
Besatzungen schon wieder in ihren Maschinen. Wird der
Dampfer auf der befohlenen Position sein?

Er ist es ! Ein Felsblock fällt dem Stasfelführer vom
Herzen. Und noch einmal geht das muntere Spiel der
wechselseitigenAblösung einen ganzen Tag weiter . Es
will ihnen eine Ewigkeit erscheinen, bis die jetzt auch
noch gegen starken Seegang ankämpfende Prise im
Schneckentempoin Sichtweite von Lap Tres Forcas
tommt. wo sie zwei ihr entgegeneilende kleine natftmal-
spanische Wachen begeistert in Empfang nehmen, sehr
zum Leidwesen der an Bord befindlichen roten Miliz¬
soldaten, von denen viele ein verdammt schlechtesGe¬wissenhaben.

Angriff auf Häfen, Leuchttürme, Brücken
So geht es Tag für Tag. Bald sind es Häfen. Carta-

gena, Barcelona , Valencia , Sagunt , bald wieder rote
Leuchttürme, Brücken Bahnanlagen , die angegriffen
werden. Bald ist es die rotspanischeFlotte , die Respekt
vor dieser schneidigen Staffel bekommt, besonders als
die sich eines Tages auch noch Flugzeugtorpedos zulegt.

Als ein rotspanischer Zerstörer, der von der Meeres¬
küste kommend längere Wochen Zuflucht und Unter¬
stützung in dem französischenAtlantikhafen Casablanca
fand, endlich den Durchbruch durch die Straße von
Gibraltar wagen wollte und zur Verschleierung dieses
Vorhabens erstmal in den weiten Atlantik dampfte, da
war es wieder ein Flugzeug dieser Staffel , das ihn auf¬
stöberte und trotz schwerstemAbwehrfeuer zweimal im
Tresflug bis auf einige hundert Meter an ihn heran¬
flog. um den Torpedo sicher zum Ziel zu bringen. Doch
das Glück ist diesmal auf feiten der Roten , der Tor¬
pedo ändert unmittelbar vor dem Zerstörer seine Lauf¬
richtung und geht dicht hinter feinem Heck vorbei,
während die angstverzerrten Gesichter auf die todbrin¬
gende Torpedolausbahn starrenden Roten erleichtert
aufatmen . Doch ganz ohne Denkzettel sollen sie nicht
davonkommen. Der wütende Staffelführer setzt zum
dritten Anfing an und schießt, was die MGs . hergeben,
um wenigstens das Deck zu zerstören.

So wechseln Erfolge mit Enttäuschungen. Aber immer
wieder geht es an den Feind , und der Teufel ist für die
Roten los. wo die nationalspanische Seefliegerstaffel
angebraust kommt. Dementsprechendgroß war natürlich
die Verehrung für die sympathischenblonden deutschen
Freiwilligen auf nationalspanischer Seite.

Wenn die nationalspanischen Seestreitkräfte trotz
zahlenmäßiger Unterlegenheit die unumschränkte See¬
herrschaft im Mittelmeer erringen konnten, so ist das
mit ein Verdienst unserer deutschenFreiwilligen bei der
nationalspanischen Seeflugwaffe, die unter rücksichts¬
losem Einsatz von Mensch und Maschine den Feind an¬
griffen. wo sie ihn trafen . Manch einer von ihnen ist
vom Feindflug nicht zurückgekehrtund hat im Kampf
für ein freies Nationalspanien sein Leben hingegeben.

§
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Das Pilzgericht / Von Turt Helling

2tz 'dem kanuarttgen Fahrzeug, , das den Fluß hin-
uxttertrieb , saßen zwei Mann „vom Hunde ganz zu
'schweigen " . Gegen Abend war die Ferlenfahrt zu Ende,
mit dem Geld und den Nahrungsmitteln war das schon
seit dem frühen Morgen der Fall , und jetzt war es
Mittag.

„Ich habe Hunger " , knurrte Bertram verhalten.
„Was ? " fragte Jörns.
„Hunger !" rief Bertram laut.
Jörne zuckte die Achseln . „Du weißt ja , was noch da

ist . Ein bißchen Fett , das ist alles ."
„Biest , verfressenes !" schimpfte Bertram . Doch meinte

er damit nicht seinen Freund Jörns , sondern den Hund,
einen zottigen , jungen Köter , dessen Rasse nicht mit
Sicherheit festzustellen war . Zusammengerollt und in
gesundem Schlaf lag er vorn im Boot , nachdem er am
Morgen mit gesundem Appetit und in einem unbewach¬
ten Augenblick den letzten noch vorhandenen Proviant
verschlungen und verschleppt hatte.

Schweigend paddelten sie weiter , bis Jörns eine
Stelle am Ufer entdeckte , die allerlei Erwartungen zu
erfüllen versprach . Entschlossen trieben sie das Boot
darauf zu . Hinter dünnem Schilf stieg sanft ein schmales
Wiesenstück an , zu beiden Seiten vom Wald begrenzt.
Etwa hundert Schritt landeinwärts lief eine Fahrstraße,
und dahinter lag Kartoffelacker.

„Großartig !" rief Bertram , nachdem sie wusgestiegen
waren und sich umgesehen hatten . „Mach ' alles fertig
soweit ! Ich gehe inzwischen Kartoffeln holen " . Er
steuerte den Acker an , und Jörns ging in den Wald , um
trockenes Holz zu sammeln und nebenbei zu untersuchen,
ob sich vielleicht sonst noch etwas zur Bereicherung des
Mahles vorfinden würde . Dabei stieß er auf eine Ko¬
lonie von Grünlingen , von denen er wußte , daß sie ein
schmackhaftes Pilzgericht zu liefern imstande waren.

Als Bertram von der Kartoffellese zurückkam , flackerte
schon ein Feuer unter dem Kochtopf , der sich schnell mit
den von Jörns gereinigten und zerstückelten Pilzen an¬
füllte.

„Was ist denn das ? " fragte Bertram stirnrunzelnd.
„Pilze, " erwiderte Jörns.
Bertram lachte kurz auf . „Pilze !" wiederholte er ver¬

ächtlich . „Wenn nun giftige darunter sind , was dann ? "
„Sie nicht " , behauptete Jörns bestimmt.
„Woher willst du das wissen ? " fragte Bertram . Aber

Jörns schüttelte nur den Kopf und rührte andächtig in
den Grünlingen herum . Darauf machte sich Bertram
daran , die Kartoffeln zu schälen , und als er damit fertig
war , hatten die Pilze das Stadium erreicht , in dem sie
eine weitere Behandlung mit Fett erforderten . Jörns
ergriff die Fettbüchse und überlieferte ihren gesamten
Inhalt dem Kochtopf , bevor Bertram es verhindern
konnte.

„Bist du wahnsinnig ? " rief Bertram wütend . „Unser
letztes Fett an dieses Giftzeug zu verschwenden ? "

„Eiftzeug ? " fragte Jörns beleidigt . „Red ' kein Blech!
Du wirst die guten Pilze mit Kartoffeln essen , genau 'o
wie ich !"

„Nein !" widersprach der andere heftig.
„Sicher wirst du !" meinte Jörns überlegen . „Und

nun setz die Kartoffeln aufs Feuer ."
Aber Bertram mißtraute seinem Freunde in bezug

auf dessen Sicherheit in der Pilzkunde außerordentlich
und erinnerte sich plötzlich verschiedener Fälle , bei denen
Leute nach dem Genuß von Pilzen erkrankt oder gar
gestorben waren . Nachdenklich sah er in den brodelnden
Kartoffelkochtops und nahm sich vor , die sichere Ruhe
des andern nicht auf sich wirken zu lassen.

„Ich bin nicht feige , das weißt du, " begann er . „Aber
es hat nichts mit Mut zu tun , einfach jeden Pilz zu
essen , den man im Wald findet . Das ist Leichtsinn , wei¬
ter nichts ."

„Meinetwegen, " sagte ' J 'orns . .'.Wenn du nicht willst . ."
„Andrerseits habe ich eine Idee, " fuhr Bertram fort.

„Wem gehört Jonny ? "
„Das haben wir uns doch schon oft gefragt . Ich glaube,

wir waren uns darin einig , daß irgend jemand dieses
Prachtexemplar verstoßen haben muß ."

„Richtig . Er ist uns zugelaufen . Deshalb gehLA er
nun uns , und wir können mit ihm machen , was wir
wollen . Jonny wird von diesem Zeug zuerst fressen » und
wenn es ihm nichts schadet , bin ich bereit , gleichfalls
davon zu essen ."

„Sehr liebenswürdig von dir ! Ich meine, . Jonny vor¬
auszuschicken ."

„Ist sein Leben vielleicht wertvoller , als meins ? "
fragte Bertram entrüstet.

„Immerhin . . ." sagte Jörns unklar und stieß einen
scharfen Pfif aus . Alsbald kam Jonny angewackelt und
verzehrte ohne mit der Wimper zu zucken die Pilze , die
Jörns ihm vorgesetzt hatte . Schweifwedelnd verlangte
er nach mehr , doch Bertram trieb ihn in energischem
Ton davon . Eine Weile umkreiste Jonny unschlüssig
das Lagerfeuer und stürzte dann mit schrillem Geläut
hinter einem Karnickel her , das sich am Wwldesrand
zeigte.

Indessen hatte Jörns das Pilzgericht auf zwei Eß¬
schüsseln verteilt und Kartoffeln hinzutzttan . Darauf
machte er sich sofort mit gutem Appetit über sein Essen
her . Krampfhaft schluckend und mit hungrigen Augen
beobachtete ihn Bertram , während er einen heftigen
Kampf mit seinem leeren Magen ausfocht . Bemühe
wäre er der Versuchung unterlegen , aber da erinnerte
er sich noch rechtzeitig an Jonny.

„Wo steckt der Köter ? " fragte er.
„Wird schon kommen, " erwiderte Jörns ohne aufzu¬

blicken , und schon hörten sie sein lautes Kläffen . Gleich
darauf trat Jonny selbst in Erscheinung indem er , ein
Karnickel jagend , mit wildem Lebensmut über die Wie¬
sen sauste . Bertram verfolgte ihn mit den Augen , bis er
auf der Fahrstraße verschwunden war , dann ließ er sich
nieder und griff mit der Hast eines Halbverhungerten
nach Napf und Löffel.

„Ausgezeichnet !" sagte er und klopfte Jörns , der faul
im Grase lag , anerkennend auf den Bauch . Darauf steckte
er seine Pfeife in Brand und setzte sich neben ihn.

Nach einer Weile erschien oben auf der Landstraße
ein Mann . Er trug das schlichte Gewand eines Bauern,
hielt in der Linken einen Knotenstock und in der Rech¬
ten Jonny.

„He . . ., Sie !" rief er hinunter.
Jörns und Bertram richteten sich erschrocken auf.
„Ist das euer Köter ? " fragte der Mann und hielt

Jonny in die Höhe.
„Ja . Warum ? " rief Bertram zurück.

„Tot !" erwiderte der oben , ließ Jonny gefühllos zu
Boden fallen und ging weiter.

Einen Augenblick lang sahen sich die beiden Freunde
fassungslos an , während die braune Farbe ihrer Ge¬
sichter einen grau grünen Ton annahm Dann ergriff
Bertram den anderen kurzerhand am Arm und zog ihn
schnell mit sich zum Waldrand hinüber . Jeder suchte sich
einen Baum als Stütze und begann sofort jene Symp¬
tome zu erzeugen , die unter anderm auch die Seekrank¬
heit kennzeichnen . Bald war es ihnen gelungen , auch den
letzten Rest des eben genossenen Mahles aus dem Ma¬
gen wieder zu entfernen . Darauf schlichen sie stöhnend
auf die Wiese zurück und ließen sich ermattet ins Gras
sinken.

Von finsteren Gedanken befallen , wagten sie nicht , ih¬
ren Empfindungen Ausdruck zu geben , um nicht die
Angst erkennen zu lassen , mit der sie um ihr Leben
bangten . Aber binnen kurzem setzte sich bei ihnen jene
jugendlich « Ilnbekümmertheit durch , die die Mutter der
Tapferkeit ist , und Bertram , in der Meinung , daß sein
Freund sich in Selbftvorwürfen zerfleischte , befiel plötz¬
lich eine Anwandlung großmütiger Kameradschaft.

„Mach dir nichts draus, " sagte er und klopfte Jörns
gönnerifch auf die Schulter , „das kann jedem mal passie¬
ren . Aber nun ist ja alles erledigt ."

Aber Jörns richtete sich ärgerlich auf . Du bist ein
Trottel, " behauptete er zornig . „Ich bin sicher , daß keine
giftigen dabei waren und konnte mich jetzt noch ohr¬
feigen , daß ich dir gefolgt bin . Schade darum !"

„Aber Jonny !" gab Bertram zu bedenken.
„Unsinn ! Wer weiß , was ihm passiert ist . Komm!

Wir werden gleich sehen , was mit ihm los ist ." Sie er¬
hoben sich und strebten der Landstraße zu.

Und siehe da ! Etwas schwankend zwar , aber zweifel¬
los lebend , kam ihnen Jonny schon entgegen . Schweif¬
wedelnd beschleunigte er seinen Gang , als er sie erblickt
hatte und gab eine Wiedersehensfreude zu erkennen , als
ob er lange Zeit von ihnen getrennt gewesen wäre . '

„Habe ich' s nicht gesagt ? " rief Jörns triumphierend
und beugte sich liebevoll zu Jonny hinab , dessen Kopf
eine bereits von seinen schwarzen Haaren verklebte
Stirnwunde auswies . „Was haben sie mit dir gemacht,
Kleiner ? "

Aber Jonny konnte nur weiter verbindlich mit dem
Schwanz wedeln . Hätte er sprechen können , würde er
wahrscheinlich von einem schaurigen Etwas erzählt ha¬
ben , das ihn im Vorüberflitzen derartig gegen einen
Chausseestein geschleudert hatte , daß er eine Weile im
Lande der Träume sich aufhalten mutzte . So aber konnte
er nun seine Wunde für sich reden lassen , und die sagt«
den beiden Freunden ungefähr das , was sie wissen
wollten.

Bertrams Selbstbeschimpfungen schnitt Jörns mit
einer großen Geste ab . „Das ändert ja nun alles nichts

Wal - wiese
Mein Fuß frohlockt:
C> kühles Gras , o Lauch
und kleine Blume auch,
die mich umflocktl

O Bad in Tau und Licht!
Von Silber ist mein Schuh,
Tanzschritt gehört dazu
mit Elfe oder Wicht.

Wacholder ist mir gut,
die Föhre und der Farn,
Wolldistel schenkt ihr Garn,
sein Sold der Ltngerhut.

Die (Quelle höhlt den Stein
zum Mxentroge aus —
Ich geh nicht mehr nach Haus:
ich wurzle ein!

blrna Lisas

daran , daß unsere Magen genau so leer sind , wie vor¬
hin , als wir herkamen . Wahrscheinlich sollten wir keine
Kartoffeln klauen ! Oder Jonny hat sich dafür gerächt,
daß wir bereit waren , ihn selbstsüchtig und leichten Her¬
zens zu opfern . Es bleibt nun nichts anderes übrig , als
nochmal anzufangen , und zwar . . ."

„Keine Pelze !" protestierte Bertram.
„Kartoffeln ? "
„Auch nicht . Ein saftiges Beefsteak ! Halb durchge-

braten und mit viel Zwiebeln !"
Jörns zuckte die Achseln . „Dann los ! An Bord !" kom¬

mandierte er . Sie schoben das Boot ins Wasser , und
dann paddelten sie mit der Kraft der Verzweiflung , die
der Hunger verleiht , den Fluß hinunter . Der gute Jonny
aber . die Quelle allen Uebels , rollte sich vorn im Boot
zusammen und versank sofort in einen satten und tiefen
Schlaf.

Eine alte Photographie / Von
Ändrs Virsbesu

Es fiele mir durchaus nicht schwer einzugestehen , daß
in der Gesellschaft von Saint Jude (Marne ) Fräulein
Jda Grezelles eine Tyrannin war . Sie war eine sech-
zigjährige , große , hagere , mißfarbene Persönlichkeit:
man tat sich weh , wenn man zufällig an ihren Ellen¬
bogen anstieß , und ihr Verstand war eben so spitz wie
ihre Knochen . Sie gab Antworten , die wie Peitschen¬
hiebe wirkten und hatte , um die Leute von oben bis
unten zu messen , eine Art , ihre Augengläser auf die
Nase aufzusetzen , die an die Matronen von einst er¬
innerte wenn sie ihre hochmütiges Lorgnon auf jeman¬
den richteten.

Line nncd » ie vor Lss Svmbol Mk
äen eescdlossenen cedensdunä.
Nvrmvollenäete Nuxelmusler ja
leinrter Nocbelsnrpolitur Sekt
Volä xesl . vns paar von 18 .- sn.
kuck I. Ziselierten u . eescliiMenen
rrsurinxen Neben « ir eröSte kus-
«nlii Stets reelle  keckienunz
>m bekennte » vectieescbLIt.

Sie hatte es dreimal abgelehnt , zu heiraten . Dreimal
innerhalb eines Jahres : einmal einen Landedelmann,
einmal einen reichen Holzhändler und einmal den
Sohn des Notars . Dies ereignete sich, als sie vierzig
Jahre alt war . Man muß vielleicht hinzufügen , daß sie
im Jahre vorher eine recht nette Erbschaft gemacht
hatte . Sie war die Erste , die sich nicht täuschen ließ.
Sie hatte mit höhnischem Lächeln , knirschend wie ein
altes , für Saint Jude typisch bekanntes Wagenrad
gesagt:

„Zu spät , meine Herren ! Wie ich zwanzig Jahre alt
war und keinen Pfennig besaß , hätte man mich heiraten
müssen . Jetzt weiß ich, was ich von der Uneigennlltzig-
keit der Mänerwelt zu halten habe.

Sie wußte , was sie von alledem zu halten hatte . Von
der Güte der Ergebenheit , der Dankbarkeit , der Treue,
und der Liebe . . .

Als sie sechzig Jahre alt wurde , erklärte ihr ihr Arzt,
daß ein Aufenthalt in einem Badeort notwendig sein
würde.

„Wäre Vichy das Richtige für mich ? " fragte sie. „ Ich
habe dort eine Freundin , die mit einem Arzt verheiratet
ist . . . Wenn ich sage , „eine Freundin " , so ist das eine
Redensart . Freundschaft ist ein sehr großes Wort . Kurz
und gut , es ist eine Kindheitsgefährtin . Wir waren im
Institut zusammen . Es sind viele Jahre her , daß wir
uns gesehen haben ."

„Vichy wäre sehr geeignet, " sagte der Arzt.

Sie fuhr hin . Ihre Freundin , Mine . Flambert , schien
entzückt zu sein , sie zu sehen . Mlle . Jda hatte jedoch
nichts an sich, das entzücken konnt «. Aber Mine . Flam¬
bert , eine rundliche und lebhafte Frau . gehörte zu
jenen Leuten — wie einfältig , die Armen —, die glück¬
lich sind , zu leben .« Die Erinnerung an die Jugendzeit
ist übrigens bezaubernd , wie immer sie gewesen sein
mochte.

„Erinnerst du dich , Jda, " sagte Mme . Flambert mit
einem Funkeln in den Augen , „an das Institut ? "

„Ich erinnere mich daran " , erwiderte Mlle . Jda , „weil
man die Erinnerungen nicht auslöschen kann . Es war
ein Gefängnis . . ."

„Trotzdem haben wir dort viel gelacht . .
„Das bildest du dir nur ein . . ."
„Man - war , damals .zwanzig Jahre alt . . . !"
„Gewiß sollte das sehr schön sein . . . Unglücklicher¬

weise ist die Welt nicht schön . . ." > > >
„Ich habe meine Reliquien aus jener Zeit in ich weiß

nicht welchem Koffer aufbewahrt , meine alten Hefte,
meine alten Bücher . . . Wir müssen ihn gemeinsam
öffnen und untersuchen , das wird uns unterhalten ."

„Glaubst du ? " fragte Mlle . Jda mit ihrem berühmten
Hohnlächeln und dem verächtlichen Zurechtrücken ihrer
Augengläser.

Sie fanden am Boden des Koffers vergilbtes Zeug,
verblaßtes Papier . Mme . Flambert entfaltete die einen,
blätterte in den andern mit dem gleichen Entzücken und
kleinen kindischen Ausrufen . Mlle . Jda sah sie hähmisch
lächelnd an.

„Siehe her , hier ist eine Photographie von unserer
Klasse im letzten Schuljahr !"

Fünfundzwanzig große , geschmacklos herausgeputzte
dumme Gänse ^ nicht wahr ? "

Sie nahm — und tat es nur um Mme . Flambert
Freude zu machen — den Pappendeckel , dem die Jahre
eine helle Teefarbe verliehen hatten . Es waren in der
Tat fünfundzwanzig große Mädchen darauf zu sehen,
im Alter von 17 und 18 Jahren , in den drei üblichen
Reihen : eine Reihe auf dem Boden , eine Reihe sitzend,
eine Reihe stehend.

„Wie man herausstafsiert war : Welche Mode zu
jener Zpit für die jungen Mädchen ! Und man muß
sagen , daß man trotzdem hübsch aussah !"

„Nicht alle !" spottete Mlle . Jda . Neben einem schönen
Lächeln , einer Hohen , schlanken Gestalt , einem schelmi¬
schen Blick , befand sich ein kleiner Teil , der aussah wie
Mastschweinchen . . . und dieses schlecht gebaute Frauen¬
zimmer mit der Hanswurstnase , den zugekniffenen
Augen , eine Vogelscheuche . . . und diese bucklig aus¬
sehende . . ."

„Wie kommt es , daß ich nicht darauf bin ? " fragte
Mlle . Jda .'

„Aber du bist doch darauf ! Schau her , da ."
Und sie zeigte ihr die Vogelscheuche.
Mlle . Jda befestigte ihre Brille auf der Nase . Aber

ihre Hand zitterte.
„Also , das war sie ? Sie hatte so ausgesehen ? Nur

so? Mit 18 Jahren war sie derart häßlich gewesen?
Dieses schlecht gebaute Frauenzimmer mit der Hans¬
wurstnase , den zugekniffenen Augen . . . ? „ Aber,"
dachte sie, „hatte ich mich denn nie angesehen ? Ja,
zweifellos , aber man belügt sich immer , wenn man sich
über sich selbst befrügt . Sie mußte , um sich so zü sehen,
wie sie wirklich war , das haben , was sie heute besaß:
diese Unparteilichkeit , die die Unkenntnis verleiht . Sich
nicht erkennend , hetrachtete sie sich wie eine Fremde.

Aber dann ? Aber dann ? . . . es war also nicht , weil
sie arm gewesen war , daß sie vernachlässigt worden
war ? . . . Sie hatten also recht , diese Männer , die sie
nicht begehrt hatten ? '. . . Sie ist also nicht — wie
sie es so bestimmt geglaubt hatte — das Opfer einer
Ungerechtigkeit gewesen ? Aber dann war dieses Herze¬
leid , auf das sie ihr ganzes Leben ausgebaut hatte , gar
nicht gerechtfertigt ? . . .

Sie reichte die Photographie wortlos Mme . Flambert
und mußte sich in einen Fauteuil setzen . Sie war plötz¬
lich darin wie zusammengeschrumpft . Sie wagte es
kaum , die Augen zu erheben . Sie war plötzlich demütig,
demütig , sehr demütig geworden . . .

(Kus ckom üraiwirsisolien von ^ nns . Oravs)
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(36 . Fortsetzung)

„Da tun Sie recht . Und nun holen Sie mir . bitte,
Fräulein Warren !"

Holz kam zu Bräuer zurück und erbat sich von ihm
die in Harrys Taiche gefundenen Ringe.

Bräuer reicht « sie ihm schweigend ; er wußte sich nicht
mehr zu raten.

Als Emmy Warren hereintrat , war sie bleich , aber
kühl und gefaßt ; sie tat , als bemerke sie weder Holz
noch Klinger noch Iren «. „Sie haben mich rufen lassen,
Herr Direktor ? "

„Ich habe Sie rufen lassen , Fräulein Warren !" ant¬
wortete ihr Holz . Er zog in schneller Bewegung den
Schirm hinter dem Rücken hervor und reichte ihn ihr.
„Nehmen Sie , bitte , mal dielen Schirm , halten Sie ihn
etwas schräg nach oben und öffnen Sie ihn dann !"

Er beobachtete sie und wußte alsbald , daß er sein
Spiel verloren hatt « ; er würde sie nicht überrumpeln
können . Denn Emmy griff nach dem Schirm und tat,
wie er es gewollt Hatte . Beim Oeffnen fielen die Ringe
zu Boden . . Sie blieb kühl und sah auf die Ringe,
dann in Holz ' Gesicht.

Holz hob die Ringe auf und hielt sie ihr hin . „Kennen
Sie diese Ringe ? "

„Jawohl ."
„Und dann sind Sie nicht verwundert ? "
Sie zuckte mit den Achseln.
„Wollen Sie nun ein Geständnis ablegen ? Wollen

Sie gestehen , daß Sie den Schmuck im Schirm durch die
Kontrolle gebracht haben ? "

„Ich verstehe Sie nicht , Herr Kommissar . Ich bin
kontrolliert worden !"

„Ja : Sie ! Aber nicht Ihr Schirm !"
Emmy zog die Mundwinkel nach unten . „Ich habe

den Schmuck nicht genommen ."
„Und ich läge Ihnen , daß nur Sie den Schmuck ge¬

nommen haben !"
„Das müssen Sie mir erst beweisen , Herr Kommissar !"

Holz nickte eisig . „Ich werde Ihnen das beweisen,
Fräulein Warren ! Und lassen Sie sich überdies ge¬
sagt sein , daß Sie drauf und dran sind , sich jedwede mil¬
dernden Umstände zu verscherzen ! Wenn Sie mir hier
etwas vorlügen und dabei glauben , Gundelenar zu
decken, dann denken Sie auch ein bißchen daran , daß
Sie dem übelsten Patron in die Hände geraten sind!
Sie sind nicht das erste Mädchen , das ihm wissentlich
oder gar unwissentlich Handlangerdienste ber ^ seinen
Verbrechen geleistet hat . . . Klinger , gehen Sie und
holen Sie mir , bitte , noch eine , der Facettiererinnen.
, . . Ich werde Ihnen jetzt schon beweisen , Fräulein
Warren , wodurch Sie sich verraten haben !" Er trat
dicht vor Sie hin . „Und können Sie mir erklären , wie
die Ringe und die Oliven in Herrn Bests Tasche ge¬
raten sind ? "

„Davon weiß ich nichts ."
Holz kehrte sich schweigend ab ; Bräuer und Irene

sahen ihm an , daß er innerlich kochte.
„Wenn in Herrn Bests Tasche die Ringe gefunden

worden sind " , tagte Emmy Warren hinter ihm her,
„dann kann ja Fräulein Busch sie Herrn Best gegeben
haben ' Die beiden sind ja am Hafen gewesen !"

„Eben " , nickte Holz mit eisigem Gleichmut und streift«
Irene die totenblaß geworden war mit einem schnellen
Blick , „eben , Fräulein Warren , so kann es 'ein . Aber
die Polizei ist leider so hartnäckig und glaubt das
nicht mehr , obgleich es von Ihnen beiden , von Gun¬
delenar und Ihnen , beabsichtigt war ."

Klinger kam mit Alice Krüger durch die Tür.
„Bitte , kommen Sie näher !" jagte Holz . „ So ! Und

nun nehmen Sie mal diesen Schirm !"
Alice tat es zögernd.
„So ! Und nun halten Sie ihn ein bißchen ' chräg nach

oben , wie man gewöhnlich tut , wenn man Schirme
öffnet , und dann offnen Sie ihn , bitte !"

Alice tat auch das , und die Ringe fielen ihr vor
die Füße . Sie stieß einen kleinen Schrei aus und ließ
den Schirm , als sei er feuerheiß , fallen.

Holz nahm in schneller Bewegung die Ringe auf
und hielt sie ihr hin . „Kennen Sie die Ringe ?"

„Es sind die gestohlenen !" stammelte Alice Krüger
bleich . Dann füllten sich ihre Augen mit Tränen.

„Sie haben sich erschreckt ?"
„Natürlich . . Natürlich . . "
„Nun , dann gehen Sie ruhig wieder und seien Sie

mir nicht böse !"
Alice lief mehr , als sie ging.
Holz nickte Emmy Warren zu . „Ich glaube , ich habe

Ihnen bewiesen , wie jemand bei solchem Ueberfall
sich benimmt , wenn er sich unschuldig fühlt und , vor
allen Dingen , unvorbereitet ist . Sie konnte ich nicht
überrumpeln , und Sie haben Ihr « Rolle gut gespielt
— für mich leider zu gut ; Ihre Ruhe und Beherricht-
heit waren ungewöhnlich und deshalb unglaubhaft.
Wollen Sie jetzt noch leugnen ? "

Emmy ruckte mit den Schultern.
„Gut ! Sie können gehen !"
Als die Tür sich hinter ihr geschlossen hatte , fragte

Bräuer mit rotem Kopf : „Sind Sie überzeugt , Herr
Kommissar , daß der Diebstahl von der Warren so
durchgeführt worden ist , wie Sie zeigten ? "

„Selbstverständlich !"
„Dann werde ich sie hinauswerfen ."
„Einen Augenblick !" Holz zog die Tür zum Zimmer

der Sekretärin auf . „Hören , Sie , Fräulein Larsen:
Ist Fräulein Warren heute vormittag angerufen wor¬
den ? "

„Jawohl , Herr Kommissar ! Ich habe das Gespräch
angenommen ."

„Aha ! Und haben Sie die Stimme erkannt ? Es war
doch eine Frauenstimme ? "

Sie schüttelte heftig den Kopf „Nein , es war ganz
bestimmt eine Männerstimme ? "

„Danke !" Holz schloß die Tür wieder . „Da haben
wir es ! Sie ist von Gundelenar noch in letzter Minute
gewarnt worden ; daher ihre Gefaßtheit und Ruhe ."

„Ich werd « sie hinauswerfen !" wiederholte Bräuer.
Holz überlegte kurz . „Ach ' nein , das lassen Sie bitte

noch!" riet er dann . „Hier ist sie mir sicherer , als wenn
sie den ganzen Tag frei hat ; ich mag nicht von mor¬
gens bis abends einen Beamten hinter ihr herschicken ."
Er setzte leinen Hut auf und streckte Bräuer die Hand
hin . „Also ich muß schnell aufs Präsidium . . , Kom¬
men Sie , Klinger !"

Irene verließ mit den zwei Beamten zusammen das
Syndikat.

„Nur Mut !" sagte Holz vor der Tür , als er in ihr
leeres und enttäuschtes Gesicht sah . „Wird noch alles
werden Fräulein Busch !"

„Ich habe doch kein Glück , Herr Kommissar ."
„Ach was ! Reden Sie sich das bloß nicht ein ! Er

fällt uns doch noch in die Hände !" Er lachte ; es klang

Der Mensch ist nicht eher glücklich, als bis sein unbe¬
dingtes Streben sich selbst seine Begrenzung bestimmt.

tloetke

grimmig und freundlich zugleich . „Lassen Sie uns nur
machen ! Es wäre doch gelacht , wenn wir Sie nicht
heraushauen könnten ." , '

Zibilski lag angezogen auf seinem Bett . Er lag
bewegungslos , die Augen gegen die niedrige Decke
gerichtet , und überlegte sich di « Gefährlichkeit seines
Spiels und fand keine.

Daß alle sein « Vorgänger auf diesem Gebiet so
schnell von der Polizei gefaßt worden waren , hatte nur
an diesen dummen Menschen selber gelegen , an diesen
dummen . Beim Umsetzen der Falschstücke hatten sie sich
zu töricht benommen . Nach zunächst angewandter Vor¬
sicht war der Erfolg nicht ausgeblieben ; der Erfolg
aber hatte sie unbekümmert und dreister gemacht , bis
das Verhängnis hereinbrach . Sie wollten nicht mehr,
wie sie zunächst durchaus richtig getan hatten , drei,
vier Falschstücke am Tag umsetzen , sondern zehn , fünf¬
zehn , womöglich zwanzig und noch mehr , die '« ver¬
bohrten Menschen . Daß bei einem solchen hohen Umsatz
die Gefährlichkeit stieg und die Gefahr des Entdecktwer-
dens sich selbstverständlich vervielfältigte , das über¬
sahen sie in lächerlicher Kurzsichtigkeit.

Man durfte höchstens vier Noten umsetzen am Tag,
morgens eine , mittags , nachmittags und abends je
«ine , so vielleicht , und wenn man dann noch bedächte,
wie leicht einem das Anbringen gemacht wurde ! Er
war in Warenhäuser gegangen und hatte beobachtet,
wie die überarbeiteten Kassiererinnen die Scheine wie
blind annahmen und wechselten ; er war an Fahrkar¬
tenschaltern in den Bahnhöfen gewesen und hatte fest¬
gestellt , daß bei den Beamten Eeldannahme , Wechseln
und Fahrkartenausgabe eins war ; er wollte seinen Kopf
dafür hinhalten , baß ein übermüdeter Droschkenchauffeur
um drei Uhr nachts nicht mehr auf den Gedanken ver¬
fiel , einen Zwanzigmarkschein auf seine Echtheit ,zu
prüfen.

Er besaß 383 Falschstllcke . Wenn er die absetzte , dann
waren das bei einem Gewinn von sechs Mark für das
Stück für ihn — er rechnete die Zahl auf dem Rand
einer Zeitung aus — zweitausenddreihunderrzehn Mark.
Eine unerhörte Summe!

Er zerriß den Zettel in winzige Teilchen und schloß
die Augen . Irgendwo schlug eine Turmuhr und das
Klingeln der Straßenbahn war wie ein ballendes , un¬
unterbrochenes Gesinge.

(Fortsetzung folgt)
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^ Die Geburt unseres zweiten Kindes, eines
kräftigen

Stammhalters

zeigen wir hocherfreut an.
Rechtsanwalt Erich Soeken und Frau

Margarete, geb. Berlin
Bremen, den 7. Juni 1939l Brom

St .-Joseph -Stift

^Die glückliche Geburt eines
gesunden

Mädchens
zeigen in herzlicher Freude an

Annemarie Buschmann
geb. Tegtmeyer

vr. Richard Buschmann
Bremsn. 10. Juni 1939
Bismarckstrahe83
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Für die uns anläßlich unserer

Hochzeit
erwiesenen Arrsmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Fr . W. Rohdenburg u. Frau
Herta , geb. Vruns

Bremen , im Juni 1939

keslecice
Hokelcen
kisckokrnorla!

M/a/
Abschriften, Ver
viclsältigungen.

Martinistratze 13

Für die anläßlich meines
25jährigen Eeschästsjubiliiums

erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich allen
auf diesem Wege meinen herzlichstenDank.

Dredrich Oldigs
Vaugeschäft

Statt Dorten
Die Derlobnng ihrer Tochter

Annemarie
mit Herrn Zahnarzt vr . nwä . äent.

Franz Sören Dgger
zeigen an Hafenbaudivektor

Hacker und Frau

Bremen , Friedrich -MM - r -Straße 2t

r .a--t ckiv*82 .- !
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Annemarie Hacker
Dr. mell. llent.

Franz Sören Tgger

Verlobte

Aiirnberg , ^ Lnigrltrabr 2
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' Ois Verlobung unserer

Tochter' kerttud
mit ^ errn Apotheker

fritz hauck
geben wir bekannt.

Apotheker
Wilhelm Steimcke und frau

Vettg, geb. Düber
Sremen. äangsmarckstr .93/S5

Znni 1S3S e Dein Empfang

Meine Verlobung mit
Fräulein

Gertrud Steimcke
beehre ich mich anzuzeigen.

^ fritz houck
Hannover , Wolffstr. 3 A

Im Juni 1939

Oas Brautpaar ist am 18. Juni von 12.60 bis 14.00 Uhr
in Dvsmen, Langemarrkstraßs anwesend

--It w
Ki»

IhrsDevlobung geben bekannt

äuise Heidemcrnn
Albert -Lilienthal

Bremen Deppsshausen/Giset
Dlrdenstr. Ll

z. 2 . verreist
i»

Margret Wetteborn
Fritz Duhre

Verlobte

11. Juni 1939 LandAsuter Str . 36

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Rarla Rollmann
Hans Fustus Weier

- - - - ---
Dvemen

ErlensiratzeZH
Juni 1939 Bremen

Dftevstrahe 23

Das Brautpaar ift am 18. Juni

von 11 */» bis 13 */» Uhr Dsterstrahe 23 anwesend

»V .

Wir haben  geheiratet

MLllMlM
llänbervakele in
groher Auswahl

o . oir ^ Ki
Molkenstr .. 41/42

D 230 82

Unsere liebe, treusorgende
Schwester
Gretchen Klisch

Lehrerini. R.
ist infolge Schlaganfalls sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Tillb Klisch
Sonny Eikhofs, geb. Klisch
Die Einäscherung sand in

aller Stille statt.

Kameradschaft
Teutscher Soldaten chem.

Fcld -Fuß -Art . 1899

Ein früher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

Ludwig
Harzmeyer
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes ' Anden¬
ken bewahren.

Die Trauerstier findet am
Montag um 10.30 Uhr in
der Kapelle des Waller Fried-
hosts statt.

Ich bitte alle Kameraden,
zu erscheinen.

Ter Kamcradschastssiihrer

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Marie Pundsack
geb. Warnten

sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen

Habenhausen , 10. Juni 1939
Schlehenwog 5
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Dbsvstsusrsekrstäv
Varl Lindau und Frau
Anna , geb . Dartels

Bremsn , Aus dem Damp 23
^_ch ^ -

Statt Karten

Friedrich Waitfeldi und Frau
Elly, geb. Zirk

geben ihre in aller Stille vollzogene Ver-
ing  bekannt.

B
p-

Ilire am 5. Juni 1939 in blacirill vollzogene
Vermäklung geben bekannt

krieärictz Mlbelm äebarik
Ii.j8A äLtzurlk geb. Lecker

Lremen Flacirill
KeMvertisIrsLe 31 veulsclw Uuttkanss

Ihre Dermählung geben bekannt

ttwin knackmuh und stau
Wilma , geb. Seegert

Bremen, den 10. Juni 1939
Dsterdeich 166 z. 2 . verreist

Oksr ein Drittel «tUr dremizeken Aevvitcsruny Irt
vsrLickvr » . Die groye LterkekoLre kremen » -
veikrügs von V.SV on per Monot «tte
gonre kornüie , un «I «lofur «ile voürtönriipo
Lerkaitung ouryesukr » . eintritt dir »on, ÜO. t.ö-
benrjokr « i.orren Lie »ist, hder l.« iLtvntzsn , Vor-

felle unferrlektsn > ^ ifprdeiter or ^ vnrckt
Onk̂ rr Auk«!ckk «ter Key . kurpormeitferr.

Ok . kk . Idt . 6 .m . b . tt.
I ^»erbstollvn ven «ten Sie rlrk on

«1ju> on6 morierne knrttNtt on»
piotto . Kvrfottvng von ^ ichfknilgiieltern

^ " irct ouck ovrgvlükrt.

VVülielm- vecller- iiav5 ^

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit entschlief heute

nachmittag im 95. Lebensjahre unsere ge¬
liebte, gute Mutter und Schwiegermutter,
unsere treusorgende Groß- und Urgroß¬
mutter

Elise Gerloff
geb. Wagner

Vertha Falck, geb. Gerloff
Hans Falck, Pfarrer i. R.
Friedrich Gerloff, Werftdirektor
Elsa Gerloff, geb. Eraßmann
Elsa Vewig, geb. Gerloff
10 Enkel und 10 Urenkel

Bremen, den 9. Juni 1939
Hermann-Allmers-Straße 1
Berlin , Wssermllnde

Wir bitten, von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
13. Juni um 11.30 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Heute verschied unerwartet infolge Herz¬
schwäche mein lieber Mann und treuest«r
Kamerad

Georg Ernst Linde§
Korvettenkapitän a. D.
Ritter hoher Orden

im vollendeten 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen der Ge¬

schwister
Annetje Lindes, geb. Bock.

Bremen, den 9. Juni 1939
Altenwall 17

Von Besuchen bitte ich absehen zu wollen.
Die Aufbahvung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt .Heimkehr ", Beyer -Bnsch. Utbrechk-
straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauersestr findet am Dienstag , 1430
Nhr , im Kreinatovinm statt.

Meine liebe Mutter , Frau

Ella Pfeiffer W-»-
geb. Harrer

ist am 2. Juni in Santiago de CMe nach
langen, schwerenLeiden gestorben. Der
Herr über Leben und Tod schenke ihr den
ewigen Frieden.

Im Namen aller Angehörigen:
Dr. Johannes Pfeiffer

Hamburg 39, am 9.. Juni 1939
Mackensenstratze91

Am 4. Juni 1939 ist der
Schiffsjunge

MllllM
von unserem MS . '„Medea" in Köln beim
Baden ertrunken. Während der kurzen
Tätigkeit in unserem Betrieb hatte er sich
die Achtung seiner Kameraden erworben.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

VetrieW-rer und Gefolgschaft
der

Dampsschiffsahrts - ' ' '

„Neptun"

Nach langem Leiden entschlief am
5. Juni unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater, Bruder und Schwager

Carl Krüger
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Bickel und Frau

Anna, geb. Krüger
Dr. weck. Gustav Schaesferund Frau

Martha , geb. Krüger
Hermann Krüger
und Enkelkinder

Bremen,  Ghorles City
Die Beisetzunghat auf Wunsch des Ver¬

storbenen in aller Stille stattgefunden.

Bäckermeister-Gesangverein Bremen

Gestern wurde uns durch den Tod unser
lieber Smigesbruder , lder

Bäckermeister

A. Carl Osburg
genommen . Wir verlieren in ihm ein treues
Mitglied und iverden sein Andenken in Ehren
halten.

Die Beerdigung findet am Montag um 11.30
Uhr von der Kapelle des Waller Friedloses
aus statt . ^

Die SamzeZbrüder treffen sich bereits nm
10.30 Uhr i»r Lokal Juhrrmmm Waller Heer¬
straße 263.

Danksagung
Für die wohltuende Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Davgel für die trostreichen Worte,
dem Betriebssichrer und der Gefolgschaft
der Firma W. Tiemann 8- Co. und dem
Kriegerverein Hastedt unseren herzlichsten
Dank aus.

Helene Brüning , geb. Sindermann
und Kinder

Bremen, im Juni 1939
Jfarstraße 55

SWii

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Minna Schlotte
geb. Haake

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Vogt , unseren innigsten Dank.

Carl Schlotte
Bremen, J >M „1939. Rudolf Schlotte

Infolge Erkrankungstarb
plötzlich und unerwartet
unser Gesolgfchaftsmit-
glied, Herr

Wilhelm
Heidenreich

Wir verlieren in ihm
einen treuen und zuver¬
lässigen Mitarbeiter . Sein
Andenken werden wir in
Ehren halten.

Betriebs iiihrer
«nd Gefolgschaft

der
Norddeutsches

Blei - und ginkwerk
G. m. b. H.

Danksagung

Für die pieken Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
Kranzspenden beim .Heim¬
gänge meines lieben Mannes
und Boters sagen wir der
Wirtschastsgruipp « des ambu¬
lanten Gewerbes , dem Kriegs-
opserbnnd , seinen Kamera¬
den von nah und fern und
seinem langjährigen treuen
Freunde , Herrn W . Ullrich,
sowie Herrn Pastor Greisstn-
hogen für die tiefempfunde¬
nen Worte unseren aufrich¬
tigen Dank.

Wilhelmine Wiibbenhorst
und Sohn

Danksagung
Für die ansrichtige Teil¬

nahme beim Tode nieiner
lieben Frau , unserer guten
Mutter sprechen wir hiermit
allen unseren herzlichen Dank
aus . Besonders danken wir
Herrn Pastor Schomburg
usid dein Verein der Schles-
Wig-Holsteiner.

Rudolph Earftens
und Kinder

Braunfchweiger Dir . 97

Danksagung
Für das mitfühlende Ge¬

denken berm .Heimgänge mei¬
nes lieben Mannes sage ich
allen , besonders Herrn Pa¬
stor Fischer und den Arbsits-
kameraden des Elektrizitäts-
werkss , meinen tiefempfun¬
denen Dank.

Auguste Pcincmann
geb. Rudel

und Kinder

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Colmar
für die trostreichen Worte,
sowie Ortsgruppcnlcitcr Pg.
Busch für die kernigen Worte
am Grabe , unseren herz¬
lichsten Dank.

Martin Haesloop
nebst Kindern und
Angehörigen.

Grambkermoor , 9. Juni 1939.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

beim Heimgänge meiner
lieben Frau sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor Krä¬
mer , unseren herzlichsten

Heinrich Fortkamp
und Angehörige

8le IM
es io <ter Ilsnck llM-
lekler , ? Ieckten, ' Se-
sickissllsscdlss . 3 >!-
rem , kllckel . Vuiul -.
Sovneoscliäck . äurrk
SpiLiir II ru dsssi-
ilxell . So -e -vacliune
0,75 , 100 e 1 .40.

vrsgsrls Sscksi',
lleräenIorsteioveL 2

IWilieil-IruWlheil
Bremer Zeitung

7 Ü Ä VOIRI »«
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Sie MkiM

unci Umskbsilulig von
8!sppcisclcsn , Vsunsnöscken,
Seiten , klötlstrsn usw.
östltecisrn - ksinigung
prompt unci gewissenhaft

Ostertorstsinweg 72 G K. 28Z6-

Ihre Vermählung  gebend
bekannt

Hans Wicke
Elfrieöe W . Wicke

gab. Schlote
B reinen , 9. Jum 1939

Gleichzeitig danken wir herz¬
lich für die uns übermittelten
Glückwünsche und Aufmerksam¬
keiten.

Blautuch-

Mksll
eigene Anferti¬

gung , in allen
Formen u. Preis¬
lagen.

Mnrlatt
Vegesacker Str . 49

l) c. rsr . pc>!.

Dtfried Schmidt
Erna. Schmidt

geb . Müller
Vermählte

Hannover , HildeSheimer Str . 11
11. Juni 1939.
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«WW Wies, lÄMlk. l>s
/lusstsllungr sionstsr:

ek. Häken 36

Sind Ihre H
Schuhe zu groß .

Mein neues
Schrumpf-

Verfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt für

seine
Schuhreparatur
Heinr . Nessels,

Dobben . EckeHäsen

Teppiche

Läufer
große Auswahl

cimlkützers
oslei ' loi ' sl 'uieg st

Annahme von
Ehestandsdarlehen

i-MM «effmea
äisses gskstrlsn , läk'mgeqvolfsn ^ onnss . Ikm kisltsn okvf
sofort d«! ^ag unä t'iactit
ins Okr gsstscict, wsictie, formbors Xuosin rum ^ bsciiilsnon
ävs Oekorgongss . Lchocktslmit ü paar i,8O in ^ potksicsn
Vsogsrisn, Lonltätsgsschäftsn.
ttsrrtellsrr ^Isx k̂ sgwsf , pslsctam

für Kenners
Sie vrille

von

Senner
vord .SteintorSZ

verkauft nur In der

Lanbwehrstrahe
t. 6iN6r >-^ Lel <6I1 tUr ksigs lags,
tlli' ' s Vs/oLiisiisncI, ttii- cisri Strsrict , kUr
clis si'srisri unct sucsi kör ctas SUro
-75 gso sg ? s 1575  zqOO

TpOrt - I- IoSEri iri wsciissirsicsisn
/^usivak !, passci . ^Ärbsn rum sport-
!iatiski8skko,2 .isiLtitsr >l,slnsnjnc :ks
590  g ?s 2̂ ^^ 27 ^0

IIIlkII I IlIII II IlII II II III III ,

kine ^ nsekallung

sür ' s I . sl » vn
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^Isy 6 rL^ lÖl ) iu 8
foulsnstrciks 41
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Kohlen
Koks

Briketts

Hoiz

Torf
Rudols « rnd «,

Palmenstraße IL
Ruf 836 59

kömpl« m» In der Növ.
Nurch unser Vorbildlehren wie die

lugend Och die lukunslsicher«.

» » SIMIiei ' jgglll'
ksslcllciir«,

WM boctivsrrlÄngg«,
I»
II c,Ivinr«r. IIS
WW am S22 7S
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83 m t I. ortkopäckisclls Apparate,

DD Lenkkulielalageo unck Sanclsgen.
lieber vlerriZjäbrige llsebksnntnisss . btsks-
rsnt ortbopsckiscksr Vsrsorgungsstsllsn , Ls-
ruksgsnosssnsckaktsn, Eisenbahnen unä
lOrsnksnkasssn.
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iVn 88 s r l t o r 8 t r s 0 e 8

Iluk : 2 84 91
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VorrUgs äisesr Ksmscs

pkoto - llin » 5 imvNS
Odsssistrsks 28
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Vsr neue

Zckvieyermutter
»mge

w>. I6a / iüs,.
s!now " "

, zugsndllcks nickt rugsw --ov

-v,
L «.^ _ _ Wackontsg»: !'/ -, i'/-I

"M°ik °m-.o- p'°di°m.kin ksitsrss sp 's , »>» - - ,

krsusm Steuer
kln U5̂ -i-»m mit-. ,.

Wi " , ' -" - - kf

lugsndlicke nickt rugs >- --° n

!H ^ M ^ ^ ^ ^ Ksn,- g«: r°°. »' /- vk.

U"6 0o -^ -ke .tsdNd ^

Umhege rum SIüw
^ mit UI vogovsr - k « olia vokor

Viirtor Ltool ,
lugsndlicks nick, rugoles -sn

WocksnZsg«: 8 /̂« Unr
" ŝ öntsg such 8 OhrMM

,» -»>> Wocksntsg »: »V« tlkr
-Î ,v»/srlc VON t^SNSCkSN

An k0" ' iCKS-^kin ko"Iicks- k.lmvro- . ' . .II unsers ' rsu . I

»Drei V,un6er5ckünet sye

« S 'N» ' ; !5.ewW . ^ » - n' " k-k, ° '

bisutv grollo Zu gsrici Vorstellungen
XLiZkir z °° ?L1L57 3 °° ä ? 0U03

II«IMI ' lll!88« W
Osru d!s neueste Wocksnscksu

AZtona

Usutv , Zonntag,

voUrstümI . Voi ŝtsltung!
klntrltt 52 kk. - - Xielns kreise

Oor unülrsrtrssklicbŝ uni-?rog7ommmit

Werner
^Xrost

dosiVundsr der korodls
Losn/ Osntrsr , Lborlotts ^rlcir, loc und loirsr,
V/llliXobm , XöthsXlndisr , idorr/blorlon,
Dorothss H1ot » sii , 3OI/mpios , Irlicson,

blor/iin und Oorro/ , 3 Lingoris
Idsuts 4 HIHr 7onr - 7ss mit grobem Programm

Atlantic Künstlvrspivl«
täglich nachmittags und abends
dos grobe 1 u r>i - pro g ro m m
mit V/iill Xobm und Idol«-/ blorlon

^llantic - Lase

5pisit s-sil6sgorcl prisclricks
mit Ihren t4usilcal - bl ödsis

PLKLULOS
bis u t E nsolimittag

HXsAsöl̂ 6cLQ>.-tA>.n.LL>».L
l-tg. : Stadsmusikmslstsi ' Osorg Vo igt
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^bsnds -ün
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pssnbstts Oartsn - Ssistiotitung
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KsstslAlea Volkkudle
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Lsysldcrlin nook siniss lass trsi

meiner 2si1 geb es ciss
nick!. Junge Klecicken solüsn
sdsncls Strümpfe stricken ."

,,-̂ dsr Isnts , wenn Du einmal
in clsr „Königin" gewesen warst,würdest Vu ancisrsr änsickt sein ."

8is meint nstürlick

///I-
dis gsptisgis tsnrststts  sm
itsuptdsknkok m. d. inissssssnton„Sockigtorckon - Ssr"

vor eintritt Ist trsi

^äümiral

kllenberger

früher

jstrt ,,LIts Loggs"
Soemsnnstr. 1 , kul 2 ?82?

.flmtsfiscliertiaus'

Usuts  1k I7Iirrrsikonsert
cmsolliskslld I8t7kr'kans
Ois dslisdts LtimmuLgsiccrpslls
OnuiidusvsrdürciuLg l I7kr naciits
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»IIs ui,, « r « rkss »« !- dlstsn
sngsnskmsn t»i» iIoi >Ztuks >iN »sIt

Jans — ^ Kristl k̂ srclsvn
Lttils würdiger u. s.

in 6sm erfolgreichen Panorama¬
film:

v » » » »

esrnsr dss inlsresssnls Soiprogrsmm
2»i oomeiime Xiei/iiiirio mildem siiien 7on
/minl-Hd/ans» . .-z.oo. ; .ss. 7.00. -.00M,

Drei
Unterolliriere
kin spannsncler tIts -film mit

fritr Ssnsckow , Liberi tlskn.
Wrlkslm König, Kuik ttsNbsrg,

ttilöe Scknsicier
Jugsnctiicks haben Zutritt!

Lnf. : 8.15, Sonntags : 5.15, 8.15
jt -Isute 3 Utis ^ugsnctvo ^sl.

'w

iLoimtag : A.nicmg5 .36u. 8.25Iltirl
1 Sabine Peters i

tvsn pstroviek — pois t̂ sgril
vie » ßsekt

rler

!LntLLS,eic >un <e!
1Sonnisg , 2.ZÜ, Zugsndvorst . I

vio « siüs Soki adron
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Umsstijshrl . cs .- Millionen Kl̂I
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sooppHiMpiekl
rL __ !LS kkl y.

v/̂8«/̂ V8 kUK 8ic, LK-cmroinx«! uno kc^ktLSSk0k« L»cuirv cuscunkkr
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IVur nocki üsuts uncl morgen

Usuts A Vorstsilungsn!

Her neue groüs Lrlolys - kilm!
L.' .

dtsch dem gleichnamigen
koman von  t .eo Wirplsr

k<ann » I» r « Lekrvtk , ^ o » diu«

vi « Zugenel kst Lutrinr
3 .00
3.45
8 .45

IVur nook üsuts unci morAsn ?

Die kilmreiustion «ler Iskrer!

Her Werkpilot
eim kislile . M^rns tov . Soenesi ' irscl»

In «Isurscksr Spracks!

5c « Lvvviro
8 .SO 8 .30
Werktags
4.30 8.30

IVur nook üsuts unci inoigsn?

kin lsrbiger Zenrstionr - kilm!
„Die Trommel"

Lukllsnämlnäien
l-iauptbarstellsr : 8LVV, seit klsfsntsndoy

clsr Usbling cles Publikums
0i « 3ugvn «l kat ruteitt l

3.00
5.30 8 .30

ouck 4 .30

IVlll nooü lisuts unol morgsn i
oigs ^ sekeckows

i. «t . neuen , ungeheuer spsnnungsreichsn
Kriminsitilm:

P«»kl1rat )st3
<VsrkSr um dßittsrnsckt)

ttilets ttilctsdrsnöt.  Ivan pstroviek
Iksoclor I. o o r u. v. s.
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kins«.lavürsise nsc» NSW toi»
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kie8öMll !lIH !» W

3 30 8 .30

S » i DL « F » » ibi « ^ V WlVtp » r

18 . , 21 . , 22 . , 2 S . ^ un>

Aeü - LAat

Heute 17 und
20'/- Uhr:

Gr . Gcldpreisskat
Müller,

Vegesackerstr.43/75

iromleuMuell I>t selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger fsilfsbereitschast.
Ich rufe alleveutfäien auf,diese
flrbeit zu fördern, pdolf Mer

ttsulv:  kroße logend - Vorstellungen!
Srlisulllll 'g z.ov:

llscls 2.3l>:
iMliernes 3 oo:

8k>rI4if leikpl»
in ,» ktvl"

„vts Trommel
Lufstonel in Inöivn

Vepgesssn Sie nickt
clas nsus Programm

kk «sina
2 U srlsbsn ! !

—

^LöLLLicL̂ ötL«rL^ j
Isclsn äonntog olr 17 U li r in lrsi6sn 8ölsn ^

Verdr/ZlAte L/terrr/a/rrt
nack

> ^ « v «» ir IL

mit LcimeUclLmpker »vsmburgr der Hsmburx-
^merilrs I .inie sw 13. füll 1959 sb vemdurg

»esoilders emiäSiKter titi Uln
und « ttelcretse (3 . Illktsse ) : HWl 3SS .S«

Lrrr freuckiges l ^ iecieräeZrerr mit Ihren in
^.merilrs lebeudeii Mindern , Oeschrvisteru und
sollst llllhestelreodell Verrvsndten oder öehsim-

teu ist 7vedr dieser einmaligen Lonclerlalirt

Us reist sied gut mit den Ldrillen der

Luslcunkt rmd ? rospelcte:

Hanrt »ALrK-^knLeriIr » 1.»» ! «

?ssss §e»Zeiitur Kiemen,
Heidentorssteinveg -ty-ro lLuropäiscker klnh.kuk2 ; 7b7

32X6
Gegen Belohnung.
Viktoriastratze 7

Ruf 8 46 57

Dreieckiger
HJ .-Wimpel

mit aufgenähtem
Nadabzeichen der
Motor -HJ . i. Pa-
vallelweg a . Frei¬
tag verloren.
Abzugeb. Zander,
Giehenerstrahe 5mm»«

suchcnde zahlen
Honorar nach Ehe-
Ichlietzung. Dis¬
krete Vermittlung
Hermann Leuther,
Köln 41; Karv-
lingerrlng Nr . 2l

(Rückporto ).

Bootsmann sndit
ein paff. Mädel b.
33 I . lkennenznter-
nen zw. bald . Heir.
Da kinderlb .,Wwc.
mit Kind nicht
ansgcschlosscn.Nur
ernstgemeinte Zu-
sdiriften mit Bild
unter A 2176.

MMWÜIS-
wünscht Verbin¬
dung mit nettem
Mädel zwecks Hei-
reit . Bin34Jahre.
1.65 m grvh . von
angenehm . Aeuße-
rcn . Bildzuschrif¬
ten unter T 51 998

Verreist:

m.Muslime
h'sdsllrörsn 47
Lis 28. duni

»t.nie»,löliingiiii
Leliv -sclrliaussr Hssrstr . 9

m.iiiöli.selii'ljllöi'
Hansastrako 229
Lis 24. ^ llni

Von äor ksiso Zurück:

lll . niöll. l . MiiiW
I?acl >ar2t
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^ê en-Obefkemoen

«id
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Suchen Sie sich
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Am 27. Januar d. I . gab der Führer dem Film¬
regisseur und ehemaligen Frontkämpfer Karl Ritter
den Austrag, nach Spanien zu sahren, um dort Film-
material zu sammeln , das später dem deutschen Bolle
daheim einen unmittelbaren Eindruck von den uner¬
hörten Leistungen deutscher Soldaten im spanischen
Freiheitskamps geben könnt«. Ein Vertreter unserer
Berliner Schristleitung hatte Gelegenheit , Karl Ritter
zu sprechen und einer Probeaussührung des Films,
der am Montag in einer feierlichen Uraufführung der
Oessentlichlcit zum ersten Male gezeigt wird, beizu¬
wohnen.

„Sechs Wochen an der Front in Katalonien ", so schickt
Karl Ritter der Aufführung des Filmes voraus , „waren
für mich ein g e sp e n st i sche s Zurück erlehen.  Es
war . als ob ich noch einmal an den Fronten des großen
Krieges stände, der gleicheGeist, die gleichenMühen, diegleicheKameradschaft, der gleiche Einsatz. Nur die Uni¬
formen waren andere."

Die Bilder des Films bestätigen diese Worte. Fast
zwei  Stunden rollt das blutige Geschehen des
spanischenBürgerkrieges und des Freiheitskampfes des
spanischenVolkes am Auge vorüber . Der Film , der in
drei Abschnitte  zerfällt , zeigt im 1. Teil einen h i -
storischen Ueber blick über die Entwick¬
lung derNevolution und desFreiheits-
kampfes  in Spanien . Der 2. Teil stellt den Einsatz
deutscher Soldaten in der Legion Condor
an der Seite der spanischen und italienischen Kameraden
in den Vordergrund . Der 3. Teil ist dem Triumph
des Sieges  gewidmet.

Karl Ritter weist darauf hin, daß die Aufnahmen des
ersten Teiles , die nicht von ihm gedreht worden sind,
aus Wochenschauenund Archivaufnahmen der Legion
Condor zusammengestelltwurden. Sie sind in den Rah¬
men dieses Filmes gestellt worden, um dem deutschen
Volk noch einmal geschlossen vor Augen zu führen, worum
es in dem spanischen Kampf ging und wozu unsere deut¬
schen Soldaten auf spanischem Boden ihr Leben eingesetzt
haben. Gespannt solgt man den Bildern und dem Bericht
des Sprechers., den der Frontdichter Werner Beumel-
Lurg  zu dem Film schrieb.

Noch einmal erleben wir die Schandtaten der roten
Horden, das ' Grauen der bolschewistischenRevolution,
Bilder des Entsetzens bieten sich. Geschändete Leich¬
name, zerstörte Kirchen und Heiligtümer, entmenschte
Weiber als 'Hyänen des Schlachtfeldes. Man erlebt,
wie der Widerstand des nationalen Spaniens erwacht.
Franco steht auf, deutsche Flugzeuge bringen seine
Moros auf spanischenBoden. .Man sieht blitzlichtartig
die heldenhafte Verteidigung des Alca-
zars.  Vor Madrid kommtder nationale Gegenstoß zum
Stehen. Die Legion Condor trifft ein.  An
der spanischen Nordfront erfolgt ihr erster Einsatz. Ueber
unwegsames Gebirge wuchten die schwerenGeschütze der
Flakbatterien . Mitten in der spanischen Infanterie
gehen sie vor, immer in der vordersten Linie. Den
Höhepunkt des Films bildet die letzte große Offensive
vor Madrid , die mit der Einnahme der Hauptstadtendete.

Karl Ritter hat dort  selbst die Regie
geführt.  Man erhält ein geschlossenesBild vom
Wirken der Männer der Legion Condor. Es vollzieht
sich der große Aufmarsch zur Offensive. DeutscheBatte¬
rien gehen in Stellung . Tanks machen sich fertig zum
Vorstoß. Unsere Flieger erhalten ihre Angriffsziele
und dann ist der Augenblick gekommen. Im Morgen¬
grauen, um S Uhr, setzt das Vernichtungsfeuer
auf den Gegner  ein.

Vom Eefechtsstand des letzten Kommandeurs der
Legion Condor, Freiherr von Richthofen»  folgt
die Kamera dem imposanten Geschehen der Schlacht. Es
sind keine Manöver -Aufnahmen, wie Karl Ritter aus¬
drücklich versichert, sondern Originalaufnahmen der
großen Offensive. Gedeckt von Tanks setzt die Infanterie
zum Sturm an, heulend ziehen die Geschosse ihre töd¬
liche Bahn, Maschinengewehre hämmern. Flammen¬
werfer treten in Tätigkeit.

Ein grandioses Bild einer modernen
SchlachtisthierzumerstcnMalevomAuge
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Ueber das Thema „Raumklima und Volksgesund¬
heit" sprachen im Jngcnieurhaus in Berlin der be¬
kannte Klimaingenieur Dr. Jng . Tamm und der
Leiter der Stuttgarter Hals -, Nasen- und Ohrcnklinik
Pros. Dr. Grahe. In ihren Vortragen wurde die
Technik der modernen Klimaanlagen und ihre Wir¬
kung aus den Menschen behandelt.

Es ist an sich ein uralter Traum der Menschheit
.̂Wetter machen" zu können. Im geschlossenen Raume ist
uns das heute möglich. Wir könnten also — wenn wir
es für zweckmäßighielten — tatsächlich den „Regen
im Saale"  stattfinden lassen. Wir begnügen uns
aber damit , dem Menschen in geschlossenen Räumen die
Luft zuzuführen, die seinem Wohlbefinden am dienlich¬
sten ist. Dazu gehört nicht nur , daß die Luft staub¬
frei  ist , sondern daß sie auch eine bestimmte Tem¬
peratur  und eine gewisse Feuchtigkeit  hat.
Der Luftdruck spielt dabei unter normalen Umständen
nur eine ganz geringe Rolle. Bei einem bestimmtenZustand der Luft haben wir
das Gefühl der „effektiven Behaglichkeit ",

wie es die Klimaingenieure nennen.
Da die Klimatechnikzuerst in Amerika,  dem Lande

mit den großen Temperaturunterschieden entwickelt
wurde, hat man dort auch zuerst die Untersuchung über
den Zustand der Luft angestellt, der den Menschen ein
Behaglichkeitsgefühl gibt. Man fand, daß die Tem¬
peratur dazu 2 0 Grad Celsius bei 100 Pro¬
zent Feuchtigkeit  betragen müsse, oder 25 Grad
bei 80 Prozent . Für uns in Deutschland,  die wir
an den hohen Feuchtigkeitsgehalt nicht gewöhnt sind, be¬
trägt beim Behaglichkeitsgefllhl die Temperatur im
Winter 20Gradbei40bis70ProzentFeuch-
tigkeitsgehalt  der Luft und ist im Sommer
außerordentlich variabel . Eine internationale Einigung
über die Behaglichkeitsformel steht also noch aus ' Im
allgemeinen gilt aber die Regel. daß. je höher die Tem¬
peratur ist, um so geringer der Feuchtigkeitsgehalt sein
muß, Wir müssen also die Frischluft, die wir in die zu
klimatisierenden Räume blasen, im Winter anwärmen
und im Sommer abkühlen und in jedem Fall mit der-
genügenden Feuchtigkeitsmenge mischen Außerdemmuß sie natürlich zu jeder Jahreszeit gefiltert  wer¬den. damit sie staubfrei ist.

Berlins Staubregen — täglich 12 Tonnen
Diese Staubfreiheit ist außerordentlich wichtig, wenn

man bedenkt, daß im Gebiet der ReichshauptstadtBerlin täglich 12 Tonnen Staub nieder¬
fallen.  In unseren Lichtspielhäusern befinden sichbis zu 16 Milligramm Staub in einem Kubikmeter
Luft. Gerade im klassischen Lande der Klimatechnik,
in Amerika, begann man frühzeitig die Kinos mit
Klimaanlagen auszurüsten. Man hatte nämlich fest¬estem, daß sie im Sommer wegen der großen darin

errschenden Hitze fast völlig leerstanden. Mit deU
Augenblick, da man sie mit frischer gekühlter Luft
versah, änderte sich das. Heute gehen die Leute be¬
sonders gern im glühendheißen Newyorker Sommer ins
Kino. Nicht nur etwa wegen der Filme , sondern vor
allem wegen des angenehmen Aufenthaltes . Doch sind
Klimaanlagen in USA. nicht nur in Theatern , Licht¬spielhäusern und Varitss eingebaut , sondern auch in
Schiffe und dergleichen. In Deutschland hat man erst
im vergangenen Jahr die erste Schiffsklima-
anlage auf der „Bremen" (unsere Leser werden
sich auf unseren Bildbericht besinnen) eingebaut , die
sich so gut bewährt hat , daß man beschloß, auch
zwanzig andere Schiffe  damit zu versehen.

Klimaanlagen in neuen Neichsbautcn
In Europa faßten die Klimaanlagen überhaupt erst

spät und langsam Fuß. Zuerst legten sich im Jahre
1901 die Spielsäle in Monte Carlo diese Anlage zu.
Es folgten im Jahre 1904 die Hamburger Poit und im
Jahre 1910 das Theater in Köln. Diese Anlagen
waren so vorzüglich, daß sogar das Theater in Rio de
Janeiro die deutsche Firma Borsig im gleichen Jahre
Mit dem Einbau einer Klimaanlage betraute . Zwar

waren die Konstruktionen der damaligen Zeit für
unsere heutigen Ansprüche noch recht primitiv , doch
ist die Technik der Anlagen in den letzten zwanzigJahren völlig durchentwickeltworden. Man wundert
sich heute, daß sie gerade in deutschenLichtspielhäusern
nicht mehr verwendet werden. In den neuen Reichs¬
bauten werden sie heute generell eingebaut, weil man
nicht nur eine erhöhte Arbeitsfähigkeit in Räumen mit
stets gleichbleibendem Luftzustand, sondern aüch ein
Absinken der Erkältungskrankheiten um 56 Prozentfestgestellthat.

Luftschächteunter Rangsitzen
Bei unseren Kinos und Theatern hat sich eine Ein¬

richtung durchgesetzt, bei der die gereinigte, temperierte
und mit dem nötigsten Feuchtigkeitsgehalt versehene
Luft durch Schächte unter den Rangsitzen
inden Raum geblasen  wird . Dadurch tritt keine
Zugbelästigung auf. Es wäre zu wünschen, daß sich die
Klimatisierung von Räumen, die unmittelbar der
Volksgesundheit dienen, stärker als bisher , besonders
in unseren Lichtspielhäusern, durchsetzt.

und Ohr der Ka¬
mera aufgefan¬
gen worden.

Luftkämpfe von nie
gesehenem Ausmaß ent¬
wickeln sich. Wieder solgt
die Kamera unmittel¬
bar dem Geschehen.Aus
der Eefechtskanzeleines
Heinkel- Bombers hat
Hans Ritter,  der
Sohn Karl Ritters,
diese einzigartigen Bil¬
der eingesungen. Ro-
chos, russische Jäger,
greifen an. Sie werden
von deutschen Messer-
schmitt- Maschinen in
die Zange genommen
und zu Boden gedrückt.
Im Sturzkampfflieger
jagt die Kamera aus
Tausenden von Metern
Höhe auf den Erdboden.
Man sieht die Begleiter
steil wieder Hinaufrasen.
Unten aber geht mit
Donner und Blitz ein
rotes Munitionslager
in die Luft. Das sind
unsere Legionäre, un¬
sere Flieger . Der Front¬
soldat Karl Ritter hat
ihr Wirken als bleiben¬
des Dokument deutscher
Tapferkeit und unerhör¬
ten Einsatzwillens im
Film festgehalten.

Zum Schluß dieses
erschütterndenErlebnis¬
berichtes aus Spaniens
Freiheitskampf erleben
wir die Stunden des
Sieges und des Tri¬
umphes. Beim Einzug
der Befreier in Madrid
bieten sich Bilder und
Szenen, die an das Ge¬
schehen bei der Befreiung des deutschen Oesterreichsund des Sudetenlandes erinnern . Ueberwältigt fast
von Glück und Freude, Tränen in den Augen, umjubeln
Männer und Frauen die einziehenden Truppen als die
Retter aus Not und Bedrängnis . Niemand kann ein
tieferes Verständnis für die Lage dieser Menschenauf¬
bringen. als das deutscheVolk. das Aehnliches erlebt
hat. Und wir empfinden Stolz und Freude beim Anblick
dieser Bilder , da auch deutsche Soldaten an diesem Be¬
freiungswerk haben mithelfen können. Noch einmal er¬
leben wir als Abschlußdieses Films die großen, erhe¬
benden Stunden des Einzugs unserer Legionäre in die
Heimat : den Empfang in Hamburg und den triumpha¬
len Vorbeimarsch vor dem Führer in Berlin . „Es lebe
unsere Legion", mit diesen Worten des Führers beim
Festakt im Lustgarten schließt der Spanienfilm Karl
Ritters — ein Dokument deutschenHeldentums —, über
das uns eine Ahnung schon bei dem Anblick der fesseln¬
den Bilder aufging, die uns in den Vorprogrammen
der gegenwärtig in den Bremer Uraufführungstheatern
laufenden Filme unter dem Titel „Deutsche Frei¬
willige in Spanien  begegneten.

di A,

kund um ckie„krau am Steuer" 2sicbv .: Tlka(4)
Der llka-2eieliner llev -IIenA in Koukurrens rur Kamera: Oben I-ilian
Usrvv^ uuck Oleoi'A Alexander; ckarunter: IVillz' kritsek und kudolk klatte.

Film -Notizen
,» ,i

Emil Jannings und Werner Krautz — die beiden Gegen¬
spieler in dem Tobis -Film „Robert Koch , der Be-
kämpser des Todes" — werden sich auch in dem in
Kürze ins Atelier gehenden Emil -Jannings -Film der Tobis
„Der letzte Appell" (Spielleitung : M . W . Kimmich)
in großen Rollen gegenüberstehen.

Der Kant -Film fertiggestellt . In diesen Tagen wurde in
Königsberg der seit einiger Zeit angekündigte Kant -Film
zum erstenmal vor geladenen Gästen gezeigt. Der Film ist
das Werk des schon öster hervorgetretenen Amateurs Adolf
Paul Kallweit.  Der Filmautor ist auch sein eigener
Kameramann , Drehbuchautor und Regisseur gewesen. Es han¬
delt sich um einen 16-Millimeter -Schmalsilm . Der Film be¬
ginnt mit der Aufnahme des bekannten Königsberger Kant¬
denkmals . Nach Pressemeldungen bezieht der Film vor allem
auch Königsberg mit ein . Es werden in diesem Film alle
Kanterinnerungen gezeigt. Auch Vertreter der Reichskultur¬
kammer , denen der Film während der Kopierung in Berlin
gezeigt wurde , haben ihn außerordentlich beifällig ausgenom¬
men . Der Film wird sowohl an dem nächsten internationalen
Filmwettbewerb in Budapest als auch an dem nächsten deut¬
schen in Berlin teilnehmen.

Verantwortlich Ksius Tiseder , lZrswsu
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Der „.Hedimupallst" Vireliuw, — dargestellt von Verlier krank,  in dem neue» grollen kmil-dannings-kilm den Tobis „kollert koek , der kelrämpkerdes Todes ". Veitere Träger bedeutsamer kolle» in diesem mit grölltvr 8p»tt»u»g erwarteten kllm dos Lloisters vom „kitlerjungen Onex" und von „Deralte und der junge König", Hans 8 t e i n k o kk , sind: Viktoria von kallasko, Kaimund8elleleller, Hildegard Oretlie, -loset Sieller, Hilde körllor, kernllardIliuetti, I-ueiv llökliell, Llisabvtli kllekensellildt, Dr. krascll, kaut Lildt, K. 0 . Tiselier, kerntiard LloetrLe, Albert Kloratll undL. Kalllmanii. ^.uku.: Tobis-Msssl § H
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Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag , d
13, Juni 1939,

vorm . 10 Uhr , im
Pfandlokal König-
straße II:

2 Ncsormbetten,
Geldschrk„ Schreib-
tischc,Bücherschrkc,
Nollschvank,Sessel.
Teewagen,Teppich
Gemälde , Kogge,

Zigarettenetuis,
Halsketten , Bro¬
schen u, Ringe u,
a, m, meistbictend
gegen bar.

Nustedc, Rötsch,
Kühling , Bcrthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I,

Nu ! 2 53 78
Tb im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nichl
erst ,in die Stab,'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen

Arvtücks

Lokcrnntrnaräiunysn

Bekanntmachung
über die Anmeldung von Nicdcr-

druckdampfkesscln
Sämtlich « Besitzer von Nieder-

druekdampfkesseln, insbesondere die
Inhaber landwirtschastlidzer Betrieb «,
in denen derartige .Kesselals Dampf¬
erzeuger zum Dämpfen von Kartos-
seln und anderen Futtermitteln ver¬
wendet werden , werden hierdurch
aufgefordert , ihre Niederdruckdamps-
kesselbinnen 14 Tagen bei dem Tech¬
nischen Ueberwachungsverein , Bre¬
men , Am Tobben 60, schriftlich an¬
zumelden,

Bremen den 9, Juni I93S.
Der Senator

für die innere Verwaltung.

Berkoppclung
in der Blocklander Borstadt

Zur Vollziehung der Derkoppe-
lungsurkunde wird Termin angesetzt
aus Donnerstag , den 15. Juni 1939,
16 Uhr , im Dienstgebäude der Ka¬
tasterverwaltung , Contrescarpe Nr,
113/114, Zimmer 15.

Zu diesem Termin werden die Teil¬
nehmer der Verkuppelung gemäß
8 68 des Gesetzes vom 18. Juli 1899.
die Verkuppelungen und Eemein-
heitsteilungen im Landgebiet betres-
send, in der Fassung des Gesetzes
vom 2, Mai 1935 (Gesetzbl, Seite 79>,
unter Hinweis auf den Rechtsnach¬
teil geladen , daß für die Ausbleiben¬
den die Urkunde als vollzogen an¬
genommen werden soll,

11. 6, 39, Die Äatastcrverwaltung.

Ehrcnkreuz der Deutschen Mutter
Aus Anordnung des Führers und

Reichskanzlers müssen die Vorschläge
aus Verleihung des Ehrenkreuzes der
Deutschen Mutter sür über KOjäh-
rig« Mütter bereits am 1. Juli d,
Js . der Präsidialkanzlei des Füh¬
rers und Reichskanzlers vorliegen.
Um diesen Termin einhalten zu kön¬
ne^ - H e,s-« erforderlich , daß alle
Mütter ' über '69 Jahre , die vier und
mehr Kinder lebend geboren haben,
und die bislang noch keinen Antrag
aus Verleihung des Ehrenkreuzes
einreichten , diesen sofort  bei ihrer
zuständigen Ortsgruppen - Geschäfts¬
stelle der NSDAP . stellen. Letzter
Termin 13. 6. 1939.

Für Mütter unter 60 Jahren ist
als Derleihungstoa der 1. Oktober
1939 (Erntedankfest ) vorgesehen. Es
soll versucht werden , zu diesem Ter¬
min sämtliche kinderreichen Mütter
mit dem Ehrenkreuz zu beleihen. Für
die Mütter unter 60 Jahren ist als
letzter Termin sür die Einreichung
der Anträge der 15. Juli 1939 sest-
gesetzt. Die Anträge sind ebenfalls
über die zuständige Ortsgruppe der
NSDAP , zu stellen

Bremen , den 10, Juni 1939,
Statistisches Landesamt Bremen.

Gehilsenprüfung im Einzelhandel
und im Gaststätten - und Bchcrber-

gungsgewerbe Herbst 1939
Alle kaufmännischen Lehrlinge des

Einzelhandels , sowie alle kausmän-
nischen und gewerblichen Lehrlinge
des Gaststätten - und Beherbcrgungs-
gewerbes , die bis zum 30. Juni 1940
ihre Lehrzeit beenden, haben im
Herbst d, I . an der bei der Einzel¬
handelsabteilung der Industrie - und
Handelskammer Bremen stattfinden¬
den Gehilsenprüfung teilzunehmen.

Der genaue Zeitpunkt wird recht¬
zeitig bekanntgegeben werden.

Die Vordrucke !ür die Anmeldung
sind s o f o r t in der Einzelhandels¬
abteilung der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen , Bremen , Con¬
trescarpe 16, Zimmer l3, in Emp¬
fang zu nehmen.

Die Anmeldung zur Teilnahme an
der Gehilsenprüfung muß dortselbst
bis spätestens zum 39. Juni d. I.
eingegangen sein Später eingehende
Anträge können nicht mehr berück¬
sichtigt werden,
Industrie - u . Handelskammer Bremen

Einzelhandelsabteilung.

OeriOiitlictis

Lelcclnntmclctiungsn

L 2022 Johann Oltmanns L Co.,
Bremen (Fabrikation und Großhan¬
del nzit Lacken und Farben , Pan-
zenberg 10 F ), Ossene Handelsgesell¬
schaft seit dem l , April l !>39. Gesell¬
schafter sind die hiesigen Kaufleute
Johann Gerhard Oltmanns und Otto
Engel,

Veränderungen:
8 144 Norddeutsche Aktiengesell¬

schaft sür Grundbesitz und Beteili¬
gungen , Bremen (V. d, Steintor 116),
Die Hauptversammlung vom 6. April
l939 hat die Erhöhung des Grund¬
kapitals von 309 009 -K-L um 299 999
Reichsmark aus 599 000 b«
schlössen. Diese Kapitalerhöhung ist
durchgeführt . Die Satzung ist in K 4
(Grundkapital ) entsprechend geän¬
dert , Durch Beschluß derselben Haupt¬
versammlung ist der Vorstand er¬
mächtigt worden , das Grundkapital
um 259 009 also bis zub Höhe
eines Gesamtbetrages von 759 909
Reichsmark , durch Ausgabe neuer
Stammaktien , die auf den Inhaber
tauten , zu erhöhen . Die Ermächti¬
gung erlischt nach Ablauf von fünf
Jahren , gerechnet von dem Tage der
Eintragung dieser Satzungsänderung,
also seit dem 19. Juni 1939 (geneh¬
migtes Kapital ). Die Satzung ist ent¬
sprechend geändert durch Einsügung
eines 8 4a, Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die neuen aus
den Inhaber lautenden Stammaktien
werden zum Kurse von 119 Prozent
ausgegeben . Der Kaufmann Fried¬
rich Bohne in Bremen bringt in An¬
rechnung auf die von ihm übernom¬
menen neuen Stammaktien von
109 990,— eine ihm gegen die Nord¬
deutsche Aktiengesellschaft für Grund¬
besitz und Beteiligungen in Bremen
zustehende Forderung im Betrage
von 110 090,— in die Gesell¬
schaft ein . Der Wert , für den diese
Einlage angenommen wird , ist aus

199 900,— festgesetzt. Die ossene
Handelsgesellschaft in Firma Fried¬
rich Bohne in Bremen bringt in An¬
rechnung auf die von ihr übernom¬
menen neuen Stammaktien in Höhe
von 100 999,— eine ihr gegen
die Norddeutsche Aktiengesellschaft ftft
Grundbesitz und ' Beteiligungen in
Bremen zustehende Forderung im
Betrage von 110 090,— in die
Gesellschaft ein . Der Wert , sür den
diese Einlage angenommen wird , ist
auf 190 goß,— festgesetzt. Im
übrigen wird Bezug genommen aui
den beim Gericht eingereichten Ver¬
trag zwischen der Norddeutschen Ak¬
tiengesellschaft sür Grundbesitz und
Beteiligungen in Bremen und 1,
dem Kaufmann Friedrich Bohne in
Bremen , 2. der offenen Handelsgesell¬
schaft Friedrich Bohne in Bremen
vom 6, April 1939 Bl , 134 der Akten,

237 Theodor Huck Gesellschaft mii
beschränkter Haftung , Bremen lAlten-
weg 6/9), An Cornelius Ernst Kell¬
ner in Borgseld b. Bremen ist Ein-
zelprokura erteilt,

0 174 Grundmann 5- Busse Nach¬
folger , Bremen (Langenstr . 23). Das
Geschäft ist an die Kausleute Her¬
mann Adolf Eduard Meyer , Caspar
Knlenkampsf , Robert Julius Meyer
und Paul Otto Meyer , sämtlich in
Bremen , veräußert , Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1, Januar 1939,
Die an P , O, Meyer erteilte Pro
kura ist erloschen.

Ist 143 II H. F . Ed. Meyer , Bre¬
men (Langenstr . 23). Der Kausmann
Konsul Paul Meyer in Bremen ist
als Gesellschafter ausgeschieden,

2 38II A, E. Zielte , Bremen
lHolsteiner Str , 113), Die Firma ist
abgeändert in Alwin E. Zielke.

8 1145 II Tolingerhaus Jnh . Carl
Witte , Bremen (Obernstr . 74). Die
Firma ist abgeändert in Carl Witte,
Die an C, Witte Ehefrau , geborene
Gärtner , erteilte Prokura ist er¬
loschen,

I . 29 AHAG Automobil -Handcls-
Gescllschast P . u. K. Jacobj , Bre¬
men (Walsroder Str , 9/13) . Ein
Kommanditift ist eingetreten . Jetzt
Kommanditgesellschaft , Der persönlich
haftende Gesellschafter Klaus Jacob>
vertritt die Gesellschaft nicht. Klaus
Jacobj ist als persönlich hastender
Gesellschafter ausgeschieden . Die Fir¬
ma ist geändert in AHAG Automo-
bil -Handels -Kesellschaft P . Jacobj.

1 387 Heinz Bunge , Bremen
(I . Schlachtpforte 1), Der Kausmann

In das Güterrechtsregister ist am
10, Juni 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Maschinenarbeiter Friedrich Her¬

mann Ahleweld und Hedwig Mar-
tha Marie , geb, Säwert , Sulinaer

' Straße 161,
2. Ingenieur Karl Walter Kühn und

Albertine , geb. Schäfer . Bahnhof-
straße 29,

3. Kausmann Julius Eduard Adolf
Widmann und Klara Anna Ma¬
thilde , geb. Doelkel, Schwachhauser
Ring 133,

4. Vertreter Johann Wohlers und
Anna Torothee , geb. Wesseloh,
Harzburger Str . 1a,

haben Gütertrennung vereinbart,
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 47) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () kein« Gewähr!
Bremen , den 19. Juni 1939.

N e u « i n t r a g u n g e n :
L 2021 Leder Laag Grete Laag,

Bremen (Ledergroßhandel , Komtur-
straße 5) , Inhaberin ist die hiesige
Kaufsrau Margaretha Anna Laag,
geborene Foht.

Heinz Oskar Bunge uyd der Kauf¬
mann Anton Engclberg , beide' in
Bremen , sind als persönlich hastende
Gesellschafter ausgenommen . Der
Kausmann Wilhelm Heinrich Eicke
in Bremen ist als persönlich hasten¬
der Gesellschafter ausgeschieden . Ein
Kommanditist ist eingetreten , Kom¬
manditgesellschaft seit dem 1, Juni
1939,

Erloschen:
8 458 II Otto Schumann , Bremen.

Die Firma ist erloschen.
8 1534 II I . F . Schröder Bank¬

geschäft. Bremen . Die Firma ist er
loschen.

(Nr , 481 Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 10, Juni 1939.

Veränderung:
8 194 Trinkhalm - Handelsgesell¬

schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men (Obernstr , 38) , Diese Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung hat
das in Bremen unter der Firma
Erich Benz L Co, betriebene Han¬
delsgeschäft mit dem Recht zur Fort¬
führung der Firma durch Vertrag
erworben . Durch Beschluß der Eefell-
schastcrversammlung vom 5, Mai 1939
ist ß 1 des Gesellschaftsvertrages
(Firma ) geändert . Die Firma lau¬
te! jetzt Erich Benz L Co. Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung.

5LMl15k>1kL«E
llsuls , Zorintsg , 20 Lllös

22.15 0
W lstrlsn lvlsls M

»kür  rlle Xslrl
l.sclisn uncl SsifsIIriOrms üds/

cisn NEUEN August l-linnclis
tüonlsg , 20 Ulir O
5elksmsr künl - Ukr - Iee

'plzU.KctspiElvon Frilr Kosslks
visnslsg , 20 Udi V
k4itt« oek. 20 0

Zeltssmer küni - Ukr - Ies

18, luol:
Scbwk der 8p!s !rs !I 17Z8/Z7

disus

0kKOK -> IIOKI5-

unc!

5705 !̂

in vielseitige / Auswahl

„vkircinieik

wkk«L57L77kN«
gsgENllksf clsm Ttootsiksoisl

sür
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Srsmsr llllsmiscke ksbrik
Mnkkenbridi im Llrreslb.

1. Sernxsreolit auk neue Lktien.
2. lllmtsuseli «ler LIctien über 821 199.—

in LIctien iiyer 8l >l 1099.—
I.

Ois orckentlielrs Nanptvsrsnmmlrinx vom 3, Llärr
1939 ksb clis 8rliölinnx üss Llrnnckknpitnls von
IILl 350 000 — nm RL1 175 »00 — unk 8N 525 00»,
beschlossen . 8s vsrcksn 175 8tüek Lktisn über
zs 8ÜI 1000.— ansLCAeben , ckis kür ckas Kssoyüt 'ts
zakr 1939 snr Hüllte ckivickenclenbereoktiAt sind.
vns blsberiAs Lktisnkspital ist in 8trioke sn ze
8N 100.— eingeteilt , sämtliche Lktie -n lauten
auk den Inhalier.

Die neuen Lktieu sind LUm Lnrss von 120 "/-
von einem Konsortium übernommen mit der
Verptliebtung , sie den alten Aktionären rum
gleichen Lfurss in der IVeise anzubieten , dalZ auk
ze nom . 8L1 2000.— alte Lktien eine neue Lktie
über 8L1 1000.— bezogen rverden kann . Die
vurebküdrung der KApitalerkökung ist in das
Handelsregister eingetragen.

IVir fordern die Inkaber der alten Lktlen auk,
das üerugsreobt bei Vermeidung des Lussehiu ^sss

bis rinn 28. duiii 1939 einsolilielüieh
bei der norddeutschen Lreditbank L . O.
in bremsn oder deren Filiale in Namburg

väbrend der üblichen Oesebäktsstunden unter
den nachstehenden bsdingungen auszuüben:

Luk zs 20 alte Lktlsn über ze 8N 100.—, also
auk einen Nennbetrag von 8N 2000.— lautende
Lktien , rvird eins neue Lktie im Nennbetrag
von 8L1 1000.— mit vivldendenbereektigung ab
1. ,1uli 1939 2um Kurse von 12 0 "/» LULÜglieb
börsenumsatrstsuer gerväkrt.

Der 6siiug erkolgt gegen Dinrelekung der tle-
n-innantsilsebelns Nr . 12 der alten Lktlen , denen
ein Nummernverrsiebnis in arithmetischer Folge
und in doppelter Luskertigung beisukngsn ist;
er ist provisionskrsi , veno die Finreiebung an
den Schaltern der obigen Stellen erkolgt ; in
anderen Fällen vird die übliche Krovision in
Lnrscknuvg gebracht.

Den Ln - und Verkauf vou Spitzen vermitteln,
soveit möglich , die obigen Stellen.

II.
Die Aktionärs vsrden aukgskordsrt , zs 10 alte

Lktlen über zs 8N 100.— gegen eins neu aus-
gskertigts Lktis über 8N 1000.— umzutauschen,
^u diesem 2veeke sind die Lktisn nebst 6e-
ivinnanteilseboinbogsN . anlangend mit dem 6e-
ndnnsnteilseksin Kr , 13, mit Vumm -ernVerzeich¬
nis in arithmetischer Folge und in doppelter
Vuskertignng bei den oben genannten Stellen
einrwrsicben und dagegen die ' nen ausgekertig
tsu Lktien über 8N 1000.— in Fmpksng runehmen.

8er Umtausch erkolgt kür die Aktionärs pro
visionskrei.

Älakkcnbscb , den 9. Fund 1939.
Der Vorstand : 51 ü l I c r.
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vorkauten

slnn ^geräk

Soulük-l.sijskl'
4.25 3.95. 3.75.
3.60. 3.30 4
2.95. 2.65 6 -1 "

Kkül ' . fkl8k.
D y Ztemwrkst

«roos
«silon -Scliirm

mSsiüsndlenäe

1S.7S
Ssbr . keiss.
V. d. Stcintor 58

BoynerlrW
Gußeisen,

reine Borste
mit Fil,streifen

4.75. 3.95 «»
6.95. 6.25

Osbr . ksiss.
B d. Steintor 58

Vatent-
Notlo

in verschied. Far¬
ben u Qualität
sofort lieferbar.

Vsdr . keiLS.
B. d. Stcintor 58

Dertreterbesuch
unverbindlich

Wollfilz-
Unterlagen

für Lauser
per Stück

Trcppcnstangen
9 mm stark Oklls
70  cm lang null.

lieiii'. fei; «
B. d. Steintor 38

7

Lampen
Schirme

Karton mii ^ » »
Blumen U.Sll

60  am
m. Seiden»

blende
60  vw

Oedr sei 8 e.
V. d. Steintor 58.

leb diel» so:
»Issrdriisssl
>60X235 kür 24.00
196X285 kür 35 00
246X340 kür 52.66
ttssrdrürssl
>65X235 kür 32.66
266X256 kür 43.66
266X366 kür 49,66
256X366 kür 65.66
256X356 kür 74.66
366X466 kür 65.66
»ssrdriissel
'!>r besonders r«srlie

Sesnsprucbung
>36X266 kür 26.66
>56X266 kür 35.66
>56X256 kür 42.66
>65X235 kür 48.66
>56X366 kür 53.66
266X256 kür 58.66
266X275 kür 63.66
266X366 kür 66.66
266X325 kür 73.66
266X356 kür 78.66
225X325 kür 76.66
256X366 kür 85 66
256X356 kür>65 66
366X466 kür>35.66
366X456 kür>55.66

VKIM kr-°n's' -p
>95X366kür 46.66

m.
kr,

>55X235kür 42.66
266X366 kür 55.66
256X356 kür 65.66

Wi - lMen "r
-cb« erere«llskllbriing
>55X235kür 55.66
266X256 kür 54.66
266X366 kür 75.66
256X366 kür 95.66
236X3>5 kür >68.66
256X35Ykür >>5.66
366X466 kür >56.66

IMW p, ° 's' en
266X295 kür 75.66

pracbtv.
rvskükrx

266X366 kür 98.66
256X356 kür >55.66
366X466 kür >98.66

IMIW s°cb« t,
266X366 kü, >29.66
256X356 kür >85.66
366X466 kür 275.66

7sppiek>
pslerr
Verkam ia den
karterre -Käumen

NIMM«

üjlill - l' liisl ;«.

Linoleum
Teppiche

150/200 cm? . 10
200/250  ew 11 .85
200/300  am 1^ .25

6sdr . keine.
V. d. Stcintor 88

Lokos
50  ew br . I.SO
87  ew br . ^7 1.78
87  om br . ^7  l .S8
78  ew br . 2.48
98  ew br . 2.88
Ehestandsdarlehen

Osdr . kslse.
V. d. Steintor 58

Nuxmsnn '8

Liskisto
das Kühlgcrät
für jedermann

17 . 80

Osdr . kelsv,
B . d. Stcintor 58

Ruft 414 13

Ltsene Kn/er/kgMg
ketten

>30/200 18.22, 25^
>40/200 30.35,40^

Kinderbetten
>00/130  >0. 12. 15^

Kopfkissen
5.50. 8,50 10,50
Rcsorm -U.-Betten

90/190 12, 15, 1L//
Bettstellen

m. Rahm . ab I4L0
Aufleger

70/140 7. 9. II
90/190 17. 20. L5>7
Ehestandsdarlehen
Kinderhilfsschein «!
SklkkN-fl'gNÜ
lad. cbrlstlae kraul!

NSNliMll ' . IS

Ispelen
Linoleum . Tep¬

piche, Läufer , Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel Heerstr.

214/16  Rul 8 10 69

1

IVotinuag »-
wsctisak

kartlo
Staudsaugsr , Sllld-
dlrnon u, sonsligs
slsktriscds Ssrsks

tsuscksn
kosls goemei'
isusoirenll'sie

d̂ Sflc1slr .17,K .2L52L

EHM

von uns sinä „ eine Klasse fün
sick !" Win haben nun mal äen
guten Manien fün Kleiclung ! / <Is
gnüktes kacbgerchäft knemens
fün Damenbekleiclung stellen
vrir^ ikn täglich enneüt unten

Ä''WM .. ' ke >veis ! ^^ -st/? '

Sibe/ ' NL ^ / ' asLe
.st a. :-!---2

<6

Springrollos
Anz . v. 2 an
Wo 'rat .v. 1̂ ! an
Seltmann,

Er Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung ..
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
I»inolsum-

ltinski,
Papenstratzc 4

Er . Blumenstand.
(Nat 'ast)Bismarck-
tr. 27, Buschmann

..üllliv"
die ideale Jnncn-
Jalousie s. Wohn .,
Arbeitsr . die beste
Sonn .- u . Luftsch.

Rollo -Rcincrs,
21  Landwehrstr . 24
Alt .Hausst .: 2einz.
Bettst .m.M., Sofa,
Waschk.m.M .K'sch.
2 Zugl ., Wäscher,
Tischrolle Stühle,
2 Spiegel

Donaustraste 34
Uöbel

2 IMMUN
Obcrhoser Str . ^

Garantie
M - MMk
36 em 70a>,en 1äng>

15.31
liöük. sme
B. d. Steintor 5?

Zurückgest .Schlasz.
bildsch. n . 300
Spannaus , Möbh.
St . Magnusstr , 63

Kein Lade»

ralkni-Kollos
eig . Ansertigu -ng
100/200. v 2.95  an

Karäinsn
Annahme von

Ehestandsdarlehen
kmil ktzZers

«l

Sseclinsn
aufstecken,

t .üuksr
legen

schnellstens.
Tcppichgeschäst

k« kMtS
Qstertorsteinweg 4

Ruf 2 42 73

kskaglickes IVoknsn
6sK tisivt , ssins WOsilisinrickv
wog gsnr cisn ösciürfnisrsn
r^ss össiirsss snrupssssn.
Wc> !svt sicli ciiss v/oli!
dssssr srmäglicksn sls bslf̂ ädsl - Ksimmsst.

100  Kücksnküßvlts

70  LpvissrinHinvr
50 5 ekio ^ Liminv^

uocl v !s >s scdöos

Wokn u
vsvon lcöiinsn 8is gsnr nsck
lkrsm Sssclimsclc wslilsii . Lis
scksfssn sicii okos groüs
Kosssn ein dssisglicliss - l̂ sim.

»< üdsl-
Krimmsrt

Wsslsrslr , 16Z/5 <8cks » odsntossir .s
Isngsmarcksllsüs 4445

Vsrksuk gsgsn kdsrlsnclsclsrlsbsn

Sraucdst llu

^ökel
eod ru

koels
kacvuercdük«

Sl«»eas« eii 135
LiiLStelluae lo

7 bcdaukeaslera

i l-Me KII8WNI!
Moderne Küchen,
Schlaf». Einz ' möb.
a. Bedarfsd 'schein
u. erleicht . Zahlbd.

tt.Wlks'LL».
Neustadts-

bahnho ! Nr . >

vroües

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw.
preiswert

A. Diem,
Münchenerstr . 3

»MM « !
gr . Ausw ., billig
B. Schmidt , Alten¬
weg 4. Nähe Drill

25

I L H R L

10. Iiivi 1014 10. luvi 1339

?cic: 1iySsc: 1iäst

LtsÜSnswSH 135/131

Vliolinr.̂ til'gnli
Büsetts , Auszieht .,
Schreibtische, Less,,

Sofas , Couch,
Chaisslongues,

gr , Ausw, , billig,

!Mkl -8elWliil

Srill
Gut crh . moderne
Herren -, Schlaf - u.
Ehzimm ., einzelne
Büsetts , Schreibt .,
Büch'schr., 1-Stiir,
Klcid ' sch,, Waschk.,
Klubg ., Kommod,,
Rollpulte , Stühl-
u . sonst. bill . Mob.

Walters,
Wegescnde 9.

SLlkvIüi

NVSkl.
ocir 8701.7 15089
rirgii 8üsici 47 ic; ck>i
sic »148598 »»8
878 >.I.» l4S.

ss!0k »k1- iijIN»1kIi
878888148W8L 17«

tllr 6 !s >Lt>- ocisr WsOtissIstrom , btutrrsum 13 V sttr.

Sparramstsr Srroinvsrlrrriu ^ H — k4«rv « r-
rogsnä in Xükliwirlrung u . ^ urstnlchung

vsristisn cioroti:

Otsn - / ^mmsrinann , 5 tsi 1ski 8wsg 175
k . W . SucIinH « v ^ >'» ^ rioclisriliciusrstroDs 39/40
l.  Josger L kggsrs , l.c>ngsr> 8trcibs 120/122
Hsinrieii l-ntzs , l-ürisivurgsr 5 ircil ) s 39/41
S . O . ^4!svi >okin , HolisntorbtroOs 59/61
Sakmonn Li 5 cliü 88s »eokld 12
Ovlri '. SciHisriok , 6 k. loliormirrtroOs 18/20
5 tegmoitzn ^ ilvirEinonn , ^ auIsristroDs 37/39

6 . Strucltinonn , islorclütrciks 7/9
^soprsekt Voslelrsi ', öuritsritorLtsikiwsg 103

Chats . 16, Ko. 8.
Sosa 18, St . 5 1.50
1t. Kldsch. 20. T ».
Kü ' schr. 6, Bcttst.
m.M. 14 ,Topfschr .7
Bü ' schr. 35. Hdlg.
Olbcrsst. 37. 8 03 86

«8M . Sli' oiuien
14ö>>eI« erIl»lStlso

uns .»«mHim»
ücdlelcd 8cdlatel
Uk. rrsao . 8pelse
Ammei ecdt klebe
UK 765  so.Mcben,
8cdrelbscdi.. kol-
slermöbel, eigene

«nkerlleuox
ISNllUISllMl'. 145

_ 1

Schlafzimmer,
Wohnzimmer,
Speisezimmer.
Küchen,

eigene Serienher-
stellung . direkt an
Private.
«i. Ulgl'l'Lllllgllll.

Tischlerei.
Westerstraße 19

Kleiderschränke
1-, 2- und 3türige
Eich.-Schreibtischc,

Ausziehtische,
eig. Ansertigung.
Tischlerei Büsing,
Doventorst 'wegllO

lrsuiengünstig
v/ill , bssiciisigS rwsnglos unci
unvsfdincllicf » unsers groOsn,
rsick susgsslsttstsn l.3ger in

soiillei'
aiMi.

moliöi'nliel'
auziUlli'ung

In sOsn Qröüsn , psslrlsgsn.
f>o !r - unci 81>>s !lsn , ru clsn
nieilrigon prskson.

W !f Osksm scbon:
Xompl . Wobnungrsinrieblung

; r >mmsi .8ps >ssr !mms !,8cb >sk
rlmms , Kücds . . . ab 575 .-

ksocl . » cklslrimmsk
kompl . acbon ab 775 .-

kckt oicbsns bcklskrimmsr
komp >. scbon sb 37! .-

>4o<k. kürimmpr
bllkslt , /VusAsbklscd , 4 polsiso
rtllbls . . . . scbon ab 1«3.-

kckts Voknrimmsr
g !. Scb !s !bscbs ., gusrisbOscd,
4 polslsrstübls . . . sb 735 .-

Osrrlicbs kkllcksn , kllkslt , 7 !scd
7 8 >lld >s . 1 » sOsr . IM . -

pol,ts »möbs > sO >̂ !t u . 9 >sls>
8rrkss Loucdss 8ssssl urv
sdsnso günrOg

eiskg. gsg. übsü-»-!. u. kln-1o>8»11-l»-

m. kM -l»l>!ieI»S>I8
5r. Soullrtr. 10-12u.O,rs,ro«it »!niipg

Große Auswahl

kiiirelMsi
moderne

kk -, 8ct >!sl - u.
üei ' i' enrilnmel'

Düromövel
Heinz,  Händig,
Abbentorstr . 16  g.

Küche- eigene
Anfertig.

lompl . ab 72 .-
Letilstriimiiel'

schon ab 240.
eoislemüliei
sehr preiswerl

Auch Ehcst.-Darl
Tiedt , Hopsenstr
ab Düsternstraste

l-leslsi'n umen
uiii' »ei

kvuv
in üer

Osteitorstr . 26
. . rlso diese

»usvabl und die
niedrigen kreise,
komplette kin-
ricbtunxen kür5a». «»! .
6SL. »80 .-

und böber.
V/jr baden vvirk-
licb günstik! ge-
ssukt u. empked-
>en jedem Kraut-
paar : gebt ru

MvVkI-füli!
dort  kau » ibr
preisvert u. «ut

KglirreuAv
Fahrrad . 37,— an
verskb. Nähmasch.
135  an , gebr, Fahr¬
rad . bill . Tcilzahl.

chumachcr . Hdl
Steph 'torswallst . 3

Fahrräder
.Brcnnabor " ,

.Meister ' u .,Baucr'
8oerisi  sü 32 .-

SlÜIl' öliel ' ^

Halbb .-Räd . 37.25
Halbb7-Muf > 4>.75
Drower -Räd . 43.75

OriginalDrewer'
Muss.. Chrom . 52 ,-
Garantic Küster,

Stesfensweg 22

lleüliiii!
MMMkSllM
große Auswahl!
Spezial v. 32 ,-
an „ gebrauchte

von lO.- an

»kSll-

MMk
gegenüber vom
Gerichtsgebäudc

Mod . Kinderwag.
gut erhalte » .
Weserdamm 50  Ir

Kinderwagen
u. Wipproller

aus Teilzahlung.
Seltmann,

^Ste ^ cnswe ^ ^
Ein Alt eich. Kin¬
derwagen .Bremer-

Gut erh . modern.
Kinderwagen

Osterholzerstr . 47  I
Nähe Lützowerstr.

lMliungs-kinlMWkii

lllgselijnen

bei

ui. 8elisi ' sn »l>i'8l
»sein.

6 ruut 8tr . 21

kavvv hat ktsr ?rüuls !v Llärs.
Vm su sslrvQ . was äa wärs . »q
dasLslt sis aua am
V4aa«dss kommt !dr spaais ^ »vors

Schreibnraschinen.
neu , gebraucht.

Miete . Jsenberg,
Langenst raste 136

Ruf 2 67 18

OröKt»

pol»l»r»i

Des. Drahtrahmen
neu bespannen,
Matratzcn -Reincrs
Landwehrstrahe 21

Fast neu , Herren¬
rad . Theding-
hnnserstr , 63  I , l.

siiiliiiKek-
Ktasscnboot

in tadelt . Zustand
Poppe,Cellerst, 52g

Soer . - Ilöiisi ' slui '-üiei'iislsli kii,'
WIMMM

Ersatzteil«
aller Art

».
Landivohrstr . 144

3!us 8 26 37

Gar . Stubenwag.
gut erh . Kinderw .,
1 Vertiko
Diktoriastr . 31  pt.

5 m , Lürssenwerst,
Teakholz , preist »,
9—12  Uhr.
Segelvcrein Weser
ab Mont , 4 54 93
Gut erhalt , mod.

Kinderwagen.
Stralsunderstr , 12

ab Ohlenhof
Parzcllcnwagcn

fast neu , 15  RM.
Kammevberg 6

i4öbel - 5cliuli
l ! sc b ! srms>  stsr

6r , lobonnissticiös 179

Kinderwagen
wenig gebr . preis¬
wert zu verkauscn
Teilst , Qberneu-
land , Heerstr . 23

itke » »nü kkeräe

1I)A8l!ll!l6lI., neu »ebi
-kaekelrc/ Lrüneiun. ; s

Et .erh .Ki 'wag . Fi¬
scher, Hallerst. 39 pt.

Sport -Fahrräd,
i , Ia bunt . Auss.
m.Vorbaulcnker
sch,v, 55 -/>!an . Er
Ausw . i . Mark .-
Spez .-Fahrr . in
j. Preist . Z 'erl.
G.Kohne , 5 05 23
Kornstrastc 135
Ecke Jorkstr,

Markcnrädcr i. gr.
Ausw ., Sportmod.
in vcrsch. Preis !,
gebr , Räder von
10,— RM , an,

Gebr . Buchholz
50

1 Parzellenherd
Lindcnhofstr . 2 III

8vbm »cl<

Vk suriiBge
I msssiv 6 o >ci

Lrnsi Sommer
Kuras 14/aIikohrl 7

ülukitz

„Blank  e" sagen
Richthofenst . 37 4

Rufs 5 01 34

rnioaeiiW
die piike ülldlkM" »

8 eül ' üll 8i' ° E -'keriü, rz
Mü »«MSN llllll llMMtl
vom 8psr -kscbmsnn . — 9uk : 2 7686
k4okbnsgsl ksctslbörsn 31

Loklakimmsr
^/oknnimmsr

Lpsrssstmmsr
Lüokon

ru cruüsrst §füo §ti §fsn ^ rsiLSQ
ciLisLt aus cisi k'crbrile

kinitorttstraks 40,42

Träger . Bleche,
Röhr ., Schienen
u, sonst. Nutz¬
esl-w prompt ab
Lager lieserbar
Kiesche L Gläbc
Bremen . A. d.
Dreieck. 5 17 l 7

Allgemeines

«aller «Nie

kiscbvksnadel2
lkiallkenkasseolietei

Vaä sis dasisU sm paar Skmäsa.
odsr sis Kai nichts ysiuvcisn.
6aos vsrrwsitslt schaut am Laäs
sis aui ihrs schwarsso Käväsl

Kait . <Za naht aus ylsiehsm Vssa«
siv d̂ otor - unä ..Hup "-Lottsas.
äs », von Klärs alarmisrt.
sedvsU äsn Lcdaäsa rsparisrts

/itls Photo

/ipporatö
Lucb

rs >cs , Lonksx
unci 9o >>s !» sx

gsgsn
Zsdlungs-

srlsicblsrung
Ilusn s » sn

LppsrsI nsdms
!cb in rsdiung

photo-
Vüntor

Ssbnbokslrsüs 2

M » Hl8§
Vortenieis»
Niingskollc
r «»rkn »uil

»8l'NI.3Sl'>IrLcv
Lm vsiek 1

Ssmmsl -^ r. S0 - - 4

Nun srlsrntsu ihrem Nutrvv
Llärs noch äas kiänäsputssn:

löst äsn Lchmutr soalsich.
unä äis Naut blsibt ylatt unä wsichi

fgKlIgK8el1Sl!
» . NSIH8Mgei ' ii,

Stesfensweg 50
Gebrauchtes

Hauszelt
Nachzufragen bei

Bavcndamm,
Wasserchvrst II

1 Eisschrank,
I Ladenblock

1 Ausschnittmasch.
Woltmershauser

Strahe 289

10 -kg -Waagc
mit Gewichten.
'Alter Postweg 32«

Vorwärts
durch

Werbung!

»v äsr Ltrsusisbtlaschs
stock' rum ^ srkrsuy in äis laschst

mu6 stets yrsiibar sein.
Ovno ss käit äis KSoäs  roint

Größeren Posten
^üron , fatousion,
Hsisvsrkisiüuns

Fescnseld 48. Telefon 4 38 85

VIL ? 08I

Die grobe

ksmlIisir- 8onntsI 8rsiNing

^scisir krsrlag « sul 20  ki.



Hpiiien 5pliren5ioiie
llle lllesle lkleillung iär llle « simen läge , Gültige hfsllsles-
ztosie iür Vluoen null lklelller, lelnenscklge Zpltre nstoise iüe
lilelller unll hfsntel , ochverer , elnssrölger lull tue lklelllsr null

kllsntel , belltuclcke lüllotosie , elnistblgs äpltren

Vslsnclsnne -, liill - unll Zpscsitelspltren , lklöppelLpltren unll
Stickereien lür Wäsche in grober stiwwshll

Ü05tav I_elimann
5 c k u ss e lko rb

LtsUsnanssdots
Verkäuksr oäer Vsrkäukeiin
für Kploniolwarengeschäft por 1. 7.
oder 1. 8. 1939.

Hohentorsheerstrahe 117
Ras : 5 3161.

lücktiye Lckrsibkrstt
gesucht . Stenographie erwünscht.
Vvtl . nur für vormittags . Fer¬
ner eine jüngere Kraft sür ein¬
fache Büroarbeiten.

Linkaulsverbanä „kloräwssl"
o. v. m d. ».

Ladestrahe 3 s.

Ill ä n o I i «r k

Herrenfriseur
verlangt

V . Schönmüller
Obernftraße (im Karstadthaus)

kUr msiris moäsrns
8eknsIIäisn5t - 8tstion
suckis ick sinsn lücktigsri

ktbLckniiseek und

Wugsnpflsgsr

^utoksur fritr kurr
Sröpsiingsr ttssrstr . 755. N.i 881 78

mit Führerschein.
S - F . Wieker

Lebensmittel -Großhandel
Süderstratze 4—6

Zuverlässiger

Führerschein Kl. 2 sür Stadt - und
Fernsahrten z. sofortigen Antritt.

Ebcling L Schürmann G. m. b. H.
Jndustriestraße 2

Î LLüünsllardvjlsr

Lusust vokrs
Habenhausen , Holzdamm 128

^ 6roüksnäluns8uck1LUllllgk ISlikkSkliellkk
Lngsb . unter I- 3236 d . Vers.

Zwei tüchtige

pavksr

zu sofort oder später.

Nordd . Spinn - u. Wcbstoss-
Handelsgcsellschast Deiters L Co.

Hochhaus am Dovcntor

Für Dauerbsschäftigung
im Betriöbsmaschinen-
Äienst werden

sofort eingestellt.

öskndeirisbs vsrk vrsmsn

»suptdsknbol

KräftigeArbeiter
sür Aushilfe oder
ständige Arbeit ge¬
sucht.

Stolzcnbach,
Baustosse und

Kohlen,
Hemelingen,

Langenstraße 12
Zum baldigen An
tritt jüngerer

Angestellter
sür Kontor , Lager
und Reise. Ge¬
treide - u. Futter-
mittelhandliing.
Angeb . u. F 2181

Weshalb
aufAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ . - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kannl

Gesucht
Schwerbeschädigter
(5W Krieg oder
Unfall ) sür Kon
torarbeiten und
Dotenwege , mög!
Kenntn . i. Steno
graphie und Ma
schinenschreiben.
Vorzustellen:

Photo -Günter,
Bremen,

Bahnhosstr . 2,  Ifûmslin
oder»kMllkOk

Adols Dreher,
Gr .Iohannisstr .91
Suche z. 18. Juni
einen tüchtigen

Bäckergesellen
H. Jhme , Bäcker¬
meister , Bremen-

Oslebshausen,
Landstraße 11

W « iblivh

Gesucht für sofort

junge Kontoiirtin
sür unsere Betriebsstelle Bremen.

Schriftliche Bewerbungen an:
Ocean Komfort Co. m. b. H.,

Bremerhaven.

Ersucht

derGruppe Verwaltung
Luftwaffe

Flugplatz Bremen

Tüchtige

LleilotMStiv
sür Dauerstellung , möglichst sofort

gesucht. Bewerbungen an
Obering . Prütz , Brown , Boveri L
Cie., Baubüro bei der Deschimag,

Bremen 13.

Jüngere

Stenotypistin
gesucht. Angebote mit GehaltSan-
sprüchen und Antrittstermin sind

zu richten an
WindschildL Langelott, K.-E.

Bauunternehmung
Bremen , An der Tiefer 5

»c>

^skr ksnn msn
vkirkkck cßvck nicktverlangen!
5is stopfen 6sn 8ocl < proppenvoll . V/ir lds-
recknen nur soclcwsiss . Immer KI^ I . 3 . 50.

Oswiclit un6 5tüclcrolil sin6 glsicligültig . Ilirs
V/ösclis lrlsilot ouck losirn V/osclisn für sicli.

5is wissen verlier , wos 6os V/osclienIosssn
Icostst . ^ /ir liefern Ilirs V/ösclis eis l^IoDwösclis,

win6troclcsn , fertig für clis I- sins , rurüclc . Die

groizs Lrlisit fielen wir  also getan , was ciis
f -Iousfrausn unci ciis irsrufstätigen brausn so
sslir IdsgrüDen . .

probieren 8ie diese Wörclieort bitte!

l. isfsrung in 3 bis 3 Tsgen

blur tür wsigs WLsosis - W .-? . gssstrl . gsscli.

«LVM65
Die llilfe 6er llausfrau

kür öroutlsule
Ocdialrlm.
sol. Vererb
778 u. böd.

Lciilslrim
eebtLicbe
r?s, iro

klvSkt.
köeb . dpi . 80,00,110o. böb

Lnkreasedtloeli 35-
«ettstellen 25.-. 22.. . 31-
lVaebtsebränIie 17.50. 22-
Wascbtlselis 2S- . 38... 52-

8okas 57.-, «5- , 78.-. 81-
Louedes 50- , 01- , 72.-. 81-
8essel 11.50. 18- , 20.. . 35-
Lbslsvl . 21.-. 28- 32- , 38-
polsterst . 9.75. II — 12.50

k-Ur Voliorimmer:
ltokrstükle 0.75

XVolinrim'tlsed 22.
8üketts85 - . g8- . 105-

Zlrvelruxt . 20— 30—, 32-
Itür . Schränke 11---.. 17-'
2- unä 3tärlgs ^ obränks

ISO cm
88.- i72.- l70.- iN0 .-I 117.-

2- una Itnrlgs se
Ilwl NOII281 188
88.- l72 .- l76.- 1N0 .-
pentlsobe , k Îvrek
unxserl . d. ru 125

keermsnn L Krsnr
k-rlslerkommocken 75— klelnmöbel . kr»<IIo-, iciud -, Lsmpentlsobe . Floresrckerok.
a. Lesen . LbestLnässsrleben u. klnäerbelbllken u. ^ sbluneserl . d. ru 12 Monaten

ckN ^ kut:
äss alte xule
Zperlalbsus

I' ouIensttaDs 14 -16

51380

Wir suchen für täglich von 9—13 und von
17— 19 llhr männliche und weibliche

und

gegen gute  Bezahlung.

Dorzuistellen Montag , 9 Uhr , im

Am Wandrahm 23.

Kontoristin
erfahren in Maschinenschreiben und
Stenographie . Angeb . mit Zeugnis¬
abschriften und Eehaltsansprüchcn

unter G 3232.

?srk.Slenowpislm
zum 1. Juli gesucht ( ungeteilte
Arbeitszeit ) . Bezahlung nach
Verg .-Gruppe VIII Tariford¬
nung I ..

Staatsanwaltschaft Bremen

Tüchtige

Lclllleiüerillnsll
sucht

Limmer von klalsm
Am Wall 153/156.

Häkorinnsn m-
Doventorsteinwcg 15.

Hausgehilfin
f. gz. od. X Tag
p. bald f. gutbürg.
Haush . Borst . erb.
Sonntag zwisch. 9
u. 6 Uhr . Bremen-
Burg . Heerstr . 3-i
Zum 1. JulijungesMädchen
sür Laden und
Haushalt.

Bäckerei und
Konditorei

Altenburgerstr .1-3
ab Staderstraße

Hausgehilsin
d. selbst, d. Haush.
führen u. kochen
kann , für srauenl.
Haush . m. 2 Erw
u. 2Ki . (8 u. 15 I .)

Erich Schiller,
Brunnenftrasie 18

Zunge
oder Volontär ! «

ir . Seiiurig
Schlächterei , V. d. Steintor K1

Stilliegende oder mit Minus-
Umsatz arbeitende

mit zwei Stcinbacköscn , am Rande
des Stadtgebietes liegend , zu pach¬
ten gesucht lcvtl . mit Vorkaufsrecht)
Hemelingen bevorzugt.

Angebote an R. Wiegand
Bremen , Odcrstratze 28.

kHöbsttronsportv
/kuto - Stockt - unck körn
Ironaporto , l.ogsrung
Woknungavsrmiltliing

I . H . Pope
! KoasnaOrokv 2 Hut 510 7ü

Mädchen
für den Haushalt per 1. IM gef.

n . 8 « Iini IK
Vor dem Steintor 61

ttsuLsngsrteMe
sür die Station zu sos. oder später
nicht urlter t8 I ., sür Dauerstellung

Wöchncrinnenheim,
Am schwarzen Meer 138

Per sofort tüchtige

Hausgehilfin
für 3-Personen -Haushakt.
Vorzustellen ab Montag.

Frau Ed. Lüning , Bismarckstr. 155

Kinderlb ., jungesMäcksn
für sofort oder
15 6. aus ganz.

-6. Wilhelm !,
Wartburgstr . 99

per 1. Juli.

Frau Krimmert,  Westerstr . 183/5

Zu sofort oder
später junges

Mädchen
sür den Vormit¬
tag gesucht.

Hülsmeher,
Moselstraße 19

vsunsn.
vseksn

^ ^ ur eigens /Iniertl

Sinsclilltt6ee >«s . SS .vo
Kunstssirls , mit wsllZsn Daunsn . .
Is Xunstssia « , mit wsHZsv vaunsn äs .og
Is l. evsnts.

Lteppilecksn
Kunstssiele , lfalbwolls . 1S .U
Kunstssios , Wollfillluvg . 1S .5V
Is Kunstssicls , Wollfüllung . 2S .V0
Is Xunstssicis , Soliskwolls . 4S .0V

dd vsttsnbsus

„sl >sn äse 8t. - 8oull - l(>5chg

Vo l. ILr 5 «c k

Reg.-Baumeister
sucht ab sofort

4—5-Zimmcr-
Wohnung

Lesum -Vegesack,
und Umgebung.
Ang . unt . E 2180

Weidlich

Pflichtjahrstclle
für Ansang Juli.
Ang . unt . M 323'

Üäussr u» «1 (-runcistücks
2o v e r Ic eru k o n

^ Kolomslwsrenyescksft ^

0 . köpks
Nulliltsrstrako 28

litsMi'vntl'M
Fam .-Hs . 11 009,

Anzahlung 8999,
3—I -Zim .-Wohng.
frei . 1.. Etage.
Unger , BA .-Makl.
Gröpelinger Heer¬

straße 291
Ruf 8 11 15

MMUlM
Siedlungsbau¬

land und Garten¬
land , günstige Be¬
dingungen . Näh.

Evers,
bei August

Reiners L Co.,
Haserkamp 25

Hosen- unr!
Isgscknsillsr
für in uncl ouksr clsm l-Iciuos

Vir sucksil kür äsn kskrdstijsb nock

kersonsl im Liter von 2 ^ - 38 öskren

veiverdungen sinä ru richten sn-

vremer LtraüsndsknL. 6.
Lm VsU 108

Psrsonal-Ldtsilung

Norts :ebodToffens
Gesucht f. meinen

Pensionsbetrieb
ein jung . , sauberes
Zimmermädchen,

welches da? Ser¬
vieren mit übern.
Wilhelm Vogeler.

Mädchen,
18—29 I .. tags¬
über gss. Wach-
mannstr . 51 pt.

Plätterinnen
Manglerinnen
jg. Mädchen

sür Tage und in
Dauerstellung.

„Frauenlob"
Rablinghausen,
Straßenbahn 7

Ruf 5 2317

Junges Mädchen
über 18 Jahre als
Ladenhilse gesucht
sür Spezialgeschäft
(auch f. Derkäuss-
tätigkeit ), vorzu¬
stellen:

Photo -Günter,
Bremen,

Bahnhosstr . 2, I.

Durchaus zuverl.
Stundenhilse

s. 3X in d. Woche
Bismarckstraße 27.

dLstgssucks

klLKIistts

für , Einzelpersonen und Ehepaare
werden fortiausend gesucht, mögl.
Nähe Werk

Preisangabe erwünscht.
Atlas - Werke A. - E.,

Stephanikirchenweide.

Mr suche» Isuteaä
möblierte Ammer
tür unsers Ksioigscdsttsmitglieäsr.

^nssbots sinoi bsim klörtnsr
üsr Werkt crdrugsdsn.

Work:
A.ot.-Qss . „Wsssr"vsschimsy

Keverdt.ksume
ca . 500<rm, partsrrs , lisll und
trocken , tür Orucksrsi unü
kapisrlci ^sr. 2sntrumsnäks.
Lnssbots untsr 8 3227

Wir rucken  inulvn «!

«nmSbl Vobnimtc»
MIO MSA Ammer
für unrsrs 6sfolgrcsio (t3m >tgliscssr

^ngskots an ciis s' sroonolotslis clsr

koclcs - WuIl klugrsugkau 6 m . tr . il.
V/srl « I-Iaotscit

Oestl. Borst . Aelt.
kennst . H. s. 1 l.
o. mbi . Zi . b. eiü.
Rent 'in , ev. gem.
Haush . z. 39 6.
Ang . unt . K 3235
Ruhiges Ehepaar

s. kleine Wohng.
(Westen bevorz .)
Ang . unt . N 3238
Ruhiges Ehepaar-

sucht 3-Zimmer,
Wohnung m. Zu¬
behör. Angebote
unter E 3239

3nug . Ehepaar
sucht Wohnung
zum 1. 8. 1939.
Ang . unt . I 3231
Ruh . Ehep . sucht
kleine Wohnung.
Preisangebote un¬
ter Z 2899

Don Brautpaar
kleine Wohnung,
auch Bremens Um¬
gebung , gesucht.

' Angebote unter
' P 32l9 b. Berl.

I 7 susvk

Tausch : Biete z.
1. Juli od. früher
abgcfchl. 1 Zi .-W.
Bad , östl. Borst .,
1 kni v. Ztr . 65..E.
Ich suche Unterh .,
Heg . gl. ca. 79
Schstk.Ang . FW31

j Vermissen

Dornohm ausgest.
Wohn - u. Schlafzi.
(2) in best. Hse. u.
in best. Wohnlag.
Bremens sos. zu
verm . Ansr .an Dr.
Ruhl , Betlin -Wil-
mersdors , Nikols-
burgerstr . 8 II.

lnners Ltsllt

Frdl . möbl . Zim.
Schnoor 8
Ostertor

Möbl . Zimmer
Niühlenstr . 19/29

vovontnr

1 möbl . Zimmer.
Gust .-Adols-St . 21

Kuiikeiitorrigskkvn-gsscnstt
mit Einrichtung.

Kirchweg 12
>5» lt m' i-bsiisen

1 Vsrsgs
mit massiv. Lager¬
raum sosort srei.
Woltmershauser

Straße 289

ksällgsrucbj
Strbs . jg. Mann.
Anf . 39er , sucht

Fischgeschäft
zu pachten , evtl.
Kaus . Angebote
unter U 2795

IsteilignnsI
Maurerpol . 31 I .,
bald . Meisterprüs.
sucht Beteiligung.
Ang . unt . D 2179

küctitige
kürokrükts

vermittelt äle klein
anreise in der

vremer 2eltuns
die jeden Vunscd
xleicb ru Isusenden
träzt und rieb xernde
ant dem llebiet der

Slellenvermittlunk
Slänrend devälrrt

dnt!

o

LnnakmesteHon
üsr

Vrornvr Lvituns
1 Irinsre Ltciclt ^ ^ Lsbalcisbrüeic ^

Odorastraüs  86
ßsAsvüb . ä . ^ vsAartlrirclis

bloi-ärsede kuobd -rmtlaoA
Witdslw Koäsvslck
Ladvliokstraüs  blr . I

kriockrivd
8sds .Iäsbrüolc.

II ö s e d s r
Hssrstr . 40

Wsstsn , Walls

?Lpisr - rmä Sodroidvarso
tforäsiralls  klr . 286

k' rau lü. Thomas
?apisr - uncl Lodrsidevarsv
lltdrswsr Ltraüs dir . 146

b). Volts , 2iZarreo ru I/sik
oüolrsrsi . Wall . klssrskr . 48

LIrivd  l -sid
büohsrsl , vuehhanälunF,
Intignariak , kiloräskrsüs 8 d

6 . l -öbs , l -ütrorvsrstr . 85

Qröpslinysn

Uviiirivd lUartsos
6uoh - v. vapisrhaorllullZ
OröpsIivAsr llssrskr . 214 s

k ' lnclortt

Kork,
rvarsv /

ksi-au

Lapler - v.
kfsmwstr.

Lplsl-
169 s

iväs
(̂ ssoksokartilrsl,

k' r a v k s
Ksrbsb-

strsüs , k)oles ^ äwirslstrsks

6ust . Uos,
hlitvslrsnsr

^splsrvvsrso
8trsks 76-78

I ^ sustaät

3 - WsAnsr , Vspisr - rrnä
Zokrsidrvsr . Wsstsrstr . 92

Wilkvlm  Orozrsr
Tabak  rvarov
kornstr . 117. link 504 71

w oltrnsrsliaussn

^dsnärotk kisekk.
Papier - voä Sodrsidwarso
Woltmsrsliaussr 8 t.r . 294

Ltsintor / Osten

prioäried « Kollo
2 iZsrrsv,  3uIsbsrZ 88

OloorA lUaokoor
papisr - null Wsikwarso
AswburFsr 8trsüs kfr. 224

lloi - mavo Pvlksrts
papisr - voll Zpislrvsrsn
Vor llsw Ltsintor 162-64

1 OstsrlrolS - Isnsv . ^

3ormLlln vorllos
lm albso Dort 22

Ostsrliolr

l > ullvtK Liol jr.
Ostsrkolrsr I -sallstrsks 49

HuelitinF

lnAenieur 8snl 3srller
Lksll -llisvstsbstioii . 5 33 18

kaklinyliausen

L.. « ehren , « sdllnAhsussr
I -snllstr . siieks Wisllkoksbr.

Horn

3 O « blL « vuehhsnllluliA
Ivß . : ^ llsldsrk silklsrs,
3orn , k-sirsr 3ssrskrsl !s 37

I . SSNIN

w . Weiss
LiullsvlTarAskrsks dir . 223

Orolin

3inriok von Qildke
LiAsrrsnAssckskt n . ? ost-
sZsnknr . k-snAsskrsks 50

Vs ^ ssoolc

LnZust Vsümers , 8ack-
ksnlllnnA , kskvkokstr . 16

Ostsrli .- Lclicrrink.

Hermann « oek , « sukksus
Vskvhokskr . 39 / « nk : 206

ILlrcliwsvlis

Otto Witte,  Lpek - null
8okrsibw .-3lllA .. s . Sshnk.

Vsräsn

ülax Illüssi
vrrskksvlllZ . Oroksstr.

Ostertor Kotendury/Iiann.

3 s r m a o o 8 o v k
TiZarr .. Ostortorstw . 68 -69

klüller , LucktrsolllZ.
evburZ (3snn .)

r.
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Psingsttage — Wandertage ! Den Hitlerjungen und Pimpfen , den Mädeln und Jungmädeln will es garnicht m den Kopf , das die Lager und Fahrten der Pfingsten 1839 vorüber sind. Eine Woche hätten sie noch
draußen bleiben mögen . Um einen möglichst guten llebcrblick über das Leben und Treiben in den Zeltlagern,
Jugendherbergen und auf den Fahrten der Nordfee -HJ . zu bekommen , begleiteten wir den Beauftragten für
das ^ ungvoli , m Gebiet Nordsee (7) , Hauptjungbannfiihrer Werner Frehse,  auf seiner Rundfahrt.

Kamps um clas jungvolle - l-sisttmgsokrsicsisn
Pfingftsonnabend morgen verlassen wir Oldenburg . In

Sandkrug ist in der dortigen HJ .- Unterkunft ein Äung-
zug des Fähnleins 8/91 (Oldenburg -Altstadt ) unter¬
gebracht . Ein lljähriger Jungzugführer „schmeißt " den
Laden . Er sorgt für Unterkunft , Verpflegung und er¬

ledigt den Dienst : Abnahme für das Jungvolk -Leistungs-
abzeichen . Der 50jährige Heimwart bestätigt uns , daß er
mit diesen Jungen sehr zufrieden ist . Bei der Weiter¬
fahrt überholen wir auf der straße Steinfeld —Lohne
eine lange Reihe radelnder Pimpfe des Fähnleins
19/91 (Jeddeloh ) . „Wohin ?" — „Zur Jugendherberge
Damme !" Die Radfahrt ist gut und pannenlos ver¬
laufen.

In der Jugendherberge Damme ist die Führerschaft
des Fähnleins 6/59 (Wilhelmshaven ) versammelt . Der
Hauptjungbannfiihrer spricht über die Dienstgcstaltung
des Sommers . Während der Fahrt nach Osnabrück be¬
gegnen uns verschiedene Pimpfengruppen aus dem Ge¬
biet Westfalen . Immer wird gehalten : „Alles gesund ? "
Ein freudiges : „Jawohl !" antwortet uns . Auch diese
Gruppen fahren zur Jugendherberge Damme . Das
muß ein buntes Leben geworden sein.
Osnabrücks Jugend eilt in den Straßen ihren Antrete-
plätzen für die Pfingstfahrt zu . 2m wuchtigen Schloß zu
Jburg meldet Jungbannführer Wies 180 Führer des
Jungbannes Osnabrück (78 ) , die hier zu einem Arbeits¬
lager zusammengezogen sind . Die Führerschaft des Jung¬
bannes 78 zeichnet sich durch besonderen Schneid aus.

^slclgsrcsirsi losi 8oZ ^ veirctisnosiri
Am Pfingstsonntagmorgen wenden wir uns wieder

dem nördlichen Oldenburg zu . Feldgeschrei empfängt
uns in der Nähe von Bad Zwischenahn . In einem Ee-

Her TnKeskekelil im DkinZstlaAsr

-M.

S
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^IN 25. Hai keriekteten reir über ckie keierlieke Ileker-
xake von vier Kampkstaackern au cke» .IniiAstami » 111/75
üurcli ckeu ckii»KM:ickeIri»L 111/75 , liessen lliickel ckie
Kvlck-ieieiivn ansKesticlct liatlen . Die 8tancker naren nun
sucii im Taxer ckieses ckniiKstammes bei II » I, e » -
»von I, erteil  eine kesonckere 2ier ckes .1 >,,,ellplnt/,e8.

r.

-
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Das Küknlein „Mieten " liatte , rvie selion im iirtlieken Teil ,1er „112 ." am vienstax »aeli Lünxstvn I»ericktst,seine 2elte Iieim lleickelwk 6 o I, I>v e k »»1 lialbem IVexe r!miseiie » Kirelilintel » unck IleiiüiiiKlinstel , aukAv-
seblaZen . liier an ckem liaeü in äer Kälie ckes Ka »erp , bot siel , eine rrvar nur kleine , aber ,1»eb ans-reieliencko l 'Iaiitselistellv . ^ uknskmsn : Tiscüsr (3) , 2eiel,nungon ^ Uiegsr (3)

Kin ll,csen -8jix -„1>ieieek ",
in ckem ein xanües Nälinlvin I' Iatü bat.

ländespiel haben sich die Fähnleine 1/59 (Wilhelms-
haven -Kaiser -Wilhelmbriicke ) und.  11/59 (Wilhelms-
haven -Siebethsburg ) beim Wickel . Nach zahlreichen
„Verlusten " wird dem Schlachtgetiimmel Einhalt ge¬
boten . Friedlich ziehen beide Einheiten zum Mittag¬
essen in ihre Burg , die Jugendherberge Zwischenahn,
ein . Hier sind außerdem in einem Musiklager der Jung-
bannfanfarenzug Oldenburg und Fanfarenzuq Wester-
stede zusammengezogen . Es herrscht Hochbetrieb
Uns muß es immer wieder wundern , daß die Herbergs¬
eltern es in der kurzen Mittagszeit schaffen , die 300
Hungrigen zufriedenzustellen . Die Mittagsruhe ist ob¬
ligatorisch.

Auf einem großen Bauernhof in Lintel bei Hude
besuchen wir einen Jungzug des Fähnleins 11/91
(Oldenburg -Osternburg ) . Die Pimpfe kochen sich

küne alte Kieker ckivnte rum sebäiiste » ^ usKiiek kür gerade Kaffee,  nachdem sie eine Abnahme fürs
äie 8päber ckos KaKvrs . Diese » Illiek batteu ckie ckuuxen Leistungsabzeichen durchgeführt huben . Der Spätnach-auk ibrv 2elt -Keste. mittag sieht uns in der Jugendherberge Hude bei der

Führerschaft des Jungbannes Oldenburg (91) . Der Ee-
bietsarzt , Vannsühre 'r Dr . Warning , spricht über die
Forderungen der Gesundheitsführung in Lagern und
auf Fahrt . Der Hauptjungbpnnführer führt u . a . aus,
daß die Erfüllung jeder großen Aufgabe eine ^ unend¬
liche Kleinarbeit nötig macht . Auch im Jungvolkdienst
muß beim „ABC " angefangen werden . Ein fröhlicher
Abend unterm Pfingstkranz mit Gesang , Volkstanz und
Stegreifspiel unter Mitwirkung der Jungmädel von
Hude und einer Bremer BDM .-Eruppe schließt diesen
herrlichen Sonnenpfingsttag.

„V/ir Istasr , wis clis Königs !"

Am nächsten Morgen wenden wir uns dem Kreis
Vlumenthal zu . In Eggestedt stoßen wir auf das Zelt¬
lager des Fähnleins 6/75 ( Bremen -Steintor ) , das einen
ausgezeichneten Eindruck macht . Auch die Pimpfe sind
„auf Draht " bei der Prüfung in Kartenkunde und Fest¬
stellen von Himmelsrichtungen . Fähnlein 60/75 (Arsten-
Habenhausen ) marschiert schon wieder ab . DiePimpfe
sind alle braungebrannt und strahlen
vor Begeisterung.  Der weitere Besuch gilt den
Zeltlagern der Fähnleine 28 , 11 und 42/75 ( Bremen-
Lloiidheim , Erambke und Burg ) . Wir sehen den Pimp¬
fen beim Lustgewehr -Schießwettkampf . beim Fußball¬
spiel und im Gelände beim Tarnen zu . Der Haupt-
jungbannsührer läßi sich überall berichten über Gesund¬
heitszustand , Verpflegung und Dienstplanung : dann
prüft er die Unterbringung , die Kochstellen sowie die
Dienstdurchführung Zwei Pimpfe , die wir auf einem
schmalen Heideweg treffen , rufen uns zu , daß sie hier
„wie Könige"  leben . Bei den Fühnleinen 39 und
40/75 (Bremeii '-Jndustriehafen und Oslebshauien ) , die
im Gut Hohnhorst eine ausgezeichnete Unterkunft ge¬
funden haben , sitzen die Pimpfe vor der Kasperbude
des „Niederdeutschen Landespuppentheaters " und sehen
gebannt dem Spiel zu . Das Fähnlein 59/75 ( Huckel-
riede ) ist in den Dünen bei Kluvenhagen ( Etelsen , —
Kreis Verden ) gar nicht so leicht zu finden . Verschie¬
dene parkende „E l te r n w a g e n " zeigen uns
auch hier den Weg.  Das Lager liegt tadellos ge¬
schützt und läßt sich gut sichern gegen Ueberfülle des
benachbarten Fähnleins 9/75 ( Bremen -Tannhäuserplatz ) .
Auch der Sturm , der in manchem Lager die Wache auf
den Plan rief , konnte hier nichts anrichten . Auf der
Bahnüberführung eben vor Verben rastet das Fähnlein
48/271 ( Mahndorf ) auf der Rückfahrt von einem Lager
am Hämelsee . Diele Pimpfe zeichneten sich aus durch
Frische und peinliche Sauberkeit.

lurigrtcimm Krsmsn -Istcistsclt siotts Zos lasst « l.ogsr
Das schönste Bild sollte uns noch bevorstehen beim

Lager des Jungstammes ! I>/75 ( Bremen -Hastedt)
Zwischen Tannenwäldchen und -gruppen , — jedes Fähn¬
lein ist in sich geschlossen , — durch Lautsprecher¬
anlage  verbunden , erstreckt sich das Lager der 250
Pimpfe , überragt vom Fahnenhügel . Viele Eltern be¬
suchten dieses Lager und konnten befriedigt Kenntnis
nehmen von der vorbildlichen Unterkunft und Ver¬
pflegung . Nach Rückkehr der Lagerbesatzung vom Baden
spricht der Hauptbannfiihrer seine Anerkennung über
Anlage , Dienst und Haltung des Lagers aus . Von allen
besichtigten Pfingstlagern ist dies das beste . Gegen
Abend ^ beleben sich wieder die Straßen mit Gruppen
der HJ ., des BDM ., der Pimpfe und Jungmädel . Be¬
reichert um ichöne Erlebnisse kehren sie heim . Es war
die rechte Vorbereitung für die Sommerlager und
-fahrten Alle Pimpfe beseelt nur der eine Wunsch , daß
ihre Eltern und Betriebsführer die Teilnahme ermög¬
lichen . Pfingsten 1 9 3 .9 war schön — So in m e r°
lager undFahrten werden noch schöner.

.4» k ckem lieiekstrekken ckee llotor -11.1., ckas in 6osl »r
mit ckee Oelänckekalirt üben 150 Kilometer cke» linke»
8tuiick ckes kulireriseken nnck teeknisc kei , Könnens » nservr
llntor -11.1. kervies , belebte ckie ktremer llonnselmkt kv-

kaunlliek cke» 7. I'Iatr.

Kntspreekenck ckem /Inkrnk ckes .Inxenäknlirer .« ües
Deut -n'lien keiclres rar » Kampk x e A e u > i k « < i n
u » ck I k u l>o I Imt ckie Uitlei -.InKenck eine » z-r«»1!e»
IVerbekelckruK siuxeleitet, . ckei im Kanten lieieli cknrel,
cka« liier skZebilckete IVerdeplakat unterstützt rvirck.

Ivmitten junZer Taub - » uck Xnckvlbäumv Kels ^ eu , Kot ckas Ilremer Imxor bei IlolieuaverkvrKe » eine » uu-
Aervölilllioken ^ ublicli.

Dsuksclis ^ugslicjsisrlzsngsn cms cler
l. ü«tlch>sr -̂ usstsllimg

Im deutschen Pavillon der Internationalen Wasser¬
bauausstellung in Lütt  ich ist auch das Deutsche
Jugendhcrbergswcrk vertreten . Der „He in Goden-
wind " , das größte schwimmende Jugcndhcrbergsschiff
der Welt , und die Wassersportjugendherbcrgc Tübin¬
gen  sind im Modell ausgestellt.

I'. aickur von 8, 'kiraeli rvoliiite in Olierlmver » uuck Tirol
ckvu Ikeielissziortvettkämpte » cker II.1. I,ei . Der lieieks-
.iuAenckkiiliier als 2nsel >:nlvr kei einen , 11 ettkampk ckvr

lläcksl . Juknalimen - >̂ <ssL -11oH4«« tn (S)
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Unter 1000 Menschen gibt es bestimmt zwei oder drei
Waschlappen . Das ist schon immer der Kummer aller
wirklichen Männer gewesen . Auf den Stuben der Kom¬
panien oder in kleinem Kreis der Zeltgemeinschaft der
" ' impfe machen sich solche .kleinen Mädchen in Männer-

osen " die Feigen und Zimperlichen , rasch bemerkbar,
bestehen in kalten Abret-

einen Erziehungseinrichtung freigestellt ist , wenn es im
Sinne ihrer Anforderungen an den Jugendlichen nötig
erscheint , seine Befreiung von der anderen Dienstver¬
pflichtung zu erwirken.

Solche Befreiungen vom HJ .-Dienst wird man vor

und ihre besten Heilkuren
bungen.

So gibt es unter hundert Jungen immer einen , der
aus der Rolle fällt , bei dem aber in frühester Jugend
eingesetzte Erziehungsversuche und die Gewöhnung an
die Gemeinschaft der Gleichaltrigen mit ihren Gesetzen
von Ehr « und Kameradschaft zu einer Stärkung
der gesunden Charakteranlagen  und zur
Beseitigung von Fehlern führen kann . Die Hitler-
Jugend ist in ihrer großen freiwilligen Organisation
bisher mit diesen Zierpflänzchen nicht in Berührung
gekommen , denn der winzige Prozentsatz der Absei ts-
stehenden bestand ja aus solchen Jungen , die niemals
Männer zu werden , und aus solchen Mädels , die nie¬
mals tapfere deutsche Frauen zu werden versprechen.

allen Dingen dann nicht aussprechen  können,
Ni . ' ' ' -wenn die Nichterfüllung der Anforderungen der Schule

auf mangelndem Arbeitseifer , dessen Ursache nicht
allein immer nur beim Jugendlichen zu suchen ist,
beruht . Eine Befreiung kommt auch dann pewiß nicht
in Frage , wenn beispielsweise , wie ich es rn den Er¬
läuterungen zur Jugenddienstpflicht in der Zeitschrift
„Das Junge Deutschland " ausgeführt habe , von einem
geistig nicht überdurchschnittlich befähigten Jugend¬
lichen ein humanistisches Gymnasium besucht wird , ob-
jchon dieser seinen ganzen Anlagen nach ein aus¬
gezeichneter Schlosser werden könnte ^ Wenn ein solcher
Jugendlicher . - - -

Nun aber wächst ihr die Aufgabe zu , in frühester
Jugend auch solche Jungen zu ordentlichen

r

Kerlen undguten Kameradenzuerziehen.
Und wir dürfen gewiß sein , daß mancher , der früh¬
zeitig gehorchen und sich einzusetzen lernt , Schwächen
überwindet , die . ihn bei Ausbleiben
einer solchen Erziehung sein ganzes
Leben hindurch belasten würden

So sorgt die HJ . rechtzeitig sür die Lebens-
tauglichkeit  der heranwachsenden Generation . In
ihrer Erziehungsschule hilft sie mit , einen neuen Typ
zu formen , und mancher mag vielleicht in seinem
päteren Leben dankbar an diese Erziehung zurück¬

denken , wenn er einmal vor Aufgaben und persönliche
Bewährungsprobe sich gestellt sieht , die er nicht mei¬
stern würde , ohne einst in seiner Jugend zur Härte
und Männlichkeit erzogen worden zu sein .Wie leicht
fällt unseren Hitlerjunaen beispiels¬
weise ihr Dienst in der Wehrmacht oder
im Reichsarbeitsdienst,  und wie zaghaft und
von Bangen erfüllt benehmen sich jene mensch¬
lichen Mimosen,  die ihre Jugendzeit nicht mit
den Kameraden in der  HJ . auf Fahrt oder
beim Sport , sondern auf Mutters Sofa
verbrachten.  Wir wollen durch eine Erfassung
dieser kleinen Außenseiter jedem von ihnen den Le¬
bensweg leichter und glücklicher machen . Wer so die
Jugenddienstpflicht versteht , wird den Sinn der gesetz¬
lichen Erfassung jenes scheinbar nicht der Mühe Wert
erscheinenden Prozentsatzes begreifen . Daß der Ju¬
gendführer draußen vor seiner Einheit nicht durch Ver¬
achtung dieser Elemente , sondern durch eine sorgsame
Gewöhnung an Pflichten und Gebote gewinnen
soll , das ist die erhöhte Verantwortung , die ihm mit
dem jüngsten Auftrag zugewachsen ist.

nun lausend in der Schule mit Ach und
Krach mitgeschleppt wird , dann kann seine verfehlte
Schullaufbahn nicht dazu führen , daß durch Befreiung
von der Jugenddienstpflicht etwa auch seine übrige
Dienstpflicht in Mitleidenschaft gerät.

Daß man in begründeten Fällen  natürlich
von dieser Befreiungsmöglichkeit Gebrauch machen
wird , ist ganz selbstverständlich . Z . V . ist es denkbar,
daß ein Junge mit durchschnittlichen Leistungen durch
eine Operation mehrere Wochen lang sowohl der Hitler-
Jugend wie der Schule gezwungen ist , fernzubleiben.
Ist er nun wiederhergestellt , so kann es etwa vor den
Versetzungen zu Ostern im allgemeinen Interesse liegen,
wenn ihm durch Befreiung vom HJ .-Dienst in erhöh¬
tem Maße Gelegenheit gegeben wird , den versäumten
Wissensstoff durch zusätzliche Arbeit nachzuholen und
damit das Klassenziel am Jahresabschluß zu erreichen.
Einzelheiten  über solche Befreiungsmöglichkeiten

können zür Zeit nicht ausgesagt werden , da die vor¬
gesehenen Anordnungen des Jügendfiihrers des Deut¬
schen Reichs auf Grund der letzten Verordnungen des
Führers noch nicht erlassen wurden.

Abschließend ist zum Thema der Dienstabgrenzung
von Hitler -Jugend und Schule zu sagen , daß nach der
Aeußerung des Reichsjugendführers vor der Presse am
3. April die langersehnte Abgrenzung der
Arbeitsbereiche erreicht  wurde . Die Schule
soll sich danach auf den Unterricht beschränken , und die
Jugend soll während der Schulzeit  ihre Ver¬
pflichtungen der Schule gegenüber erfüllen . Nach der
1. Durchführungsverordnung des Führers ist die Hitler-
Jugend ausschließlich  für die Erziehung der deut¬
schen Jugend außerhalb von Elternhaus und Schule
verantwortlich , so daß ihr auch für erzieherische Auf¬
gaben die außerhalb des täglichen Schulunterrichts lie¬
gende Zeit sowie die bisherigen Einrichtungen zur Ver¬
fügung stehen , deren Charakter über den Unterricht hin¬
ausgeht bzw . als außerhalb der Schulzeit liegend an¬
zusprechen ist . Die Abgrenzung der Arbeitsbereiche soll
nicht die verantwortlichen Erzieher scheiden , sondern
sie für eine einheitliche erzieherische
Aufgabe  zusammenführen und im Ergebnis eine
Unterstützung der schulischen Arbeiten'
durch die Hitler - Jugend und eine An¬
teilnahme der Lehrerschaft an d en Auf¬
gaben der nationalsozialistischen Ju¬
gendbewegung  herbeiführen . Auch hier wie bei
so vielen Bestimmungen , der letzten gesetzlichen Rege¬
lung über die Jugenddienstpflicht hat der Gesetzgeber
vielfach nur bestätigt , was sich im täglichen Leben schon
als praktisch und nützlich erwiesen hat.

Oünter Laukmann.

Bei dem ersten Reichsschießwettkampf des Deutschen
Jungvolkes mit dem Luftgewehr errang Fähnlein K/L88
(Bramsche ) mit 1142 . von 1200 möglichen - Ringen den
Ehrenpreis des Reichsjugendführers.

Am Wettkampf beteiligte sich von jedem Jungbann
das beste Fähnlein mit einer Mannschaft von 10
Pimpfen , von denen jeder fünf Schuß sitzend am Anschuß¬
tisch und fünf Schuß im Anschlag liegend aufgelegt auf
die zwölsringige Luftgewehrscheibe mit ^ Zentimeter
Ringbreite abzugeben hatte . Die Entfernung betrug
8 Meter . , „

Die Ergebnisse übertrafen alle Erwartungen . Einen
Durchschnitt von 9,91 Ringen erreichte noch die Mann¬
schaft , die an hundertster Stelle steht . Der - 56. Einzel¬
schütze schoß noch 116 von 120 möglichen Ringen.

Da das Lustgewehrschießen noch in den Ansängen
steckt, sind die Ergebnisse um so höher zu bewerten . Die
Begeisterung unserer Pimpfe läßt eine sehr gute Ent¬
wicklung des Schießwesens erhoffen.

Hie .tü'e K-s- ti rLe Marie?
Rundfunksendungen der HJ.

We -mri AtM-ea î« Aye«ri
kin ösi -icsiit in cisr Isitscliriit „V/ills unc!

Bei den größenwahnsinnigen und verstiegenen deutsch¬
feindlichen Ausfällen in der polnischen Oeffentlichkeit
hat sich die polnische Jugend  besonders hervor-
getan . Große Organisationen , wie die ,,Akademische
Legion " , die gesetzlich sür die vormilitärische Ausbildung
der akademischen Jugend zuständig ist , stehen nicht zu¬
rück hinter dem wichtigtuerischen Geschrei kleinster Ver¬
eine . Ueberfälle durch halbwüchsige aufgehetzte Polen
sind an der Tagesordnung . Nach außen scheint sich also
die polnische -Jugend sehr stark zu dünken . Ihr wirk¬
liches Bild aber ist das der sozialen Not und der politi¬
schen Zersplitterung.

schrift hinzu , „daß sich dieses Verhältnis auf die An¬
zahl Und Kraft der geistigen Waffen beschränkt ."

Ganz selbstverständlich muß es die Möglichkeit
Dienstbefreiung in der HJ.einer Dienstbefreiung in der  HJ . geben.

Sie soll aber nur in begründeten Fällen vorgenommen
werden . In den Durchführungsbestimmungen zum HJ .-
Eesetz sind neben der vom HJ .-Arzt festzustellenden
llntauglichkeit  oder bedingten Tauglich¬
keit  vor allem zwei Voraussetzungen genannt , bei
deren Vorliegen Anträgen des gesetzlichen Vertreters
der Jugendlichen oder des zuständigen HJ .-Führers für
die Dienstbefreiung bzw . Zurückstellung bis zur Dauer
eines Jahres stattgegeben werden kann.

6 ^lillionsn ^ nolpsiiokstsn

Eine solche Zurückstellung kann 1. für Jugendliche
gelten , die in ihrer körperlichen Entwicklung  er¬
heblich zurückgeblieben sind . Diese gesetzliche Regelung
entspricht einer bisher schon  in der Hitlerjugend
gültigen Eeflogenheit , die auch in den Gesundheits¬
dienstvorschriften für die Pimpfenaufnahme bereits ent¬
halten war.

Der - andere Fall einer Zurückstellung oder Befreiung
kann dann gegeben sein , wenn nach dem Urteil des
Schulleiters ohne die Befreiung die Anforderun¬
gen  d e r Schule  nicht erfüllt werden können , Diese
Bestimmung könnte von gewissen Drückebergern aus¬
genutzt werden , um mit Hilfe eines Absinkens der Schul¬
leitungen , was man ja durch konstante Faulheit leicht
erreichen kann , Vater und Mutter zu bewegen , durch
das Urteil des Schulleiters zur notwendigen Ausfüllung
der besorgniserregenden Lücken in den Schulkenntnissen
vom HJ .-Dienst befreit zu werden . Es ist daher gut,
daß es sich hier um eine Kannvorschrift  handelt,
die in das pflichtgemäße Ermessen der Beauftragten des
Jügendfiihrers des Deutschen Reiches gestellt ist . Ge¬
rade die Jugenddienstpflicht veranschaulicht noch einmal,
daß es sich bei Hitlerjugend und Schule um zwei
gleichberechtigte  nebeneinander bestehende Er¬
ziehungseinrichtungen , handelt , wovon nicht etwa der

Die durch Baldur von Schirach herausgegebene Zeit¬
schrift „W ille und  Macht " berichtet in umfassender
und sachlicher Weise über die Lebensbedingungen und
Organisationsformen der polnischen Jugend , und das
von der Zeitschrift nachgewiesene Bild ist keineswegs
erfreulich ; gerade Polen hätte keine Veran¬
lassung , auf seine Jugend stolz zu  sein.

Die Nöte der polnischen Jugend beginnen bereits in
der Schulzeit . Es gibt heute in Polen fast 6 Milli¬
onen Analphabeten,  also 20 Prozent der Be¬
völkerung , eine Zahl , die obendrein jährlich um 380 000
steigt . 1938 sind 12 Prozent der polnischen Jugend ohne
Schulunterricht geblieben , das sind rund eine halbe
Million ( 1927 waren es „nur " 8,1 Prozent ) . Die Zahl
der Schulen ist unzureichend , die Lehrerzahl und die
Lehrerqualität ist für ein Kulturvolk beschämend
niedrig . Der Klassendurchschnitt zählt z. B . 63 Kinder
— im Deutschen Reich sind es 36 . Im gesamten Schul-
und Hochschulwesen sind 89 000 Lehrer tätig , das sind
28 000 Lehrer zu wenig . Wenn man die 12 Prozent
unterrichten wollte , die noch der Schule fern bleiben
müssen , brauchte man 45 000 Lehrer mehr,  als
Polen heute hat.

Die Lehrer selbst sind im übrigen in einem Verband
zusammengefaßt , deren maßgebliche Faktoren aus ihren
freidenkerischen Ansichten und ihrer bolschewistenfreund-
lichen Einstellung kein Hehl machen . „Wille und
Macht " bringt einen sehr aufschlußreichen Vergleich:
für die 5 Millionen polnischer Schulkinder bestehen
23 604 Volksschulbllchereien mit 255 188 Büchern —
durchschnittlich also etwa 10 Bücher in jeder Bücherei.
Wir „Barbaren " haben dagegen allein im benachbarten
Regierungsbezirk Frankfurt (Oder ) für 152 000 Schul¬
kinder über 198 000 Bücher ( in nur 1362 Schulen ) aus¬
zuweisen . „Wir wünschen den Polen " , so fügt die Zeit¬

Onssi -s îmgsngsscliickits:

Die Hö-k^ eLetW-
Vor einigen Tagen saßen wir zusammen und brü¬

teten über unser diesjähriges Sommerlager . Es kam da¬
bei wieder für jeden ein ganz beachtlicher Haufen Arbeit
heraus , der all die uns erwartenden sonnendurchstrahl-
ten fröhlichen Tage zu verdecken schien. Doch plötzlich
warf einer mit ein paar Worten eine lustige Begeben¬
heit vom letzten Lager in die Besprechung , und das Be¬
klemmende der Vorbereitungsarbeit war wie wegge¬
wischt . Alles lachte . Man erinnerte sich an dies und
das und vergaß ganz den Ernst der Situation . Aber
man konnte doch aus so mancher Sache Folgerungen
für das nächste Lager ziehen . So rief Gerd mit einem-
mal aus : „Es muß mehr Holz zum Feuern organisiert
werden , oder habt ihr dauernd Mäuse in euren Koch¬
geschirren !" Horst schlug sich bei diesem Ausruf auf die
Schenkel . Gerd wandte sich an ihn : „Sag mal , wie kamt
lyss. eigentlich auf den Gedanken , in Mitteleuropa
wustenländische Feuerungsweisen anzuwenden ? "

„Ja " , begann dieser , „da ist eigentlich von einer gan¬
zen Kette von Begebenheiten zu erzählen . Beim Wecken
ging s lchon los.

früh sei . Diese Morgenstunde mit Sand im Munde
endete damit , daß von nun an die Bläser im Wachzelt
schliefen . Wir hatten also erreicht , daß auf uns keiner
mehr herumtrat . Aber noch etwas anderes wurde er¬
reicht , nämlich eine Vergünstigung : Die Vergünstigung,
an diesem Tage für unsere gesamte Schar Kartoffeln

' " rfen.

In unserem Zelt schliefen doch auch die beiden Fan¬
farenbläser , die jeden Morgen schon immer früh auf¬
standen . sich anzogen , um dann in voller Uniform zu
wecken. Na ja , und bei diesem Anziehen siel dem einen
manchmal sein Koppel runter und dem noch schlafenden
Nachbarn auf den Bauch . Ein anderer schimpfte los.
weil ihm auf die Füße getreten wurde . Und so ging es
Morgen für Morgen . Das mußte abgestellt werden
Eines Abends krochen wir dann siegessicher in die
Schlafsäcke . Nur die am Zeltpfahl hängenden Fanfaren
fühlten sich scheinbar nicht ganz wohl . Am Morgen
wachten wir mit den Fanfarenbläsern auf . Sie hatten
etwas zu lange geschlafen . Das Glück war uns günstig.
In aller Eile zogen sie sich unter den üblichen Begleit¬
erscheinungen an , nahmen die Fanfaren an sich und
fegten hinaus . Die Zeltöffnung war offen geblieben,
wir rutschten alle dorthin und sahen den beiden nach
Es war toll . Da sie sich verspätet hatten , achteten sie
auf nichts . Sie rissen die Fanfaren hoch, setzten an . hol¬
ten nochmals Luft — und spuckten , was das Zeug halten
konnte . Beide Fanfaren waren voll von trockenem Sand
und unten in das große Loch war Papier hineingesteckt
worden . Ach, was hohen die geflucht und wir gelacht
Nun , und dann kam die Wache und der „Herr " Lager-
führer mit der Uhr in der Hand und der meinte , daß
es zum Blasen für das Mittagessen wohl noch etwas zu

schälen zu dürf
Als es dann dazu soweit war , setzte sich unsere Zelt¬

gemeinschaft mit Kochtöpfen und Messern recht schön in
die Sonne , um zu schälen . Wir hatten nur die Turn¬
hose an und gedachten noch brauner zu werden . Allzu¬
viel war noch nicht geschält , als wir hörten , daß der
sür Nachmittag angesetzte Marsch ins . Gelände jetzt stei¬
gen sollte . Blitzschnell war von uns die Situation er¬
faßt . Mit sämtlichen Gerätschaften verschwanden wir
leise weinend aus dem Blickfeld der Oeffentlichkeit und
schälten still und bescheiden an einem lauschigen Plätz¬
chen weiter . Wir wollten nicht noch einmal auffallen.
In einer Sandwolke zog dann die Lagerbesatzung ab.
Langsam krochen wir wieder ans Tagelicht.

Ja , und nun kommt der dritte Akt . An den Feuer¬
stellen ging es hoch her . Die Kochmannschaften jeder
Schar schleppten Holz , schmeckten ab/schimpften , ver¬
salzten , sengten sich die Haare an den Beinen ab und
verqualmten die Gegend . Das Holz . in den umliegen¬
den Wäldern war aufgesammelt ; man versuchte sogar
mit ausgetrocknetem Schilf zu feuern . Einen Augenblick
hatten wir unsere Feuerstellen verlassen und scbon war.
als wir wiederkamen , unser kleiner Holzvorrat ver¬
schwunden . Alle Kochtöpfe wollten wir umwerfen , wenn
wir unser Holz nicht zurückbekämen , aber niemand rührte
sich. Es wurde neues gesucht , aber nichts gefunden
Da sahen wir auf der Wiese getrockneten Kuhfladen
liegen . Reisebeschreibungcn tauchten auf . Wir alle hatten
«inen Gedanken : Spaten her . Allah ist groß . Die Fladen
schoben wir auf die Glut . Die Kochmannschatten sahen zu.
his ein entsetzlicher Gestank und ein ekelhafter Qualm
sie von ihren Kochtöpfen verscheuchte . Unter wüsten
Drohungen machten sie Miene , uns fortzujagen ; denn
ihre Feuerstellen lagen in Windrichtung . Es war
wohl gemein von uns , aber nicht unanständig . Unan¬
ständig wäre es gewesen , hätten wir kein Mittel ge¬
funden um das Essen für die anderen , die schon im
Hintergrund der Landschaft auftauchten , fertigzustellen

Unter dem Eindruck unseres Angriffes konnte schnell
verhandelt werden . Man gab uns unser Holz heraus
Und wir stellten die Wllstenfeuerung ein ." U.

Oncl clis soriols I,ogs?
Auch die soziale Lage der polnischen Jugend ist nicht

gerade gesund : Es gibt in Polen etwa 10 Millionen
registrierte und nichtregistrierte Arbeitslose deren Kin¬
der zum großen Teil vöm Betteln leben ; 57 000 Kinder
werden jährlich ausgesetzt , etwa 2 000 allein in War¬
schau ; etwa 1 300 Jugendliche im Alter bis zu 21 Jah¬
ren begehen jährlich Selbstmord ; 652 776 Schulkinder
empfangen zusätzliche Ernährung.

Eine Jugend , die in solchen Verhältnissen aufwachsen
muß , wird sich nie zu einer geschlossenen und gesunden
Gemeinschaft zusammenfinden können Da nun Polen
ohnehin niemals eine eigenständige Jugendbewegung
gekannt hat , von deren Traditionen sich etwa heute noch
zehren ließe , ist die polnische Jugend in einer Unzahl
von sich hekämpfenden Gruppen und Vereinen zer¬
splittert.  Da der Jugend im schulpflichtigen Alter
jede politische Tätigkeit gesetzlich untersagt ist , arbeiten
von diesen Verbänden sehr viele illegal , was die Stoß¬
kraft der gesamten polnischen Jugend nicht gerade för¬
dert . Seit einem Jahr versucht man , eine Staatsjugend
zu bilden , die einstweilen als Verband einiger nationa¬
ler Jugendorganisationen unter dem Namen „Dienst
der  I u g e n d" .knapp 100000 Jugendliche erfaßt , —
einen Bruchteil.

Bezeichnenderweise ist man dagegen mit der vor¬
militärischen Ausbildung („P . W ." ) bereits
vorgeschrittener Alle Schüler vom 16. bis 18. Lebensjahr
sind zur Teilnahme an den Uebungen verpflichtet . Auch
der polnische Arbeitsdienst , der dem Kriegsministerium
untersteht , dient der vormilitärischen Aushildung.

Der genannte Bericht schließt mit einem Vergleich
der Jugend der Achse mit der Jugend Polens : „Hier
begeisterte Einheit , dort Zersplitterung « nd Haß . —
hier Gesundheit und Lebensfreudi .gkeit , dort Elend und
Verbitterung . Diese Jugend dürfte wahrlich nicht be¬
rufen sein , die großsprecherischen Illusionen der Gegen¬
wart in eine aussichtsreiche Zukunft zu tragen"

„Das Ostfahrerschiff " heißt eine Sendung des Reichs¬
senders Königsberg  am 13 . Juni um 20 .15 Uhr;
sie behandelt das Erlebnis einer Seereise mir dem
Turbinendampfer „Tannenberg " des Seedienstes
Ostpreußen  von Kiel bis Pillau . Die HJ .-Rund-
funkspielschar des dortigen Senders traf bei ihrem Auf¬
enthalt in Kiel mit der Hamburger Rundfunkspielschar
zusammen , und daraus entstand wieder eine Sendung
„Königsborger Klopse und Kieler Sprotten " , die die
Reichssender Königsherg und Hamburg 'am 17. Juni,
19 Uhr , übertragen . Eine Fahrt durch deutsche Gaue in
Wort und Lied „Schönes Deutschland"  unter¬
nimmt die Rundsunkspielschar des Deutsch ! aus¬
sende rs  am 13. Juni um 18.00 Uhr . Ein Grenzland-
singen „Es geht wohl zu der Sommerzeit " - bringt der
Landcssender Danzig  am 17. Juni , 18 .15 Uhr.

Im Reichssender Frankfurt  gestalten HJ . und
SA . am 11. Juni um 20 .15 Uhr eine Gemeinschafts¬
sendung „Junge Soldaten — frohe Weisen der jungen
Mannschaft " . „Der Sängerkrieg von Hummelstedt " , der
am 12 . Juni um 18 .05 Uhr im Reichssender Königs¬
berg  zu hören ist , behandelt den melodischen Wett¬
streit der Zünfte nach einer alten Historie Der Reichs¬
sender Leipzig  sendet am ' 14. Juni um 18 .50 Uhr das
Monatslied „Der Tag will nun verklingen " .

Zu den Fragen der Zeit nimmt der Relchssender
Stuttgart  am 11. Juni , 13.00 Uhr , im „Kleinen
Kapitel der Zeit " Stellung . Die Frag « lautet dies¬
mal : „Wie steht die Jugend zur Mode ? " In
der Reihe „Von tapferen Frauen " bringt der Reichs¬
sender Leipzig  am 12 . Juni um 18 .20 Uhr eine Sen¬
dung um Charlotte von Humboldt . Der Reichssender
Hainbur  g behandelt am 14. Juni , 17.30 Uhr , in der
Sendung W ar will st du werden"  Fragen der
Berufswahl der Jungen und Mädel . Schließlich wird
im Reichssender Königsberg  am 15. Juni , 18.30
Uhr , in humorvoller Weise über das „Rauchen " ge¬
plaudert . In einer „M oritatvom blauen Dunst
und den üblen Folgen der ersten Ziga¬
rette"  werden einige beherzigenswerte Wahrheiten
deutlich ausgesprochen.

Am-ee Lkk Aüie tiee
Zu einer Brücke über die Grenze wurde das kürzliche

Treffen saarpfälzischer Hitlerjungen mit den Sportlern
des französischen Jugendverbandes „Jcune Peuple"
aus Paris , die einer Einladung nach Saarbrücken
gefolgt waren . Bannführer Well  eins hieß die Gäste
herzlich willkommen und betonte , daß gerade die Jugend
dazu berufen sei, ein Freundschaftsband zwischen den
Völkern zu knüpfen . SA .- Eruppenführer Oberbürger¬
meister Schwitzgebel  überreichte den Gasten ein
Geschenk mit dem Hinweis , daß sie in diesem Zusam¬
mentreffen einen Beweis der Freundschaft und der
deutschen Friedensliebe erkennen mögen.

Der französische Jugendleiter Marc P o p a n 1 o dankte
im Namen der Gäste und betonte , daß sie glücklich seien,.
sich im sportlichen Wettkampf mit der deutschen Jugend
messen zu können . Er versicherte , daß die Mehrzahl der
französischen Sportler für engste sportliche Beziehungen
mit Deutschland eintrete . Das Geschenk der Stadt Saar¬
brücken werde für sie immer eine schöne Erinnerung und
ein Zeichen sür die Verbundenheit der Jugend heider
Völker sein.

Lasiie tiev-taü-ttrri öse»
kremst I"!itlsr -^ugsii6 plant ŝ innlcinc !-^olirt

Seit den Tagen da Baldur von Schirach das Jahr
1938 zum „Jahr ' der Verständigung " erklärte und damit
die Fahrten der Hitler -Jugend sei es durch Austausch
oder sonstwie , ins Ausland weiter ausbaute , sind diese
zum „eisernen Bestand " eines jeden Vannprogrammes
geworden.

Auch die Bremer HJ . ( sowohl der Bann als auch der
Jungbann ) hat schon im vergangenen Jahre bekanntlich
Führer nach England  geschickt , was in diesem Jahre
wiederholt und damit fortgeführt wird .- Eine bedeut¬
same Erweiterung ist nun dioogeplante Finnland-
Fahrt  des Bannes , deren Durchführung aus die Zeit
vom 22. Juli bis  5 . A u g u st festgelegt ist und an
der etwa 16 Kameraden teilnehmen.

Von Bremen  über Lübeck  geht die Fahrt bis zu¬
nächst nach Helsinki  der Hauptstadt des aufstreben¬
den Landes und der Stätte der Olympischen
Spiele >940 . Am 25 . Juli wird die Abordnung von
dort aus eine Rundreise durch Suomi , wie der Finne

^ leine Heimat nennt , zu den bedeutendsten Punkten und
Städten antreten . Ueber Sovonlinna , dem Mittel¬
punkt der Dampfschiffahrt des Saimasystems , geht es

k?

nach Kuopio und Pviskyla nach Vaasa,  der
wichtigen Hafenstadt der Westküste Von dort aus wird
die Rückreise nach Helsinki angetreten , wobei noch
Lahti,  der größten Rundsunk -Sendestation Finnlands
ein Besuch gilt . Am 5. August wird die Heimreise nach
Deutschland angetreten . Das ist in kurzen Strichen der
äußere Rahmen des Fahrten -Programms.

Wenn HJ . nach Finnland fährt , dann nicht um in
romantischer Schwärmerei sich vom Alltag zu lösen und
um sich in die unermeßlichen und ewig rauschenden Wäl¬
der zutauchen . In dem sie Landschaft unh Menschen kennen¬
lernen , machen sie sich gleichzeitig Gedanken über all die
Zusammenhänge , die dazu führten , daß dieses alles so
kam und so ist . Sie werden dabei ihre Achtung vor die¬
sen zähen , ausdauernden Bewohnern vertiefen können,
die der Welt eine Rangliste bedeutendster Leichtathle¬
ten schenkte und die auch im kommenden Jahre ihre
große Klasse wieder unter Beweis stellen werden

IM.
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Das augenblicklich in Kanada sich aufhaltende
englischeKönigspaar hatte bekanntlichauch dieEhre, die nun schon berühmt gewordenenkanadi¬
schen Mnslinge zu besichtigen. In AnlehnunganamerikanischeSensationsmachereihaben drüben
gewisseKreise, vielleichtohne Zutun der Eltern,
dafür gesorgt, die fünf kleinen Erdenbürger zu
„Wunderkindern" zu stempeln, eine Art, die wir
ganz konsequent ablehnen. Dieser echt amerikani¬
sche Rummel bringt uns um so eindringlicheru n-se r e Einstellungzum Segen der Mutterschaftzum
Bewußtsein: wir zollen jeder  Mutter die größte
Hochachtung! Sie allein ist die Hüterin des Klein-
kindes. Welche Verantwortung kommt ihr aber erst
zu, wenn ihr Zwillinge oder sogar Drillinge ge¬
schenkt werden

Gewiß sind Mehrlingsgeburtennicht allzu oft zuverzeichnen. Es ist bekannt und statistisch nachge¬wiesen.daß vornehmlichDrillingsgeburtenzu den seltenen Ereignissenzählen. Sie kommen
durchschnittlichunter 7000 Geburten einmal vor
und sollen auf Vererbbarkeit, meist durch die Mut¬
ter. zurückzuführenlein. Namentlichsoll es auchsogenannteZwillingsfamiliengeben, und da kann
als Beispiel hier eingeschaltet werden, daß in
Bremen  dem Ehepaar Martin SchlichtingundRebecca geb. Johanns 1801 und 1804 zweimalZwilling? beschert wordensind.

Im bremischenStaatsgebiet sind in der Zeit
von 1807 bis 1911 siebenmalDrillinge zur Welt
gekommen, die sich auf die einzelnenJahre wie
folgt verteilen: 1907: 1, 1808:0, 1809:2, 1910:3,1911: 1 Im nachstehenden sollen Einträge aus den
Kirchenbüchern alphabetisch aufgeführtwerden, bei
denen es einwandfreifeststeht, daß es sich um Dril¬linge handelt Der Fall daß gleichzeitig drei Kin¬
der einer Familie getauft worden sind. ist außer¬dem noch mehrfachzu verzeichnen, doch fehlt dieGewißheit dafür, daß man es hierbei mit Dril¬lingsgeburtenzu tun hat.

1. ..1760, den 13. Dezember. Warner Darling,die Mutter : . Boschen, die Kinder: Warner,
Eebkeund Tobeta sind alle drei gleich nachdem sie
getaufft gestorben" (St Remberti-Taufregister)

2. „1765. Beke Buhrmans  aus Hasenbüren,
nachdem sie von einem lebendigenKinde entbunden
und von zweyen, einem lebendigen und einem
toten, nicht erlöset worden, ist gestorbenam 12^Der., begrabenam 16. Dec., alt 37 Jahre, 2 Mo¬
nate". (Kirchenbuchder GemeindeSeehausen)

3. „GeboreneAnno 1813 16. März: Friedrich,
Christoph. Metta (Drillinge), Vater: HeinoDöhle.  Landmann zu Rockwinkel. Mutter : Mar¬garete Osmers".

(Kirchenbuchder GemeindeOberneuland)
4. „1811 Hermann. AdelgundeAnna Marie und

Anna Johann« (Drillinge), geboren den 2. Nov.,getauft am 25. Nov.. Eltern : Hinrich Hildesund Gesche Cathrina Körber. beide reformiert. Ge¬
vattern: zum 1. Kind: Hermann Körber, zum 2.Kinde: Frau Eylers geb. Hildes, zum 3. Kinde:
Jungfer Anna Hildes und Joh. NicolausEätjens".

5 „1759. 5. September. Vater: Johann M «nl «,die Mutter Anna Arens, die Kinder: Härmenund
Beeke. sind nachdem sie getaufft. selbigenTag ge¬storbenund daß dritte Kind ist todt gebühren".

(St.-Remberti-Tausregister)
6. „1744. 2 März. AdelheidMeyers,  Johann

Meyers. Hofmeiersauf dem Hockenberge, Tochter
getauft. Wurde mit zwei Söhnen zugleich gebohren
wiewohl dieie todt zur Welt gekommen, und- die
Mutter bey der Gebührt des letzterenauch starb".
„1744. 5. Martins. AlheidKoten, Johann Meyers,
Hoffmeyerszum Hodenberge, Ehefrau, alt 36 Jahrwurde mit zwei Kindern, so sie, nebst einemleben¬
digen. todt zur Welt gebracht, begraben".

(Kirchenbuch der GemeindeOberneuland)
7. „Anno 1809. 1) Ernst Wilhelm. 2) Johann

Friedrich. 3) HeinrichLeo Müllers,  als Dril¬
linge, ehelichgebohrenden 21 Februar, wovondas erste Kind. nemlichErnst Wilhelm, von dem
Herrn Pastor Hannft-ede für den seligen Pastor
Bredenkamp den 20. April schwachheitshalber eiligst
getauffet wurde; die beyden anderen aber. nemlich

Johann Friedrich und HeinrichLeo sind späterhinden 12. May von dem Herrn Pastor Rotermund,
wiederumfür den sel. Pastor Bredenkamp getauffet
dieser Kinder Vater heißt: Ernst WilhelmMüller,Gärtner auf des Herrn Joh. Friedr. Uhthofs Garten
in der Neustadt, die Mutter seel. Catharina Char¬
lotte Müller geb. Praden. Gevattern: zum ersten-
Kinde der Vater ves Kindes-selbst, zum zweyten
Knaben Herr FriedrichAugust Fischer, Frau Wit¬
we Anna Quenstell, Herr Johann Gottfried Raake,Herr Joh. Friedr. Uhthoffund Herr Joh. Friedr.
Rodewald, zum dritten Kinde: Herr Heinrich Fried¬
rich Jken und Herr FriedrichLeo Quentell. Daßzuerst schwachheitshalber getauffte Kind war wie¬
der genesen und gesund bey der Taufe der beyden
letzteren gegenwärtig. Die Mutter aber starb, nach
glücklicher Entbindungam 3. Tage an den FolgeninnerlicherEntzündung."

(Taufregisterdes St . Petri-Doms)
8. „Mittwochden 12. Hornung1777 getauft: die

Kinder 1) Johann Reinhard Daniel. 2) DorotheLucie, 3) Gesche Katharina, geborenden 4 Hor¬nung. Eltern' DidrichPeterien  und Tibete
geb. Sielings Gevattern- Bey No. 1 Aeltermann
Johann Simon Baer. Reinhard Meyer, JohannDgniel Noltenius, Daniel Schütte. Bey No. 2:-
Frau Aeltermann Dorothe Baer geb. Baer, FrauAnna Lucie Meyern geb. Rüstern. Bey No. 3:
Frau GescheKatharina Noltenius geb Berke-
meyers. Frau Katharine Schütten geb. Meinertz-hagen." (St Ansgari-Taufregister)

9. „1768 den 7 Novemb. tauffte I . F. WinterDreylinge. nemlich1 Tochter und 2 Söhne. Die
Tochterwurde genanndt Elisabeth, der erste SohnJohann, der zweyte Sohn Christopher. Eltern sind:
Carl August Quadt.  lutherisch , und Lucia
Meiers, reformiert. Gevattern waren zu der Toch¬ter Frau Elisabeth Pajeken geb. Wohlts, Frau
Elisadeth von Kapff geb. Donnen. Zu dem erstenSohn Herr Eltermann Johann Focke, zu dem zwey¬ten Sohn Herr Lhristophervon Kapff."

(Unser Lieben Frauen Tauf-Register)
10. „Anno 1780. der Herr Pastor Vogt getauftim HauseDreylinge: Jacob, Ehelich geboren' 24.,

Johann Jürgen. Ehelichgeboren 25 und Anna
Rosemeyer,  Ehelich geboren den 26. Novembr.,
und getauft den 27. Novembr., der Batter JohannMoritz Rosemeyer, ein Arbeitsmann, die Mutter
Margaretha Hoffners, die Gevattern sind Jacob
Dreyer. Joh. Jürgen Rosemeyerund Anna Essel-bruns. (Taufregisterdes St . Petri -Doms)

- ^ ^ -s.

11. ,Anno 1802. Johann Hinrich und JohannPeter Ruhten  als Dr.illingskinderunehelich ge¬
bohrenden 3ten und getauft den 5ten März der
Vater Johann HinrichRuhle, ein Contoir-Di'ener,die Mutter Anna Margaretha Segelten; Gevat¬
tern zum ersten Kind: der Vater der Kinder selbst,
und zum zweiten Johann Peter Ruhle. NB Das
3te Kind von diesenGetauften, auch ein Knabe,ist bey der Geburt gestorben."

(Taufregisterdes St . Petri-Doms)
12. „Geborene und Getaufte im Jahre 1849:

Jacob Clemens, Carl Philipp und Anna Adelheid
Drillinge, geboren den 16.. getauft den 19 Juli1849, Eltern: Jacob ClemensSanders  in Lan-
kenau und dessen Ehefrau Anna Adelheid geb.Roebken."

(Kirchenbuch der GemeindeRablinghausen)
13. „Anno 1804. Herr Pastor Nicolai getauft:

HinrichSchwartz , ein Drillingskind, ehelich ge¬
bohren und getauft am 3. May, der Vater Bern¬
hard Swartz, ein Tischlerbönhaase, die Mutter Ma¬ria Eliesabethgeb. Ehlers; Gevatter Herr Hinrich
Runge.

NB. Die beydenandern Kinder, ein Knabe und
Mädgen, sind bald nach der Geburt verstorben; so
wie auch dieses getaufte Kind sehr schwach zu seynschien."

(Taufregisterdes St .-Petri-Doms.)
14. „1702, den 20. Octobersind Johan Friedrich

Siemers  und Beke Steiners (Henri-ingen beyVerent Tietjen aufsm Rockwinkel) 3 Kinder zur
Weid gebohren, zwei Söhne und eine Tochter, da¬von der eine Sohn tod zur Weid gebohren, der
zweyteund die Tochter sind den 21.' getaufft undist der Sohn Henrich, die TochterMargareta ge-
nandt. Gevattern waren Berent Tietjen. Heinrich
Meier ihre Frauen etc."

(Kirchenbuch der GemeindeOberneuland.)
15. „Anno 1788: Drillinge Siemon Hermann,

Heinrich Friedrich und Henriette Margarethe
Mitten,  ehelich gebohrnden löten und getauft
den 19ten August, dessen Eltern sind: ConradHein¬
rich Witte, ein Schneidermeister, und Anna ge-
bohrne Hohmanns; die Gevattern sind zum ersten
Kinde Herr Syndikus SiemonHermannPost, zum
zweiten Kinde Herr Major HeinrichRohde und
Friedrich Schellenberger, und zum dritten Kinde
die Frau Majorin Henriette Rohden und Made¬
moiselle Margrets von Hausen."

(Taufregisterdes St .-Petri-Doms.)
16. „Gestorbenim Jahr 1797: Wubke, Marga¬

retha und Vetha Wöltjen.  Tril -linge, welche den
9. May gebohren(Eltern : Joh. Hinr. Wöltjen und
Beke Mattfeldt) und getauft sind und wovon die
eine den 13.. die andereund die dritte den 14. May
wiedergestorben sind, den 16. May begraben, nach¬
dem die eine 4, die andern beyden5 Tage gelebt
hatten. (Kirchenbuch der GemeindeSeehausen.)

Hsrinann Obrist
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Badde,  Nicolaus, kath., geboren wo? wann?
(um 1731/32, gestorben15. 9. 1804 Cloppenburg,
verheiratetebds. 7. 2. 1764 Maria DorotheaHorst-
mann aus Cl.). VermutlichSohn des um 1740
nach Senden Kr. Lüdinghausen, zugezogenen Ehe¬paares Johann HeinrichB. und Anna Maria Men-
sing.

Böthe,  Heinrich, geb. ca. 1797 wo? Eltern
wann und wo geb? Wann und wo geheiratet?B. wird als Erzeugerder am 14. 10. 1818 in Bre¬
men geborenenAnne Kophusgenannt.

Brüning,  Adelheid, geb. ca. 1770 wo? In
1. Ehe oerh. gewesen mit einemSchrörs, oerh. am
10. 2. 1793 HinrichDame.

Dame  Hinrich , geb. ca. 1760 wo? Verh. 10. 2.
1793 Bremenmit AdelheidBrünings Eltern?

Eickhoff.  Heinrich Ludwig, geb. wo? wann?
Verh. ca. 1795 wo? mit Margarethe Hoffmann.
Gesucht werdenweitere Vorfahren.

Garbade,  Berend , geb. wann? wo? Verh.20. 9. 1799 Bremenmit Rebecka Meyer geb. wann?wo?
Hellerber  g (Heldebarg, Haldsbarg), Matrose,

geb. wann? wo? Verh. 1. 4, 1770 BremenMeliaWurthmann.
Hoffmann,  Margarethe , geb. wo? wann?

Verh. ca. 1795 wo? mit Heinr. Ludwig Eickhoff.
Kophus,  Hanne , geb. ca. 1789 wo? Pater

Ernst Kophus. Verh wann? wo? Gesucht werden
ebenfalls Geburts- und Heiratsurkundender El¬tern.

Lürs,  Johann DiedrichHeinrich, geb. ca. 1797wo? Verh. ca. 1830 wo? mit Wubke Otzen. Wann
und wo sind die Eltern geboren? Wann und wo
halben sie geheiratet?

Mammen,  Freerk, geb. wann? wo? Eltern?
Verh. 1. 4. 1764 WolthusenEeelkePeters, Wwe.
des KirchenvoigtsHendryk Jafessen.

Otten,  Harm. geb. ca. 1715 wo? Verh. wann?wo? mit Meta Wendels.
Rose,  Lür , geb. ca. 168t̂,wo? Verh. ca. 1705wo? Catharina Fasmers? wann? wo?
Schier (Schlier), Verend, geb. ca. 1774 wo?

Soll lt. Vürgereid 1801 Bremen mit Frau und
4 Kindern von Altbruchhausenzugezogensein.Dort nichts zu finden.

^Ile klitteilunxen unck liiieickrsxen »n ckie
„Klaus ", klartiuisti »ke 12 I.

Schier,  Johann Hinrich, geb. wann? wo?
Verh. 20. 9. 1799 Bremen Rebecka Meyer, geb.wann? wo?

Schlüter  Rebecka Clementine, geb. ca. 1780
wo? Vater Wilhelm Schlüter. AngeblicherGe¬
burtsort Verden. Tort nichts zu finden.

Vagt,  Claus , geb. ca. 1685 wo? Verh. gewe¬
sen mit Marg. Willens. Gesucht werden genaue
Angaben über die weiteren Vorfahren des Vagt
sowohl wie der Willens

Wessel,  Ratje , ein Seeschlfser, geb', ca. 1747wo? Gest. 21. 11 1814 Bremen. Verh. 16. 1. 1776
Premen mit Anna Warnken Eltern nicht genannt.

Wiedau,  Friedrich Wilhelm, geb. wo? wann?Vater Philipp W. Verh. 11. 11. 1801 Bremenmit
RebeckaClementine Schlüter. In der Sterbe-
urkundeist als Geburtsort Uchte angegeben. Dort
nichtszu finden.

Zernemann,  Johann . Dekan des Wiihadi-
Stephanikapitels in Bremen, Mitte 17. Jahrh.
Nachkommen gesucht.

Vorautveortlieii : Borobsrck Lokwickt , Bremsn

MiLer Mr MmÄ imd VlMMlM/ KuiA und WMll
Kummer 24 Bremen, 11. Juni 19Z9

Mms KssseE 3eekw 8sM
Oft habe ich diese Reise geplant. Aber man Potsdamer Bahnhof  zurückbringen. Ich

entschließt sich wohl immer leichter, eine Weltreise kam im richtigen Augenblick: den alten Droschken-an,zutreten, als «inen Plan auszuführen, der sich kutscher, der dort, vor dem Seitenportal, mit trau-mühelos täglich verwirklichenläßt. Es ist eine rigem Gesicht und einem müde über den Mundalte Erfahrung, und so hat es lange gedauert, bis hängendenSchnurrbartbei seinem schmalen mage-ich eines Abends endlichdahinterkam. Aber ich ren Pferdchenstand, umgab eine Gruppe jungerwar dann wenigstenskonsequent genug, gleich am lachender Taxichauffeure; sie neckten und verspotte-folgendenMorgen zu packen, - den allerkleinften ten ihn. Wenn der letzte von ihnen, sagten sie, „da-Koffer holte ich hervor, und fünf Minuten später vongebraust" sei, würde sein Hafermotornoch im-stan-d ich reisefertigauf dem Untergrundbahnhof. mer auf Fuhre und Futter warten. Das war zu-Der „König von Portugal"  ist das viel für den Alten, und so wurde zu guter Letzt
älteste Hotelvon Berlin. Wo sonst also sollte einer um ein paar Mollen gewettet. Die Taxichauffeureabsteigender aus der großen Weltstadt„kömmt", waren ihrer Sache sehr sicher. Mit mir hatten sieum einige Tage in der kleinenkurfürstlichen Rest- nicht gerechnet. Bevor nur der erste von ihnen aufden; von einst zu verweilen? —Bom Büro — aus den Anlasser drückte, hatte der Droschkenkutscher dieberuflichenGründen hatte ich dort acht Stunden Wette gewonnen. Er saß hoch oben auf seinemAufenthalt — rief ich an. Der Portier versprach, Bock, über die kleinengrünen Wagen mit ihrenfür die Nacht ein Zimmerfreizuhalten. Am Abend lächerlichen kariertenBauchbinden sah er stolz undreiste ich weiter. verächtlich hinweg.

Schon näherte sich die Taxe dem königlichen Trab — trab — trab . . . klingt es lebendig ausSchloß, als mir einfiel, daß es nicht eben stilvoll der Vergangenheitaus. Ein selisames Geräusch insei, an einem so alten Haus im Automobilvor- der Gegenwartund dem Gewühl des PotÄmmerzufahren. Ich ließ wendenun.d mich eilends zum Platzes, wo wir von kleinen und großen Fahr-
Die Geschichtedes Hotels „König

von Portugal ".
Als ältestes und berühmtestes
Hotel Berlins sind das Haus
und sein Name mit der Ttadt-
geschichteebenso eng verbunden
wie mit der deutschen Literatur¬
geschichte. — Kurfürst Fried¬
rich III .. der 1701  zum ersten
König von Preußen gekrönt
wurde , schenkte den Grund und
Boden sowie die Baugelder der
Witwe des Kammerdieners des
Großen Kurfürsten . Vorrechte,
wie L>teuersreiheit und Schank-
gerechtigkeit trugen dem Sause
die Bezeichnung .Freyhaus"
ein . — Ten Namen „Hotel Kö¬
nig von Portugal " erhielt das
Saus . nachdem König Fried¬
rich Wilhelm I . eine portugie¬
sische' Londergesandtschast hier
einquartiert hatte . Später
wohnte hier die Tänzerin Bar-
berina , der Friedrich der Große
eine Badewanne aus Kacheln
bauen ließ, die heute noch zu
den Sehenswürdigkeiten des
Hauses gehört . — Durch Eolt-
hold Ephraim Lessing erhielt das
Haus seine klassischeWeihe. Er
schrieb hier sein unsterbliches
Lustspiel „Minna von Bain-
helm". Sein Schreibtisch hat im
Lesezimer des Hotels einen Eh¬
renplatz gesunden. — Auch spä¬
ter ist das Hotel .von Dichtern
zum Schauplatz gemacht wor¬
den. Willzelm Haun läßt sein«
Novelle „Die Sängerin " hier
spielen, und Fritz Neuter schil¬
dert in seiner „Reise nach
Belligen " eine lustige Episode,
die vor dem Hause spielt. Auch
Theodor Fontäne erwähnt das
Hotel in seinem Roman Bor
dem « türm ". — Nach der erst
kürzlich «rsolgten Renovierung
ist das denkwürdige Haus jetzt
an ein Berliner Konsektionsge¬
schäft übergegangen , welches das, Hotel leider iür die Oe'knt-

I1» t«I „Niii .I« v«» Loi -tu « »!" . Vorckvrausietit in äse » urAstrake « o-xen- reqtti ŵßig 'die Êttlkäuf^äc»n LxrtUoÜ. ( ^ rekiv ) der Firm « unterzubringen.
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zeugen eingekeilt werden. Dicht neben mir schnaubtein dicker Omnibus. Auf der anderenSeite sehen
zwei Radfahrer neugierig durch die geschlossenen
Fensterchen des Cvupss. Sie (gchen, — es mutz
,chon ein sehr verrückter Mensch sein, der da drin¬
nen sitzt.

Wenn der Droschkenkutscher beabsichtigt, um eine
Ecke zu biegen, zieht er seinen Zylinder, um damit
die Richtunganzuzeigen. Er sieht dann sehr devot
aus, so als grüße er eine königliche Hoheit vondamals. Unter den Linden  ist das eine
kleine Reminiszenz aus der Historiedieserbreiten
prächtigen Straße, die majestätisch ist und preußisch.

Auf dem anderen Ufer der Spree liegt Berlin,
— so war das früher. Wir sind gleich hinter der
Brücke in eine schmale Gasse geraten, — zwischen
Häusernund Wasser zwängt sich das Gefährt müh¬
sam hindurch. Es ist schlecht gefedert, und so hol¬pern die Räder wie über katzenköpfige Pflaster¬
steine, die es in der Burgstratzegar nicht mehrgibt. Dann wird die Bremse angezogen, das Pferd
schlägt noch ein paarmal mit den Hufen auf, —
die Kutsche steht vor dem alten „Logis zur Spree".

Für einen Augenblick umfängt mich eine selt¬
same Stille. Der Mond schaukelt zwischen den Wol¬
ken, so wie ihn kein Maler malendarf. Nur über
dem kurfürstlichen Schloß— es ist hier noch nicht
königlich— schwebt ein rötlicher Schimmer, der —
wie ich— aus der großen Stadt konkmt und sichim Dunkeldes blsigrauenHimmelsverliert. Die
schattenhaftenUmrisse des Doms,  über dessen
Schönheit sich am Tage streitenläßt, heben sich im
Hintergrundbreit, rund und schwer aus der Erdehervor, und auf der anderen Seite hält der
Große Kurfürst,  hoch zu Roß, selbst dieWacht.

Indes ist der Hoteldieneran den Schlag meines
Coupes getreten. Er trägt eine gärtnergriin«
Schürze unter der schwarzen Weste. Auch der Por¬
tier präsentiertsich in der einfachen sauberen Livree
einer recht sachlichen Zeit. Ihre Vorgänger „en
klagenRock mit roden Kragen ganz üull von gal¬
ten Tressen" saheneinst malerischeraus, und zu
Reuters Zeiten mochten nicht nur einfältigeLand¬leute den bunten Rock vor dem Eingang des
„Freyhauses"  bewundert haben. Oll Swartund Witt kämen— heutigen Tags up „de Reis'
nah Belligen" — gewiß nicht auf den Gedanken,den Portier mit dem König von Portugal zu ver¬
wechseln, — trotz der güldenenLettern über dem
Rundbogendes Portals. I-s rot sst movt. Längst.
Den letzten haben die Portugiesenerschossen,, und
den allerletzten, der viel zu jung und nur ein
Operettenkönigwar, noch schimpflicher behandelt,
— ausgepfiffenhaben sie den auf offenerStraße,und es wurde dann nicht mehr „Vivs ts ic>i!" ge¬
rufen, sondern ein Freistaat gegründet, so daß zu¬
letzt von dem König von Portugal nichts übrig
gebliebenist als ein Hotel, dem einer seiner älte¬sten Ahnherren— zufällig und ganz ohne oder
gegen seinen Willen— den Namen gegeben hatte,
als sein Gesandterhier abgestiegen war, um wei¬
land Friedrich Wilhelm I. seine Aufwartung zumachen.

Der Portier hat keine inneren Beziehungen zur
Historie des Hauses, das den Besucher unaufdring¬
lich mit seiner Atmosphäreumgibt. Verbindlich,
liebenswürdigund doch unpersönlich, eben wie in
jedem Hotel, schiebt er mir den Anmeldsblock zu.
Wenn ihn einer fragte, wann Herr von Tellheim
zuletzthier abgestiegensei, würde er, höflich be-





D«iu <-rnd , die Achseln zucken Einen feiner Vorgän¬
ger dem man eingeprägt hatte , daß er nie eine
Antwort schuldig bleiben dürfe , konnte man nicht
einmal damit in Verlegenheit bringen . Der Gast,
der sich sehr ernsthaft danach erkundigte , hatte das
freilich auch gar nicht beabsichtigt , und so erfuhr
er : „Wenn ich mich recht entsinne , haben der Herr
Major sich während der letzten vierzehn Tage nicht
hier eingetragen . Es mutz also schon drei bis vier
Wochen her sein , mein Herr ." Woraus man sieht,
datz es in jedem Fall besser ist , von dem klassischen
Lustspiel , dessen Schauplatz der Dichter in den „Kö¬
nig von Spanien " verlegt , überhaupt nichts zu
wissen , als lediglich die Namen und alles vom
Hörensagen und nur halb zu kennen.

Nein , der Kalk fällt nicht von den Wänden , und
es ist auch keine Gelegenheit , in Lejsings  Bett
zu schlafen . So historisch ist es wiederum nicht . Es
gibt nicht einmal Wanzen . Sie haben sich in das
neue Gewand dieses alten Hauses , das heute über
den Komfort eines modernen Erotzstadthotels ver¬
fügt , nicht Herüberetten können . Es wurde hier
gründlich renoviert , man ist dabei nicht kleinlich
zu Werk gegangen — in keiner Beziehung —, das
ist zu sehen . Allen Plunder hat man hinausgewor¬
fen und unter Plunder auch das verstanden , was
lediglich den einen und einzigen Vorzug hatte , alt
M sein . Das Le s s in g - Zimmer war eh nicht
historisch , und der kleine Varockschreibtisch , an dem
der Meister seine „Minna von Varnhelm"
vollendete , hat in der behaglichen Tichterecke des
Lesesaals einen viel reizvolleren Platz gefunden.
Ob aber Hauff und Reuter  auf Äumer 4
oder 5 logierten , ob Fontäne  Numer 6, 7 oder
8 bezog , wo schließlich Grillparzer.  der Pech¬
vogel , sich mit dem Rasiermesser die Finger auf¬
schnitt , weist niemand zu sagen . Es ist vielleicht
gar nicht so intereffänt ? —

Die neuen Betten hätten vielleicht auch die alten
Dichter bequemer gefunden ; ihre kleinen blau-
geblümten Waschkummen sind längst zerbrochen —
sie hätten gewiß gern darauf verzichtet und ein
ordentliches Bad mit Handbrause vorgezogen . Aber
so gut konnte es damals — und das war außer¬
dem vor ihrer Zeit , da der Dichter -Easthof noch
ein Diplomatenhotel war — nur eine Tänzerin
haben , die Beziehungen hatte . Die Barberina
Lampanini  hatte sie, — und so ließ der alte
Fritz , der sie hier einquartierte , als er noch jung
war , eine Badewanne mit Berlinischen „Delftcr"
Kacheln eigens für sie einbauen . Sie wird heute
nicht mehr benutzt , — nur ^noch gezeigt . Beim Um¬
bau entdeckte man sie unter Gerumpel , und sie ist
nun das einzige Museumsstück dieses Hauses , das
man im übrigen — es wurde das bei der kleinen
Wicdcreröffnungsfeier sehr klug bemerkt — nicht
museal , sondern lebendig erneuert hat . Die Hin¬
weise aus das Historische sind unaufdringlich . Steigt
Herr Müller aus Leipzig oder Mannheim zufällig
hier ab , weil er im Konfektionsviertel zu tun hat,
wird er nichts merken und sich kaum gestört fühlen.

Geblieben ist die Atmosphäre , — geblieben ist der
Blick zum - kurfürstlichen Schloß . Morgens beim
Aufstehen sehe ich hinüber . — und auch hinunter
auf die Spree , auf der — ganz dicht vor meinen
Augen — langsam und still die Zillen , die breiten
und flachen Schleppkähne , dahingleiten . Am Abend
glitzern zwischen den beiden Brücken grüne und
rote Signallampen auf und spiegeln sich in dem
dunklen , träge fließenden Wasser . Von der Paro-
chialkirche klingt das Glockenspiel herüber — fried¬
lich und fromm , vergangen und gegenwärtig , so als
wären hundert Iahte gar nichts , und zweihundert
recht wenig . . . Und dann ist es wieder so still . Die
Geräusche der Unruhe und Hast sind fern . Die
große Stadt ist sehr weit . . .

Am anderen Tage fährt pünktlich mein Kutscher
am „König von Portugal " vor . Der Wirt — er
ist kein Grobian — verabschiedet sich freundlich von
mir , und der Portier bringt mein kleines Gepäck
ans Coupe . Dann ruckt der Wagen an und rollt
aus der Burgstraße heraus.

Ich habe mir lange überlegt , auf welchem der
vielen Bahnhöfe ich die Rückreise antreten sollte.
Es fiel mir nicht leicht , das zu entscheiden , — es
war keine Frage der Zweckmäßigkeit . Ich habe mich
dann durch den Tiergarten zum Lehrter Bahn¬
hof bringen lassen . Es hat sich seit 1871 wenig
verändert dort . — es ist eher stiller geworden will
es mir scheinen. Die kleine verrauchte Halle hat
etwas so familiäres , Altväterliches , sie hat priva¬
ten Charakter . Einst stand auf einem der beiden
„Perrons dampfend der Zug , in dem Dismarck
Berlin für immer verließ.

Ich glaubte , hier am besten Abschied nehmen zu
wnnen , und spazierte eine kleine Weile vor dem
Hamburger Schnellzug auf und ab . Erst als ich
»ur Stadtbahn hmübcrging , und die Türen der
Wagen zischend zusammenklappten , fand die Ver¬
zauberung ihr Ende . Die Unmittclbarkeit der Ge¬
genwart verdrängte das Traumbild der Vergan¬
genheit . in die ich für einen Tag geflüchtet war

Ich fuhr nach Groß -Verlin zurück In sechsMinuten . . .

Der Tod - er cktzachtrgall/ ^
Zu der Zeit , da es im Lande noch viele Nachti¬

gallen gab , lebte in einem kleinen Weiler ein
Mädchen namens Gertraude . Es war ein junges,
frisches Ding , ein wenig Schwermut hing wie ein
Schleier über seinen Zügen , aber man wußte , daß
ein noch so kleines und unscheinbares Glück diesen
Schleier für immer würde zerstören können.

In einem heiteren Frühjahre — es war eben
Mai geworden und die Nachtigallen hatten ihre
unscheinbaren Nester gebaut und erfüllten die Nacht
und den Morgen mit ihren betörenden Rufen —
war die Liebe auch in das Herz Gertraudens ge¬
zogen : der Schleier über ihren Zügen war zerrissen.
Es war ein junger , fröhlicher Bursche aus einem
nahen Orte , der es ihr angetan hatte , er war groß
und dunkel wie sie selber , und er wußte ihr mit
einer so zagen und beinahe hilflosen Zartheit zu
nahen , die sie ihm nie zugetraut hätte . Da der
Geliebte nicht in ihrem Weiter lebte , kam er oft
des abends noch zu ihr herüber , sie scherzten und
küßten sich, wanderten durch die Felder , und
Gertraude geleitete ihn dann noch ein Stück seines
Weges , hin durch die maiig « Nacht , bis sie in
einem letzten Kuß sich voneinanderrisjen . Dem Ent¬
schwindenden nach winkte das Mädchen : wie ein
Gespinst aus silbernem Glase lag das Mondlicht
auf seiner Hand.

Immer , wenn Gertraude nun heimwärts schritt,
kam sie an der Hecke vorüber , in der die Nachti¬
gallen nisteten : nun klang ihr Rufen . Das war ein
sanftschwellendes Locken und Schlagen , ein Helles
ansteigendes Hüit und dann das in vielfältigem
Wechsel sich steigernde Tzezeze , dem endlich wie
ein Gesang vom Himmel das süße und liebliche
Diudiudiu folgte , das sich in Hellem schärferem Zoi-
zoizoi noch einmal aufwärtsschwang in einem Bo¬
gen , der dem des silbernen Lichtes verwandt schien.
Immer länger und reiner schienen die Töne zu
werden , ein werbendes Zwitschern lag zwischen
den Strophen und ihrem Wechsel und trennte sie
mit einem heiter perlenden Vorhang von Tönen.

Gertraude hörte sich diesen Sang lange an . Und
da ihr Herz ebenso reich und glücklich war , drängte
es sie, auch all ihr Sehnen in Tönen zu sagen : leise
summte sie, sang sie vor sich hin , kleine Trailer
und kleine Weisen wie sie ihr einfielen upd sie
bewegten . Aber siehe : je inniger sie sang , desto inni¬
ger und süßer schien der Sang der Bögel im Busche
zu werden , immer näher schien er zu kommen ; und
wahrhaftig : jetzt huschte es es in den Aesten , und
ganz nahe sah sie einen der befiederten Sänger

sitzen, sein rostbrauner Leib schimmerte im Mond¬
licht , und die kleine Kehle schien unter dem Drucke
des Sanges , der ihr entströmte , zu bersten.

In einer solchen Nacht nun , als sich Gertraude
eben von dem Geliebten getrent hatte und unter
dem Busche saß , war ihr Herz so übervoll von Liebe,
Sehnsucht und den beiden verwandten Gefühlen des
Schmerzes , daß sie ihr Lied nicht mehr bei einem
leisen Summen und Tändeln ließ , sondern es mit
ihrer schlichten und dennoch schönen Stimme ent¬
strömen ließ , so wie es das Herz ihr zur Stunde
eingab . Da wuchs das Lied der Nachtigallen ebenso
an : es war kein Schlagen und Locken mehr , es war
ein vielfältiger Ruf , ein Gesang nun , es schienen
nicht wenige , sondern unendlich viele Vogel zu sein,
die sich dort in den Büschen und Hecken zu einem
nächtlichen Konzerte vereinten . Und jener kleine
Vogel , der schon immer nahe auf die menschliche
Sängerin zugekommen war und den sie darum sehr
liebte , hatte nun seinen Platz dicht über ihrem
Haupte genommen , und so schmelzend entfuhr das
Liebeslied seiner Kehle , reiner nun , heftiger und
immer heftiger jetzt . In Gertraudes eigenen Ge¬
sang aber war mit einem Male tiefe Trauer ge¬
kommen , das war nicht Liebesleid mehr , das war
der tiefe unheilbare Schmerz , der jeder Liebe fol¬
gen muß , wenn sie so jung erblüht und das Leben
noch nicht erkennt in all seiner Qual . Auch dies
schien der Vogel zu spüren : wehmütiger uud leiser
wurde sein Locken, und als er sich zu einem unvor¬
stellbaren Klänge der Trauer aufgeschwungen hatte,
schwieg er mit einem Male und fiel tot von seinem
Aste , in den Schoß des erschrockenen Mädchens . Als
dieses den noch warmen kleinen Körper des Vogels,
dessen rotbraunes Auge sie noch zu erkennen schien,
ehe es brach , in Händen hiebt , da fuhr «in ge¬
waltiger Schmerz durch ihre Seele , denn wie mit
einem Male war rings der Sang der Vögei ver¬
stummt , und Schweigen lastete drohend über dem
Lande , selbst das Licht des Mondes schien bleich
und gefährlich . Da entlud sich die Ahnung kommen¬
den Unheils , die Trauer um Liebe und Glück in
einem heftigen Weinen . . .

Gertraude wußte nicht , daß in der nämlichen
Stunde ihr Geliebter in die Hand von Werbern
gefallen war , sie hatten den jungen Burschen trun¬
ken gemacht und über die Grenze geschleppt ; wenige
Tag « später schon fuhr er mit vielen andern den
Rhein hinab und über das große Master , wo er
unbekannt und im Schmerz nach der Heimat und
Geliebten verdarb.

s >chwepen- ik heizt ein!
Wie ein demlcher Mgelschmied den Engländern Gibraltar rettete / Von August Graf

Seit es eine deutsche Geschichte gibt , haben immer
wieder Deutsche sich für fremde Macht geschlagen,
war immer wieder deutsche Tat fremder Größe zu
Nutzen . Von der Erinnerung daran ging nur zu
viel in der Vergangenheit verloren . Vielleicht ge¬
rade noch, daß wir von ungefähr noch von diesem
und jenem ruhmhaften Namen wissen , der in der
Fremde Rang und Würde erwarb . Doch nur zu
manches deutsche Schicksal, dem die Geschichte keinen
funkelnden Kranz flocht , ist im Gedächtnis unver¬
dient gelöscht . Das des hannoverschen Na¬
ge lschmieds  S ch we  p e n d i k,  der den Englän¬
dern nichts weniger als Gibraltar rettete , ist eines
von ihnen.

Der Schlüsse ! zum Mittelmeer
Stetlstürzig springt an der Südrüste Spaniens

von schmaler Sandlandzunge ein überkalktes Schie¬
fe rsteinmassio in die See gegen die afrikanischen
Gestade vor . Bis auf kaum 15 Kilometer sind sich
hier der dunkle Erdteil und Europas Zonen nahe.
Atlantik und Mittel -meer scheiden sich an dieser
Enge , auf deren beiden Seiten für die Alten die
Säulen des Herkules ragten.

Calpe hießen sie zur Römer -zeit die eine herku¬
lische Säule , die jäh « Felsen -wucht auf spanischer
Seite . Lol -oni -a Julia Lalpe die Siedlung zu ihren
Füßen . Die über die Meerenge drängenden Mau¬
ren machten zu Beginn des 8. Jahrhunderts ein
festes Kastell daraus und gaben ihm den Namen
ihres Feldherrn . Dschebel al Tarik,  Fels des
Tarik , nannten sie den Platz von da an , darnach
Gibraltar  die Abendländischen . Die Mauren
mußten nach Afrika zurück, die Spanier traten ihr
Erbe an . Seit 1462 erhob sich das Kreuz von Kä¬
stÄlen über Gibraltar . Aber die Spanier sollten
den Fels nicht ungeneidet zu eigen haben . Schon
Cromwell wollte Gibraltar als Schlüssel zum Mit¬
telmeer der englischen Herrschaft erobern . Doch erst
im Spanischen Erbfolge -krieg konnte 1704 Englands
Flagge auf Gibraltar gesetzt werden ; erst 1729
wurde Gibraltar an England endgültig abgetreten.

Die Engländer wußten wohl , was sie mit Gibral¬
tar errungen hatten -: Die Beherrschung des See¬

verkehrs vom und zum Mittelmeer , eine Zwing-
seste ohnegleichen . Geld und Mühe verdrossen sie
nicht , Batterie um Batterie in den Felsen zu
hauen , ganze Stockwerke von Geschützstellungen in
den Stein zu wühlen . Ueber 60V Kanonen aller
Kaliber , nicht weniger als damals der Artillerie-
bestand der gesamten preußischen Armee zählte , wa¬
ren so in Gibraltar bereit , jeden Zugang von See
und Land aus zu verwehren , als im Krieg , den seit
1775 die nordamerikanif -chen Kolonien um ihre
Unabhängigkeit führten . Frankreich und Spanien
sich den Norda -mer -ikanern als Feinde Englands zu¬
gesellten , um mit der Ueberwältigung
Gibraltars der britischen Macht den
Todesstoß zu versetzen.

Deutsche gegen Deutsche!
Die Aufsässigkeit der Amerikaner und die Be¬

fürchtung , sein« Weltherrschaft über kurz oder lang
nicht nur jenseits des Atlantik verteidigen zu müs¬
sen, hatten England bewogen , sich allenthalben um
Verstärkungen für seine Tru -ppenmacht umzuschauen.
Deutsche waren zu jener Zeit , wie schon vorher , das
bereiteste Kanonenfutter.

Um ihren den Großen der Erde nachgeahmten
Aufwand zu bestr -eiten , fanden sich deutsche Landes¬
fürsten geneigt , Tausende ihrer Untertanen in
fremden Sold zu geben . Der Landgraf von Hessen-
Kassel , der Markgraf von Ansba -ch ließen ganze
Regimenter für Englands Rechnung verfrachten.
Als Kurfürst von Hannover ordnete außerdem der
englische König Georg III ., dessen Großvater die
Krone Großbritanniens zugefallen war , die Ver¬
wendung von fünf hannoverschen Bataillonen zur
Ablösung englischer Regimenter in Gibraltar und
aus der Insel Minorca an . So kam es , daß sich zu
Ende des Jahres 1775 Deutsche von der We¬
ser und der Aller  auf dem Transport nach
oe-n Säulen des Herkules sahen.

An die zwei Jahre schon bildeten drei hanno-
vers -che Bataillon « mit fünf englischen Regimentern
die Garnison von Gibraltar , als im Sommer 1779
Frankreich und Spanien sich dem Kampf gegen

Zoologie im Kreuzworträtsel/ v°„ p--«England anschlössen . Und wie am Ohio und am
Hudson Deutsche gegen Deutsche standen , so auch um
Gibraltar . Dieweil die hannoverschen Bataillone
für England ihr Leben in die Schanze schlugen,
taten a-üf spanischer und französischer Seite deutscher
Mütter Söhne das Gleiche . Ein Falkenhayn führte
den Spaniern ein französisches Hilfskorps zu, ein
Prinz von Nassan kommandierte spanische Schiffe.

Der Sturm auf Gibraltar
Die Besatzung Gibraltars hatte sich durch drei

Jahre ihrer Feinde gewehrt . Zwar war es eng¬
lischen Flottenvorstößen wiederholt gelungen , Zu¬
fuhren an Lebe -nsbedarf , Munition und Truppen-
verstärkungen nach Gibraltar zu bringen , aber
dessenungeachtet gehörte angesichts der feindlichen
Uebermächt und der zunehmenden Drangsal alle
Kraft dazu , uni nicht zu verzagen . Die Nahrungs¬
rationen mußten gekürzt werden , der Mangel an
frischem Fleisch und Gemüse rief Skorbut hervor,
die Bekleidung wurde schleißig , beim Fehlen von
Brennstoff konnten die Speisen nicht mehr gar¬
gekocht werden , unter der Beschießung sanken die
Behausungen i-n Schutt , in dürftigen Zelten und
dumpfen Kasematten mußte Obdach gesucht werden,
an die 156 000 Bomben und Kanonenkugeln waren
auf die Festung niedergegangen.

Mit der Länge der Zeit ging den Spaniern vor
Gibraltar die Geduld aus . Findige Köpfe wollten
allerdings um gute Dukaten allerlei Pläne wissen,
wie man dem Felsennest beikommen könnte . Ein
Schneider aus Ladix schlug vor , durch mit Gift¬
stoffen gefüllte Drachen die Luft in Gibraltar zu
verpesten . Ein Mathematiker wollte Belagerungs¬
werke errichten , die den 1400 Fuß hohen Fels von
Gibraltar überragten . Das Rennen im spanischen
Kriegsrat machte ein französischer Jngenieuroffizier,
der mit gewaltigen schwimmenden Batte¬
rien  die Festung zu bezwingen sich vermaß . Mit
dem ungeheuren Kostenaufwand von 1,5 Millionen
Talern und unter Verwendung von 200 000 Kubik-
fuß Holz wurden zehn der stattlichsten kleb-erse-e-
schi-ffe zu solchen Batterien umgewandelt , mit Ka¬
nonen stärksten Kalibers bestückt und mit Eisenblech
beschlagen . 2000 spanische Sträflinge wurden frei¬
gelassen , um die Kriegsungetüme gegen die Be¬
festigungen vorzutreiben . Dem geplanten großen
Schlag gegen Gibraltar unter allen Umständen den
Erfolg zu sichern , wuchs schließlich die französisch-
spanische Macht vor der Festung auf 330 Schiffe,
33 000 Mann Belagerungsarmee und fast 5500 Ge¬
schütze an.

Welch ein Schauspiel , als sich am 13. September
1782 nach mehrtägiger Beschießung aus allen
Feuerfchlünden die vielversprechenden schwimmen¬
den Batterien in Bewegung setzten, um Gibraltar
von der Seeseite her zu bezwingen ! Hundert¬
tausend Menschen harrten an der benachbarten
Küste des unausbleibbar -en Endes . In der ganzen
Welt hielt man das Schicksal Gibraltars für be¬
segelt . „Wir können vier Gibraltar nehmen " , brü¬
stet« sich ein französischer General , ein anderer
prahlte , alle Kugeln der Belagerten in seinem
Magen aufzusan -gen.

Gibraltar blieb nicht stumm . Was aber richteten
schon die Kugeln und Bomben gegen die gepanzerten
schwimmenden Batterien der Festung . Jetzt erst ließ
der englische Befehlshaber Elliot den General Boyd
gewähren , der ihm vorgeschlagen hatte , zur Ab¬
wehr des Angriffs glühende Kugeln  zu ver¬
wenden.

Die Stunden ranne ». Selbst gegen die glühenden
Kugeln schienen zunächst die schwimmenden Batte¬
rien gefeit . Sollte Gibraltar wirklich fallen ? Von
der See und vom Land überschauerte ein Hagel von
Geschossen die an Zahl weit unterlegene englische
Artillerie . Der Prinz von Nassau übermittelte schon
dem französischen König die frohlockende Kunde:
„Ich hoffe , Ihnen bald die Pforten von Gibraltar
zu öffnen ".

Grenadier Schwependik und sein Verdienst
Zu früh der Triumph ! Immer wieder prasselten

die glühenden Kugeln auf die schwimmenden Ba .te-
r-ien . Wie es bloß die Engländer ermöglichten , so
viele glühende Kugeln zu verfeuern ! Bereits er¬
müdeten die Besatzungen der schwimmenden Batte¬
rien beim Löschen der Feuergeschosse . Schon qualmte
Rauch von einzelnen Batterien . Auf einer mußte
das Pulver ins Wasser geworfen werden , um nicht
in die Luft zu fliegen.

Der Abend dämmerte heran . Die meisten der
schwimmenden Batterien hatten das Feuer ein¬
gestellt ! Weiter schössen aber die in der Festung.
Wie die Teufel . Von der See her verzweifeltes
Schreien , Heuten , Winseln . An den englischen Ge¬
schützen mußte die entkräftete Mannschaft abgelöst
werden.

Die Nacht brach dunkel auf . Von den schwimmen¬
den Batterien sprühten helle , himmelgr -e-ifcnde Lo¬
hen . Eine fackelte in grausiger Riesenflamme . Ein
weniges spräter sprang der Brand von einem hal¬
ben Dutzend schwimmender Batterien . Was für ein
Ziel für das englische Geschütz!

Dann schwiegen auch die Kanonen von Gibral¬
tar . Ueber 2000 Spanier und Franzofen verbramn-

Die Kreuzworlrätjelarchitekten haben ihre liebe
Not mit ihren Baukästen . Viele lange Wörter
können sie nicht gebrauchen , sonst kommen ihre
Kästen in Unordnung . Um bessere Möglichkeit zu
haben , verwenden sie kurze Wörter , so kurz wie
möglich , und da die Auswahl nicht groß ist. kehren
die kurzen Wörter immer wieder . So haben die
routinierten Rätselrater leichtes Spiel und beant¬
worten schnell alle Fragen . — Was ist ein Wald¬
tier ? Ein Reh . — Fluß in Italien ? Po . —
Tierprodukt ? Ei . — Göttin der Morgenröte?
Eos . — Europäische Hauptstadt ? Rom . — Fluß in
Afrika ? Nil . — Nordische Dichtung ? Edda.
. Hoffentlich kommen alle Rätsellöser auch auf den
Gedanken , die Edda zu lesen , es ist nämlich ein
köstliches Buch , und die Lektüre lohnt sich.

Fast in allen Kreuzworträtseln kehren bestimmte
Tiere wieder , deren Namen man schon im Schlafe
ausfüllen kann . Was kann ein Schafkamel schon
anders sein als ein Lama ? Und muß die Hirsch¬
art nicht ein Ren sein ? Ebenso leicht ist es , die
Schlangenart Boa zu finden . Aber wie sieht denn
ein Straußoogel aus , der Emu heißt ? Ebenso
unbekannt ist die Antilopenart Gnu.

Wenn in deutschen Märchen einer schönen Prin¬
zessin geschmeichelt wird , dann wird von ihr er¬
zählt , sie sei leichtfüßig wie ein Reh . Was dem
Norden die Rehe bedeuten , sind dem Orient die
Gazellen und Antilopen . Eazellenschlanke . schöne
Mädchen schreiten durch die Märchen von Tausend-
undeiner Nacht . In oer Tat , ich finde Gazellen

vnrtesblieksr leben
Die Stirne brennt , ckie 7eit vergebt.
b4ein kleines bempenliebt
ist nur ein scbmsler , Keller Stricb
in all «ter vunkeikeit.
Ick senlre unk: Der lag ist weit,
ckie dlacbt ist tiek. Ikr ^ tein spricht,
ibr Dunkel webt:
Vottencke ckicb! ckosek voeivbsber

beinahe so schön wie unsere Rehe , aber nicht alle
Antilopen sind schön und leichtfüßig . Manche
Antilopenherde in der afrikanischen Steppe steht
bei flüchtiger Betrachtung wie eine Rinderherde
aus . Die einzelnen Tiere , massig und fleischig,
mit Rinderhörnern und auch von Rindergröße,
können mit Büffeln verwechselt werden . Solch ein
wuchtiges Tier ist die Kreuzworträtselantilcpe,
unser Gnu . Der dicke, häßliche Kopf läßt das Tier
von vorn wie eine Kuh erscheinen . Das Hinter¬
teil ist soweit schlanker , daß man an einen Pferde¬
anblick erinnert wird.

Ein mittelalterliches Sprichwort sagt , bei den
Kühen müßte man sich von vorn vorsehen und bei
den Pferden von hinten , bei gewissen Menschen
von vorn und hinten . Auch die Enuantilope bat
Pferde - und Rinderwaffen . Und trotzdem nimmt
eine ganze wehrhafte Enuherde bei dem geringsten

^Alarm am liebsten Reißaus . Das Sicherste sind
doch die Beine . Rette sich, wer kann!

In dringlichster Gefahr stellen sich jedoch die Gnu-
antilopen auch zum Kampf . Dann wird alle Furcht
vergessen , und jetzt zeigt sich. wie wehrhaft die
großen Antilopen sein können . Selbst Löwen
mußten schon daran glauben.

In den Kreuzworträtseln spukt auch ein Tier
herum , das sich Ai nennt . Die Frage verlangt
nach einem Faultier . Im Recht tragen die Faul¬
tiere ihren Namen . Sie hängen mit ihren Krallen
in den Zweigen und warten , bis ihnen die Blät¬
ter . in das Maul hineinwachsen . Motten und Flech¬
ten sammeln sich im Pelz an . so regungslos leben
die Tiere . Nur nachts kommen sie zu einer be¬
scheidenen Bewegung und wechseln etwas den
Hängepunkt . Selbst zum Sterben scheinen einige
Arten zu faul zu sein . Jäger brannten ihnen eine
empfindliche Schrotladung aufs Fell . Sie flüchteten
nicht und konnten sich auch nicht entschließen zu
sterben . Südamerika hat schon merkwürdige Tiere.
Am faulsten unter den Faultieren ist das Ai . denn
es suchte sich den kürzesten Namen unter allen
Tieren aus , wofür ihm die Kreuzworträtsel¬
architekten dankbar sind.

Wenn in den Rätseln vom Emu die Rede ist,
vom Straußvogel , dann werden die Vorstellungen
der Rätselrater schon klarer . Es gibt drei große
Arten von Straußvögeln . Der eigentliche Lirauß
lebt in Afrika . Er ist so groß . daß er einem
Reiter ins Ohr flüstern könnte . Schon in oer
Bibel , im Buch Hiob , wird berichtet , daß er dumm
sei. Aber so dumm ist er wieder nicht , wie die
Legende von der Vogclstraußpolitik berichtet . Bei
Gefahr steckt er seinen Kopf nicht in den Sand.
sondern nimmt Reißaus , daß der Wüstensand fliegt
und ein Reiter ihn schlecht einholen kann . Familie
Strauß hat gute Eltern , denn Vater und Mutter
lösen sich im Brutgeschäft ab.

In Südamerika lebt der etwas kleinere Nandu.
Im Hochzeitstanze läßt er einen eigentümlichen
Schrei hören , der so ungefähr wie Nandu . klingt-
So erhielt er von den Indianern seinen Namen.
Lautmalerei nennen es die Philologen . Sagen
unsere Kinder doch auch zum Hahn Kikiriki und
-um Sperling Piepmatz . Auf der Hochzeit ver¬
mählt sich der Nandu gleich mit fünf bis sieben
Frauen . Das ist tapfer . Noch tapferer erscheint
der Nandu , wenn man hört , daß er seiner Frau
nur das Eierlegen überläßt . Das Ausbrüten be¬
sorgt aber der Mann und auch nach dem Aus-
krauchen sorgt und beschützt vor allem der Barer
seine Jungen . Braver Nandupapa ! In Australien
endlich lebt der Emu . auch wie der Nandu etwas
kleiner als der Strauß in Afrika . Der Emu ist
der beste Vater unter den Bügeln . Sechzig Tage
lang bebrütet das Männchen die Eier . Die Mutter
wird wütend verjagt , denn die Bestie will ihre
eigenen Kinder töten.

Mit seinem kleinen Schnabel kann der Emu nicht
viel Unheil anrichten , aber in den Beinen sitzen
Kräfte ! Wenn die Australier Hunde auf eine
Emuherde jagen , dann schlagen die Emus aus , daß
den Hunden die Gedärme zum Leibe heraushängen.
Ja , die Kreuzworträtseltiere haben es in sich.

Was sonst noch in den Kreuzworträtseln kreucht
und fleucht , ist zu bekannt , um behandelt zu wer¬
den . Lama , Reh , Boa und Ren kennt jedes Kind.
Obgleich auch diese Tiere allerlei Sonderbarkeiten
kennen . Wer weiß z. B ., daß unter den Renn¬
tieren auch die Weibchen Geweihe tragen ? Die
Erscheinung kehrt bei hirschartigen Tieren nicht
wieder . Oder wem ist bekannt , daß eine Renntier¬
herde im Marsch ein ständiges Knistern und
Knacken hören läßt ? Es sind die Gelenke der
Tiere , die diese Geräusche verursachen . Das Kni¬
stern erweckt die Vorstellung , als ob tausend kleine
elektrische Batterien Funken aussprühten . Vom
Kreuzworträtsel ein Kapitel Zoologie.

ten und ertranken mit den am anbrechenden Tag
in die Luft gehenden Batterien , 200 Geschütze san¬
ken mit ihnen ins Meer.

Eines der schauerlichsten Kri -egsdramen der neue¬
ren Geschichte hatte sich vollendet : Gibraltar
aber war für England gerettet!

Wem gebührte nun das Verdienst für den Aus-
gang des großen Ansturms auf Gibraltar?

An diesem 13. September 1782 hatte gewiß jeder
Mann der Besatzung ' vom Gouverneur bis zum
geringsten Trvßbüben seine Pflicht getan . Gewiß
war dem General Boyd der Vorschlag zu danken,
die so verderblichen glühenden Kugeln zu verwen¬
den . Was aber hätte dieser Vorschlag allein ge¬
frommt ? Schon lange vor dem entscheidenden Tag
hatte man es mit glühenden Kugeln probiert , war
jedoch in Verlegenheit darüber geraten , wie man
sich nötigenfalls diese in ausreichender Menge ver¬
schaffen könnte . Bei dem Generalangriff auf Gibral¬
tar hatte man Tausende und aber Tausende glühen¬
der Kugeln verschießen müssen , um den Tag zu ge¬
winnen . Das wäre nicht möglich gewesen ohne den
Einfall eines einfachen deutschen
Soldaten,  des Grenadiers Schwependik vom
hannoverschen Bataillon de la Motte . Dieser , ein
Nagels -chm-ied aus Hoya,  hatte eine besondere Art
von Oefen  ausgetüftelt , die «s ermöglichten , in

einer Stunde mehr als 100 Kugeln je Ofen bis
zur Rotglut zu erhitzen . Erst Schwependiks Oefen
bedingten die Verwendbarkeit glühender Kugeln
in großem Maße und damit die siegreiche Abwehr
des von ganz Europa schon im voraus als gelungen
betrachteten Stnrms auf Gibraltar.

Nach diesem Tage dauerten die Feindseligkeiten
noch einige Monate fort , aber der Angriffsgeist der
Franzosen und Spanier war nach der opferschwercn
Niederlage gebrochen . Im Februar 1783 beendete
der Vorfriede von Versailles die Belagerung von
Gibraltar.

Die heimg -ekehrten hannoverschen Bataillone wur¬
den besonders ausgezeichnet . Sie erhielten eigene
Fahnen mit dem Bildnis des Felsens von Gibral¬
tar , ihre Grenadiere bekamen auf ihre Värenmützen
eine vergoldete Platte mit dem Namen „Gibral¬
tar " . Alle weiterdienenden Vataillonsangchörigen
durften zudem «in« Aermelschnur mit der Bezeich¬
nung „Gibraltar " tragen.

Und Schwependik ? Ihm wurde von der englischen
Regierung auf Lebenszeit «ine bedeutende Pension
angewiesen , auf Gründ deren er sein« Tag « in Be¬
schaulichkeit in seinem Vaterstädtchen Hoya beschlie¬
ßen konnte . Zu Anfang der 20er Jahre des vorigen
Jahrhunderts verstarb in dem Weserstädtche -n der
Retter von Gibraltar.
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